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Baader, 





Ihro Königlichen Ma; 


jeſtaͤt in Fennemaͤrck und 


Normwegen/ ec. 


Boch - anfehnlichen br 


alten Santßeley⸗Raht und 


Relidenten des Niederfächfifchen 
Craͤhſes / 


Neinem hohen Patron. 


A2 Wohl 


Spree 
SE 23 
Bohgebobener 


BoherP. 'PATRON 


11 R nn Diefes ſchlechte 
BR Buch fo gluͤcklich ge⸗ 

Nweſen / damahls an 
un far u kommen / als mein 
Wohlgebohrner Herr 
Refident ſo Hielt Vluͤckwuͤn⸗ 
ſchezu GERD Wuͤrdigſt er⸗ 
langten Sodann — 











Zuſchrifft. 
identen-Charge des Vieder⸗ 
übliihengvenfeempfiengen/ 
d hatte dieſe unterdienftliche 
eine Herbundenfte 
Gratulation. Ihres unterthaͤ⸗ 
Aeners heiſſen konnen. 
kommt es zu einer Zeit 
raus / DABERDO in dieſer 
Fundion eriviefene und: ber 
ruhnte Otaats rudence mich 
eyflchtete / niht Denenſel⸗ 
/ fondern dem Publico zu 
Schaltung eines mit allen vor⸗ 


refſichen Meriten begabten Re⸗ 
dentens 34 gratuliren. 

Doch weil mich auch hier die 
ðeſheidenheit un haͤlt / um 
den Ruhm voll — 


— litqͤ⸗ 













Zuſchrifft. 
ſitaͤten durch eine allzuunboll⸗ 
kommene Abſchilderung nicht 
zu vermindern; und ich alſo 
hieraus gang Feine Entfchuldt 
gung gewinnen kan / warum 
SIERO preißwurdigen MNa⸗ 
men einem ſogeringen Wercke 
borgeſetzet: So ſchuͤhe mich mit 
dem / wab alle Autores am ſorg⸗ 
faͤltigſten ſuchen Dieſes lt; cin 
ſolches Buch eines hochver⸗ 


ſtaͤndigen Patrons Cen- 
furzu unterwerffen / deſſen Po- 
liteſſe Hon dev. galanten Bel 
borlaͤngſten admiriret worden / 
und Deſſen guͤtiges Nachſehen 
denen init untergelauffenen 
Bechlern zu ſtatten kommet. 

hi Müfte 
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Zuſchrifft. 
Wuͤſte ich nicht / daR mein 
Wohlgebohrner Verr 
Keſident alle Bobed-Bchebun: 
gen bon Matur nicht wohl her⸗ 
ragen moͤchten / ſo wuͤrde BE- 
O genereufe Humanite her⸗ 
ausſtreichen wie ſehr ein jeder / 
DL SEHNEN aufßuwarten 
Die Shre hat / felbige mit mir 
ruhmen muͤſſe / und wasfüre 
ne ſtarcke Hoffnung ich auf Die⸗ 
ſelbe gründen koͤnne / daß meine 
hierunter bezeigte Ergebenheit 
ein hochgeneigtes Auffnehmen 
erwerben werde. Allein ſo be⸗ 
gnuge mich mie dem ehrerbieti⸗ 
Zunſche / Daß der Fller⸗ 


Dieſelben zu Fhr. 
VS ZZ 









— 








__ Bufehriffe | 
- Böniglihen Maſeſtaͤt 
Illergnaͤdigſten Wefallenund 
hohen ĩnterelſe noch lange Jah⸗ 
re in allen Wohlergehen erhaltẽ 
Wolle: Womit HERO hohen 
Vegenwart mid unterthänig 

empfehlend in ſchuldigſter Ve- 
neration Lebenslang berharre/ 


| ' | 
Wohlgebohrner Werr / 
0— — 


— 





Hamburg den 22. er. F 
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ER heraus gegebenen fehlechten 
PN) a Schriften verbindet mich dem⸗ 
2 feloen zu aller Danckbarkeit/ 
und folltemich billig auch vers 
pflichten } IIeIaAGE Ta storehen nach / ten 
andern Theil von Der verliebten und galan- 
ten Welt Pam Kiefern / weil ich wohl 
weiß / daß unferfchiedliche Gönner / wie 
auch Frauenzimmer darnach ein geneigtes 
Belieben tragen. Allein ich bitte/mich ents 
ſchuldiget zu halten /. wenn ich mein Natu- 
relnicht zwingen kan / immer überverlich- 





ten Materiensu Iiegen, Ich liebe die Ab- 
wechſelung; md „da ich fon 


iten meiftens 

amoreufe und zur Semüthe-Ergeblichkeit 

dienende Sachen traktiret/ ſo habe nun auch 

* haften eine. Zeitlang. greiffen 
—D 


Ah 2, ——uz 13% N & 
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Vorrede. 


Der hochgeneigte Leſer ſiehet Demnach ei⸗ 
nen Theil von meiner bißherigen Arbeit an 
dieſen Briefen / welche mir alle dabey ge⸗ 
habte Mühe ſattſam vergelten werden / wenn 
unter ſo vielen nur einige ſo gluͤcklich ſind / 
demſelben zu gefallen. Doch weil ich ſie 
unter meine ernſthaffte Beſchaͤfftigungen 

ehle / fo wird derſelbe nicht meynen als ob 
ie alle in die Catoniſche Facultaͤt gehoͤreten: 
Es ſind ja Begebenheiten da man auch lu⸗ 
ſtig / ſche oa t / galant, verliebt und ſaty⸗ 
riſch ſchreibet; und alſo habe ich viele Briefe 
ſo einrichten muͤſſen / daß ſie in dergleichen 
Faͤllen zum Muſter dienen koͤnnen. Ein je⸗ 
Der aber / der hierinnen nut etwas verſiret iſt / 
wird mit mir bekennen / daß keine Briefe 
beſſer undnatürlicher flieſſen / als welche das 
Gemuͤth oder eine wahrhaffte Veranlaß 
ſung in die Feder dictiret. 


Sollte ich alſo ſcheele Augen verdienen / 
daß ich / die meinigen ungerechnet / in denen 
Gemiſchten Briefen abfonderlich viele 
mit eingerücket / die würcklich von Galan- 
ten Berfonen gefchrieben / mir in Die Hände 
KEN! und nur etwas verändert in meine 

hreib-Art gekleidet worden; Ich will 
mir mit einer guͤtigen Auslegung ur ee 
* mei⸗ 


Vorrede. | 
ſchmeicheln / welche die gefchickte Berfaffer 
derſelben geweſen / wenn ich fie auffrich- 
fig verfichere ! daß die Geheimniſſe und Na⸗ 
menihr Diener fich gant alleine vorbehaͤlt / 
und es gleichwohl allen Licbhabern eines 
nettenStyligefälligtey/ eine befondere Deli- 
cateſſe in ihten Briefen anzutreffen. Zum 
wenigften hoffe ich mirkeine Feinde / ale mit: 
denen Gedichten / zu machen / die einige wi- 
der meine Intention gantz unrecht auff ſich 
appliciret / und die / vornemlich die etwas 
frey zu ſeyn ſcheinen / wider mein Wiſſen in 
meiner Abweſenheit von einem Freunde mit 
eingerücket worden / deſſen Gemuͤth mehr 
feurig ale Piloſophiſch war / und = 
Bahlfpruch fuͤhreie: Den Keinen alles 
rein. Doch bey der andern Auflage follen 
fie. ausgemuftert werden. | 


FE u ee dem hochgeneigten 
e eheſtens mit zwey andern Tradtaten 
ffzuwarten / welche alle dasjenige erſetzen 
mac. . . 1 








J er 

a cu 
ta) 3 As - 
r u * nf 
-. 1% Ara 


J— Ns * 
3 — Be 
—X 


5 
3 43 
N 

- DER 


fie iR eine Uberſetzung derer neues 
wand galanteften Frantzoͤſiſchen Briefe’ 
aus denen beyden en a =; 
u 


& 


Vorrede. 


du Bufly, Milleran, Voiture, Cheyallier, 


d’Her, und andern mehr / genommen/ und 


‚zugleich. mit den Frantzoͤſiſchen bereits ge⸗ 


druckt werden. 


Der andere wird tituliret: ‚Pensees In- 
genieufes: des . Peres, de Egliſe, oder 


ſcharffſinnige Bedancken derer Kir⸗ 


chen⸗Vaͤter durch den beruhmtenBou- 
hours zuſammen getragen / und num 


in die reine Hochteutſche Sprache 


von mir gebracht / welchen zugleich noch 
einige andere von: gelahrten und bochver- 
ſtaͤndigen Männernbeygefüget find / und: 
fich beh allen denjenigen: eine vollfommtene 
Hochachtung verfprechen / die Liebha⸗ 
ber. von Tieblichen / geiſtreichen / beredſa⸗ 


men und den nachdruͤcklichſten Sachen 


ſind. 


genehmſte in den Gedancken der Autorum 
verlohren gehet / die in ihrer Sprache ſchoͤn 
geſchrieben / gleichſam wie in koſtbaren EL- 
ſencen, wovon derfübtile Geruch evapori- 
ret / wenn man ſie aus einem Gefaͤß in das 


andere thut. Doch dieſes geſchiehet mer 
| ſtens 


Zwar kan man wohi ſagen / daß bey Uber · 
ſetzung fremder Bücher offt das. aller an« - 


———— [rt AT m _ en er u — 
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ſie nur die Worte teutſch koͤnnen hinſetzen 
und alſo die Bücher mehr mit der Hand ai⸗ 


der Uherſetzer Verſtand und die Geſchick⸗ 
Kepfeit hat / fich wohl zu eꝛpůciren / fofehe 
ich nicht / warum er die Lieblichkeit des Ori- 


ginalsnicht treffen follte/ wenn ſelbiges ja ſo 


vollkommen / als oben erwehnte Pensees, 


ie möglich gen. Sonſten wird der 
efer Feine ungleiche Meynung 


tet worden. Ich habe die Excufe in Die 
Briefe gefeet; Trifft ſie nun derfelbe dar- 
imen nicht. an, fo glaube er ſicherlich / daß fie 

det Vorrede unnüßlich fen, Bey allen 


| n 
dieſen aber wolle fich derſelbe erinnern / daß 


uch dergeſtalt zu verfertigen / dar⸗ 
ANnichts hinzuzuſetzen oder zu verbeffern/ 
ein Werck der Bollkommenheit fey / welche 


En 


Vorrede. 
wir zwar wuͤnſchen / aber ohne Heucheley zu 
ſagen / nicht erlangen koͤnnen; Weil aber der 


andere Theil dieſer meiner Schreiben be⸗ 
reits auch unter der Preſſe iſt / und die kur⸗ 


tzzem fertig ſeyn wird / alswolle der Hochge⸗ 
neigte Leſer denſelben gleichfalls mit guͤtigen 
Augen annehmen / und mich durch ein gelin⸗ 
des Urtheil obligiren / zu allen möglichen 
Dienften ferner zu verharren 
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Furtzer und Fummariſcher 


antun 


| Der 
in dieſem Buch enthaltenen 


BVae / Mothellungen 
Srfſten Rocheitung | 


Empfehlungs- Briefe an Standes: Per 
ſohnen / und Patronen / a een 
— —— 


— Rotheilung. 
u Briefe an Patronen / feinee 
Der 








und an Frauenzi mmer. 
FERN Rn 2* 


Summarifdher Entwurf 
Der 
Dritten beheilung. 
Gratulations-Briefe an Miniſtros, Patro- 
one gleichen — 
Der 


VWierdten Kbthellung 


Condolenz- oder Troſt⸗ Schreiben an Mi- 
niſtros, Patronen / —— und Frauen⸗ 
zimmer. 


KFuͤnfften — * 


Bitt⸗ Schreiben / und Suppliquen an höhe 
Staͤndes-Perſohnen / Patronen / ſeines 
— und Frauenzimmer. 


Der 


Kechſten Fbthellung 


Danckfagungs: Briefe an hohe Standes⸗ 
Perſohnen / Patronen / feines gleichen! und 
———— 


Einladungs · Schreiben an hohe Standes⸗ 
Per⸗ 


des gantzen Buchs. 
eh, Patronen/ —— — und 
grauenzimmer Pie 


tchten Bhihettung ° 


Anerbiethungs⸗ Schreiben an Miniftros, 
Patronen / feines gleichen / und DR 
sm mer. - | 


Veundten Fotheilung 
Wſchieds ⸗Schreiben an Miniſtros, Patro- 
Dr Freunde und Slauenzimmer. 


Der 


Sehenden othellung 
Bericht⸗Schreiben an Miniſtros, Fazer | 
nen / Freunde und — — 


Silfften Vbtheilung. 


Aller hand gemiſchte / Curieuſe und verliebte 
en | 


„rent ei. 


ie Briefe an — 





Summarifcher Entwurff x. 


fe Der ann 
Sreyzehenden KAbtheilung. 
Satyriſche undCritigv-Schreiben uͤber Buͤ⸗ 
cher / und an Frauenzimmer. 


| — Der LE 
Wierzehenden Ebrheilung. 
Kriegs⸗ und andere Briefe hoher Könige 

ler Sürftlicher und Generals. Perſo⸗ 

nen. 


| —— | 
- unffzehenden Abtheilung. 


Kaufmanng- Briefe. 





Kechszehenden Kebtheilung. 
- Haussund Geſchaͤfft ⸗ Schreiben gemeinet 
und anverwandter Perſonen. 


| Der * —9 
Slebenzehenden Abthellung 
Gerichtliche Libellen / suppliquen / Formu- 

len von Contracten / und dergleichen. 


| 
| 
| 
| 
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Worbericht 
Don 


dem noͤthigſten Fundament, 
welches zu Verfertigung 


der Seutſchen Briefe 


gehoͤret. 


Bdie Exempel in der Brief⸗Verfaſ⸗ 
N fungs:Kunft angenehmer/ als die vielen 

M Lehr⸗Saͤtze find / darinnen laffe ich ans 
Ya dere fich felber widerſprechen. Ich / 
IE meines Drts / halte beftandig dafür / 
daß manden Appetit eines Fehr: Be 
gierigen durch beydes vergnügen müffe / um durch 
den UÜberfluß der "Brief: Mufter Feinen Verdruß zu 
erwecken; durch die Kürke desandern aber nichtszu 
entziehen / ohne deſſen Beyhuͤlffe mancher niemals ei⸗ 
ne geſchickte Feder führen lernet. 


Dannenhero pfleget wohl am ſicherſten zu ſeyn / 
wenn durch vorangefeßten noͤthigen Unterricht fo 
verfahren wird / daß esnicht ſcheinet / als wolte man 
einen bloß durch Regeln Flug machen : denn dieſe 
merden einem Ungeübten wenig Vortheil bringen/ 
wenn ſie nicht durch eine zulängliche Anzahl wol aus⸗ 
gearbeiteter Exempel — find / als woraus ein 

3 





2. Vorbericht. 


* 


fleißiger und nachdencklicher Leſer de meiſte Ge⸗ 
ſchicklichkeit ziehet. — — 
Indem aber viele durch uͤbele Gewohnheit fo ſehr 
hierinnen verſtoſſen / daß ſie ſich wenig von ſich ſelber 
beſſern / und ihre Fehler in Leſung untadelhaffter 
Briefe nicht ſo wohl erkennen / als wann man ihnen 
ſelbige recht vor Augenleget.; auch zu dem ein jeder 
Anfanger dasjenige vor andern wiſſen muß / was zu 
einer galanten Schreibart hauptſaͤchlich gehöret : fo 
will mit möglichfter Kuͤrtze das Noͤthigſte berühren. 

I. Es wird zwar manchen nach Reliquien von 
Schul Süchfereyen ftinden ı daß ichhier etwas 
vondem teutſchen Syntaxi und fonderlidy von 
dem Caſu erwebhne: allein die viele Sehler / wels 
de auch eingebildere Thiere in offentlidyen 
Schrifften bierinnen begeben /. werden mein 
Unterfangen bey einigen rechtfertigen / die Eeine 

Ober⸗Sachſen ſind. 
Denn wer lieſet in Briefen nicht fo wohl / als man 
in der Converfation zum oͤfftern hören muß / daß ſie 
den Accufativum vor dem Dativo brauchen / und 
hergegen auch umgefehret fehlen ? Esift nichts ge⸗ 
meiners / als dieſes: Er hat mir gebeten’ vor: Er hat 
mich gebeten. Ich werde nicht ermangeln / meine 
Auffwartung bey Sie abzuftatten / vor: Ich werde 
nicht ermangeln/ meine Auffwartung bey "Ihnen ab: 
zuſtatten. Mademoiſelle goͤnnen mich das Gluͤck / 
bey dieſen ſchoͤnen Wetter mit Sie ſpatzieren zu ſah⸗ 
zen’ vor: Mademoiſelle gönnen mir dag Gluͤck / bey 
dieſen ſchoͤnen Wetter mit Ihnen ſpatziren zu fah⸗ 
ren. Der Herr laſſe mir zu frieden vor: der Herr 
Aoſſe mich zu ſrieden. Monſieur N. wird nic 
' | mi 


u Sorbericht. 3 
mich die Ehre nehmen / ſie zu beſuchen vor: Mon 
eur N: wird nebſt mir die Ehre nehmen fie zu bes 
fuchen. Ich will mich bey ihr ſetzen vor: ich will 
mich bey Sie ſetzen. Ich habe nicht andir gedacht, 
ver ? ich habe nicht an dich gedacht: . Hiermit warte 
Diefelben. mit dem verfprochenen Roman auf / in Dee 
angenehmen Hoffnung daß er von Sie mit gütigen 
Haͤnden werde auffgenommen werden vor : hiermit 
warte denenfelben mit dem verfprochenen Roman 
aufiin der angenehmen Heffnung/daßer von Ihnen 
mit guͤtigen Händen werde auffgenommen werden. 
Die Sache wird midy angehen/ vor: die Sache wird 
mir angehen/und dergleichen. Zr Re 

11. Serner wird man fo wohl in Schrifften/ 
als Reden /. den Sehler bemerden / daß viele 
nicht wiffen / wie fie die Pronomina ! Er / Defr 
ſen / Seinen/ mit den: Sie / Dero/ Ihnen; redye 
‚gebrauchen follen ; unddaßfelbige vielfältig uns 
‚ter einander gemifdyer werden ; Dannenberoers 
‚achte auch in dieſem Stücke eine Zrklährungfür 
Diejenigen noͤthig / weldye darinnen noch ans 





offen. - | I | | 
ſt Es iſt an Hoͤfen die Manier auffgekommen / daß 
man faſt durchgehends alle Perfonen In Plurali an⸗ 
redt/ als: Sie pärdonniren ihrem Diener 5 und 
nicht: Er pardonnire feinem Diener. Monfieur 
werden mir eine groſſe Sefälligfeit ertveifen/ wenn 
fie mich ihrer Befehle würdigen, vor: Monlieur 
wird mir eine groffe Sefalligfeit erweiſen wenn Er 
mic) feiner Befehle würdiget. ee 
. 11. Diefe Redens +» Arten find heut zu Tage 
fo gewöhnlich. worden / Daß, es in höfflichen 
| D4 Ohren 


Ohren etwas hart klinget / wenn man dieienis 

gen Perfohnen / en man nicht 5* 
umgehet / mit: Er / Deſſen / Seinen/ tractiren 
will 3 ob fie uns gleich im Stande nicht übers 


treffen. Wie vielmehr wird es da nach Bau⸗ 


ren:Complimententlappen / wenn man einen 
anfebnlidyen oder vornehmen Mann mit: 


Er / deſſen / feiner anredet ? Es bleibet dem- -· 


nach dabey : Wo wir nicht vertrauet leben/ 
da brauche man aus anftändiger Hoͤfflichkeit: 
Sie / Dero/ Ihnen) und rede eine Perfohn alleseit - 
‚inPluralian. . DEREN 

IV. Abfonderlidy nehme man diefe Schuls 
digkeit bey dem Frauenzimmer in Acht / und 
verfichere fich : je böfflicdyer gegen daffelbe die 
Aufführung oder Bedienung ift : je beffer an 
man fidy Dadurdy in das Concept einer ge⸗ 
ſchickten Perfohn ſetzen; da bergegen ein plums 
per Rerl weit fpigigere Zungen « Stidye wird 
leiden müffen / als ihre Nehnadeln in Verfer⸗ 
tigung gewoͤhnlicher Srauenzimmers + Ars 
beie thun / wenn erirgends bey ihnen mit dem 
Compliment auffgezogen Bömmt : Mademoi- 
felle wird nicht übel deuten / daß ich ihr zus 
fpredye : denn weil fie mir es neulich felber ges 
beiffen hat, ſo habe ich igo fehen wollen ı was fie 
machet. 

Gut genug / wenn ein galantes Frauenzimmer 
ihn mit ernſthafften Laͤcheln annehmen / und nach 
‚feinen Adjeu das Maul über ihn ruͤmpffen ſoll. 
Doch er hätte ein ſchlimmers Urtheil vermeiden koͤn⸗ 
nen / wenn er geſaget: Mademoifelle werden A 


Borbericht. $ 


5 ur EHRE —— — ——— ——— — — 
uͤbel deuten / daß meine gehorſahme Auffwartung bey 
ihnen ablege: Denn weil fie mir neulich die gütis 
ge Erlaubniß darzu gegeben fo habe mich des Gluͤ⸗ 
ckes bedienen y und fehen wollen / vb fie auch beyan- 
dern galanten Zeit⸗Vertreib ſich ihres Dieners ex» 


V Wenn man nun mit Sie Dero ı Ihrer / 

Ibnen und alſo in Plurali anfänger / ſo muß 

man auch in dem ganzen Briefe fo fort ſahren / 

und nicht Er ı Beſſen oder Seinen mit untere 
yen: zum Rxempel: 


Br mein höchgeehrtee Here Licentiat ohn⸗ 
oͤngſt erwehmen / wie fie gerne noch einen Po&ti- 
Tractat zu denen andern von dergleichen Mas 
£ haben möchten : fo bin fo lange bemüht gewe⸗ 
iB ich einen gefunden / welcher abfonderlich die 
| BB Wörtern / vielen Ellipfibus 
nd gar zu kurtz übten Periodis entftehende Berg; 
inferniß gensaltig durchhechelt. Dannenhero 
berreiche folchen "Ihrem fcharfifinnigen Judicio, 
it gan gehorfahmfter Birte / Dero Befehlemir zu 
17 woburch "Ihnen auch in andern fchuldige 

ſte Teiften / und die Ehre ihres hochgeneigte 

vollens verdienen möge. | 


> 


* > 
e 5 









j 





ineshochgeehrten Deren Licentiaten, 
und vornehmen Parrons F 
| Gehorſamſter Diener. | 
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= Vorberich. 

VI. Brauche ich aber gegen meines glei⸗ 
chen / den ich nicht abſonderlich hoͤfflich tracti⸗ 
ren will / die Wörter: Er / Deſſen / Seinen / 


ſo muß ich auch den Brieff durch alſo continui- 


ren: Ä ! Sr 
Ndem aug meines hochgeehrten Heren Schreis 
ben erfehen / wie Er einige Bücher aus des Do- 
ctor N. feiner angeftellten Auction verlanget ; wenn 
ich Ihm felbige um den aufgefegten Preiß verſchaffen 
Fönnte : fo habe Deffen Begehren zu beobachten/ 
- alle diefe Autores, und zwar die meiften um einen ge- 
ringern Werth erhandelt/als felbige mein hochgeehr⸗ 
ter Herr hat angefchlagen. Erwarte dannenhero 
‚eine Ordre,mit was für&elegenheirich felbige übers 
ficken ſoll / und verharre indeſſen 
| Meines hochgeehrten Herrn 
Dienſtwilliger. 


VII. Man rechnet auch dieſes nad) der ga⸗ 
lanten Schreibart für einen nicht geringen Leh⸗ 
ler / wenn man in Briefen an hohe Perſohnen / Pa⸗ 
tronen oder Frauenzimmer ſich durch das Wort: 
ich / ihnen vorſetzet; ſondern man muß ihren Ci⸗ 
tul oder Nahmen allezeit den Rang geben; Zum 
Exempel / dieſes Compliment würde ſchlechte Grace 
verdienen: 


Ich habe Em. Excellenz mit dieſen gehorſam⸗ 
ſten Zeilen die Reverenz zu machen / meiner Schule 
Digfeit erachtet: dieſes iſt aber ehrerbiethiger wenn 
ich ſage: Ew. Excellenz mit dieſen gehorſahmſten 

Zeilen die Reverenz zu machen / habe ich — 
| ae; le 
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Schuldigkeit erachtet : Und alfo muß im. gansen 
Briefe fo fortgefahren werden. 

| Zum Epempel will ich einen gantzen Brief an eis 
nen Minifter herfegen / wie ihn mancher noch mit ho, 

ber Einbildung ftyhfigen möchte. 
Ich wuͤrde mich nicht erfühnen / Em. Wohlge⸗ 
bohrnen Excellenz durch Diefe unterthänige Zeis 
len Dit Reverenz zu machen + wenn mir folhes De 
ro gnädige Erlaubniß nicht vor meiner Abreife per- 
mittiret. Wie ich nun die hohen Wohlthaͤten / 
damit mich Ew. Wohlgebohrne Excellenz alle 
zeit in Gnaden angefehen / annoch in ehrerbiethig- 
ften Andenden hege : foftatte ich ihnen dafür aus 
verpflichteften Gemüthe nochmals gehorfamften 
Danck ab / und bitte unterdienſtlich / mich Dero 
heohen Gewogenheit ferner zu würdigen. Ich vers 
fpreche mir von Ew. Wohlgebohrnen Excellenz 
nie genug gepriefenen Leutſeligkeit dieſes unfchaßs 
bare Stück / undicy werde Dero Gnade durch allen 
fehuldigen Refpedt zu erhalten fuchen. Inzwi⸗ 
fchen werde id» mich allezeit unendlich erfreuen/ 
wenn der Höchfte Em. Wohlgebohrne Excellenz 
als eine: berühmte Staats Seule des Durchlaͤuch⸗ 
tigften Hauſes N. zu merdllicher Beförderung der 
gemeinen Wohlfarth / und als einen hochvermoͤgen⸗ 
den Patron fo vieler unterthanigen Clienten in bes 
Berdigen hohen Wohlweſen erhält. Der ich in ge⸗ 

ührender Obfervanz lebenslang verharre. 
Wohlgebohrner Herr, 
Ew. — — Frege Pr 
ntersbäniger und gehorſamſter 
Kuecht. 


a ae Fun 
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Naun iſt es weit höflicher / wennich eines Pa- 
trons Benennung den Worten:ich / mich / mir / 
in den gantzen Briefe vorſetze; und deßwegen muß 
man die Complimenten alſo einrichten Daß Ew. 
Excellenz Sie/ Dero / Ihnen / Ihre / und womit 
ich ihn anrede allezeit vorkommt. Sollte aber der 
| Nominativus; ich / bißweilen nicht Fönnen nachge⸗ 
ſetzet werden; und ich nicht zu hart wider Die or⸗ 
dentliche Conftrudtion ſchreiben wollte: ſo laß ich 
ihn gar weg ; wofern es nur die Schreib⸗Art nicht 
undeutlich machet / und man auch ohne denſelben ver⸗ 
ſtehen kan / was man haben will. Ich will zu beſſe⸗ 
rer Erlaͤuterung den obigen Brief alſo umſchmel⸗ 


tzen: | 

Em. Wohlgebohrnen Excellenzdurchdiefe uns 
terthänige Zeilen die Reverenz zu machen / wuͤr⸗ 
de ich mich nicht erfühnen / wenn Dero gnädige Er> 
faubniß mit folches bey meiner Abveife nicht permit- 

tiret. Wie nun die hohen IBohlthaten/ womit Ew. 

Wohlgebohrne Excellenz mich allegeit in Gnaden 
angefehen / annoch in ehrerbiethigften Andencken 
hege : fo flatte aus verpflichteftem Gemuͤth dafür 
nochmals gehorfamften Danckab / und willzugleich 
um Ders: Hohe Gewogenheit ferner unterdienftlich 
anhalten. Ew. Wohlgebohrnen Excellenz nie ges 
yug gepriefene Leutfeeligfeit verfpricht mir dieſes une 
fchaßbare Glück / und Dero unterrhäniger Knecht ift 
erboͤthig / durch allen fehuldigen Reſpect ſolche Gna⸗ 
de zu erhalten. DerHoͤchſte wolle nur Ew. Wohl⸗ 
gebohrnen Excellenz , als eine berühmte Staats⸗ 
Seule des Durchlauchtigſten Hauſes N. zu merck⸗ 
licher Beförderung der gemeinen Wohlfarth / = 

a 
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als einen hochvermögenden Patron pieler unterthä- 

nigen Clientenin beftändigen hohen Wohlweſen 

erhalten: fo wird fich in gebührender Obfervanz am 

meftendarüber zu erfreuen Urſach haben. 
Wohlgebohrner &c, 


ii. IE ——— 
VII. Von dem Teutſchen Periodo, oder 
dem Porerag einer Rede / dieeinen volltoms _ 
menen Verſtand bat / wird auch wäs nöthig 
kyny.3uerinnern / weil man dabey das Fun- 
uneätder Pundtation mebrentheile begreifen 


. Wenn ein Periodusnur ineinemSaupts 
Membro beftebet / wirder Einfach genennet / 
und hat zu feinerDiftindtion oder Unterſcheidung 

als Commara:3.&. 5.. 
-Diefelben werden meiner Künheit gürigft 
nachfehen/ daß ihnen Durch dieſe unterdienftlis 
GeeilendieReverenzmage. 


Öder: 

Diefelben werden dero befannten Höflichs 
feitnach pardonniren } daß ich / als ein Frem⸗ 
der; meine ſchrifftliche Auffwartung bey ihnen 
ablege / ehe ich noch per ſoͤhnlich die Ehre gehabt / 
ihnen meine Ergebenheit zu conteſtiren. 
Oder: MR 

Er. Hochedl. Herrlichk. wuͤrdigſte Em- 
ploye, welche fievon einem hochedlen und hoch» 
teilen Rath / wie auc) der geſammten hochloͤb⸗ 
lichen Buͤrgerſchafft in Anſehung ihrer treffli⸗ 

chen Meriten gegen dieſe Stadt — * | 
w 


— — Vorbericht. 
wohl allen wollgeſinnten / als auch dero ergeben⸗ 


ſten Diener abſonderlich eine ungemeineßreude 


Freube verurſachet. | 
X. Der Periodus iftdoppele / wenn erin ei- 
nen Dorfag und Nachſatz gerheiler wird: Dar 
bero hat er nebft denen Commatibus inder Mit⸗ 
ten ein Colon. | 
tn Zum Exempel: 


Y Dee Wie wohl ich mir mitder angenehmen Hof⸗ 


nung gefchmeichelty mein Hochmwerther Sreund 
wuͤrde mir auf die Heil. Seyertagedie Ehre feis 
nes Zufpruchs gönnen : So muß doch mit eis 
nem kleinen MiBvergnügen vernehmen/daß er 
: feine Refolution geändert. | 

an leg. der: | | 
Weiie ich bißhero nichts mehr gewuͤnſchet / als 
denenſelben gefällige Dienſte zu leilten : Alſo 
ergreiffe von gantzen Hertzen dieſe Gelegenheit 
durch welche mein verpflichtetes Gemuͤthe für 
ee von ihnen genoffene Guͤtigkeit an Tag legen 

an. | es 
—— Oder. | 
Wofern Mademoifelle noch auf den mie 
höchfibeliebten Entfchluß beharren / meinem 


Garten eine fehagbare Vihire zu fehencken:fo bite 
te / mir anigo dag Glück zu gönnen’ einefoans 


nehmliche ‘Perfon hinaus zuführen. 
 . Db zwar Dero ‘Befehle zu vollziehen ich aller 
 zeiefür meine Schuldigkeit ſchaͤtze /: ſo wers 
den ſie doch nicht ungütig nehmen / wenn ich in 
olchen Sachen ungeborfam bin / die zu gi 





‘hr 
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 Hlanteung derEftimgegen ein fo charmantes 
Frauenzimmer gereichen. hass \ 
Indem Ew. Wohlgebohrne Excellenz 
hserteffliche Staats + Prudence , ‘welche in 





vielen loͤblichſten Verrichtungen zuadiiriveny 


bxn ſo 


so Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. dermaſſen gnaͤ⸗ 


Digftangefehen worden / daß ſie ihnen nun eine 
hohe und wuͤrdigſte Employe erworben: 


G hat ein unterthaͤniger Knecht nicht der letzte 


J 
(ii; 


ſeyn wollen / fo vieler getreuen Patrioten Freu⸗ 


den Bezeugungenidamit Ew. Wohlgebohrne 
Exeellenz veneriret werden / eine demuͤthige 


Gratulation in tieffer Submiffion; beyzule⸗ 
gen. 


Indem Madame mid) ſo lange mit ihrer 
ngenehmen Zuſchrifft nicht. beehret / und da⸗ 


% 5 
_ — 


durch das Gedaͤchtniß der von ihnen enthaltes 
nenCareflen verneuret: als habe mich, ben ihr 


“men erfündigen wollen’ ob irgends dero Liebſter / 


> 


der Ballmeifter/ fo ein verdrießlicher Auffſeher 


Aiſ daß fie gu Diefen Liebes⸗Geſchaͤffte nicht ſicher 


IH 
j 
% 
ö 


. 
u 


I j 


uni 
1 


‚gelangen. koͤnnen. | 
Nun will ich zwar zu meiner Beruhigung 
„Hlauben. / daß.die Schuld des unterlaffenen 
hreibens mehr einer Hinderniß. / als dee 
jergeflenheit unfrer vorigen Vertraulichkeit / 
zumeſſen: Allein dero ungehlige Annehms 
feiten/ und der galantelten Perſonen ihre 
Sehnſucht darnach / wollen mich fafteines ane 
dern verſichern. 





"ne „je mehr Complaifence gegen ver oflichte⸗ 


VDerehrer ihre Schönheit begleitet : Te 
gröffee 





| WVorbericht. 

Ir ſſer iftdie Furcht in mir / es fönne unter 
denfelben vielleicht einer zu meinem Schaden 
gluͤcklich geworden feyn. 

Wolennun Madame mich dieſes unruhigen 
Zweiffels befreyen; ſo ſchencken ſie mir mit ehe⸗ 
jten.die hohe Gewogenheit einige Zeilen von 
hren ſchoͤnen Haͤnden zu kuͤſen. 

XI Dergeſtalt bat der doppelte Periodus. 
ausgeſehen 7. weldyer mie einem Colon inder 
Mittengezeichner wird: Nun wollen wir audy 
zu den vielfachen ſchreiten / welcher ein Semico- 
lonbeyficy fuhret / ehe das Colon die Conne« 
xiondesPeriodi madyer. Sr, | 

‚Zum Exempel: 8 
ndern mie nichte liebers / als die hoͤchſt er⸗ 
freuliche Zeitung von ihrer erhaltenen Charge, 
ſeyn koͤnnen; und ich / alsein verbundener Die⸗ 
ner von Jhnen / an aller der Wohlfarth mit 
Theil nehme / Die einem ſo hochgeſchaͤtzten dreun⸗ 
debegegnet: So erlauben Monfieur, daß nebſt 
ſchuldiger Gratulation zu der durch ihre Qua- 
heäten laͤngſt verdienten Employe;ich mir auch 
felber Stück wuͤnſche. — 

Indem mein hochgeſchaͤtzter Patron mir 

nicht Allein bißhero die erefflichften Kenn⸗Zei⸗ 
chen von ihrer angebohrnen Humanität ge⸗ 
ſchencket fondern auch bey Ihr. Hochwohl⸗ 
ebohenen Excellenz den Herrn Seheimten 
ath N. durch vermögenden Dorfpruch mei⸗ 
ne Fortun dergeftalt befördert daß ich nun in 

"des Hochgedachten Deren Geheimen Rath 

N. Dienſte 


N. Dienfte gefommen : So bin durch dero 

hechgurühmende Güte fo unendlich verpflich: 

set worden / daß ich niemals meine fhuldigfte 

Danckbarfeit werde gnugfam dafür abftatten 

koͤnnen. vr 

m Vorfag 

Ob ich wohl das Gluͤck nicht laͤnger ſoll 

haben / in dero Gemuͤthe / wie vormals / ange⸗ 

ſchrieben zu ftehen; und mir dahero zu mei⸗ 

nem Mißvergnügen eine ——— 7 

worden / die vielleicht mehr Qualitaͤten / als ich / 

 befitget 7 über dem auch Mademoifelle ihren 

Wechſel / Durch feinen von mir begangenen 

and I oder die geringfte Untreue beſchoͤnen 


IR * Vachſatʒ 

S mich dennoch über dero unrecht⸗ 
Sur’ RBerfahren nicht beſchweren / wenn 
"Zmirerlaubet iſt / ins Fünfftige in ihrem geneigte» 
8 } rar ein ergebenfter Freund zu 


| Vorſatʒ 
Indem in ſo langer Zeit keine erwuͤnſchte 
¶Gelegenheit finden koͤnnen / ihnen meine gehor⸗ 
amſte Dienſte für die vielfaͤltig genoſſene Wohl⸗ 
—* uerweiſen; ohngeacht / daß ich mich 
Fin aͤuſſerſt darum bemuhe / und ich gleichwohi nicht 
Er ven Titul eines unerfenntlichen Dieners 


..r 
13 
—— 
* 
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* 
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ls erſuche —— Harn ins 
gr. mir en Safe ertheilen in 
se | urch 





14 Borbericht. 

urch id) zu Abtragung meiner Schuld gelan? 
gen möchte ; und überfende zugleich ein neu herz 
aus gefommenes Buch / welches fich die Ehre 
ausbitter/ einen Platz in ihrer Foftbahren Bibli- 
othec zu gewinnen. | 


- XII. Werden eines andern feine Worte anges 
pen ſo bediene ich mich für foldyen eines Co- 
ons: als: — 

Die klugen Hollaͤnder fuͤhreten einmahls wegen 
eines potentaten politiſcher Offerirung des Frie⸗ 
dens / dieſe Worte: Der Krieg iſt ſicherer / als ein 
zweiffelhaffter Friede. —J— 
Der unſterbliche Herr von Lohenſtein ſagte 

ſehr merckwoͤrdig : Der Adel iſt eine Wulle; 

wenn die Zieffer der Tugend dabey ſtehet / gilt 
ſie viel / wenn fie allein fleher/ nichts. 
- . Der von dem Pyrenaͤiſchen Frieden hochberuͤhmte 
' ©taatd» Minifter in Spanien; Louis de Haro, 
zühmtefih: Er haͤtte niemahls jemanden was Boͤſes 
gethan. Allein ein ander antwortet ihm hingegen: 
Auch niemanden nichts Gutes. = 


Xlll. Wenn etwas inden Periodumgang 
‚unverbofft eingefdyoben wird/das ebenriicht da» 
zu gehöretifo brauche ich / an — daß ſonſten eine 
Parenthelis als: () gemacht wird / vor und 
nach ſolchen Worten ein Colon. | 
Indem die Converlation galanten raus 
ensimmers vielzueiner Flugen Conduite bey⸗ 
träger : Denn Diefes hat Monlieur N. der 
bißhero Die Ehre gehabt/ mit Mademoifellen 
— um⸗ 





umzugehen / lebenslang zu rühmen : 72 
den fie mich zu ihren verpflichteften Diener mas 
chen wenn fie mit das langft gereänfchre 
Glück gönneten ihnen zuweilen auffzuwarten / 
und von dero Qualitaͤten gleichen Voriheil zu 


Beil das Wetter heut fo anmuthig ift/ daß 
es viele zu einer Spatzier⸗Fahrt antreibet: denn 
fie beforgen vielleicht / es möchte nicht, lange 
dauren : Go haben Mademoifelle die Gute 


heit für ihren Diener / und gönnen ihm dag- 


Gluͤck / daß er in dero beliebteſten Compagnie 
an einer angenehmen Gartens Luft gleichfalls 
mie Theil nehmendarfl: 2.20.00; 


Alein meine Meynung auffrichtig gu fagen ı foger 
fallen mir dergleichen Neden oder Complimenten 
garnicht, da man etwas in Parentheli, oder welches 
A viel a See berührter 
aſſen / ſetzet. een 
Biel befler Flingt es / wenn man ſolche Compli- 


menten in einen vielfachen Periodum bringet und. - 


fie mit wohlflieffender Feder alfo ausarbeiter : | 
Indem die Converfation galanten raus 
enzimmerg viel zu einer artigen Conduite beys 
traͤget; und dieſes Monfieur N. aus bißheri⸗ 
ger Ehre/ mit Mademoifellen umzugehen, ler 
benslang zu ruͤhmen har: fo würden fiemichzu 
ihren verpflichteften Diener machen’ wenn ich 
die guͤtigſte Erlaubniß hätte / ihnen zuweilen 
—— vonderp Qualitaͤten gleichen 
Vortheil zu ziehhaaann. 
a €: " Das 
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Das anderre. 
Weil das Wetter heut ſo anmuthig iſt / daß 
es durch ſeine heitere Blicke viele zu einer Spa⸗ 
tzir. Fahrt reitzet; und man nicht wiſſen kan / 
wie lange dieſe liebliche Zeit dauren wird: ſo ha⸗ 
ben Mademoiſelle die Guͤte fuͤr ihren Die⸗ 
ner / und gönnen ihm das laͤngſt⸗ gewuͤnſchte 
Gluͤck / daß er in dero beliebteften Gegenwart an 
einer angenehmen Sarten-Luft gleichfalls mit 

Theil nehmen darff. 

XIV. Wenn allerhand Urſachen / die die 
Continuation eines Periodi betreffen / nach⸗ 
einander geſetzt werden / ſo bedienet man ſich zu 
deren Unterſcheidung eines Colons. 


Vanmehro till ich mein Gluͤck vollkommen 
ſchaͤtzen / da ich von einem Frauenzimmer gelie⸗ 
bet werde / die ſich den Ruhm der ſchoͤnſten Per⸗ 
ſon durch ihre unvergleichliche Geſtalt in dieſer 
Stadt erworben / die nebſt unzehlichen An⸗ 
nehmlichkeiten fo viel Qualitäten beſitzet / daß 
ſie auch der Neid ſelber admiriren muß: ja die 
noaoch darzu ein fo ſchoͤnes Vermoͤgen hat / daß 
‚Ich lebenslang bey einem f galanten Kinde 
mehr in vergnuͤgten Careflen/ als in anderen 
unangenehmen Eheſtands⸗Sorgen / finnreich 
ſeyn kan. | 


XV. Wasdas Fundament eines Brie⸗ 
fes anberrifft / felbiges beſtehet in einem ges 
wiffen Vortrag / Darnady idy dem andern zus 
verſtehen gebe / warum ich an ihn gefchries 
ben; gefege: eshatmir ein Patron viel Wohl⸗ 
a Fe | chaten 


4; — er 
Vorbericht. 17 
thaten erwieſen / ſo heißt der Vortrag / oder das 
Antecedens : N 
Indem mein vornehmer Patron mich 
bvieler Güte gemürdiget: 
Confequens: So erfordert meine Schuldigkeit / Ih⸗ 
nen gehorfamften Danck dafürzufar 
gen. ——— Ba | 


Vortrag oder Antecedens: .. , 

in Bitefähreiben: — 
Weil die, Secretariat Stelle bey Ihro 
Hooochfl. Durchl. zu N. ledig worden: 


Conſequens: ER 

So bitte meinen hochgefchägten Patron 
unterdienſtlich / mir darzu hochgeneige 
befoͤrderlich zu ſeyn. Es | 
Atecedens: Indem ich die teaurigezeitung vernehs 
me/ Daß deflen Herr Vater aneiner ges 
faͤhrlichen Kranckheit Darnieder lieger: 
Confequens: So condolire von Derken dazu / und 
wuͤnſche mit eheften glückliche Belle 

“zung: Eee u 
Antecedens Er er 

Ihr Hochfl. Durchl. der Hertzog von N. 

| eh heute nach Schwalbach hierdurch 
paflıret: | —— 

Cnfeguens : Dannenhero habe ſolches meinem wer⸗ 

| theften Sreunde berichten wollen. 


z XVI, Diefes Antecedens und Confequens 
bedürfen - aber ve Brelärungen der Urſa⸗ 
BR C3 en 


— = 


is Vorberich. 
dyen / warum man eben einen Patron erſuchet / 
uns zu den erledigten Dienſt zu verhelffen: Denn 
das iſt nicht genug / daß ich ihn darum bitte: 
ſondern ich muß geſchickte Bewegungs⸗Gründe 
vorbringen / die mich veranlaſſen / ihn um eine 
fo groſſe Faveur anzuſprechen. | 


- XVII Wenn ich nun einen Patron erfuche/ 
mir zu einer Charge zu verbelffen/ fo heiſſet das 
‚Antecedens. ER nen | 

3 den Durch des Herrn SecretariiN. 
2... Abfterben eine Charge an dem N. Ho⸗ 
fe ledigmorden ; 


Die Conne;ion oder die Urſach / worauff 
ich meine Bitte gruͤnde / folget alſo: 

Und mein vornehmer Patron mir zum 

oͤffiern die guͤtigſte Verſicherung ges’ 

geben / bey vorfallender Gelegenheit 

durch Dero vermögende Recom.. 

wendation meine Wohlfarth zu bes 

0° fördern: — 


Der andere Theil des Vortrags / oder das 
nſequens, heiſſet alsdenn: | 
ESo nehme itzo / aus unterdienftlicher Zus 
nn. verſicht zu Dero hochgeneigten Erbie⸗ 
ten die Freyheit / fie um die Hochſchaͤtz⸗ 
bare Wohlthat Ihres Vorſpruchs 
sr. zu dieſer Function gehorſamſt zu 
4bitten. — T. 
2 on 7 Henn. | 
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— — — —— — — — 
Wenn ich einen condoliren will / heiſſet 


das Antecedens. 

Indem ich die traurige Zeitung vernehme / 
daß Dero Herr Vater Durch einen ploͤtz⸗ 
lichen Todt ihnen entzogen worden. 

F— Connexio. 

Und mir eines ſo hochwerthen Freundes 
Betruͤbniß ſo nahe gehet / als ob es mich 
ſelber betroffen. | | 

Conlequens, | | 

So habe mein hersliches Mitleiden darüs 
ber. durch eine fehuldige Condolenz bes 
zeigen müflen. 

Antecedens. — 

Indem dieſelben durch das fruͤhzeitige Ab⸗ 
ſterben einer vollkommenen Jungfer 
Tochter ſchmertzlich ſind geruͤhret wor⸗ 
den. = / 
| Connexio, Fi 

Und ein jedweder / der Die Ehre gehabt, ih⸗ 
re —— zu kennen / ſein hertzliches 

Beyſeyd deßwegen conteſtiret. 
| Conſequens. ua, 

Sohabe / als ein verpflichtefter Diener/ 
meine Schuldigfeit gleichfalls. in einer 

| — Condolenz wollen ob: 
atten. 22. 


Gratulations Schreiben, 
Antecedens, | | 

Indem Se. Hochfl. Durchl. von N. Em. 
Excellenz in gnaͤdigſter Confideration 
| C4 Dero 


oo VWoorbericht. F 

E Dero vortreflichen Mer iten in das hoch⸗ 
loͤbl. Hof⸗Raths⸗Collegium ange: 
nommen. . 


Connexio. 


Und Ew. Excellenz von allen getreuenCli- 
enten wegen Dero ihnen ertheilten hoch⸗ 
vermoͤgenden Patrocinii miteiner ſchuͤl⸗ 

digſten Gratulation veneriret werden. 


nn. Conlequens. ' 
‚So hateinverpflichteftee Diener feine Ob-_ 
fervanz gleichfas bezeigen und fo vielen 
Sreuden-Bezeugungen über Em. Excel-. 
. lenz würdigft. erhaltene Employe einen 
—— beytragen wol⸗ 
en. 


XVIII. So viel gehoͤret zu dem erften Fun- 
‚ dament weldyes zu Derfertigung. eines Yries 
fes gelten wird. Hernach fehe ich auf denfers - 
nern Zierrath einer gefchickten Feder / welcher 
in artigen Deywörtern / galanten Phrafibus 
und ElugenSchmeicheleyen oder Infinuationibus 
beruber. Zu , 


XIX. Wie nun felbige durch den gangen 
Drieff wohl müffen obſerviret werden : ſo iſt 
zuweilen abfonderlidy nöchig / daß ich für 
dem Vortragoder Antecedens eine geſchick⸗ 
te Infinuation madye / dadurdy ich entweder 
um Vergebung bitte / daß ich mich erküh⸗ 
‚ner / meinen Patronin feinen wichtigen ner 
| richt 


ö—— — — — — 


Vorbericht. 31. 
richtungen durch drefe ſchrifftliche Auffwartung 
zu incommodiren: oder ich entfehuldige mich 
gleichfam durch deffen überall: bekannte Hu- 
manität / welche in mir das ehrerbiechige Ders 
trauen erwecket / er werde: meine fchrifftliche Re- 
verenz, Bitte / oder. nach dem der Dortrag iſt / 
nicht unguͤtig nehmen. RR, 





XX. Wennidy'meine Recommendatior, 
an einen: vornehmen Minifter will machen / der 
meinen Bruder oder nahen Anverwandten ges 
wogen ift:/ beſtehet der. Brieff in folgenden 5. 
Stücen. Zu — Ha 


_ Infinuation oderTnitial-Compliment, _ 
8 W. Wohlgebohrne Excellenz geruhen meiner 
Kuͤhnheit gnaͤdig zu pardoniren / daß hierdurch 
meine unterthaͤnige Auffwartung fchrifftlich abftat« 
te ehe Ihnen perfönlich die Reverentz zu machen / die 
Önadegehabt, — “ 


| Antecedens: | 
- Denn indem Em. ABohlgebohrneExcellenz 
meinen Bruder fo glückfelig gemacht / von Dero 
* Guͤte die trefflichſten Kenn⸗Zeichen zu genieſ⸗ 
en. | * 


Connexio: 

Und dieſes das ehrerbiethigſte Verlangen in 
mir angefeuret / durch unterthaͤnigen Gehorſam Ew. 
Wohlgebohrnen Excellenz hochvermoͤgenden Pa- 
trocimi gewuͤrdiget zu werden. x 

E re 3. | Con- 


— 


Borbericht. 


— Conſequens. 

Alſo ergehet an Ew. Wohlgebohrne Excel- 
lenz mein unterthäniges Bitten / aus Dero ange⸗ 
bohrnen hoͤchſtruͤhmlichen Humanitaͤt / mich fuͤr ei⸗ 
nen ergebenſten Clienten anzunehmen / und durch 
Dero gnaͤdiges Wohlwollen mein Glück volllom⸗ 
men zu machen. — 


«2:  Final-Compliment, 

So hohe Wohlthat werde Durch allen unterthäs 
nigen Refpedt: und gebührende Submiffion Le⸗ 
benslang veneriren: ‚Der ich in ſchuldigſter Obfer- 
vanz verharre / en 


Wohlgebohrner Her /·˖˖· 
Ew. Wohlgebohrnen Excellenz 
| u — uUnterthaͤngge orſamer 
EN | 
XXI Zin Dandfagungs-Scyreiben koͤnn⸗ 
te eben fo eingeridhtet werden. 
Initial-Compliment. ' 
5 28. Excellenz geruhen Dero hochberühmten | 
Gauͤte zuzuſchreiben / wofern durch dieſe fhrifft: 


Reverentz Dero hohe Amts⸗Affairen unterbre⸗ 
e. | 


i 


| .  Antecedens. 
Denn da Em. Excellenz durch die föftliche Ad- 
dreffe an den Herrn Ober-Amtmann mein Glüd 
fo vollfommen gemacht / daß hochermeldter Pa- 
ron in Anfehen der billigen Eftim , Die er_von 
| Er \ Dero 


| —Wocorbericht. 23 
ro vortrefflichen Meriten machet / mie die ver- 
langte: Function für andern hochgeneige gegöm 





>” — 


— Connexio:  _..., — 
Idh aber beydem Erkaͤntniß meines Unvermoͤ⸗ 
gens/ dieſe hohe Wohlthat wuͤrcklich zu vergelten/ 
gleichwohl fuͤr die groͤſte lndanckbarkeit hielte / Ew. 

Excellenz nicht zum wenigſten mein verbundenſtes 

Gemuͤthe darzulegen: — 

 „Confeuens: 

.. So habe Ew. Excellenz für, die preißwürs 

digſte Vorſorge meiner Wohlfarth verpflichteften 

Danck ſagen wollen: der troͤſtlichen Hoffnung le⸗ 

bend / Dieſelben werden aus gewöhnlicher Leut⸗ 

feligfeit mie dem ergebenſten Willen eines gehor⸗ 
ſamen Dieners zu frieden ſeyn / da ſelbiger kein an⸗ 
deres Kenn⸗Zeichen eines danckbahren Hertzen rei⸗ 
chen kan. EN 
inal· Compliment. 
Der Allerhoͤchſte wolle inzwiſchen an meiner 

Statt alles mit tauſendfachen Wohlergehen / und 

feenerem Flor Dero vornehmen Haufes erſetzen: 

deſſen Protection Ew. Excellenz ich uͤberlaſfe / und 
nebſt unterdienſtlicher Recommendation in gezie⸗ 
mender Obſervanz verhare. 


Ew. Exacellenz 
J Schufdig-gehorfamer 
* DODieuer. 


XXI, 


Mn Borbericht. 
Ä XXIL Wer fidy erft in diefer Übung er- 
was feſt gefegt /. ‚dem wird es leicht: fallen / 
auch Briefe von anderer Gattung zu imiti« 
ren. 
„XXI. in Vilit- Schreiben w wird insge⸗ 
mein alſo eingetheilet. | 


“ Tnitial-Compliment. ar 
mu Patron wollen vergeben I daß ihanfie 


ſchreib e. 
Antecedens: 

Denn wei fie mir jederzeit viel Sl. erwei⸗ 
ſen: 
— Conſequens: 

So habe hierdurch meine — be- 
zeigen / undihrer ferneren Gewogenhei aucherpfehe 
len wollen. 
| Infinuation: 

Ich verfpreche mir felbige von ihrer Humani- | 
taͤt und obligire mich / dieſes Glück — 
renden —* — erhalten. 

otum: 

Anbey lebe der m: mein Patron werden 
ſich in guter Geſundheit befinden / und — daher | 
deffen Continnation. | 

F inal-Compliment: 

Immittelſt will Dero Affection nochmahls 

ausbinen / wofuͤri in geziemender Obſervanz ver⸗ 


harre. 
| : Meines Patrons &c, 
| Wer 


Sohrihe 25 
Weer hier geſchickte Bey⸗Woͤrter / und nets 
te Redens⸗Arten anwendet / dem wird der gantze 
Brieff wohl ausgearbeitet in die Sande fallen: 


— 


| me Vornebmer Patron mollen Hochgeneigt F 


Rvergeben / daß ich die Kühnheit begehe / denens ⸗ 


felben mit dieſen geringen; Zeilen gehorſahmſt auff⸗ 


36 Borbericht. 
terdienftlich ausbittesund in gebührenderObfervanz 


febenslang Dafür verharre. 


Meines hochgeehrren Deren 
und vornehmen Patrons 


Veryflichteſer Diener. 


XXIV. Gleichwohl werden fie / wie aus 
den Exempeln zu erſehen / auf vielerley Art vers 
ändert : und ein Liebhaber eines geſchickten 
Styli wird den gröften Nutzen aus den Briefe 
Muſtern ziehen’ wenn er felbige fleiffig lieſet / oh⸗ 
en daß man ihn mit, allzuviel Regeln überhäufs 
—4* | 


XXV. Weil in dem Schluſſe wieder ein 
Compliment muß angebradyt werden :_fo bes 
ſtehet es meiften darinnen : daß man fidy in 
des Patrons Bewogenheit nochmahls recom- 
mendiret : mar verſpricht / deffen Patrocini- 
um mit ſchuldigſter Oblervanz zu ehren : Die 
hohe Güte lebenslang mit danckbahrſten 
Gertzen zu veneriren: man halt um deſſen Be⸗ 
fehle an / welche wir mic allen Gehorſahm voll⸗ 
ziehen wollen / oder durch deren Vollziehung 
man ſich deſſen Affection koͤnne würdig mas 


chen. 

XXVI. Wer geſchickt ſchreiben will / der 
meide die allzu lange Periodos, und faſſe feis 
ne Complimenten bergegen mit anftändiger 
Rürge Zum Wpempel : diefes klinger ſehr 
se Em. 


= 


5 Em. Excellenz als die jederzeit mein vor⸗ 
nchmer Patron gemwefen / und Die ich auch noch 
‘Dafür halte, wollen Devo trefflichen Humani- 
aͤt, welche viele zu genieflendas Glück haben / 
hochgeneigt beymeſſen / daß ich die Kuͤhnheit / die 
ſonſten ſtraffbahr waͤre / Durch dieſe geringe Zei⸗ 

len begehe / Ihnen / als die allzeit mit hohen | 

Staats: Affairen beladen / die Reverenz zu 
machen. a een 
_ _ ZinPatron dürffte meynen, der Kerlhiel⸗ 

te fidy für ſo ſcharffſinnig in feinen Schreiben, 
daß man ihn nicht wohl verſtehen koͤnte wenn 
a den Commentarium über feine Phantaſien 

anegelafen. = a 


_ , XXVII. Wer viel in Parenthedi in feinen 
Schreiben feger/mag verfländige Öbren / wenn 
erfelbiten Beine hat / zu Rache ziehen / und ſich ſa⸗ 
gen laſſen / wie es klappet. En} 


XXVIL Wer abermit eitel Tavtologien 
md einerley bedeutenden Woͤrtern auffgezos 
gen kommet / wird ſich fo wenig den Beyfall 
werben / als wenn einer im Sommer drey 
Oder vier Oberkleider träger / und dadurd) den 
Leuten zeigen will / daß er einen ſchoͤnen Vor⸗ 
rath * — oder Narren⸗Decken habe. 

m Exempel: ERROR ER 

„Monfieur haben durch dieſe wenige / gerin⸗ 
und ſchlechte Zeilen gantz gehorſahmn und 
Fandigſt bitten und erſuchen wollen ; mir 


dit ſondere Guͤte und ſchaͤhbbahre Affedion zů 






— 


28 Vorbericht. 
TTerweiſen und zu ſchencken / und bey dem Herrn 


Amtmann meine unterdienflliche geborfahme 


sy: undergebenfte Recommendation zu ma⸗ 


wve hen: 4 und. mir alſo dieſen vornehmen 
WMann zu einen groffen Patron , mächtigen 
u. ‚Deförderer / und trefflichen Wohlchäter 


zu erwecken. | 
Was hier mit groͤſſern Buchftaben gedrucket wor⸗ 


den / muß von einem Verſtaͤndigen ausgelaſſen 
wen 5*— 


XXIX. Wenn ein Periodus zu lang wer⸗ 
den will, ſo mache man ihrer zwey daraus: abs 
ſonderlich ſetze man zum Schluſſe deſſelben das 
Verbum, und zwar zur Annehmlichkeit ein drey⸗ 


NS XXX. Was die Be 
bige muͤſſen wohl ausgeſuchet werden / damit 


ſie ſich zur Sache ſchicken; denn da heiſſet es: 


Mein Hoher / Vornehmer / Groſſer Patron: De⸗ 


zo überall beruhmte Humanitaͤt / Dero Preiß⸗ 
wuürdige Leutſeeligkeit / Dero bekannte Gutig⸗ 
keit: Dero SHochvermögendes Patrocinium, 
Dero Hochgeneigte Affection, Dero Soda» 


ſchaͤtzbahres Wohlwollen : Das hohe Glück 


die befondere Ehre '/ dag volllommene Were 


gnügen / die ungemeine Zufriedenheit : mit ver’ 
bundenften Herhen / mit verpflichtefter Danck⸗ 


bahrkeit / mirgröfter Veneration , mit geziemen⸗ 


den Refpect, in gebuhrender Submiflion , mit 


pörteranbetriffer fe 


— —f — — — 


| Woxrbericht. 29 
ſchudigſter Obfervanz : gehorfamft / unters 
dienſtlich demüthig:hochgeliebet/ angenehm/ _ 
gefällig : und was dergleichen, Ephicheta mehr 
ſeynd / die man nach eines jeden Condition und Cha- 
racter anwendet. — 


XXXI. Allzuviel Srangöfifche oder ande⸗ 
re fremde Woͤrter mit unter das Teutfche zu 
milden / koͤmmt geswüngen und prablerifdy 
beraus : Allein dasjenige 7 wasbey unsna-. 
turaliſiret iſt / und fo zu ſagen / das Bürgers 
Kecht erlanget hat / kan gar wohl und fon 
derlidy bey Hofe angewendet werden : denn 
furnemlich ift "bierinnen zu beobachten / an 
wen man ſchreibet / und ob felbiges auch 
dadurdy unſere Meinung recht erratben kany. 
—* das fürnehmſte Stück eines Brie⸗ 
esift, — ie 


XXI. WerbochtrabendeAllegorien und 
Poetiſche Redens- Arten in Briefen brauchen / 
wird das Urcheil erwerben : Er fey mir dem 
bochberedten Wiedewig in eine Schul gegans 
gen. Wer hingegen. mit allzugemeinen und 
einfältigen Phrafibus auffgesogen kommt / der 
verdienet gar Bein Judicium. 

XXXIU. Man büre fidy eine Redens⸗Art 
in einem - Briefe zweymahl zu gebrauchen : 


Wenn ich Demnach geſetzet: Ich warte mit Ders 


langen auf das Glück ihres angenehmen Zu: 
Iprudye ; ‚und idy habe es noch einmahl nös- 
thig zufagen : fo ift ihn ja leicht alſo zu beit 

| = en: 


0. Zorbericht. 


fen: Iqh verfehe mich der Ehre ihrer beliebten 


Vifite mit eheften. Habe ich einmal: erfreuen: 


fo heißt es zum andernmal : vergnügen : Sie 


gönnen mir die Affedtion : zum andernmal: Sie 


haben die Gutheit fürihren Diener. Sie wuͤrdi⸗ 


gen mich ihrer Befehle: zum andernmal⸗: Sie 


ſchencken mir die Ehre oder Gelegenheit / Ihnen an⸗ 


genehmen Dienſt zu leiſten: und dergleichen. 


XXXIV. Endlich muſſen die Titul wohl 


beobachtet werden; und wie' ich felbige ein⸗ 
richten ſoll / laßt ſich aus dem Character der 
Perſon / an die ich ſchreibe / leicht urtheilen: 


sweiffleidy aber daran / fo muß ich mid) deßwe⸗ 


gen genau erkundigen; weil darinnen zu fehlen / 


ſſonderlich wenn er nicht hoch genug iſt / offt 
die gantze Gewogenheit eines Patrons heiſſet 


verſchertzen. | 


XXXV. Zuletzt will verſichern / daß das Les 
fen wohl⸗ſiliſirter Brieffe und galanter Buͤcher 
nebſt der natuͤrlichen Neigung hierzu das 
ſchoͤnſte Mittel ſey / eine geſchickte Se 
der fuͤhren zu lernen. 


* 


EB 


— 


j 


Der 


Der 
FAllerneueſten Iert 
Hoͤflich und Galant 
Schreiben) 
Erxſter Rbtheilung 
Roy Erfte 


CLASSE, 


Dondenn 


Viſit und Empfehlungs⸗ 
Schreiben, 


Dadurch man Patronen oder hohen 
Standes-Berfonen aufwartet / undfichin 
bereits erworbener Gnade oder Gewogen⸗ 
heit mit geziemenden Reſpect und 
alller Höflichkeit zu erhalten 
—ſuchet. | 





ö 1 


J Erſte Claſſe 
AEmpfehlungs⸗ Ichreiben 


An einen Patron. Ba 


4 


Soch⸗Edler Herr’ ar 
Hochgeſchatzter Patron. 


Sefelben: werden Dero "gewöhnlichen 
Leurfeeligkeit nach gütig auslegen / wo⸗ 


| 


fern durch Diefe gehorfahmfte Zeilen 


Dero wichtige Affaiven unterbreche. Die viele 
ange — Wolthaten Deren mein vornehmen Pa- 
ron mich unverdiene gervürdiger / halten mich an⸗ 

| oh verbunden / daß ich meiner Schuldigkeiter- 
‚achtet 7. hnen bey ermangelnden Vermoͤgen einge 


wauͤrcklichen Erkaͤntniß zum wenigſten mein ver⸗ 


pflichteſtes Gemuͤthe durch eine unterdienſtliche 
Danckſagung darzulegen. Wie nun der erfreuli⸗ 
chen Hoffnung lebey es werde ein fo hochgeneigterBa- 
fron ein gütigftes Gefallen an meiner Ergebenheit 
ttagen: fowill mich ferner des Gluͤckes getröften/ in 
Dero hohen Gewogenheit einen beftandigen Platz zu 


gerinnenz welchen Denn Durch allen erfinnlichen Re- 


fpedizu mainteniren merde bemüherfepn. Indeſ⸗ 
* wolle der Hoͤchſte Dieſelben nebſt Dero gantzen 


vornehmen Familie in beliebter Profperitat und be⸗ 
ſtaͤndigen Auffnehmen erhalten / und durch immer an⸗ 





wachſendes Vergnuͤgen mie Gelegenheit geben / 


deswegen eine erfreulichſte Gratulation abzuſtat⸗ 


ten 


Empfehlungs-Schreiben - 33 
ten. Womit in ſchuldiger Obſervanz lebenslang 
verharre | re z 
| Meines bochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Patrons 


Gehorſahmſter und ergebenſter 
Diner. °  - | 





| Dasandere _ 7. 
Eimpfehlungd-sächreiben 
| An einen Patron. — 
Wohl⸗Edle// —— 
Inſonders Hochgeehrter Herr F 
vornehmer Goͤnner. 
erenſelben durch dieſe gehorſahmſte Zuſchrifft 
ꝰauffzuwarten / und Dero beliebten Wohlerge⸗ 
hens mich in geziemenden Refpect zu erkuͤndi⸗ 
gen / verbindet mich diejenige Obſervanz, Damit 
einen p vornehmen Gönner jederzeit zu veneriren/ / 
mie obliegt. Wie num der erfreulichen Hoffs 
nung lebe / e8 merdenfich Diefelben nebft Dero 
ganken Hochwerthen Haufe in annoch gefeegneten - 
Wohlweſen finden : fo münfche von Hertzen deſ⸗ 
fen beftändige Continuation , und daß ver Als 
lerhöchfte 'an meiner Statt durch. taufendfaches 
Gluͤcke und Vergnügen diejenigen Wohlthaten 
erfeßen möge / welche ich von: dero Gütigfeik 
genoffen: Denn diefe find fo-vollfommen / daß is 
folche niemahls genugfahm werde rühmen/ noch viel⸗ 
weniger vergelten — Indeſſen halte doch 





um meines vornehmen Sönners Defehlanı wodurch 
Dero hochgeneigten Gewogenheit mich einiger maſ⸗ 
fen .möge würdig machen; und in Erwartung ders 
ſelben befenne mich verpflichtet / gummenigften mein 
— Sprenger Gemuͤthe für alle unverdiente 
uͤte anbey zu bezeugen. Meinen ikigen Zuftand 
betreffend / ſo bin zwar gluͤcklich allhier arrivirt / und 
habe auch viele Promellen wegen meiner Wohl⸗ 
farth befommen ;3 Allein es ift biß daro nichts erfols 
get / und ſcheinet / daß fich meine Fortun an allem Or⸗ 
ten nirgends befler als auf ihrem vermögenden 
Wohlwollen gründen werde; welches denn hiermit 
nochmahls unterdienftlich ausbitte , und lebenslang 
- Dafür verharre. A | 






Meines hochgeehrten Serrn 
und vornehmen Bönners 
Derbundenfter und 

Gehorſahmſter. 


F 





nn Een Dasdritre 
-- Bmpfehlungd -Bchreiben 
u An’einen Patron, | 


Hoch⸗Edler Herr/ 
Hochgeehrteſter Patron. 


| Mewoh vorlaͤngſt meine Schuldigkeit erfor⸗ 
dert / Em. Excellenz durch eine unterdienſt⸗ 
liche Zufchrifft die Reverenz zu machen / um mich | 
— | — als 


Empfehlunge-Schreiben 35: 
als einen ergebenften Chienten in Dero hochgeneig⸗ 
ten Andencken zu erhalten : fü habe Doch beforget/ 
Em. Excellenz möchten in Dero allegeit hohen Ders ' 
richtungen hierdurch geftörer / undicheiner firaffs 
baren Kuͤhnheit rheilhafftig werden. Weil aber 
- Ders weirberühmte Humanität mid) endlich eines. 
gütigen Auffnehmens getröfter : fo unterflehe mich/ 
Ihnen dieſe Zeilen ın tiefffter Pflicht zu liefern / und 
in gebührender Ehrerbierhung Ew. Excellenz 
hoͤchſtſchaͤtzbaren Gewogenheit mich ferner, zu re- 
commandiren. Anbeplebeverangenehmen Hoffs 
nung / es werden fich Ew. Excellenz inannoch ges 
fegneren Wohlweſen befinden : dannenhero wuͤn⸗ 
fche deffen beſtaͤndige Continuation von Herken/ 
und daß Ew. Excellenz bey immer vergnügter Pro- 
Iperität durch Dero herrliche Confilia für das Auff⸗ 
nehmen des gantzen Landes unddie Wohlfarth vie: 
fer verpglichteften Diener ferner ruͤhmlichſt forgen 
mögen. SDiernechfi geruhen Em. Excellenz zu ers 
lauben / daß diefes neu herausgefommene Buch fich 
die Ehre ausbittet / in Dero Eoftbaren Bibliothec ei⸗ 
nen Eleinen ‘lag zu gewirmen : Denn weil es der Au- 
torfür mag fonderlichesausgegeben / und Sie wer 
gen Dero ungemeinen Prudence ein.gröffer Liebha- 
ber von dergleichen Materien find : fohabe es Dero 
portrefflichen Judicio hiermit untermerffen wollen. 
Inzwiſchen Ew.Excellenz hohen’ Patrocinio mich 
unterdienftlich empfehlend verharre jederzeit 


Zw. Excellenz 


SchuldigGehorfamer. 
D4_ Das 


1 


36.. Erſte Claſe·ee 
Das vierdte | > 


Empfehlung Schreiben 
An einen Minifter ‚' der von Bürgerlichen 
re Extradion fr. 5 

Hoch⸗Edler Herr / J 
Hochgehrteſter Herr geheimer Rath / 


vornehmerPatron. | 


w. Excellenz geruhen hochgeneigt zu pardon⸗ 
niven / daß Ihnen dieſe fehlechte Zeilen in gehor⸗ 
ſamſter Ergebenheit weedme. Dennob wohl Ew. 
Excellenz in Dero wichtigen Staats⸗Affairen / wo⸗ 
mit Sie allezeit beladen / zu turbiren / mich nicht uns 
terwinden follte : fo ift doch Dero höchftrühmliche 
Leutſeligkeit fo befchaffen / daß ſie es für.ein Ver⸗ 
gnuͤgen halten / ihre Clienten durch immer neue 
unſchaͤtzbare Kenn⸗Zeichen ihrer hohen Gewogenheit 
zu erfreuen. In dieſer Abſicht nehme als ein von Ew. 
Excellenz durch die groͤſten Wohlthaten ſchon ver⸗ 
pflichteſter Knecht nochmals zu Dero Patrocinium 
meine Zuflucht / mie demuͤthigſter Vitte Er; Excel- 
lenz geruhen ſich doch der Wohlfarth eines ſonſt von 
aller Welt Verlaſſenen gürigft anzunehmen.. Dero 
treffliches Vermoͤgen meine Fortun an Hofe over: 
anderswo zu befördern / iſt mir wohl befannt ; und 
Em. Excellenz preißmürdigfte Huld / die mich zuvor 
niemalg zurück geftoffen / laͤſſet mir auch io zu meis 
nen Troft diefes eingige Mittelrlänger zu ubhiftiren/ 
hoffen. Wiewohl nun Em. Excellenz dafür nichts 
anders als ein verbundenftes Gemuͤthe — 
Ana Be an: 
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Fan : fowill Doch den Allerhoͤchſten inbrünftig erſu⸗ 
cheny daß er folche ungemeine Guͤtigkeit mit aller er⸗ 
wuͤnſchten Profperitat und ſelbſt beliebten hohen. 
Mohlergehen an meiner Statt reichlich möge ver⸗ 
gelten. Womit Em. Excellenz michnochmals uns 
terdienſtlich empfehle / und in tieffſter Ehrerbiethung 
erſterbe Hy: ; | 
Zw. Excellenz I jr 
e unterthaͤnig⸗gehorſamer 

| Diener: 


. 8 





y 


Empfehlungs— Schreiben 


An einen Doctorem, auf Univerſitaͤten / 


| bey dem wir Collegia gehalten: ee 
Ho: Edler / / a? ra 
Inſonders bochgeebrter Serr Doctor 
/ vornehmer Patron. = Ä 


Seiner fchuldigen Obfervanz ein Genügen zu 
thun / habe diefe geringe Zeilen an diefelben 
laffen abgehen / und nochmals diejenige Obliga- 
tion Befennen wollen / darzu mid) Dero ungemei⸗ 
ne Gutheit verbunden. Denn da id) iko auff ver 
Academie zu N. lebe / fo erinnert mich ſolches / was 
nebſt der Ehre / meinem vornehmen Patron nicht 
laͤnger perſoͤnlich auffzuwarten / ich zugleich fuͤr ei⸗ 
ne treffliche Inſtruction in Jure verlohren ; und 
wie ihrer ruͤhmlichen Dexterität hierinnen alle 
DS mein 


3 ee 
meine IBiffenfchafft lebenslang werde alleın zu” 
danden haben. Ich darff meinem hochgerhrten - 
Heren Dodtor die Urſache nicht erſtlich fchreiben / 
weil ihnen die vielen Ferien: auf hiefiger Univerfie 
taͤt / und wegendes Abſterbens des gelehrten Do- 
ctoris N.der Mangelan excellenten Rechts · Ge⸗ 
lahrten ſchon bekannt. Nur dieſes Fan ich melden: 
wie ich ſchon tauſendmal bereuet / hieher gezogen zu 
ſeyn; und daß ich Ihnen / wo es in meinem Vermoͤ⸗ 
gen ſtuͤnde / bald wieder die Reverenz in N. würde 
machen. Doch ſo muß ich meines Herrn Vaters 
Willen folgen / und meine fernere berfection in 
Dero herrlichen Collegiis, die ich nun continuir- 
lich leſe/ ſolgends ſuchen. Indeſſen wuͤnſche von 
Hertzen / der Hoͤchſte wolle meinen vornehmen Pa- 
tron als eine gelehrte Stuͤtze des Jehniſchen He- 
licons zu vieler Studirenden vollkommenen Erudi ⸗ 
tion noch lange Jahre in gefegneter Profperität 
und guter Conftitution erhalten 5 ſo werden auch 
viele Clienten mit eben fo groffem Vergnuͤgen fich 
zu aller verpflichteften Danckbarfeit befennen / tie 
-— unterdienftlichee Empfehlung in Dero Gewo⸗ 
genheit | 207 u 
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— Meines hochgeehrten Herrn Doctors 
= undvornehmen Patrons 
0a | j J 


Wroerbundenſter Diener. 


Das 


Empfehlungs · Schreiben. 
— Das ſechſte 


Empfehlungs⸗Schreiben 
An einen Patron, der ein vornehmer 
Geiſtlicher iſt. | ee 
Magniſice, Hochehrwuͤrdiger / Großachth⸗ 
bahrer und Hochgelahrter / inſonders 
Hochgeehrter Herr General-Superinten- 
dens , vornebmer Patron. u 
ER. Hochehrwürdige Mägnificenz geruhen 
Dero--Gütigkeit zuzufchreiben / mofern Ddiefel- 
en mitten in Dero hohen Amts errichtungen 
durch diefe gehorfamfte Zeilen incommodire ; in . 
dem vor meiner Abreife von Ihnen Die hochgeneigte 
tlaubniß erhalten / meine Reverenz zumeilen 
Khrifftlich zu machen: Uber dem verbinden mich die 
unsehlige Wohlthaten / deren Ew. Hochehrwuͤrdi⸗ 
ge Magnificenz mich von Jugend auf gewuͤrdiget / 
ſo wohl als die Föftlich gemachte Addreſſe bey dem . 
Heren Dber-Amtinann / hierdurch mein verpflich- 
tetes Gemuͤthe Dafür zu conteſtiren. Altermaffen 
Hochermeldter Patron, ſo bald er nur Em. Hochehr⸗ 
wuͤrdigen Magnificenz hochvermoͤgenden Vor⸗ 
ſpruch geſetzen / mir ſo viel Kenn⸗Zeichen feiner Sr 
wogenheit blicken lieſſe / die ich meht gnugſam ruͤh⸗ 
men kan. Wie ich nun ſothane Gunſt nicht durch 
meine ſchlechte Verdienſte erhalten / ſondern bloß in 
egard der ungemeinen Eſtim, die man ſo wol hier 
As ͤ berall von Ew. Hochehrwͤro. Magnificenz vor⸗ 
ttefflihen Qualitäten machet: fo habe um deſto hoͤher⸗ 
Urſache / Ew. Hochehrwuͤrdigen Magnificenz die 


F J 


\ 


ſchuldigſte 






Erſte Elaffe 


fhutdigfte Danckbarkeit dafür zu bezeugen. 
grundguͤtiges OTT wolle allesan meiner Statt mit 
erſprießlichen Wohlergehen / und fernerem Flor De⸗ 
ro vornehmen Familie reichlich erſetzen: deſſen Pro- 
tection Ew. Hochehrwuͤrdige Magnificenz ich 
über laſſe / und nebſt unterdienſtlicher Recommen- 
dationi in geziemender Obfervanz verharre 


Bw, Hochehrwürdigen Magnificehz 


Schuldig⸗gehorſamer 
Diener. 





Das ſi — 


em Sen 


An einen er 


Wohl ‚edler / 
Inſonders hochgeehrter * Licentiat 
vornehmer Goͤnner. 


| manig mich der groffen Guͤtigkeit noch täglich 
entfinne :/ Die in meines vornehmen Goͤnners 
Hochwerthen Haufe zu genieſſen das Gluͤck gehabt: 
ſo erkenne mich verbunden / durch dieſe Zeilen meine 
ſchuldige Danckbarkeit dafuͤr abzuſtatten / und in 
Dero hochgeneigte Affection mid) ferner zurecom- 
mandiren. Wie mich nun der ſonderbaren Ehre 
getroͤſte / dieſelben werden meinem gehorſamſten Su- 
chen zu gratifieiren / mir auch als einem ergebenen 
Diener ing 16 Kaneige einen Platz in Dero ſchaͤtzbar⸗ 


ſten 


Empfehlunge-Schreiben. gr 
ser Wohlwollen gonnen: foverpflichte mich / felbis 

gen durch alle moͤglichſte Dienſte und geziemenden _ 
Reſpect zu mainteniren. Immittelſt lebe der er: 
freulihen Hoffnung mein vornehmer Patron wer⸗ 
den fihnebft Dero hochgeehrten Familie info be 
Hebter Profperität annoch befinden als dieſelben bey 
meiner Abreife gelaffen / und wuͤnſche dahero von 
Hertzen deffen niet Continuation. Meinen 
Statum anberreffend / fohabe zwar inN. invieler _ 
vornehmer Leute connoiflfance zu kommen dag 
Glück gehabt / und auch ein und andere Affaire in_ 
Jure bedienet ; Allein weilhier alles uͤberhaͤuffet / und 
auch / wie meinem vornehmen Patron felbften be- 
kant / man er ftlich gute Clienten und glückliche Pra- 
xin haben muß / ehe man fich einen rechten Profit vera 
Iprechendarff ; welches aber etwas langſam herges 
her: ſo erachte zu meiner völligen Subfiftence nichts 
dienlicher/alg eine vechtfchaffene Condition, Mein 
hochgeehrter Here Licentiar'haben durch ihre treffe 
liche Meritendie Eftime vieler hohen Perfonen er- 
worben; und ich fchäße meine Fortun siemlichen 
Theils beveſtiget / wenn fie mich ihres vermögenden 
Dorfpruchs wollten würdigen: Dannenhero erfuche 
diefelben unterdienftlich hierum/ umd will fo ungemeis 
ne Wehlthat nimmer ays danckbarſtem Gedaͤcht⸗ 
niß laffen ; als der ich in gebührender Obfervanz 
verharre a: | J 

Meines hochgeehrten Herrn Licentiaten 

und vornehmen Goͤnners 





WVerpfüchteſter Diener. 


4 Erſte Claſſe 
Das achte 


Empfehlungs⸗Schreiben 
An einen Patron. 

Goch⸗Edler / Veſt und Hochgelahrter / 

Inſonders hochgeehrteſter Herr Do- 

ctor, vornehmer Patron. | 

Sysefelben haben Dero gehorfahmften Diener bey 


Ä teinem Anmefen in N. fo vieler Güte gewuͤr⸗ 
Diger / Daß es die geöfte Undanckbarkeit von der Belt 
waͤre / wenn durch diefe nnterdienfttiche Zeilen nicht 
mein verpflichteres Gemuͤhte dafür an Tag legte. 
Wiewohl nun Dero weiche Wohlthaten ein weit 
mehr als ſchrifftliches Erkaͤnntniß erfodern: ſo habe 
doch meines Hochgeehrteſten Herrn Doctors hoͤchſt⸗ 
ruͤhmliche Guͤtigkeit fo wohl zu erkennen / das Gluͤck 
gehabt / daß ich mir ſelbſten die erfreuliche Hoffnung 
verfpreche / Sie werden an der Ergebenheit eines 
Clienten fo lange Gedult tragen / biß ihm der Hochs 
ſte zur würcklichen Recompenfirung ein beileres 
Dermögen ſchencket; und ihm deffen ungeachter he 
hochgeneigtes Wohlwollen ferner gönnen. Inzwi⸗ 
ſchen münfche von Grund der Seelen Deroflben 
nebft Dero gangen vornehmen Familie alles er⸗ 
fprießliche Wohlergehen ;, und wie mich anbey noch» 
mahls beftermaffens empfehle : Sp verharre in ſchul⸗ 
digſter Obfervanz Bi ir. 


- Meines hochgeehrteſten 
Herrn Doctors 


! 
* 


Er 


Berpflichtefier Diener. 
2 Das 
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Deas neundte 
Empfehlungs⸗Hchreiben 
Aun einen vornehmen Minifter 
Hochwohlgebohrner qerr / 
Grnaͤdiger Herr. 
F WB. Hochwohlgehohrnen Excellenz durch dieſe 
unterthaͤnige Zeilen die Reverenz zu machen/ 
wuͤrde mich nicht erkuͤhnen / wenn Dero gnaͤdige Er⸗ 
laubniß mir ſolches — meiner Abreiſe nicht permic- 
tiret. Wie nun die hohe Wolthaten / womit Ew. 
Igeb. Excellenz mich allezeit in Gnaden 
angeſehen / annoch in unterthaͤnigen Andencken hege: 
ſo ſtatte dafuͤr aus verpflichteſtem Gemuͤth nochmahls 
ee Dandabı und willzugleich um Dero 
hohe Gewogenheit ferner unterdienftlich ‚anhalten. 
Em. Hochwohlgeb. Excellenz niegenug gepriefene 
Zeutfeligfeir verfpriche mir ein fo unſchaͤtzbares Gluͤck / 
und Dero unterthaͤniger Knecht ift erboͤthig / durch als 
fen ſchuldigſten Reſpect ſolche Gnade zu erhalten. 
Der Hoͤchſte wolle nur Ew. Hochwohlgeb. Excell. 
‚als eine berühmte Staats⸗Saͤule des Durchläuchs 
tigſten Hauſes N. zu mercklicher Beförderung der 
gemeinen TBohlfarth/undalseinen Hochvermögens ⸗ 
den Patron vieler unterthänigen Clienten in befläns 
digen hohen Wohlweſen erhalten / fo wirdfich in ges 
bührender Obfervanz am meiften gu erfreuen Urſach 


Ew. Hochwohlgeb. Excellenz | 
UUnterthaͤnig gehorfahmer - 


Da: 


44 Erſte Claſſe 
Das zehende 


Smpfehlungs⸗ Gchreiben 


An einen vornehmen Mann / den man als 
Schwieger⸗Vater zu ehren gedencket. 


Hoch⸗Edler / | 
Hochgeehrteſter Herr Vater 
Hochgeſchatzter Patron. 


Di‘ gebührende Obfervanz , damit ihnen vor⸗ 
Aaͤngſten verbunden geweſen / erinnert mich/ mei⸗ 
ne Schuldigkeit durch dieſe gehor ſahmſte Zeilen abzu⸗ 
ſtatten / und für alle empfangene Guͤte nochmahls vers 
pflichteſten Danck zu ſagen. Doch die Woltha⸗ 
gen ſind fo ungehlig / daß fiealle beredfahme Danck⸗ 
bahrfeit überfteigen : indem ja mein Hochgeehrrefter 
Here Vater mir täglich eine ungemeine Affection 
erweiſen / wenn mir erlaubet iſt / Sie jederzeit mit Dem 
Höchftangenehmen Titul eines Herrn Vaters zu be⸗ 
ehren. Dieſes hohe Glück ſchaͤtze ich uͤber alles in 
der Welt Naund lebe darbey der gewiſſen Hoffnung / 
mein Hochgeehrteſter Herr Vater werden es aus 
ruhmlcher Leutſeeligkeit mir Lebenslang goͤnnen / und 
Wo mir aͤlle wuͤrckliche Erkaͤnntniß mangelt / zum we⸗ 
nigſten an meinem ergebenſten Gemuͤthe einen ge⸗ 
neigten Gefallen tragen; denn dieſes wird jederzeit 
für ſeine groͤſte Vergnuͤgung halten / wenn es ſo 
hochgeſchaͤtzten Eltern alle Liebe und Gehorſahm er⸗ 
weiſen kan. Inzwiſche habe unterdienſtlich be— 
richten wollen / wie Dero Here Sohn ſich hoͤch⸗ 
ſtens läffee angelegen ſeyn / die von feinen hoch 
Su wer⸗ 
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wehrteſten Eltern auf ıhn gelegte Hoffnung zu erfüls 
len; weilerfich fo wohl in publicis Collegusalsauch 
Privat-Studiüis alle Tage fehr wohl zu perfedtioni- 
gen füchet: Anbey fo wünfche von Hertzen alle bes 
fandigeProfperität und glürkliches Wohlergehen / 
und haſte nochmahls um die guͤtigſte Permiſſion an/ 
mich jederzeit zu nennen 


eines Hochgeehrteſten Herrn Daters 
und hochgeſchaͤtzten Parrons 


a — 


8* 


Eimpfehlungd-Bchreiben 


An einen Grafen / dem wir im Bade oder 
Gefund- Brunnen auffgewartet. ww 


Sochgebohrner Braf/ / 
Gnaͤdiger Herr. 
BR. Hoch⸗ Graͤfl. Snaden haben Dero untere 
hänigen Diener fo vieler höchitrühmlichen 
Zeugniſſe Ihrer trefflichſten Humanität in Bibra 
gewuͤrdiget / Daß ich diejenigen Tage da Ew. Hoch⸗ 
Graͤfl. Gnaden bey den Geſund⸗Brunnen auffzü⸗ 





warten Die gnaͤdige Erlaubniß gehabt / unter die 


glückfeeligften meines Lebens ſchaͤtze und nichts mehr 
wuͤnſche / als meine unterthänige Begierde in Dero 
ſtetem Dienften zu ſtilen.  Dannenhero habe aus 
ETPRUREE SEN INIE Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gna⸗ 

| den 


4 Erfte Claſſe — 
den mein danckbahrſtes Andencken durch dieſe Zeilen 

in tieffſten Reſpect darlegen / und in Dero hohen 
Gnade mich unterthaͤnig recommandiren wollen. 
Wann dann Em. Hoch» Gräfl. Gnaden mich ehe⸗ 
mahls gnadig verfichert 7 bey ereigneter Vacanz ei⸗ 
ner. für mich DienendenCharge an ihrem Hofe meiner 
alfezeit in Gnaden eingedenck zu feyn : fo fere aus 
fchuldiaft .ehrerbierhigften Vertrauen auf Dero 
hohe Guͤtigkeit auch gang allein meine groͤſte Fortuns 
mit unterthänigften Erſuchen / Ew. Hoch⸗Graͤfliche 
Gnaden geruhen Dero hohen Vermoͤgen nach die 
Wohlfarth eines gehorſamſten Knechts in allen Gna⸗ 
den zu befoͤrdern. Allermaſſen mein Gluͤck fuͤr un⸗ 
ſchaͤtzbahr achten werde / wenn Durch aufgetragene 

gnaͤdige Befehle in gebührender Obfervanz mich je 
Derzeit nennen darff / | 2 


Sochgebobrner Graf / | 
Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden 


1 


Unterthaͤniger und gehod⸗ 
ſahmſter Diener. 


DIOR G 


Der 


xlernechen Pr ; 
Höflih und Galant 
- — a a 
Erſter Abthelung 


Andere 


CLASSE 
Viſi- Schreibe 


Welche man an gute Freunde und ſei⸗ | 
nes gleichen Sun oo. 


⸗ 4 
je E 


4 Andere Claſſe | 
Das erite 


 Vife-Schreiben/ 
„ An einen guten Sreund. 


Monfienr mon tres honort Amy. 


| Je fonderbahre Hoͤflichkeit deren mich Dies 

ſelben in Leipzig gewuͤrdiget  obligiret mich 
| noch fo fehr 7 daß ich durch dieſe ſchlechte 
- Zeilen meine verpflichtefte Danckſagung dafür. ab- 
ſtatte undzugleich um die fernere Continuation 
ihres geneigten Wohlwollens anhalte. Wie nun 
Deero ungemeine Complaiſance, ſich jedweden 
durch ihre Gunſt verbuͤndlich zu machen / mir zur 
Gnüge bekannt; und dannenhero mir auch eine guͤ⸗ 
tige Gewaͤhrung meiner Bitte verſpricht: fo verſi⸗ 
chere hingegen / mich bey aller Occalion als ein 
ſchuldiger und treuer Diener von ihnen auffzufuͤhren. 
Immittelſt wollen fich Monfieur ihrer Parole erins 
nern / mit von ihren guten Wohlergehen / wie 
auch von andern Affaiven mit eheften Rapport zu 
ertheilen : Denn wieihnen aug derjenigen Eftime, 
die ich von ihrer becmeribeneefene mache / dag 
fehnliche Verlangen nach der Gewißheit ihres 
Wohlergehens genugfahm befannt :: fo bin ich 
curieux zu vernehmen / ob fich das Glück nach 
Yerdienften gegen fie in N. erweifer : vor allen 
andern aber / von mag für Qualität daſiges Frau⸗ 
enzimmer iſt. Was mich anbelanger‘/ fo flatte 
meine Vifiten noch fleißigan dem lieben Orte ab und 
auffer Diefem Zeit⸗Vertreibe / weiß ich von feinen 





! 


ViſitSchreiben. 409 
F Vergnůgen / als das in inihrer Affection 
ndet 


Monſieur J | 
Votretres humble &tres : 
obeiflant Servitenr. 
Antwort : 


Monſieur, montres eſtimi Amy. 


Defelben hatten mich nicht höher / als durch ihre 
geehrteſte Zufchriffe erfreuen Eönnen / weil ſie 
mirdadurch ein fo beliebses Kennzeichen ihrer beſtaͤn⸗ 
digen Gewogenheit fehencken. Ich bleibe ihnen deß⸗ 
wegen zum höchfien obligiret / und werde dahin 
trachten / die Qualitaͤt eines getreuen Dieners don 
Ihnenallezeit zu mainteniren. Allein Monſieur 
beſchaͤmen mich darbey / daß ſie fuͤr die von mir genoſ⸗ 
ſene Hoͤflichkeit ſo verbindlich Danck ſagen / da doch 
ſelbige ſehr ſchlecht geweſen / und ich ihnen vilmehr 
verpflichtet bin / daß ſie ſich ein ſo geringes Tracta- 
ment haben gefallen laſſen; Doch / weich ein an⸗ 
dermal wieder ſollte fo gluͤcklich ſeyn / ihre wertheſte 
Perſon bey mir zu ſehen / wuͤrde ich bemuͤhet leben/ 
derſelben beſſer / als wie geſchehen / nach Wuͤrden 
zu begeanen. Indeſſen gebe meiner Parole und ih⸗ 
ten gefaͤlligen Suchen zu gehorſamen ſchu dige Nach⸗ 
richt / daß mein Zuſtand noch leidlich iſt / ich auch 
Inder verlangten Condition gantz wohl reuſſiret 
in. Faoͤr allen andern aber fan Monfieur ver⸗ 
ſichern / daß ich hier F annehmliches Frauen⸗ 
er. . zim⸗ 


\ 


so. Andere Claſſe 


zimmer habeangerroffen / deren au liche Schöns 


- heit mich curieux gemacht ı zu erfahren ob auch ih⸗ 
te Conduite galant beſchaſſen. Sollte ich nun in 


meinem Verlangen bald vergnüget werden: ſo wer⸗ 


de nicht manquiren / ihnen davon auch ohne Heuche⸗ 
ley auffrichtigen Bericht zu ertheilen. Itzo aber ers 
fauben fie/ daß an ihrer Zufriedenheit / die fie taͤglich 
bey ihrer Schoͤnen empfangen + aus herglicher 
Sreundfehafft mit Parenimmet | 





. Monlfieur es 
 Votretres humble &tres 
obeiffant Serviteur. 
| Das andere 
Vift-Schreiben 


An einen guten Zreund / darinnen man 
fich zugleich wegen unterlaffenen 
Schreiben excußret. 
Monſicur, — 
| SL werden guͤtig auslegen / wofern durch biß⸗ 
hero unterlaſſenes Schreiben einen Fehler wi⸗ 
der meine Schuldigkeit begangen. Doch es iſt nicht 


ſowohl meiner freywilligen Nachlaͤſſigkeit / als den 


verdrießlichen Affairen / die ich wegen meiner Güter 


bekommen / beyzumeſſen / daß ich meine ſchrifft liche 


— _ 


— u ⸗ 


— — 


Auffwartung nicht eher abgeſtattet. Itzo aber / da 
von der beſchwerlichen Sache gantz entlediget wor⸗ 


den / ſoverſichere Monlieur, Daß ich noch wie zuvot 
ee — als 


u 


Yifit-Schretben. Er: 


als ein ergebener Diener die geöfte Hochachtung vot 
ihrer Amitie mache / und felbige hiemit nochals ins 
ſtaͤndigſt ausbitte. Wie mich nun dieſes Gluͤckes 
gerröfte : ſo lebe auch der angenehmen Hoffnung/ 
Monlieur werden ſich nebſt ihrem Herrn Bruder / 
dem wich beftermaflen recommandire / in annoch 
belieheken Wohlergehen befinden / worzu denn von 
Hertzen immerwaͤhrende Continuation wuͤnſche. 
Ich meines Theils bin mit meinem Zuſtande noch zu⸗ 
ſtieden / und werde es noch mehr ſeyn / wenn ſie mir 
durch ihre geehrteſte Zuſchrifft / welche mit Verlan⸗ 
gen erwarte / geneigt erlauben daß ferner den Titul 
führenmöge: Ä 


“  Monfieur 
Ihres 
u Gehorſamſten 
Dieners 
Antwort: 
Monfeur, 


—* ich mich des Gluͤckes eher verſehen / von 
Ihnen etliche angenehme Zeilen zu erhalten: fo 
bin boch ſchon vergnuͤgt / daß es nur wegen überhauffs- 
ten Geſchaͤfften / und nicht irgends aus einer Ver⸗ 
geſſenheit ihres ergebenen Dieners fo lange anges 
ſtanden. Denn jemehr ich Eſtim von ihrer werthen 
Perſon mache: deſto mehr wuͤrde mich der Verluſt 
eines ſo qualihicirten Freundes geſchmertzet haben. 
Ich binihnen deromegenfür Die Verſicherung ihrer 
| E47 Ami. 
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Amitie ſehr verbunden / und bitte mich ihrer Befehle 
zu wuͤrdigen / wodurch ich felbige ferner verdienen 
moͤge. Anbey fo gratulire / daß die verdrießliche Af- 
fairen wegen ihrer Guͤter fo wohl find geendiger wor⸗ 
den / und wuͤnſche / daß auch ins kuͤfftige alle Dero 
Feinde und Mißgoͤnner in ihrem unrechtmaͤſſigen Un⸗ 
terfangen mögen zu Schanden werden. Was mei⸗ 
nen Zuftand nun betrifft / wornach fie fo gefällig zu 
fragen belieben / fo ift derſelbe noch allezeit gank gue 
befchaften / wenn es nur einem fo hochgefchäßten 
Freunde wohl gehet / deſſen Affection mein Bru⸗ 
der ſich hinwiederum dienſtlich — / und fo 
wohl als ich Die Ehre verlange / beftändig zu heife 
en. | 


Monſieur 
Dero 
Verbundener Diener. 
| Ein ander 
Viſit Schreiben 


An einen vertrauten Frenud. 
Hochwertheſter Freund / | 


Ch bin nicht fo bald in N. angekommen / als 
mich die herkliche Zuneigung zu einem fo lieb» 
ſten Freund fehon angetrieben / ſowohl von meinem 
Zuftande (chuldige Nachricht zu geben / als auch von 
Dem Ihrigen erfreuliche Zeitung einzuziehen. Wie 


—— —— * 
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nundieangenehmfte Hoffnung habe ; mein hoch» 
wertheſter Freund werden ſich info beliebter Pro- 
fperitatund guten Wohlergehen annoch befinden / 
: alsichfie bey meiner Abreife verlaffen : fo münfche 
von Hertzen deflen Beflandigkeit / unddaß Ihnen 
der Höchfte ſo viel Vergnügen ſchencken möge / als 
ich von Demfelben bitre/ fo weiß ich gewiß / daß es 
ungehlbar ſeyn wird. Don dem Meinigen darff ich 
niche viel ſchreiben / Denn fie Fünnen felbft nachrech- 
nen / was ie etzlichkeiten ich anitzo haben fan / 
nachdem der fülleften Stunden Ihrer vertrauten 
Converfation beraubet lebe ; doch ich will mich zu 
frievden geben wenn ſie mich Ihrer geehrreften Zei- 
len defto öffterer würdigen / und den Mangel der 
mündlichen Unterredung Durch fchrifftliche Corre- 
Pondence erſetzen. Immittelſt aber verfprochene 
Nachricht von dem hi en Statu zu ertheilen / fo 
wuͤrde einer fo wichtigen Sache mich nimmermehr 
unterſtehen / wennichnicht aneinen folchen Sreund 
ſchriebe / der mit den imtergeloffenen Fehlern ein guͤ⸗ 
tigeg Nachſehen hatte : denn dieſe weitberuͤhmte 
Handels Stadt iſt ſo beſchaffen / daß auch Die ge⸗ 
ſchickteſte Feder ſelbigen nach ihren trefflichen Eigen⸗ 
haften nicht recht zu entwerffen weiß. Um ein 
heit Derfelben fieher man fich ‚ben anmurhigen 
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Sommer- Tagen wegen der herflichften Gaͤrten in 









inem woifchen Paradieſe Fmmt man aber naͤher 
nd betrach er ibn Kon auffgeführten Waͤlle / fo 
oem ungemeine Veſtigkeit fo befchaffen / daß fie 
m Senden toohl eine blutige Stirne / ſchwerlich 
ereine Uberfteigunggeftatten.. Don innen nun 

 Haufer meiftens prächtig und nach Italiaͤni⸗ 
* Es ſcher 
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ſcher Manier gebauet / und halten eine ſolche Mens 
geder Inwohner infich die faſt erflaunend. Go 
viel als ich nun die Ehre gehabt / mit welchen von Ex⸗ 
traction zu converfiren / auch von andern Ver⸗ 
fändigen ruͤhmen hören / ſo muß bekennen / Daß ſich 
hier ein Auszug von Gelehrten / und was bey vermoͤ⸗ 
genden Capitaliften ſonſt rar iſt / zugleich ein Mur 
ſter der hoͤflichſten Perſonen als in einem Centro bes 
finde. Ob es nun wohl etwas theurer als in Sach⸗ 
fen iſt: fo kan man doch fein Geld mit groͤſtein Plaiſir 
anwenden. Allein das beſte und was fie wohl am 

tiebften zu wiſſen begehren / hätte ich bald vergeſſen / 
nemlich das hieſige Sranenzimmer abzuſchildern; Doch 
was die Conduite folcher annehmlichen Perſonen 
anbelangerimuß ich felbige nur von Hoͤrſagen galante 
nennen) weil noch nicht felbften das Gluͤck mi ihnen 
befannt zu werden, gehabt z: Die aufferlibe Schoͤn⸗ 
heit abermöchte gegenwärtig vor Dero Augen ftel 
den, fo verfichere / daß ftefichauffolche Art recom- 
mandiren wuͤrde / die mich hernach alles unvollkom⸗ 
enen dobes überheben füllte. Diefes iftnun ein 
ueßer Abriß der vornehmften Stücke / die mir bey 
meinem Hierfepn befannt worden: Das Übrige abet 
will gufeine andere Gelegeheit berühren / undr 
anbep nur Die Erlaubniß ausbitten / unverändert zu 


Meines hochgeſchaͤtzten Sreundee 4 
E.rcgebenſter Freund und 
Diener. | 


Ant: 
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Antwort: 


Sochwertheſter Sreund, J | 
So geſchwind auch Ihre Gefaͤlligkeit in Schrei⸗ 
ben an Dero getreuen Diener gemefen : ſo iſt 

es doch meiner Sehnſucht iang geſchienen / ehe ich 
durch die Verſicherung Ihrer mir gewidmeten Af- 
fection vergnuͤgt worden. Ich geſtehe demnach / daß 
hre geehrteſte Zeilen mit deſto unbeſchreiblichern 
Vergnuͤgen durchgeleſen / je mehr Vortheil ſie mir 
durch Die Nachricht von Dero beſtaͤndigen Zuneis 
gung geſchencket. Allein mas wollen mein hoch⸗ 
weriheſter Sreund über die Beraubung meiner 
Converfation klagen / da fie doch den fchlechten 
Berluft allezeit befler koͤnnen erſetzen ? vielmehr göns 
nenfie mir / Die ungemeine Berrübniß zu beſchreiben / 
Die ich wegen der Entbehrung eines fo liebften Freun⸗ 
des / dem ich meine Angelegenheiten allezeit ficher 
habe vertrauen koͤnnen / igo ausftehenmuß. Doc 
ſie thun wohl / daß fiebey ermanglender perföhnlis 
hen Zuſammenkunfft fehrifftliche Vifiten fordern: 
Weil ihnen wohlwiſſend + daß mirdadurch eine fo 
stoffe Liebe gefchiehet /. Die mich von neuen unend» 
lich verbindet, Ich will Deromegen an meiner 
Schuldigfeie nicht ermanglen laflen/ bey aller vors 
fallenden Selegenheit Ihnen mit einigen Zeilen aufs 
juwarten. Weil aber Ihre Curiofirät durch No- 
tihcieung dergleichen Admirations würdigen Dins 
ges als mievon N. gefchrieben / nicht ftillen kan: fo 
will in Voraus deswegen um Vergebung bitten. 
Denn der Ort / wo ich mich ißo auffhalie / iſt — 
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hochwersheften Freunde fehonbefandt : und wenn 
auch gleich dieſes nicht wäre : fo ift er Doch fo befchafe 
fen, daß deflen Defchreibung ihnen fein fo groffes 
Contentement, als mir die Relation von einer fols 
chen fuͤrtrefflichen Stads geben fan. Abfonderlich 
mas den Abriß des annehmlichen Frauenzimmers bes 
teifft/ fo glaube meinem hocpmertheften Freunde / als 
einem genauen Kenner der Schönen, gar wohl / und 
wuͤnſche / daß fie mit eheften Ihr völliges Vergnügen 
in einer von derfelben ihrer Gunſt finden mögen. 
Dabey aber wollen fie gleichwol fo altig ſeyn / in 
* Gewogenheit ferner einen beſtaͤndigen Platz zu 

aſſen 


Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 


Verpflichteſtem Freund 
und Diener. | 





Ein ander 


Viſit Schreiben 
An einen Anverwandten. 


Wohl⸗Edler / | 
Inſonders hochgeehrter Herr Vetter/ 
vornehmer Goͤnner. 

u bin mit fo vielen Gutthaten jederzeit von Des 
nenfelben beehrer worden / daß mich Ihnen zum 
böchften obligirt befenne / und nichts mehr als Ger 
tegenheit wünfche / Die genoffene Höflichkeiten zure- 
eompenliren. Wienun hierzumeines hochgeehrs 
Ä tem 
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sen Herrn Vetters Befehle erwarte fo will indeſ⸗ 
fen mein danckbahres Gemuͤthe durch dieſe Zeilen dar⸗ 
legen / und zugleich um die Vergnuͤgung bitten/ mie 
von Ihren Wohlſeyn eheſtens erfreuliche Nachricht 
zu ſchencken. Sonſten verrichte die Dienfte bey 
meinen gnaͤdigen Er alfo  Daßer daraneinganf 
gütiges Gefallen hat / und mic) dahero auch verfis 
chert/be ereigneterVacanz einerSecrerariat-Stelle 
meine Wenigkeit beffer zu befördern. Ich verhoffe 
Demnach / Durch mein Wohlverhalten fo wohl meine 
Fortun zu befeftigen / als auch mit Dero geneigten 
Erlaubniß die Qualität defto eher zu conferviren 
Meines Hochgeehrten Seren Vetters 
und vornehmen Bönners 


Sehorfahmen Dieners. 





Ein ander 
Vifie-Schreiben 
An einen guten Freund. 
Monſieur, F 


inemgethanen Verſprechen fo wohl alg meis 

ner. eigenen Begierde ein Genuͤgen zu thun / habe 
Ihnen durch dieſe Zeilen auffwarten / und mich Der 
co glücklichen Wohlſtandes erfündigen tollen. 
Iſt felbige nach Ihren Verlangen befchaffen : ſo 
gratulire von Hertzen darzu / und verſichere/ daß 
es mir allzeit Die angenehmſte Zeitung ſeyn a 
— | offt 


re, h 
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oft man mich verfichert/ es gehe Monfieur in allen 
erwuͤnſcht. Meinzuftand ift Ihnen fehonbefannt: 
denn der beitehet annoch in der Converfation der 
Monfieur bewuſt⸗ und honneten Leuten. Auſſer 
dieſer Ergetzung paſſire zuweilen Die Zeit mit einen 
AllombreSpiel / und ob mir das Gluͤcke gleich nicht 
allezeit wohl will / ſo bin bey dem Verluſte doch ſo 

pergnügt / als im Gewinnen. Monſieur N. aber | 
den ſie wohl kennen / iſt von gantz anderer Art / und 
weil er vor acht Tagen tauſend Reichsſsthaler baar 
ſitzen laſſen / hat er ſich recht ſehr daruͤber chagrini⸗ 
ret. Inzwiſchen erſuche Dieſelben gantz dienſtlich / 
was irgends Neues an ihren Orte vorgehet / ohn⸗ 
ſchwer zu berichten; Ich verharre dafuͤr nebſt ſchoͤn⸗ 
ſter Recommendation 

Monſieur 


Votre tres obeiſſant 
Serviteur. 


Antwort: 


Monſieur, | 


FA Diefelben ihrem gütigen Verſprechen fo mol 
Bnachgelebet / und durch Ihre angenehmfte Zur 
ſchtifft Dero Diener die Gewißheit gegeben wie 
er das Glück in ihrer Gewogenheit zu ſtehen 7. ans 
nochhabe / ſolches verpflichtet mich Ihnen unends 
lich. Anbey fo erfreue mich von Hergen / daßfie 
noch in erwuͤnſchter Profperität [eben / und ihre Zeit 
in einer fo enbimlichen Converlation zalinee und 
onne- 
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honnerer$erfonenveranügt paffıren Fönnen. Denn 
gervißesift Fein Deledtament über dagöfftere Um⸗ 
gehen verftändiger Leute / wo man zuweilen gefchickte 
Difcourfe, höflichen Schertz und andere Ergetzlich⸗ 
feit hat; zumahl e8 einem fo wohl ungemeine Ehre / 
als auch zu Zeiten-nüglicheg Interefle verfchaffer. 
Daß Monfieur auffer diefen dann und mann ein Al- 
lombre⸗ Spiel mit machen / dieſes iſt vielen ſehr bẽ⸗ 
liebt, Doch ich wolte es feinen nicht rahten / der 
bey den Verluſt nicht fo großmührig ale diefelben . 
waͤre meilder Chagrin, den Monfieur N. bepder 
Einbufe der tauſend Reichsthaler fo unfürfichtig 
blicken laſſen / nur ein geldgeitziges und interefirteg 
Gemuͤthe zeiget / dieſes aber. ohne Proſtitution bey 
Spielen nicht ſeyn darff. Immittelſt Dero 
Vefehlen zu gehorfahmen berichte / daß alles das 
Neue / was hier vorgehet / ein Duell des Obriſt⸗ Lieu⸗ 
tenants N.mit den General-Major N.iſt / wrinnen 
der Letziere ſo ungluͤcklich geweſen / wegen eines 
Schuſſes in den Leib biß auf den Tod verwundet zu 
werden. Man zweiffelt an feiner Auffkunfft gar 
ſehr / und ich werde Ihnen mit nächften feinen Zu⸗ 
ſtand wieder beſchreiden. Itzo aber erachte nichts 
mehr noͤthig / als mich in Ihre fchägbahre Affection 

zu empfehlen / nebſt Verſicherung / daß in Erhaltung 
ſolcher Faveur ſich ben itzigen leidlichen Zuſtand Dee 


ſio vergnuͤgter heiſſen wird | 
J Monfieur za, u J 
J vVvottre tres obeiſſant 

Serviteur. 
Kin 
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|  Zinander * 
Vilit⸗Schreiben 


An einen guten Freund / mit dem man ſehr 
| vertrauet lebet. 


Monſiuur, mon ainable frere & tres 
honore “Amy, ve 


EB vergnügterg foll mir fallen 7 als wenn 
Diefes den Deren Bruder in beliebter Profpe- 
rität und in annoch geneigten Wohlwollen gegen 
mir antrifft. Denn beydes muß mir in meiner 
Einſahmkeit / und da ich igo meines liebften Freundes 
beraubet bin/ die geöfte Zufriedenheit geben wenn 
ich mich der füffen Stunden erinnere / die in deg 
Heren ‘Bruders vertrauteflee Converfation ges 
noffen. Wie ich nun mit eheften die angenehme 
Zeitung von feinen Wohlergehen —* lich er⸗ 
warte: ſo bitte darbey die Erlaubniß aus / auf 
die Heil. Weyhnachten mich perſoͤhnlich in ſeine 
Affection zu recommendiren. Ich ſtelle mie 
ſchon allerhand Ergetzlichkeit in Gedancken vor / die 
wir unter uns nach ſo langer Abweſenheit wollen 
theilen; und wie eine annehmliche Muſic, vertrau⸗ 
ter Diſcurs und die Compagnie galanten Frauen⸗ 
zimmers unſer Divertiſſement ſoll unvergleichlich 
machen. Der Herr Bruder kan ſeinem Ver⸗ 
mögen nach fuͤr alles forgen ; und dieſe ungemeine 
Gütigfeit von demfelben wird mich um defto mehr. 


| Viſit· Schreiben. 6 
— lebenslang ohne Ausnahme zu verhar⸗ 


Monſieur, mon aimable Frere &tres 
honor€ Amy “ Zu 

| Votre tres ſidel Amy & 
verviteur. | 


| Antwort: 
eMonfienr , montrescher Frere 

confidant Amy. De | 
Wewohl meine Antwort auf des Herrn Bruders 
geehrte Zeilen etwas ſaͤumig einlaufft : fo le⸗ 
be nichts deſto weniger der angenehmen Hoffnung / 
er werde folchesmit gürigen Haͤnden erbrechen/ und 
es miteinem vertrauten Freunde tvegen feiner Ne» 
gligence in Schreiben dißfals nicht allzugenau neh» 

men. Die Excufe will hiernicht beyfuͤgen fondern 
ig Erwartung Seiner höchfterfreulichen Vifite auf 
die Heil. Weyhnachten mich perfönlich entfchuldis 
en. Der Here Bruder gönne mir demnach / 
einen geneigten-Erbiethenzu folgen / das laͤngſt vers 
langte Gluͤck / mich wieder einmalmit einem ſolchen 
Hertzens⸗ Freunde in Vertrauen zulegen / Deſſen 
beliebte Gegenwart ich nun in etlichen Jahren we· 
gen meiner Reiſen habe entbehren müflen / es fol 
verhoffentlich am Zeit⸗Vertreibe nicht fehlen. - Das 
bey aber Bitte um unſer Amitie millen bey keinen an⸗ 
dern "Bekannten, als bey mit / einzukehren; ich wer⸗ 
de mich ſonſten ie betruͤben. — | 

1 


J 
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Aron den Heren Bruder nach Würden nicht wer⸗ 


deaccommodiren fönnen; fp muß Er mit Der erges 


denen Intention zufrieden ſeyn / und hierinnen mei⸗ 


ner Liebe nachgeben / die keiner Seele ſonſten das Ver⸗ 

gnügen feiner Bedienung goͤnnet / ale 

“  Monfieur montrescher frere&confi- _ 
>. „ dantAmy 


fidel Amy. 





mes) 


— Ein ander 
Vili-Schreiben 
Aun einen guten Freund. 
Monſieur, 


Ndem vormals die ſonderbare Ehre genoſſen N 


N unter der Zahl Ihrer Diener zu ſtehen: fohas 1 
be durch dieſe Zeilen Ihnen aufwarten  undmid) 


Dero geneigten Gewogenheit ferner commendi- 
ren wollen. Die ungemeine Complaiſance, die 


ein jeder. an Monſieur zu ruͤhmen hat⸗ laͤſſet mich das 
"Stück Ihrer beſtaͤndigen Affection gleichfals hof⸗ 


fen; und ich obligire mich / ſolche durch alle gehor⸗ 


ſamſte Dienſte bey Gelegenheit zu erhalten. In⸗ 


deffen lebe der angenehmen Zuverſicht / Monſieur 
werde ſich in felbft beliebten Wohlergehen befin⸗ 


den / zudeflen Continuation von Hergen gratulire/ _ 


und anbey wuͤnſche / Daß Dero Meriten einmaldie 
verdiente Belohnung moͤgen erlangen / ſo ſoll unter 
| J an⸗ 


Votre obeiſſant &tres 


— win 
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andern Vergnuͤgungen Darüber meine die groͤſte 
ſeyn. Womit den Titul jederzeit zu führen bitte 


Monfiehr , | 

| Ergebenften Diener. 
Antlvort:: 
Monſuu,,., 


Ecr⸗ Guͤtigkeit gegen Ihren Diener habe Urſa⸗ 

che zu ruͤhmen / indem ſelbige durch eine geehr⸗ 
te Zuſchrifft mir das Zeugniß ihrer ſchaͤtzbarſten 
Affection giebet. Ich bleibe Ihnen deßwegen fehr 
verbunden / und verſichere / daß mir Peine Gelegenheit 
follangenehmer fallen + als wodurch die billige Eim 
dot Monſieur an den Tag kan legen. nzwiſchen 
ſage gehorſamſten Danck / daſt Dieſelben meinen 
ſchlechten Meriten eine Befoͤrderung zu goͤnnen ſo 
gefällig feyn / und wuͤnſche darneben gleichfal8 / daß 

toQualirät / die weit höherals die meinige zu 
achten / einmal inrechte Confideration möge gegos .- 
geniverden. _ Alsdenn fo wird nebft dienftlicher 
dupfehluns feine Freude vollkommen ſpuͤhren laſe 

n — | 


Menfiew , | 
| Hr en 
i Verbundenſter Diener. 
| Diese“ 


a. AndneCle 

Be Einander 

- Vifhe-Schreiben 
An einen guten Freund. 
Monſieur, mon tres cher Amy. 


| SI werden ein uͤbels Concept von mir haben / 
N daßben meinen Abfchied wieder Die Gefege Der 
Freundſchafft geſuͤndiget / und ihnen noch zuletzt 
nicht Die gebuͤhrende Auffwartung gemacht... Allein 
Monfieur , wollen für dißmal Dero getvöhnlichen 
Gsütigkeit nach pardoniren / wenn bloß wegen unver⸗ 
hoffte Abreife der Poſt / und auch ausgeofler Be⸗ 
ftürkung des traurigen Adjeu von Mademoifelle 
N. anmeiner Schuldigfeit gegen Diefelben din ver⸗ 
hindert worden. Sch verfichere / daß es aus keiner 
WVergeſſenheit Ihrer hochwertheſten Perſon geſche⸗ 
hen : Dennfelbige wird mich biß an ihr Ende als 
einen verpflichteften Diener erhalten. Weil ſich 
nun Monfieur einmals als ein Vertrauter in der bes 
wuften Affaire mit MademoifelleN. offeriret: fo 
erden Sienicht unguͤtig auslegen/ wenn ich Siein 
Dale Qualität anitzo er ſuche / alles getreulich zu avi- 
iren / was in dem Sıebeg-Cabinet vorgehet/ und ob 
auch einander guter Freund in mein Gehege zu ger 
hen gedencket. Dennob ich wohl an der bemuften 
Herſon ihrer Tugend und Treue gar nicht zweiffe⸗ 
fe: ſo bin doc) nur curieux, von einen und andern 
Nachricht, zu haben. Sie werden durch folche 
Sefälligfeit mich fo wohl unendlich obligiren / als 
wenn Dero geehrte Zufchriffe / worauf a mit 
TF | er⸗ 
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erlangen warte / mich fernen wuͤrdig erachtet Nu 


heiſen 
Monfieur, non tres cher Amy 





200° Leyotre“ 
Anttwort: 
Monſieur, O tres oftim& Amy. 
ESiſtwahr 7 ich betruͤbe mich fehe wegen Dere 


geſchwinden Entfernung / und meynete nicht an« 
ders/ als daß Sie entweder von mir unwiſſend mit 


was beleidiget worden’ oder es haͤtte Ihnen gereuet / 


mich zu einen Confidanten in der bewuſten Affaire 
angenommen zu haben. Ich wurde aber am vergan⸗ 
genen Sonntage / als ich meine Zeit durch einen an⸗ 
genehmen Schertz mit jemand vertreiben wollte / 
ducch eine wohlbewuſte Perſon / melche gleich 
dabey ware / mitten in meinen Örillen aus den Zroeifs 
jel Ihrer Ungunſt geriffen / weil ſelbige verficher: 
te / daß es wegen Eilfertigkeit der Poſt faſt unmoͤglich 
geweſen / bey ihr rechten Abſchied zu nehmen. In⸗ 
dem mich nun gar wohl beſcheide / daß ich in der Afle- 
ction dieſer Perſon weit nachſtehen muß: ſo gebe 
mich zufrieden / und hin einem fo hechgefchägten 
Freunde unendlich verbunden / daß mich Deflen ger 
ehrtes Schreiben verfichert / wie felbiger auch in Ab⸗ 
weſenheit meiner eingedenck zu ſeyn Belieben trage. 
Sonſten ſtehet inder Chambredel” amour noch 
alles wohl / und es ſcheinet wegen Ihrer und auch an⸗ 
dern inſtehenden — als menagire man die 
| 3 rere- 
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revenues de lanature ziemlicher maſſen / um bey 
kuͤnfftigen erwehnten Solennitäten defto hertlicher 

zu tractiren. Ich wollte wünfchen / daß mir ders 
gleichen an einem foangenehmen Drte / wie Ihnen 
wiederführe : ich obligire mich / folches Tradtament 
mit reichen Bucher zu erfeßen. Doch die Schäße 

find vor mir annoch verfchloffen / undich will mich 
gank gerne noch eine Weile daran delectiven/daß ich 
mich nennendarff — 

Monſieur, mon tres eflime Amy 


Le votre 


Ein ander | 


Vilit⸗ Mchreiben 


An einen guten Freund und Goͤnner. 


Hochgeehrter Herr / | 
Vornehmer Bönner. | 

ren meine Devoir erfodert / fuͤr alle genoffene 
Surheit nochmals verpflichteften Dand zu fa 
‚gen : fohabefolches durch dieſe fihlechte Zeilen ver 
Fichten? und mich anbey Dero fonderbaren Affection 
‚recommanditenmollen. Wie nun an geneigter 
Willfaͤhrung meines gehorſamen Suchens nicht 
zweiffele / ſo halte um Dero Beſehle an / wodurch 
ich mich. ſolches Stückes möge würdig machen / 
und auf was Weiſe ich tür ihre ungemeine Gefäl 
figfeit nur in etwas Eönne erfanntlich ſeyn. — 


— „I 
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mich gantz und gar aus meines vornehmen Goͤnners 


- Schuld zu wickeln / halte fuͤr unmoͤglich weil Dero 


mir erwieſene Wohlthaten fo vollfonimen gegen Ih⸗ 
ven Diener find / Daß Sie nur ein verbindliches Ge⸗ 
muͤthe aber Feine Vergeltung annehmen. Schweiß 
auch / daß mein vornehmer Gönner ſich fihon aus 
rühmlicher Humanität an meiner Ergebenheir bes 
gnügen/ und zufrieden feyn / wenn Sie mich lebens» 
Jangzueinen Schuldner haben. Indeſſen wollen 
Sie doch die Gutheit haben / von Ihren gefegneren 
Wohlweſen erwuͤnſchte Zeitung zu geben / und erlaus 
ben / daß ich mich Darüber gleichfals von Hertzen moͤ⸗ 
e erfreuen. Was meine Wenigkeit anbelanget 4 
olebe anitzo gantz vergnuͤgt / zumal wenn mir we⸗ 
gen der Ehre gratuliren darff / jederzeit zu heiſſen 
J Meines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Goͤnners 


Schuldig⸗gehorſamer 
Diener. 


Antwort: 
Sochgeehrter Herr / 


vornehmer Freund. 4 m 
Je erweiſen durch Ihre angenehme Zuſchrifft / 
SH nebenandern Gualitaͤten auch die Hoͤflich⸗ 
keit volllommen bey Ihnen anzutreffen. Denn 
warum dancken mein hochgeſchaͤtzter Freund fo ver⸗ 
buͤndlich für die wenige Gefaͤligkeiten / welche Sie 
| 84 ‚irgend 
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irgends von mir genoffen / da ich nicht anders a 
meine Schuldigfeit hierinnen obferviret / und not 
ein mehrers haͤtte ehun folten ? Ich bin Ihnen viel⸗ 
mehr verpflichtet / daß fie bey ihren Hierſeyn meinen 

Haufe Die Ehre ihres Zufpruchs gegönnet / undmie 
die Zeit durch ein Damen Spiel öffters vergnuͤgt 

pafhrenhelffen : und wollte wünfchen + daß egihre 
Gelegenheit gelivten + allegeit mich folches Stückes 
theilhafftig zu machen / fodürffte ich zumeiten nicht 
über müßige Stunden Flagen. Inzwiſchen geber 
Ihrem complaifanten Erfuche zu willfahrens 
Vachricht / daß mich ( den Höchften fen Danck!) 
imn annoch guter Profperität befinde und darbey für. 
meine groͤſte Freude halte / daß es meinen hochge⸗ 
ſchaͤtzten Freunde wohl gehet. Ich wuͤnſche von 
Hertzen deſſen beftändige Continuation , und ver⸗ 
fichere / Daß ich allezeit mit Vergnuͤgen bin 


Meines hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Lreundes 


Dienſtwilligſter. 








J LELin ander 
Viſit-Mchreiben 
An einen guten Freund. 
AMonſicur, montres cher Amy. 


Je bin ich doch ſo ungluͤcklich / in ſo langer 
Br Feine einige Zeilen von Ihren a 
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Händen zu erhalten ? Haben Monfieur Dero getreus 
en Diener fo gar vergeffen / daß Sie ihn nicht eis 
ner Nachricht vorfihren Wohlergehen würdigen 3 
over hält Sie. einartiges Srauenzimmer fo fehr ges 
bunden + daß Sie feinen Augenblic‘ von ihren Ver: 
guügen wellen abbrechen? gewiß / ich ſoll es faſt glau⸗ 
ben. Allein warum goͤnnen mir Monfieur nicht die 
Freude / zuihren angenehmen Zeit⸗Vertreib zu gra- 
suliren/daSiedochtoiffen / wie ich an allen Shren 
Stücke mit Theil nehme? Sch bitte deßwegen um 
aller unfer vertrauten Frenndſchafft wegen + mich 
nicht länger in Ungewißheit Ahres Zuffandeg zu laſ⸗ 
fen / und Doch wit eheſten zu berichten / ob felbiger ers 
wuͤmſchet beſchaffen: denn aus dieſem verlange fehns 
lich zu erfahren / ob auch noch ferner die Ehre haben 
fol / mie vor zu heiffen 

Monfieur, mon tres cher Amy 


Votre tres humble 
Serviteur, 


J 


Antvort: 


Monſiæur mon treshonort Amy. 
Ir werde ich Doch bey Ihnen genugſam entſchul⸗ 
digen / Daß bißhero gegen einem fo hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Freunde ſo ſchlecht gefaͤllig in Schreiben gewe⸗ 
ſen. Gage ic) gleich / daß ich Monljeur noch wie 
zuvor über allemeine Bekannte in der Welt ſchaͤtze / 
{0 Fönnen fie antworten: daß die nachläffige Corre- 
85° fpon- 


70 AndereClaffe der Vifie Schreiben. 


Ipondence fein fonderliches Kenn⸗Zeichen darvon 
fen. Und will ich eine Unpaͤßlichkeit / oder fonften wich⸗ 
tige Affairen vorwenden / fo rede ich wider mein Ge⸗ 
wiſſen. Ichgruͤnde mich demnach bloß auf ihre Guͤ⸗ 
tigkeit / und hoffe von Selbiger Pardon zu erhalten / 
wenn ich an die rechte Urfache in Vertrauen ges 
ftehe. ieſe haben Monfieur in Dero wertheflen 
Zeilen felbft errathen / denn eg die Converfation 
der Mademoifelle N. beyder ich anniko fehr genau 
engagiretbin. Monfieur ertvegennun/ was für 
Zeit Sie ehemals auf Ihre Amour mit Mademoi- 
felleN gewendet / daß Sie auch Feine Minutedas 
von zu bringen waren / und dencken / ob ich wohl uns 
recht gethan / da ich in eineg vertrauten Freundes 
Sußftapffen getreten: Dennwie mich in allen Sehnen 
zu folgen verbunden erkenne / fo habe auch in dieſem 
Stuͤcke nicht manquiren mollen. “Doch wo Diefes 
ja nicht zu einer rechten Excufe hinreichen follte ; fo 
laßſfen fich doch Monfieur dadurch ausfühnen / daß 
inskuͤnfftige defto beſſern Fleiß hierinnen verſpreche / 
und alle dasjenige für ſchaͤtzbahr achten will / wo⸗ 
durch ich mich in der That erweiſen Fonne 
Monfeur,montreshonord Amy. 
‘  Vorretres obeiflant &tres 
fidele Serviteur 


— | — | Der 


Der — 
Illerneueſten Kert 
a 
Schreiben) 
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Vihe- Schreiben/ 


Welche man an bornehme Dames 
und anderes Polites Frauenzim⸗ 
mer fan gebrauqhen. 
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F Das erſte j 
Vilſu Schreiben/ 
An ein Frauenzimmer. 
Mademoiflle. 


efse Zeiten werden fich eines gütigen Auff⸗ 
LI), nehmens gerröften Fönnen / weit Diefelben 
ID mir ben meinem Abreifen die Parole geges 
ben / daß fiediefes Glück genieſſen follien. Allein 
darff man der Parole eines Frauenzimmers auch 
ſicher trauen? Ich willes von Mademoilellen / als 
Dero Qualitaͤten von keinem Wanckelmuth wiſſen / 
eher als von andern glauben / und mir dahero mit der 
angenehmen Hoffnung fehmeicheln / Sie werden 
Ihren geneigten Verſprechen nach mich auch abwe⸗ 
fend ihres ſchaͤtzbahren Andenckens wuͤrdigen. Ma- 
gdemoiſelle goͤnnen Dero gehorſahmſten Diener Dies 
ſe Ehre / und verſichern ſich / daß er ſolche mit aller 
ſchuldigen Ehrerbietung erhalten werde. Immit⸗ 
telft wollen ſie erlauben / daß nach Ihren Wohler⸗ 
gehen frage / und wo ſelbiges erwuͤnſcht beſchaffen / 
zugleich eine ungemeine Freude darüber bezeige: 
Denn dieſes ſoll mir in meiner Einſamkeit noch allein 
eine Vergnuͤgung geben / wenn ich höre + daß dag 
Gluͤck in allen einem annehmlichen Srauenzimmer 
nach Meritendienftbar iſt veffen Converfation mie 
manche füffe Stunden geſchencket. Ich erinnere 
mich derſelben nach täglich / und muß / foofftichan 
MademoifellenscomplaifanteAufführung > 
R “ 6 





> 
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&e ı hnen allezeit in Gedancken dafür verbunden 
ſeyn. Ihre Condwite wird demnach fo wohl von 
andern? alsabfonderlich von mir den Ruhm behal- 
ten / daß fie Die Geſchickteſte ſey; und dabey will mir 
ungemein gratuliren/ wenn in Dero koſtbahren Ge⸗ 
wogenheit beftändig ftehen darff 


Mademosfelle | Ä 
Deyo verpflichtefler. Diener. | 
Antwort: 
Monſieur, 


3: koͤnnen fich verfichern 7 daß meiner Parole 
inallen nachgelebet 7 und Ihr geliebres Schrei⸗ 

ben mit defto mehr Vergnügen Direchgelefen / je hoͤf⸗ 
licher folcheseingerichter iſ. Gewiß / ich hätte mir 
diefes faft nicht eingebildet/ Daß Monfieuran Dero 
Dienerinauch in Abtwefenheit dencken / und fie mit 
einer Zufchrifft beehren würden: Denn man fan fich 
von ihrem Sefchlechteeben fo viel Zweifel wegen der 
Parole, ald Sie von Dem unfrigen machen und man 
bietet von den Srauenzimmer offters aus Gewohn⸗ 
heit eine Affedtion, die man doch im Hertzen hernach 
nicht Dafürerfennet. Allein Monlieur erweifens 
daß fie sollfommen complaifant find/ undlieber für 
eine fchlechte Sache wollten Eftime tragen / als Ihr 
gegebenes Derfprechennicht halten. Sie haben 
Deßtvegen eine billige Hochachtung in meinem Ge⸗ 
muͤthe zu gewarten: und ich hoffe / es werde von Ih⸗ 
nen nichtungleich ausgeleget werden / Daß —* 
riſt⸗ 
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feheiffilich begeuget-. Was meinen Zuftand anbe 
janget / foiftfelbiger annoch erträglich / auffer daß 


ihm Dero angenehmes Schergen einen Zei, Ber- 
treib engogen. Ich habe folches gewiß an Feiner 


erfohn auffo anftändige Manier als an Ihnen ge⸗ 


eben, undfie haben durch allzu groffen Ruhm meis 
ner fehlechten Conduite aud) in Schreiben bewie⸗ 
fen/ daß Sienimmermehr davon abzubringen find; 
- Doch weil es einer Flatterie etwas nahe kommet: fo 


bitte folches inskuͤnfftige einzuftellen / oder es wird 


ſich uͤber Sie zu beklagen haben 
| Monfieur 


Ihre Dienerin. 





Bin ander 


Vifit- Schreiben 


An ein Frauenzimmer. 
Mademoifelle, 





3 eilen die Auffwartung mache / und mich Ihren 
serbundenften Diener annoch nenne. Denn meil 
vormahls das Glück gehabt, Mademoifellens hoch» 
fehägbahren Converfation zu genieffen / und felbige 
wegen dero ungemeinen Efpritund gefchickter Con- 
duite nicht genugfahm zuhmen kan / ſo befiehlet mir Die 
Schuldigfeit / Das ehrerbietige Andencken dafür 
ſchrifftlich gu bezeigen / und mich ın ihre Gewogenheit 
ferner zu recommandiren. Ich weiß ae 
ur 


! 


ER x erlauben daß Ihnen durch dieſe gehorſahmſte | 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
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durch von Mademoifellen etwas zu Foftbahreg für -- 
michfordere: allein ich verſichere daß / ob ſie zwar 
keine Qualitaͤten / die ſolches meritiren / an mir fin⸗ 
den dennoch ſo viel Gehorſahm und Reſpeck antref⸗ 
fen ſollen / daß mir Feiner darinnen vorzuziehen. Ich 
erwarte demnach eine hochgeneigte Gewaͤhrun 
meiner Bitte; und wie anbey die angenehme Hoffs 
nung habe / es werde ſich Mademoifelle in ſelbſt be⸗ 
liebten Wohlergehen beflnden / ſo wuͤnſche von Her⸗ 
gen deſſen Beſtaͤndigkeit / und daß mit eheſten Die ver⸗ 
ghuͤgte Gewißheitbefommen möge / ob inskuͤnfftige 
die hohe Ehre habe / zu heiſſen ur 


Mademoifelle u. ® 
| Dero ergebenſter und gehen 
ſahmſter Diener - 
Antwort: 
. Monfieur, _ 


FJe haben nicht Urſach / durch Ihre Zufchriffe 
um die Hochachtung einer Perfohn zu bitten) 
daran wenig gelegen und meine Converfation pers 
dienet auch Fein ſo groſſes Rob / als felbiger Ihre ſon⸗ 
derbahre Hoͤflichkeit bepleger : vielmehr erſuche 
Monfieur,Sie wollen meine Fehler / die vermuthlich 
wit untergeloffen / beſtens auslegen. Indeſſen kan 
Ihrem verbuͤndlichen Begehren fo weit zu Gefallen 
ſagen / daß Ihre Ben bey jeder / undalfoauch - 

bey mir eine ohnfehlbahre Eftim erwerben müffen: 
deswegen denn von Hertzen wuͤnſche / Daß ſolche von 
ee einem 
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einem artigen Srauenzimmer 7 und welches Sie ſich 
felber auserleſen / mit eheftennach Würden anges 
fehen werden. Denn fo wird von Hertzen darzu 
gratuliren | go ® 


Moni h | - 
Ihre Dienerin 











An ein Frauengimmer. Ze 


Mademoifelle, 


ES wird ihnen befremder vorkommen 7 daß ein 
ergebener Diener nach fo langer Zeit / und da er 
vielleicht gänglich aus Dero Andencken gefallen / Dies 
fe fchlechte Zeilen vor Ihre fehöne Augen leger. Allein 
eben dieverdrießliche Entfernung von einem annehms 
fichen Srauengimmer / und die Sehnfucht bey entzos 
gener perfönlicher Aufftwartung mich doch ſchrifftlich 
in Dero hochſchaͤtzbahren Gedaͤchtniß zu erhalten / iſt 
Urſach meiner uͤnternommenen Kuͤhnheit; und 
Dero in Weiſſenfels erkannte galante Conduite 
gibt mir die angenehme Hoffnung / Sie werde ſo⸗ 
thaneg Unterfangen mit keinen ungnaͤdigen Blicken 
ſtraffen. Zwar kan ich mich wohl beſcheiden / daß 
Mademoiſelle an Verehrern keinen Mangel haben / 
und ſolche auch von weit beſſeren Meriten / als meine 
ſchlechte Perſohn iſt / verdienen; aber um deſto mehr 
| ver⸗ 
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rt mich Dero angebohrne Hoͤflichkeit Sie 
werdenfich nicht beleidiget finden / wenn ich nicht wi⸗ 
der Ihren Willen den Vorzug in einem Gluͤck fuche / 
welches fuͤr mich zu foftbar 7 ſondern mich wie vor⸗ 
mals ander hohen Ehre ihrer Freundſchafft begnuͤ 
gen laſſen. Denn dieſe Gewogenheit von einem fo 
vollkommenen Frauenzimmer ift ſchon würdig / mit 
verpflichteſten Hertzen angenommen zu werden: 
und wo ich mich ſo vieler Gutheit von Ihnen ruͤh— 
men darff / ſo werde in ſchuldiger Vollziehung Dero 
gütigsauffgerragenen Befehle mich lebenslang mit, 
Dergnügen erweiſen | 

Mademoifelle 





Ihren gehorfamffen underges 
0 benften Diener. 





. .. m... 





ns ii Bin ander 5 
Vilit-Schreiben 
An ein Frauenzimmer. 
Annehmlichirene, 

RBochhjeſchaͤtzte Freundin/ 
Ip werdet mirgütig erlauben / daß ich meine un. 
ternommene Sreyheit an Euch zu fihreiben / eine 
Schaldigkeit nenne 7 und wegen deren bißherigen 
Unterlaffung gehorfamft um Vergebung bitte. 
Denn die vorige hochwertheſte Bekanntſchafft mit 
einem fo artigen Vrauen miuer ſchwebet mir noch 
te 


Di 
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in foguren Andencken / daß ich / felbige nicht fortzu⸗ 
ſetzen / füreinen unverantwortlichen Sehler halte; 
und ihr felber feyd viel zu galant » als daß Ihr mein 
Unterfangen nicht billigen follet. Leget es alfo / 
hochgefchäste Freundin / für Feine Leichtſinnigkeit 
aus / daß ich nach folanger Abroefenheit meine Auf⸗ 
wartung nicht fehrifftlich abgeſtattet / um mich da» 
durchin Euren geneigten Andencken zu erhalten; 
fondern glaube / daß ich diefes wohl taufend mal 
ervünfcher / aber altein wegen Mangel der Gelegen⸗ 
eit Eucheinen Brief ohne Erbrechung m fichere 
Haͤnde zu liefern / nicht darzu gelangen Fünnen / biß 
ich es endlich wagen müffen durch Mademoifelle 
N. meine Sehnfucht zu befriedigen. Naun will ich 
zwar hoffen 7 daß dieannehmliche Sireneausdiefen - 
allein die Berficherungfehen wird / wie ich mich noch 
in Gedancken an Ihrer ehmahligen honerten und 
beliebteften Converfation vergnüge / undfelbige in 
der Abtwefenheit noch defto höher halte indem dag 
hiefige Frauenzimmer mit fo geſchickter Aufführung 
etwas fparfam ſcheinet. Solltet Ihr aber über: 
erhoffen ſpuͤren / daß auch fremde Augen nach 
diefen — begierig gewefen : ſo befehlet wie 
ins kuͤnfftig darinnen vorſichtiger und des hoͤchſt⸗ 
verlangten Gluͤcks eurer Gewogenheit wuͤrdig ſeyn 


€ 


möge 
Der annehmlichen Sirenen 
Ergebenfler Diener, 
| Pin 
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Ä Ein ander RN / 

VilitSchreiben 

An ein Frauenzimmer. 
Mademoiſelle, | 
WEnn mich Diefelben einer Kühnheit befcpulbis 
gen / daß dieſe ſchlechte Zeitenohne Erlaubs 
niß vor Ihre ſchoͤne Augen Eommen ſo werde zu 
meiner Excuſe ſagen / Mademoilelle haben mich 
ſelbſten darzu gezwungen. Denn ich weiß nicht / 
warum Derd annehmliche Perſon unauffhoͤrlich in 
meinen Gedancken ſchwebet / und ich mag auch ander 
Frauenzimmer ſehen ſo viel/ als ich will / Fhre Schoͤn⸗ 
heit dennoch allein vor meinen Geſichte ſtehet. Ge⸗ 
wißlich / wo mir Dero Tugenden nicht vollkommen 
befanbt wären / twollte ich ohne Scheu fagen: Ma- 
demoifelle muftenein mehr als allen Schönen ges 
mwöhnliches Kunft-Stück an mir probirer haben / 
das mich und meine Sinnen Ihnen gantz zu eigen ges 
acht. . Sch habe alfo auch norhwendig an Sie 
ſchreiben müflen 7 weil ich meiner ſelbſt nicht mehr 
mächtig bin/und verhoffe deswegen gütigenPardon. 
Allein darff ich wohl nach Der Urfache fragen / woher 
diefe Bezauberung entftehe: Mademoifelle werden 
nad) gewoͤhnlicher Art des Srauenzimmers ohnfehl: 
hbar eine Untoiffenheit vorwenden. WennSie aber 
fo gefällig wollen feyn / ſich mit Ihren feurigen Bli⸗ 
cken / ſchoͤnen Wangen / und andern unzehlichen Sel⸗ 
tenheiten / die vor andern einen Vorzug haben /um 
den Urſprung meiner 2. zu befprechen : fo wer— 
2 den 
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den Sie Berißheit genug davon Friegen. Ich bitte 
alfo mir eheften geneigte Nachricht hievon / undtaß _ 
‚Mademoifelle mir zugleich von Deto beliebten | 
Wohlergehen mögen erfreulichegeitung geben ; Doch 
mo Sie die gruae Eſtime noch vonmie machen / 
fo fehreiben Sie von Feinem Fiebften / der irgendg Ih⸗ 
re unvergleichliche Perſon bald beſitzen ſollte / weil 
das unſchaͤtzbare Glück igo noch alleine wuͤnſchet / oh⸗ 


* 


ne naͤhere Freunde die Qualitaͤt zu befiken. .... - 


Mademoiſelle j | | 
me hl rn a | 
Se , seepflichteften und ergebens 
RR ER 
R * | X u N.N, 
Mlonftenr, 


as werden Sie von mir dencken / daß ich auf Ihr 
Schreiben noch antworte / darinnen Sie mich 
doc) einer Zauberey beſchuldiget. Sollte ich es 
nicht vielmehr nehmen / und damit vor die Obrigkeit 
gehen um Rechenſchafft wegen Auffbuͤrdung eines 
to groſſen Laſters zu fordern Gewißlich Monſieur, 
Sie haben mir. zuviel, gethan/ Ed, ORIEBER 
(en San m Dee Shoe ES vllte ich 
Ihnen zur gebührenden Straffe ſo unendliche Mara 
tee meinetwegen zaubern / daß Sie ins kuͤnfftige al⸗ 
les muthwillige er We, Allein 


Monfient jrren vſileicht in der Dorfen, und 0 
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für groffer Unruhe 7 Die Ihnen eine fremde Schöns 
beit verurfachet / den Briefnur aus Verſehen zu mir 
gefbickt : denn meineohnmächtigen Blicke und an⸗ 
dere wenige Eigenfchafften wollen gar nicht wiſſen / 
daß fieMonfieur mit erwas beleidiger 5 fondern fie 
verfichern mich vielmehr / daß fie von weit beffern 
Dorzügen ſeyn müften / wo fie eine fo galante Per- 
fon follten charmiren. QBeildenn Monfieur in dem 
gantzen Briefenichtvon Hertzen gefchrieben: fo Fan 
auch diefesnicht glauben/ Daß Sie gang allein wuͤn⸗ 
ſchen / zu nennen | 


Monfeur 
Zus Ihre _ 
‚geneigte Freundin. 





Einander 
Viſit⸗Schreiben 


An eine Dame, die man als feine Schwie⸗ 
ei ger⸗Mutter ehret. | 
le / 


HSochgeehrteſte Srau Mutter / 

g)Cro angebohrne Guͤtigkeit verfichere mich / Sie 

werden es nicht übel nehmen / wenn ein gehors 
famfter Sohn feine Schuldigfeit durch eine fchrifft: 
liche Auffwartung abftattet.. Deßwegen habe mich 
erfühnet/ durch dieſe Zeilen meine Ergebenheit ehrets 
bietigſt darzulegen / und Dero hochgeneigtes Wohl⸗ 
u | 63; wollen 
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wollen ferner auszubitten. Wie nun Dero treffli⸗ 
che Seurfeligfeit mir zur Gnuͤge bekannt / und wohl 
weiß / Daß Sie es für die groͤſte Freude halten / an⸗ 
dere durch ungemeine Guͤte zu unendlichen Schuld⸗ 
nern zu machen: ſo zweiffele vicht / meine hochgeehr⸗ 
teſte Goͤnnerin werden mir nebſt andern, unzehligen 
Wohlthaten / deren dieſelben mich unverdient ge⸗ 
wuͤrdiget / noch dieſe ſchencken / daß ich mich lebens⸗ 
laang Ihren ergebenſten Sohn nennen darff. Denn 
in dieſen liehſten Namen wird meine gantze Gluͤck⸗ 
ſeligkeit beruhen ; und ſelbigen verſpreche durch al⸗ 
len Gehorſam und tieffften Reſpect gegen eine fo 
liebreiche Frau Mutter zu erhalten. Der Hoͤchſte 
wolle nur Diefelben nebft :Dero hochgeſchaͤtzten Fa- 
milie mit gefegneten Wohlweſen beſtaͤndig erfreus 
en. / ſo wird einem fo vornehmen Hauſe hoͤchſt⸗ ver⸗ 
bundener Diener die groͤſte Vergnuͤgung daruͤber 
haben. Der ſich indeſſen nebſt unserdienftlicher 
I fehlung die hehe Ehre. wünfcher jederzeit zu 
7) Bu SE 
Der Hochgeehrteſten grau Mutter 
Ibhr verpflichteſter und gehor⸗ 
dſamſter Sohn. 








Aun ein grauenʒimmer. 
Arnnehmiliche Liſerteʒ 0. 
| Soofft ich mich der groſſen Sefälfgkeiterinnere } 
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welche Ihr mir bey meinen Liebften. N, Durch ver» 
mögende Recommendation erwieſen: fo vielmalg 
muß mich euch dafuͤr unendlich verpflichtet befennen. 
Och habe demnach meine fehuldige Danckbarkeit 
nochmalsfihrifftlich. abftatten / und mich Eurer ges 
neigten Affection empfehlen wollen. Gönnet mir 
Die Zufriedenheit 4 als einehochwehrtefte Freundin 
ferner meine Parthey beymeinen N. zu halten / und 
hefehlet / wo ich) eg zu vergelten geſchickt bin / auch nichts 
in der Welt ſoll ſeyn/ welches / Euch zu dienen / nicht 
unternehmen will. Inzwiſchen lebe der angeneh⸗ 
men Hoffnung / dieſes werde Euch in vergnuͤgten 
Wohlergehen antreffen / worzu denn von Hertzen 
zratulire / und anbey wuͤnſche / dag Gluͤcke wolle Euch 


mit ſo viel Ergetzlichkeit kuͤſſen / als ihr Annehmlich⸗ 


keiten beſitzet / ſo werden Euch alle Augenblicke ohn⸗ 
felbar freudig vorkommen. Allein ich Armer muß 
ſtatt der vorigen ſuͤſſen Stunden meine Zeit gantz 
verdrießlich hinbringen / und die Abweſenheit meines 
N. ſo wohl als die Beraubung eurer beliebteſten 
Converſation kommet mir trefflich ſpaniſch vor; 
doch es heiſſet Gedult / biß wieder in einen fo liebſten 
Ort zu reiſen die Vergnuͤgung hat 


 Anmehmlicye.Lifeeee 
| Eurer 
Wurcerhundenſter Freund 
uvund Diener. 
| N.N. 
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. Antwort: 

Geliebter Sergens Freund / —F 
gl wertheſtes Schreibenhat mich von Grund der 
Seelen vergnüger/ weilmir felbiges die angenehs 
me Berficherung giebei / daß ich noch bey Euchin ge⸗ 

neigeen Andencken ſtehe. Ich biste deßwegen mich 
beſtaͤndig in ſelbigen zu behalten / und mir das Gluͤck 
eurer liebſten Zuſchrifft bald wiederum zu goͤnnen / 
weil ich Doch hoffe daß Euch Euer N. ſchon ſo viel 

geit wird übrig laſſen / Euch zumeilen einer gu 
zen Freundin zu erinnern. Diefes ift das eintzige / 
warum ich such wegen der Gefaͤlligkeit bey N. erſu⸗ 
che / denn ich weiß / wie Euch ſelbſten bekannt / noch an: 
ißo von keinem beſſern Zeit⸗Vertreib / als welchen ich 
in Eurer beyden Freundſchafft finde Daß ich mich 
aber Eure Parthey zu halten weiter. erbiethen ſolte/ 
ift unnoͤthig / weil Eure artige Perfohn und liebens⸗ 
wuͤrdige Qualitaͤten ſich ſo feſt in N. ihrem Gemuͤthe 
eingeſchlichen / daß Sie Feine Macht daraus vertrei⸗ 
den + und auch nichts befler recommandiren fan. 

Sonſten wolte Euch wohl bedauren/ daß hr in Eu⸗ 
rer Einfamfeit Feine fondertiche ErgeslichFeie mehr 
habet / wenn ich nicht bedaͤchte 7 wie Ihr euer Gutes 
neulich empfangen, Damit Ihr Euch fchon eine Wei⸗ 
le behelffen koͤnnet: zudem müffer Ihr bedenckeny 
daß man nicht allegeit vergnuͤgt Icben Fan. Indeſſen 
empfehle mich Eurer Gewogenheit / und verbleibe 

uere | | 

J ergebenſte Freundin und 
Dienerin. 
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Viit-Schreiben = 
An eine vornehme Fra 
Hoch⸗Edle / | = | 
Inſonders hochzuehrende Sr. oſ⸗Rahtin/ 
| vornehme Bönnerin. 


Deſelben werden Dero gewoͤhnlichen Leutſelig⸗ 
keit nach beſtens auslegen / daß durch dieſe unter⸗ 
dienſtliche Zeilen Ihnen die Reverenz zu machen 
mic) erkuͤhnet. Denn indem vormals‘ die hochges 
neigte Permiflion gehabt, in Dero geehsteften Hau⸗ 
femeine Auffwartung abzulegen / und darinnen viele 
ruͤhmliche Wohlthaten genoſſen: fo habe für Dero 
ungemeine Guͤtigkeit nochmals fehrifftlich verpflich⸗ 
teten Danck abſtatten / und Ihrer hohen Gewogen⸗ 
heit mich in geziemender Ehrerbiethung recomman _ 
diren wollen. Hiernaͤchſt lebe der. angenehmen 
Hoffnung / es werde ſich meine hochgeehrie Frau 
Hof Raͤhtin in gluͤcklichen Wohlergehen befinden, 
deſſen Beſtaͤndigkeit biß auff fpäte ahre von Herz 
hen wünfche / und daß diefelben dur immer je mehr 
und mehr zunehmende Gluͤckſeligkeit mir mehr 
Gelegenheit geben möge / meine Obfervana durch 
kbuldigffe Gratulationen zu bejeugen. .. Wie danız 
wir aͤuſſerſt werde angelegen ſeyn laffen/ in allen Faͤl⸗ 
len den Gehorſam um Haile Ergebenheit womit 
— » Mels 


5 Deitteiclaffe 


= meiner hochgeehrten Frau Hof-Rähtin verbunden/ 


darzulegen; als der ich unausſetzlich verharre 
Meiner hochgeehrten Grau Hoſ⸗Raͤhtin 


r 


und vornehmen Bönnerin 
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» Einander 
Viſu⸗gchreiben 


An ein Frauenzimmer. 


Wewohl mit lieber ſelbſten das Gluͤck goͤnnete / 
Dero ſchoͤne Haͤnde zu kuͤſſen / an ſtatt daß ſol⸗ 
ches dieſe ſchlechte Zeilen genieſſen; ſo will ich mich 
doch zu frieden geben / wenn nur dieſes Wenige ein 
vuͤtiges Auge von Ihnen erhaͤlt / und fo vermoͤgend iſt / 
mich ferner in Ihrer Foftbareften Gunſt zu erhalten. 
.Mademoifelle belieben fich zu entfinnen / wie Sie 
mit Die hohe Faveur bey meiner Abreife verſprochen / 
und beehren. mich demnach in Abweſenheit damit / ich 
werde mich Durch allen Gehorfam und Ergebenhere 
. barinnenerhalten. Anbey ſo verſichere / daß Dero un⸗ 
vergleichliche Qualitaͤten und Annehmlichkeiten noch 
allezeit in ehrerbiethigen Andencken hege / und nim⸗ 
wermehr vergeſſen werde / was fuͤr ein az 3 
— a 2 iches 


_ 
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liches Vergnügen ich in Ihrer höchftfchäßbaren 
Converfation genoſſen. Doch inden mich deffen 
erinnere, ſo muß uber die Entbehrung ſolcher füffen 
Stundenvon Derken klagen / und nun an dem unter⸗ 
troaͤglichen Verluft erkennen / was für eine beliebte 
Bekanntſchafft ich vermiſſe. Denn ich mag allhier 
in eine Cowpagnie von. Srauenzimmer kommen / 
two ich wills ſo treffe ich doch Feines an /. welches bey | 
vollfommener Schönheit einen fo herrlichen Vers 
ſtand und kluge Conduite weiſet / als Mademoifel- 
le; und dieſes laͤſſet mich unauffhoͤrlich nach den lie⸗ 
ben N. feuffzen. Wollen Sie aber ihren Diener 
eine Freude ſchencken / fo — Sie durch Dero 
geehrrefte Antwort Die erwuͤnſchte Nachricht von 
Ihren Wohlergehen / und ob Ihnen bald wieder 
auffzutwarten die fehnlich verlangte Ehrehaben foll 


. \Mademoifelie | 
2 ghrgant ergeben 
—— Diener. ri 
Alntwortz 
Monfieur, J 


‚Sy höfliche Zuſchrifft habe mit fonderbahren 


Pergnügen erhalten / weil mich felbigedes ges _ 


neigten Angenckens Ihrer Dienerin verfichert. Alz 
kein ſoll ich Ihren Worten glauben / die ein fo grofs 
les Verlangen nad) meiner ſchlechten Perſon be⸗ 
zeichnen / oder ſoll ich es fuͤr eine Schmeicheley im 

RR. en? 
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ten? Gewißlich Monfieur flattiven mir allzu ſehr 
mit meiner fchlechten Converfation, und der unver⸗ 
diente Ruhm meines Verſtandes und Conduite ſoll⸗ 
te mich bald zudem Hochmuth bringen / daß ich mir 
was darauf einbildete:.. Doch ich beſcheide mich 
felbften / wieviel man an einen Scherg Theil neh⸗ 
men muͤſſe / der galanten Perfonen gegen und gar ge⸗ 
laͤuffig iſt und fchreibe es dahero Ihrer ungemeinen 
Höflichfeit zu Die auch geringen Sachen einen ho⸗ 
hen Wehrt beyleget. Wenn ich aber Ihren Brief / 
darinnen Sie das Frauenzimmer Ihres Orts mir 
nachgeſetzet/ nun denenſelben zeigen wolte / wie übel 
wuͤrden Sie ankommen? Verſichert Sie koͤnnten 
Ihr Gluͤck verſchertzen / das Sie vielleicht daſelbſt 
durch eine Mariage zu hoffen / wenn man Ihnen her⸗ 
nach vorwuͤrffe / daß Sie von Auswaͤrtigen mehr 
Eſtime gemacht / es moͤchte nun zum Schein und aus 
Schertz geſchehen ſeyn / oder nicht. Doch ich will es 
yhnen zu Gefallen verſchweigen / wenn Sie mic) 
ald muͤndlich darum erſuchen; und aus dieſen wer⸗ 
de ſehen / ob es auch Ihr Ernſt geweſen / zu ſprechen 


Monſieur | 
| er" pre Dienerim, 


Bin ander 


> Vifie-Sehreibe 
An ein Srauenzimmer. 
 Mädemöifele. 
ex Ch erinnere mich noch täglich der vielen Höfliche 
eiten / Die:in Ihren geehrten Hauſe ar 
genol⸗ 
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genoffen / und habe deßwegen meiner Schuldigkent 
erachtet / dafuͤr gehorſamſten Danck zu ſagen. Zwar 
wenn das Wuͤnſchen eintraͤffe / ſo wuͤrde Dero ange⸗ 
nehme Perſon ſo nahe als dieſes ſchlechte Blat feyn / 
undhatıe vielleicht die Vergnuͤgung/ ihre ſchoͤnen 
Vppen wiederuͤm zu kuͤſſen. Mademoifelle' werden 
mic) ſtraffen / daß ich auch abweſend meine Muthwil⸗ 
ligkeit / wie Sie ſolche gegenwärtig genennet / nicht 
abgeleget. Allein Sie thun es immer 7 und geben 
mir nur die ſtaͤrckſten Verweiſe / Sie ſollen mir doch 
das ſuͤſſe Andencken davon nicht benehmen / noch ver⸗ 
wehren / Daß ich Ihnen alle Tage etliche Kuͤſſe durch 
die Lufft ſchicke. Wollen Mademoilelle erkaͤnm⸗ 
lich dafuͤr ſeyn / ſo legen Sie etliche tauſend von Ih⸗ 
ren artigen Mund wider in ihre geehrteſte Antwort z 
und goͤnnen / daß ich mich alle Morgen und Abend 
daran delectire. Ich will ſehen / wie viel Eftime 
Sie von Ihren Diener machen / und ob Sie ihm 
auch nebſt dieſer Zufriedenheit die Freude ſchencken 
werden / von Ihren gluͤcklichen Wohlergehen belieb⸗ 
le Nachricht zu erhaltenDenn auıf beydes warte 
mit unendlichen Verlangen / und verpflichte mich da⸗ 
lesben... — Lt 


" Mademoifele u 
Dero ergebenſter Diener: 
Antwort:.— 
Monſieur 3 


I geſtehe / datz ich ungerne an Sie ſchreibe / weil 
mich meine ſchlechte Geſchicklichkeit an bes 
NE * amer/ 
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ſchaͤme und Sie hergegen in der Feder vollkommen 
fertig ſind. Doch ich erinnere mich auch / wie Dero 
 Höflichfeirungemein / und habe deßwegen zu Der⸗ 
felben die fichere Hoffnung / Sie werden die Fehler 
eines Frauenzimmers geneigt entſchuldigen / die auf⸗ 
fer Ihnen niemals in galanter Converſation gele⸗ 
bet. So viel aber kan ich wohl ſchreiben / daß 
Nonlieur in der Danckſagung fuͤr die wenig: von 
uns genoſſene Civilite allzugefaͤllig / in der Forde⸗ 
rung aber etlicher Kuͤſſe gar zu muthwillig find. "Sie 
haben bey Ihren Hieſeyn ohne diß wider meinen 
Willen bißweilen eine zu groſſe Freyheit hierinnen 
gebraucht / und ich ſollte Ihnen darzu noch etliche in 
Briefe uͤberſchicken ? Nein Monſieur, ſo freygebig 
bin ich nicht. Wollen Sie aber verſchweren /mich 
memnals wieder in Perſon zu Füflen / ſo ſchreiben 
Siees mir bey naͤchſter Poſt 7 ich will zur Erkaͤnnt⸗ 
lichkeit dafuͤr ſo viel Kuͤſſe in ein Papier packen ale 
Sie nur ſelbſten verlaugen. Doch damit Ihnen 
nur eine Zufriedenheit / wie Sie es ſelbſt zu nennen 
belieben: in dieſer Gelegenheit ſchencke: ſo habe 
gleich auf dieſes Sleckgen ein Maͤulgen geleget / wel⸗ 
ches Ihnen von Hertzen wohl zu bekommen wuͤnſche. 
Sonſten lebe noch geſund / und vertreibe meine Zeit 
mit der Lauten / wenn ich die artigen Arien darein ſin⸗ 
ge / die Sie mir auffgeſetzet haben. Darff ich von 
Ihnen noch welche bitten / ſo werde um deſto mehr 


Vrfache haben zu ſeyn 
Monfieur 
877 verbundene Dienerin. 


Eins 


v9 


Vife-Schreiben, 9 
Bin andere | 


Vifi-chreiben 


Aneinsrauenzimmer/daßmanlange + 
| nicht gefchrieben. | 
Annehmliche Ziferee: - 

ES würden ſich taufend für ein unſchaͤtzbares 
Gluͤck “achten / mit einem fo galanten Srauen- 
immer Öfftete Briefe zu wechfeln, allem wie bin 
ich denn fo faumfelig hierinnen 7 und antworte Faum 
in fechs Wochen auf eine hoͤchſtbeliebte Zufchriffe2 
iſt mein Gemuͤthe der ſchoͤnen Liferten nicht mehr 
fofehr ergeben / als ich in vorigen verſichert / oder 
halt mic) etwas anders von einem Geſchaͤffte ab / 
das auch der Eigenſinnigſte mit aͤuſſerſter Zufrie⸗ 
denheit ergreiffen wurde Nein / allerliebſte Freun⸗ 
din / keines von beyden iſt ſo vermoͤgend / mich an 
meiner ſchrifftlichen Auffwartung zu hindern / ſon⸗ 
dern eben die allzu groſſe Ergebenheit gegen eine fo 
umvergleichliche Perſon/ and daß mich an felbiger 
gan allein in. Gedanken vergnüge / ift Urſache / 
daß diefes Blat folangfam einläuffe. Denn ers 
innert Euch / fehönfte Liſette wie hr die Verſi⸗ 
cherungen meiner Eſtim gegen Euch flatterien nen⸗ 
net / und ſelbige einzuſtellen befehlet. Nun erwe⸗ 
get / wie verdrießlich es zugehe / wenn man nicht von 
Hertzen ſchreiben ſoll; und glaubet / daß mancher 
Brief von mir zerriſſen worden / darinnen ich durch 
wahrhaffte Verpflichtungen uͤber den Gehorſam 
geſchritten. Wollet ihr aber / daß ich Eure — 
— | Ä ar ſte 
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fie Zeilen mit ungemeinen Ergetzen ins Fünfftiae ehee 
beantworten foll : fo gönnet mir darinnen Die gütige 
fie Erlaubniß / Daß nicht fo wohl die Freundſchafft 
an euch die Feder führer ı als die- -Diefes Wort 
koͤnnet Ihr alſofort erfahren/ / wenn Ihr Eure Qua- 
litæten und Annehmlichkeiten recht betrachtet und 
darbey erweget / daß ich ſelbige von meiner Jugend 
auf zu admiriren Gelegenheit gehabt. Ob nun 
gleich meine ſchlechten Verdienſte zu der Gunſt ei⸗ 
nes ſo liebenswuͤrdigen Frauenzimmers nicht hin⸗ 
reichen / jo Fan es doch der artigen Liſetten nichts 
ſchaden / wenn Sie mir verſtattet / mich in Gedan⸗ 
cken an ſo was ſchaͤtzbares zu letzen. Nun ich 
ſchmeichele mir mit dee Hoffnung / mit erſten Eure. 
hochgeneigte Bewilligung in mein Verlangen zu 
erhalten / und verbinde mich / dafuͤr zu erſterben 


Annchmlichſte Ziere 
Euer an 
aantergebener und verpflichtefiwe 
Dem 
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Welcher man ſich an vornehme Stan⸗ 
des⸗Perſohnen / und Patronen bedienet / 

deren Gnade oder Gewogenheit 
man verlanget. | 
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Recommendations- 

. Schreiben 
An einen vornehmen Miniſter. 


Wohlgebohrner Herr / 

Gnaͤdiger Herr. 

W. Wohlgebohrne Excellenz geruhen meis 
ner Rühnheit. ghaͤdig nachzufehen/dab durch 
SR. diefe unterthänige Zeilen Ihnen ſchrifftlich 
auffwarte / ehe noch perſoͤhnlich dieſe Gnade gehabt. 
Die hoheGuͤte / deren Dieſelben meinen Bruder wuͤr⸗ 
digen / erwecket in mir das unterthanige Verlangen / 
in Dero hochvermoͤgenden Patrotinio gleichfalls eis 
nen Platz zu gewinnen. Deßwegen erfuche Em. 
Wohilgebohrne Excellenz unterthänig / aus Dero 
angebohtnen höchfteühmlichften Humanitat mich 
für einen ergebenften Clienten anzunehmen / und 
durch dero gnadiges Wohlwollen mein Gluͤck voll 
kommen zu machen. So hohe Wohlthat werde 
durch allen unterthänigen Refpect und gebührende 
Submisfion tebenslang veneriren; Det ich in ſchul⸗ 

digfter Obfervanz verharte | 









Wohlgebohrner Herr / 
Ew. Wohigebohrnen Excellenz 
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unterthaͤnig⸗gehorſamer 
Knecht | 
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Anwerbungs⸗Schreiben 
An einen Buͤrgermeiſter in einer vorneh⸗ 

men Reichs⸗Stadt. 

Magnißce, | Ra Ä 

Soch⸗Edler ı Vefter 7 Hochgelahrter und 

oochweiſer / infonders Hochgeehrter 
Br | F 

“ VornemerPatron. * 


| WB. Magnificenz wollen hochgeneigt vergeben/ 
wenn Durch dieſe unterdienfkliche Zeilen Dera 
hochwichtige Affairen unterbreche. Denn indem 
Die erefliche Leutſeligkeit überall ruͤhmen hoͤre melche | 
‘Em. Magnificenz jedweden / und abfonderlich Frem⸗ 
ben / erwieſen: ſo habe in dieſer Ye meine vera 
pflichtefte Devoir dafür gleichfalls begeigeny und Ih⸗ 
ver höhen affection mich gehorfamft recomman- 
‚diren wollen. Ew. Magnificenz werden durch Ver⸗ 
ftattung dieſes hochfihäkbaren Gluͤckes mich unend⸗ 
‚lich verbinden/ und ich verſpreche / durch allen gebuͤh⸗ 
tendenRefpettund ſchuldigſte Vollziehung Dero 
Befehle / in Ihrer hohen Güte mich beftändig zu ers 
halten. Darbey ſuche die Ehre / Ew. Magnificenz 
nach Dero Gelegenheit perföhnlich aufſſuwarten; 
und in deren Erwartung verharre en 
Ew. Magnificenz - _ nr | 
verpflichtefter und gehorfams 
5 Per Dieyer. 
2 | 
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Inwerbungs⸗Schreiben 
> An einen vornehmen Mann. 

Hoch⸗Edler / Veſt⸗und Hochgelahrter/ 
AyInſonders hochgeehrteſter Herr Doctor, 
Bu Vornehmer Patroon. 
ag Nom neulich die fonderbare Ehre gehabt / in 
Dero hochgeſchaͤtzten Compagnie zu ſeyn / und 
in allen ſowohl eine trefliche Prudence als unver⸗ 
gleichliche Humanitat an Ihnen gefpürer : fo hat 
Diefeg in mir eine unterdienftliche Begierde erwecker/ 
in Ihren hochgeneigreen Wohlwollen zu flehen. Därr 
zu hat mich noch mehr angetrieben meines hochgeeht- 
ten Heren Doctors gütiges Raifonnement , wel⸗ 
ches Diefelben über mein herausgegebenes Buch / das 
ihrer Durchlefung gewuͤrdiget worden / zu fallen bes 
lieber haben. Ich befenne mich demnach füreine fo 
unverdiente Hochachtung verpflichtet/und bitte / mein 
hochgeehrter Herr Doctor wollen Dero ergebenften 
"Diener erlauben, Sie jederzeit alg einen vornehmen 
Patronzuveneriren. Goice Guͤtigkeit obligi re 
mich durch allen Gehorſam und ſchuldigſte Dienſtge⸗ 
sliffenheit nach Vermoͤgen zu vergelten; und wie 
mich anbey des Gluͤcks getroͤſte / Sie werden mir / 
wenn es Dero Affairen verſtatten / eine perſoͤnli⸗ 
che Auffiwartung permittiren: ſo will dafuͤr lebens⸗ 
lang verharren. —— Zu 
Meines Hochgeebrtengerrn Doctors 
und vornehmen Patrons . 
| ſchuldig⸗gehorſamer 

Diener. 

Ein 


N 
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Ein ander 


Anwerbungs/Schreiben 
An einen Patron. 
Hoch⸗Edler / F 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
| | vornehmer Patron. 


enenfelben mit Diefen unterdienftlichen Zeilen die 
"> Reverenz su machen / verurfachet Das ehterbies 
thige Verlangen / unter der Zahl Ihrer ergebenften 
Clienten einen Pla zu gewinnen. Die angenehme 
Hoffnung nunyin meinem Begehren glücklich zu wer⸗ 
den / giebtmir Dero überall berühmte Guͤtigkeit ges 
gendie Studirende. Wann dann ich abfonderlic) 
meine Fortundurchangefangene Praxinallhier dens 
cfe zu machen / fo weiß felbige nicht beffer zubefoͤr⸗ 
dern / als daß zu meinen vernehmen Patron die fichers 
fie Zuflucht nehme / mit gehorfamfter Bitte, mich Ih⸗ 
res ſchaͤtzbaren Patrocinii und hochverſtaͤndigen 
Raths genieſſen zu laſſen. Anbey ſo halte um die 
hochgeneigte Erlaubniß an / meine ſchuldige Auffwar⸗ 
tung bey meinem Patron ſelbſten abzulegen;und wie 
für alle fo ungemeine Güte ein danckbares und ver, 
pflichteres Gemuͤht verfpreche : fo will mir umdeflo 
mehr gratuliven/ wenn durch auffgetragene Befehle 
mich in der That zu erweiſen capabel bin / Daß ich in 
gebührender Obfervanz ſey | | 
Meines hochtzeehrten Herrn / 
und vornehmen Patrons 
verbundenſter Diener. 
— 3— Ein 
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Ein ander 


Anwerbungs⸗Schreiben 
An einen Patron. 
Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer batron. 
| sy lefelben Durch diefe Zufchrifft in Dero wichtigen 
Sefchäften zu ineomwodiren / wuͤrde mich nieht 
erkuͤhnet haben / wenn der Herr N. mich nicht verſi⸗ 
chert / daß mein vornehmer Patron meiner Wenigkeit 
rhnlaͤngſt gantz geneigt erwaͤhnet / und meine Befoͤr⸗ 
derung gewuͤnſchet. Ich habe deßwegen meiner hoͤch⸗ 
ſten Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / Dafür verpflichte⸗ 
ſten Danck zu fagen / und Dero hochſchaͤtzbares 
Wohlwollen gehorſamſt auszubitten. Mein vorneh⸗ 
mer Patron koͤnnen Dero Vermögen nach meine 
Wohlfarth am beften befordern : und die gütigfke 
Anerbietung eines fo ungemeinen Gluͤcks verbindet 
mich Ihnen deſto unendlicher/je roeniger ich weiß / wo⸗ 
mit ich es verdienet. Doch ich verſpreche bey erman⸗ 
gelnder wuͤrcklicher Compenlation fuͤr eine fo groſſe 
Wohlthat eine ſtets waͤhrende und danckbarſte Er⸗ 
gebenheit / und wuͤnſche von Hertzen / der Hoͤchſte wol⸗ 
le meinen vornehmen Patron in allezeit gefegneret 
Profperität zum Aufnehmen Dero geehrteftenFami- 
lie und zum Troſte vieler Clienten erhalten. Sollte 
ich nah’ DeroCommodirät einmal die Ehre haben’ 
ihnen perfönfich die Reverenz zumachen / fo würde 
mich um deſto mehr nennen — 
WMeines hochgeehrten Herrn / 
| und vornehmen Patrons J 
ſchuldig⸗gehorſamer Diener 


\ - 





¶ Anwerbungs· Schreiben. 99 
J Xin ander Br 
Anwerbungs⸗ eGchreiben 
An einen vornehmen Kauffman. 
Wohl⸗Edler / | E 
"Infonders hochgeehrter Herr / F 


vornehmer Goͤnner. | 
FySefelben find jederzeitein fovornehmer Gönner 
meiner Familie gewefen + daß ich unrecht thaͤte / 
wo ich mich nie gleichfalls Ihrer hochſchaͤtzbaren 
Faveur recommandirte. Deßwegen habe meinem 
hochgeehrten Herrn durch dieſes Wenige die ſchuldi⸗ 
ge Auffwartung machen / und mich als Ihren erge⸗ 
benſten Diener guͤtigſt auffzunehmen bitten wollen. 
Und weit mein vornehmer Goͤnner ſtatt der treflichen 
Wohlthaten / die Sie meiner gantzen Familie ruͤhm⸗ 
lichſt erweiſen / aus lobwuͤrdiger Großmuth jederzeit 
mir einem erkaͤnntlichen Gemuͤthe find zufrieden ge⸗ 
weſen: fo verſpreche gleichfalls, das Gluͤck Dero Ge⸗ 
wogenheit mit danckbarſten Andeneken und aller Ob⸗ 
ſervanz zu erkennen. Halten aber mein vornehmer 
Goͤnner mich fuͤr geſchickt / Ihnen gefaͤllige Dienſte 
zu leiſten: fo ehren Sie mich mit Dero Befele: 
denn mir fol nichts vergnügters fallen / ale wenn 
Durch derfelben gehorfamfte Vollziehung erweifen 
kan / daß ich ſey ——— 
Meines hochgeehrten Herrn / und 
vornehmen Bönners. | | 
Ä serpflichtefter Diener 
| an Pte N.N. 
nn 4° Zin 


* 


Bin ander 


Anwerbungs⸗Schreiben 
An einen Grafen. 
Hochgebohrner Graf / 
BGnaͤdiger err. ER 
EEw. Hoch-Gräfl. Gnaden geruhen gnädig zu 
— daß durch dieſe unterthaͤnige Zei⸗ 
len Ihnen in tieffſter Submiſſion die Reverenz zu 
machen mich erkuͤhnet. Denn nachdem mir meine 
Gebuhrt Em. Hoch-Gräfl. Gnaden als ein unters 
thaniger Vafalzu veneriren gebiethet; und mein ſe⸗ 
liger Vater / der in die achtzehen Jahr Ew. Hochs 
Graͤfl. Gnaden getreue Dienfte zu leiften glücklich 
geweſen / mir die unterthänige Begierde darzu gleich 
falls eingepflanger : fohabe einem fo gnädigen und 
großmüchigen Landes Dater mich als einen unter- 
thanigen Knecht nach vollbrachten Studiis in Devo- 
tion widmen / und wo irgend eine Function an Des 
ro Hof-Statt ledig und ich darzu fähig ware / demuͤ⸗ 
thigft bitten wollenimeine Wenigkeit für andern deß⸗ 
wegen mit gnaͤdigen Augen angeſehen. Ich verfpres 
che mich aͤuſſerſt dahin zu bemuͤhen / durch alle unter⸗ 
thaͤnige Treu und Gehorſam meine Pflicht und 
Schuldigkeit in Acht zu nehmen / und durch gebührens 
des Wohlverhalten Ihrer hohen Gnade mich würdig 
zu machen; der ih intieffiten Refpect verharre 
Hochgebohrner Graf / | 
Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden 
— | unterthäniggehorfamer 
Rnuecht. 


Der 


Hr 
FIllerneueſten Bere 
Höflih und Galant 
Schreiben, 
Anderer Abtheilung / 


Andere 


CLASSE, 


Bon 
Fenwerbung®- 
Schreiben, / 


An ſeines Gleichen / mitdenenmanin 
gute Freundſchafft zu kommen 
wuͤnſchet. 


85 Anwer : 
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Anwerbungs⸗Schreiben 


Aneinen Anverwandten. 

Wohl⸗Edler / ee, 
Infonders hochgeehrter Herr Vetter // 
5) Ssefelben werden gütig auslegen/ daß durch 





- diefe wenige Zeilen als ein Unbefannter mei⸗ 
ne Auffiwartung bey Ihnen ablege. Denn 
- nachdem Die fonderbare Ehre genieffe / meines hoch» 
geehrten Heren Vetters / von meiner feligen Mut: 
ter. her / naher Anverwandter zu ſeyn; und gleichtwol 
niemals fo glücklich gewwefen / Ihnen in Perſon Die 
Roeverenꝛ zu machen : fohabe folches fchrifflich zu 
thun / und michin Dero hochgeneigte Affedtion zu 
recommandiren / meiner Schuldigfeit erachtet. 
Bon meinen Auffenthalt und Zuftande nun gehors 
famfte Nachricht zu geben, fo lebe ich zu Jena / und has 
be 3. Jahr uͤber ve rege undFeudale Cöllegia 
gehalten ; iso aber höre bey dem berühmtenN.das Jus 
Publicum, Wollten aber mein hechgeehrrer Herr 
Vetter mir die hochfchakbare Wohlthat erweifen / 
Dero treffliche Manuduction ad Praxin mir wie⸗ 
derfahren zu laſſen / ſo wuͤrden Sie mich unendlich 
verbinden. Ich will mich inRegard der nahen Bluts⸗ 
Verwandſchafft eines ſolchen Gluͤckes von Ihnen ges 
troͤſten / und dafuͤr nebſt dienſtlicher Empfehlung in 
gebuͤhrender Obſervanz verharren 
Meines hochgeehrten Herrn Vetters 


gehorſamſter Diener. 
Ant⸗ 


— 
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AAAntlvort: 
Edle — 
Inſonders hochwerther Ser Vetter / 
DEr⸗ beliebte Zuſchrifft hat mich ungemein ver⸗ 
guuͤget / weil mich felbige der Gewogenheit eines 
ſo nahen Anverwandten verſichert / daran ich wegen - 
Ungewißheit ihres Auffenthaltes und unterlaffenen 
Schreibens bißhero faft gezweifelt. Ich bin Ihnen 
| deßwegen deſto mehr verpflichtet / daB Sie mich Ih⸗ 
des guͤtigen Andencfeng wuͤrdigen je unverhoffter 
mir ſolches Gluͤck kommet; und verſichere daß mei⸗ 
nem hoch werthen Herrn Vetter in allen nach Vermoͤ⸗⸗ 
gen dafuͤr dienen will. Wie ich denn mich hiermit 
willig offerire / und für meine groͤſte Sreude halten 
werde / fo Denenfelben biernechft in Anführung ad 
Praxin einige Gefaͤlligkeit erzeigen kan. Mein 
hochwertheſter Here Wetter beehren mich nur bald 
Wieder mit ıhrem angenehmen Schreiben / und befeh⸗ 
len / wenn ich mich in der That erweiſen ſoll / als 
Meines hochgeehrten Herrn Detters 


ſchuldigen Diener. 








I . Kinander = 
Anwerbungs⸗Schreiben 
An ſeines Gleichen. J 
„Mofem, - 
RK dem ein jedtveder / der auf honette und brave 
Converfätion etwas häft/ das Gluͤck von en 
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Bekanntfehafft fucher : fowerden Sie nicht ungüs> 
tignehmen / Daß durch Diele gehorfame Zeilen ſotha⸗ 
ne Ehre ausbitte. Monfieur gönnen mir demna 
Ihre hochſchaͤtzbare Faveur, und verfichern ſich / daß 
in allen Gelegenheiten mein verpflichtetes Gemuͤhte 


durch ſchuldige Dienſte will an den Tag legen. Wol⸗ 


fen&ienun Dero Diener ein Kenn⸗Zeichen von Ih⸗ 
zer Gewogenheit fehencken / fo erlauben Sie ı DaB er 
Fhnen bey dem Herrn von N. auffivarten darff. J 

weiß/daß Monfieur fonften diefen beliebten Ort oͤff⸗ 
ters beſuchen; und wo es anders Dero Affairen zus 
laſſen / werden Siedurch folche geneigte Willfah⸗ 
rung noch mehr verbinden ea 


Monſieur | 
E | Votre tres humble 
Serviteur, 
;  Antworf: 
Monſieur, 


Seh fan nicht läugnen / daß bißhero die Ehre ges 
habt / mit honnetten undbraven Verfonen zu 
converfiren. Ich ſchaͤtze mich aber recht glücklich/ 
daß mich Monfieur Ihrer hochwerthen Bekannt⸗ 
ſchafft gleichfalls würdigen. Deßwegen bleibe un⸗ 
endlich obligiret; und bitte / Monſieur wollen befeh⸗ 
feny wie ich mich in allen als einen treuen und auffrich⸗ 
tigen Diener gegen Sie aufführen ſoll / es wird an 
mæeeinem Gehorfam niemals Darinnen manquiren, 

Dieſemnach habe Ihrem höftichen Erfuchen zu fols 

m | gen/ 
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gen / mich bey den Herrn von N. anmelden laſſen / und 
verhoffe 7 Monfieur um zwey Uhr Ihren geneigten 
Erbieren nach dafelbiten auffzuwarten. Immittelſt 
empfehle mich dero Gewogenheit 7 und verharre uns 
ausſetzlich a er 

Monfieur | on 
2,2... "Votretreshumble 
Serviteur.- 





Zu? I — — * 


ü d 
Anwerbungs⸗Schreiben 
An ſeines Gleichen. — 
Monſieur, ee a 
Jewohl vorlängften die Ehre gewuͤnſchet / in Des 
ro Connoiſſance zu kommen / ſo habe doch nie⸗ 
mals fo glücklich koͤnnen ſeyn / Monfieur in Com 
pagnie zu fprechenrund Ihnen das fehnliche Verlan⸗ 
gendarnac) zu eröffnen. Demnach habe mich er. 
Fühner/ durch Diefe Zeilen Monfieur meine Ergebens 
heit zu offeriren/und verfehe mich wegen Dero befans 
ten Guͤtigkeit fo wohl eineg geneigren Auffnehmene 
meinerHardieffe, als auch einer gewünfcbreGratifi- 
cation vonDero hochfchäkbarenSetvogenheit. Wie 
nun meine Bergnügung vollkommen feyn wird / in 
a galanten Converfation ing fünfftige meine 
eit zu pafliren : fo verpflichte mich hitigegen / folche 
durch möglichfte Dienftfertigfeit zu mainteniren. 
Rollen Monfieur mich einer fcheifftlichen Antwort 
wuͤrdigen / und Dadurch bezeugen / wie ich in meinem 
5 a | | (> 


Fo 
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Begehrenreuflirgt ſey / ſo habe um deſto mehr. Urſache 
mich zu nennen 


Monſicur, en 
a Votre tres obeiſſant 
Serviteur. 
Antwort: 
Monſieur, | 


| Sp äjefelben find mie in der Hoͤflichkeit zuvor gekom⸗ 
men / indem Sie mir Dero geehrrefte Freund⸗ 
fchaft anerbiethen / warum gehorſamſt zu birten/gleiche 
Intention gehabt. Sie obligiren mich demnach un: 
endlich dadurch; und ich erſuche Aonſieur um nichtg 
mehr / als Dero Befehle / wodurch ich mich Ihrer AL- 
fetion möge würdig machen. Zwar zweiffeley Daß 
- Mönfieur das Contentement in meiner — 
Converſation werden antreffen / ſo Sie hoffen: viel⸗ 
mehr aber verſpreche mir von Ihrer beliebteſten Be⸗ 
kantſchafft eine nicht geringe Zufriedenheit: jedoch 
werde ich an Treue und Dienſtfertigkeit 7 womit ein 
Freund den andern zu begegnen verbunden / gegen 
WMonſeur nichts erroinden laſſen. Wollen Sie nun 
Dero Diener im Anfang unſerer Connoiſſance eine 
Gefälligfeit erweiſen / fo ſchencken Sie ihm die Ehre / 
daß er Sie heute Nachmittage in ſeinem Garten nebit 
noch andern guten Freunden und Frauenzimmer be⸗ 
dienen datff. Ich warte darauff mit ſehnlichen Ver⸗ 
langen, und werde daraus erſehen / wie bittſeelig iſt 
Monſieur ee 2 


r0 Pe } 
gehorſamer Dieter: 
== Bin 
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Bin ander 


Anwerbungs Schreiben 
An ſeines Gleichen. 

Monſuur, u 
Wenn durch uͤberſendung dieſer ſchlechten Zeilen 
eine Kuͤhnheit begehe / fo ſchreiben fie es Dero 
Qualitätenund galanten Aufführung zu / die mich 
das Stück Ihrer Bekanntſchafft —— laͤſſet. 
Ich habe demnach / weil es ſich nicht perſoͤnlich gefuͤ⸗ 
ger / Ihnen ſchrifftlich die Auffwartung machen / und 
mich Sshrer Gewogenheit empfehlen wollen. Bin 
ich gleich nicht capabel „ Monfieur groffe Gefaͤllig⸗ 
£eiten vor Ihre Faveur zu erweiſen / ſo kan doch verfis 
chern daß unter allen denen Dienern / Die Monfieur 
haben, ich feinen an Treus und A Gemuͤ⸗ 
ihe etwas nachgeben werde. Sie laſſen mich dahe⸗ 
ro glücklich in meinem Verlangen ſeyn / und glauben 
gewiß / daß mit fonderbarem Vergnuͤgen lebenslang 


dafuͤr verharren wird 
Monſieur 
rn, % Votretreshumble 
| Serviteur, | 
Antlvort: 
Monſieur. 


Feohmuß dieſe Stunde recht glücklich nennen da 
mir Dero Guͤtigkeit eine fo angenehme Freund⸗ 

fehafft angrbiecher : Denn ich weiß nicht / womit ne 
j FR u 


4 
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che Gunſt von Monfieur verdienet ; und meine 
ſchlechte Qualitätenund Aufführung meritiren ein 
ſolches noch noch lange nicht von Ihnen. Ich mußeg 
alfo bloß Ihrer Complaiſance zuſchreibẽ / die mir Ih⸗ 
re hoͤchſtbeliebte Bekanntſchafft ſchencket / und durch 
Dero galante Conduite die meinige verbeffern will: 
denn ſolchen Vortheil kan ich mir gar wohl: verfprer 
chen / und bin Monſieur deßwegen deſto unendlicher 
verpflichtet. Daß ich nun erweiſe / wie Monſieur 
mehr als zu geſchickt find / mir diegröfte Gefaͤlligkei⸗ 
ten zu bezeigen / ſo erlauben Sie / daß ich Sie ſhon 
itzo um eine Affection bitte / und die Ehre verlange / 
Ihre angenehmſte Viſite auf meiner Stube zu em: 
pfangen. Leiden es nun Ihre Affairen / fo erſuche 
gantz dienſtlich / mich hierinnen zu vergnügen; ich ver⸗ 
harre dafuͤr | 


Monfieur, 


\ 


Votre tresobeiffant 
Serviteur, 


Rn 


Ein ander 


An erbungs⸗Schreiben 
An ſeines Gleichen. 
Monſieur, 
Jefelben werden Dero bekannten Hoͤflichkeit 
nach pardonniren / daß ich als ein Fremder 
Ihnen fchrifftlich auffwarte / ehe noch perfonlich die 
Ehre gehabt meine Ergebenheit Ihnen zu conteſti⸗ 


ven. Denn da mir von unterfchiedlichen ah 
| en 






\ 


a 
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den Dero galante Conduite ift aerlihmer morden/ 
fo habe für höchft profitabel erachtet Ihre hochſchaͤtz⸗ 
bahre Affection durch dieſe Zeilen gehorfamft aus⸗ 
zubitten. Monlieur goͤnne mir demnach dieſelbe / und 
laſſen mich ing kuͤnfftige einen Platz unter Ihren Die⸗ 


yern finden; ich bin erboͤthig / ſochen durch alle Dienſt⸗ 


fertigkeit gegen Dieſelben zu behaupten. In Era 
wartung num eines ſo groſſen Gluͤcks / verharre nebſt 
ſchoͤnſter Recommendation 
Monſieur 
Dero gehor ſahmſter und verbun⸗ 
dener Diener. 


Antwort; 

Je haͤtten mich nicht höher als durch Ihre hoͤfi⸗ 
che Zuſchrifft verbinden koͤnnen: weil Cıe mit 
darinnen eine hochwerthe Converfation anerbieten / 
Die zu genieſſen jedweder fuͤr das groͤſte Glͤck zu fehär 
ken hat. Allein wie ſoll ich gnugſahm erkaͤntlich für 
Ihre Guͤtigkeit ſeyn? Sind Sie zu frieden / daß ich 
mich lebenslang einen verpflichteſten Diener dafür 
nenne ; fo gefhieher mit ein ungemeines Plaifır. 

Doch itzo bedaure von Hertzen / daß ich nicht ſoll Gele⸗ 
genheit haben / Ihnen mein paſſionirtes Gemuͤthe 
durch wirckliche Dienſte zu bezeigen. Allein Mon⸗ 
fieur werden die Gutheit haben / ſich mit meinem erge⸗ 
benen Willen ſo lange zu befriedigen / biß mich Dero 
Befehle in Der. That laffen erweiſen / daß ich von 
Grund der Z eelenfey 

Monfieur 


Dero verpflichtefter Diener. 
3 - Ein 


mo ' Andere Claſſe 
nt . Zinander | 
Anwerbungs⸗Schreiben 
— An einen ſeines Gleichen. | 
| Monſieur, 
Menn ich als ein Unbekannter es wagete / an je⸗ 
mand anders / welches weniger Humanitaͤt als 
Diefelben beſaͤſſe / einige Zeilen abgehen zu laſſen / duͤr f⸗ 
te mir dieſe Kuͤhnheit uͤbel ausgeleget werden. Allein 
Monſieur Re Ruhm einer fo groffen Civilité 
und Guͤtigkeit / daß ich ein gantz geneigtes Auffnehmen 
meines Unterfangens hoffe. Ich ſuche nichts an⸗ 
ders als der Ehre Dero beliebteſten Connoiſſance 
theilhafftig zu werden / und daß ich meine Zeit in De⸗ 
ro angenehmenConverfation fo vergnügt als andere 
Ben möge. Waͤre ich fo glücklich gemefen/ / Mon⸗ 
jeur in Compagnie zu fprechen / fohatte um Dero 
Affedtion mündlich bitten wollen. Allein da es ſich 
bißhero wider meinen Willen nicht gefüger: fo erſu⸗ 
che Monfieur fehrifftlich um Dero fehäßbaren Ges 
wogenheit / und obligire mich, diejenige Treu und 
Dienftfertigfeit / fo ein Freund von dem andern for⸗ 
dern fans jederzeit mit der gröften Pr&caution gegen 
Sie zu obferviren. In Erwartung nun einer güs 
tigften Gratification fo belieben Sie zu befehlenz 
wenn Ihnen einmahl perföhnlich auffwarten darff 


Monfieur 


Votre tres humble 
Serviteur. 


Ante 
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Arntlort: 
Monſeur. — 
a höfliches Schreiben iſt mir nicht fo wohl aus 

"Humanirät / mit welcher mich Ihre Guͤligkeit 
beleget / als aus der Urſache hoͤchſtangenehm gewe⸗ 
fen / weil ich einer aller Eſtim würdigen Freund ſchafft 
Dadurch verſichert werde. Gewißlich Monfieur has 
ben dadurch eine Marque ihrer Leutſeligkeit erwie⸗ 
fen / indem Sie mir unverdient die Ehre FhrerCon- 
verfation anerbothen. Ich bleibe Ihnen deßwegen 
Aum höchften verpflichtet / und verfichere / daß mir 
nichts angenehmers aufder Welt fallen fol / alg 
wenn ich mich inder That als einen dienſtfertigen 
zn und Diener gegen Sie auffführen fan. 
llein ich bedaure dabey , Daß Monfieur ein fo grofs- 
fes Bergnügen von meiner. Converfation hoffen. _ 
Denn tote mir meine fehlechte Qualiräten befannt 
find ; und ich alles Contentement von Ihrer beliebs 
teften Connoiflance affein erwarte : fo dürfften 
Monlieur die affection gegen mie villeicht min 
dern / wenn Sie nicht anceäffen * Sie zu finden 
vermeinet. Deßwegen bitte in voraus Monfieur 
conſideriren mich nicht anders / als einen teutſchen 
und auffrichtigen Freund / der / too er nicht wuͤrcklich / 
dennoch in den Hertzen iſt | . 









Monfienr | | | 
ee Votre tres obeiflant 
Serviteur, | 

N. N. 


Sr we | Ein 
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| Ein ander J 
Anwerbungs⸗Schreiben 
An ſeines Gleichen. 2 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger / RE 
Inſonders Hochgeehrter Herr Magilter, ( 

Hochgeſchatzter Herr Schwager! / 
INyem mir dieſer Titul / damit Dieſelben als einen 
Shochgeehrten Herrn Schwager ehre/ein hertzliches 
Vergnuͤgen ſchencket: ſo wird ſelbiges folgends voll⸗ 
kommen ſeyn / wenn Sie mir ſolchen gleichfalls hoch⸗ 
geneigt goͤnnen. Ich habe demnach meinem hochge⸗ 
ehrten Herrn Schwager gehorſamſte Nachricht ge⸗ 
ben wollen / daß mit Dero Frau Liebſten / als meiner 
nunmehr gleichfalls hochgeſchaͤtzten Frau Schwaͤ⸗ 
gerin / Ihrer juͤngſten Jungfer Schweſter Made- 
moifelle N. ein hoͤchſtangenehmes Verbuͤndniß 
getroffen / und nach langer Expectanz von Dero 
hochwehrteften Eltern endlich ein erfreuliches Ja⸗ 
Wbort befommen. ann dann fd mohl. meine 
Schuldigkeit erfordert / meines hochgeehrten Herren 
güriges Wohlwollen auszubitten / als auch fürnems 
lich Dero treffliche Qualitaͤten mich darzu antrei⸗ 
ben: fo habe ihnen durch diefe Zeilen meine ergebens 

fe Auffwartung machen / und um Dero hochſchaͤtz⸗ 
barſte Affedtion anhalten.mollen. Wenn es itzo 
nicht gleich fo ſchlimm Wetter wäre, / ſo haͤtte ihnen 
perfönlichdieReverenz erzeiget / und mich zugleich 
des Geſund⸗Brunnens bedienet. Allein ſo erwar⸗ 
te nun meines hochgeehrten Herrn Schwagers 
Befehle / wenn von Ihnen mündlich die Verſiche⸗ 
1 BE Rz rung 
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rung bekommen ſoll / daß Sie mich in folcherQuali- 
ar als einen verbundenften Diener annehmen tools 
fen. Meine Liebfte hält nebft ſchoͤnſter Recommen- 
dation an Diefelben und Ihre Frau Schwefterr 
felbften inftändigft Darum an / und feßet in Dero Leut⸗ 
feligfeit ſo wohl als ich das vollkommene Vertrauen, 
es werde mit Ihrer gänslichen Erlaubniß in einer fo 


€ 


vornehmen Freundſchafft ftehen dürffen 


Meines hochgeehrten Herrn Magiſters 
und hochgeſchaͤtzten Herrn Schwagers 


Gehorſamſter Diener. 


Antwort: 


Edler/ ER 
Infonders hochgeehrter Hr. Schwager. 


Fyiefer Titul gibe mie ſowohl als Ihnen ein un: 

gemeines Vergnügen / meil ich weiß / daß ihn. 
nicht allein eine ſolche Perſon träger / Die wegen Ih⸗ 
ren artigen Qualitaren und GefihicklichFeit folchen 
für andern meritiret ; fondera ich auch dadurch in 
Deffen beliebtefte Sreundfchafft zu kommen gluͤcklich 
bin. Ich fage Ihnen derohalben wegen. geneigter 


Offeritung ihret Affection verbündlichen Dan’ / 


und verfichere aus auffrichtigen Herten daß mir alle 

Gelegenheit / Denenfelben zu dienen / foll angenehm 

falten. Immittelſt gratulire zu meines hochgeehrten 

Herrn Schwager getroffenen Berlöbniß mit Ma- 

demoiſelle N. vonganken En und — / 
3 | q 
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daß felbiges nebſt geſegneter profperität hnen 
beyderſeits eine ungemeine und flerswährende Zus 

friedenheir ſchencken möge. Daß fonften mein hochs 
werther Herr Schwager lang auff das Ja⸗Wort 
haben expectiren muͤſſen / fo koͤnnen Sie ſich igo we⸗ 

gen voriger Ungedult an dem eigenſinnigen Kinde 
genugſam reyangiren. Ich bitte wieder einen ſchoͤ⸗ 
nen Gruß an Dieſelbe / und ſo ſie wollte, daß ich ihr 
ein Carmen auf die Hochzeit machen ſollte / würde 
fie ſich gefallen laſſen / mich mündlich darum zu er⸗ 
fuchen / und Ihren Liebiten zugleich mitzubringen. 
Denn mweildie Zeit / des Brunnens fid) zu bedienen, 
itzo recht Foftlich : ſo gönnen mein hochwerther Here 
Schwager mır die &hre Ihres Zuſpruchs; Tıfch 
‚ and Quartier ſtehet Ihnen bey demjenigen frey / der 
fich jederzeit nennt — 


Hochwerther Gerr Schwager 
- hr | 
Ergebenfter und Dienftwillig 





fer, 
Anwerbungs⸗Schreiben 
An feines Gleichen. 

| Monſieur, 


ie werden Dero berühmten Hoͤſſichkeit nach 
WMNpardonniren / daß als ein unbefannter Die 

KHuͤhnheit begehe / Ihren bemüheten Sleiß inSeudi- 
* ir . ren 


—— — 
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ren dadurch zu unterbrechen. Denn nachdem mir 
Monlieur N. Ihre ſonderbare Qualitäten fo wohl 
herausgeftrichen/ und darbey verſichert / daß fie auf 
Oſtern unſer Jena gleichfalls befuchen würden : fo - 
habe hierdurch Das dienftliche Verlangen bekommen  - 
in Dero Affection angefihrieben zu ſiehen / undfels 
bige in dieſen gehorfamftenzeilen aussubitten. Woll⸗ 
sen Monfieur mich des Öltickes würdigen, fiegar alg 
einen. hochwerthen Herrn Stuben-Compagnon 
allbier zu bedienen / würden Sie mich unendlich obli« 
giren. Die Stube, fo ich habe, iſt ſehr commod, 
und nicht allzutheur. Soll ich demnach eine geneigs 
te Gratification von Ihnen hoffen / fo haben Sie die 
Surheit für Ihren Diener / eheftens Rapport deß⸗ 
wegen guertheilen ; zumal Monfieur ohnmaßgeba 
Lich verficheen will daß / weil Sie doch gefinnet findy 
hieher zu ziehen / igo / da die Collegia alle angehen / 
Die befte Zeit wohl darzu waͤre. Doch es ſtehet alleg 
in Dero guͤtigen Difpofition ; und davon erwarte 
auch die Ehre / mich jederzeit zu nennen 


Monfieur 
Votre tres humble 
Serviteur,. 
Antwort: 
Monfem, | 


Je bißhero nichts mehr gewuͤnſchet / als einmal 
auf Univerſitaͤten einen qualiñcirten Stuben⸗ 
Compagnon zu m fo Bin igo um deflo ver- 
4 gnug⸗ 
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gnuͤgter / daß Sie Durch Dero geneigtes Anerbierhen 
mich hiermnen wollen glücklich machen. Gage Ih⸗ 
nen demnach für fo unverdiente Güre verpflichteften 
Danck / und verfpreche Feine Gelegenheit zu verfäu- 
men ı wodurch Ihre Affection beftandigerhalten 
möge. Und obwohl Monfieur N aug alugroffer 
Hoͤflichkeit meine ſchlechte Qualitaͤten vielleicht gu 
ſehr heraus geſtrichen: ſo werde doch bemuͤhet leben / 
ſolche durch Dero galante Converſation vollkom⸗ 
mener zu machen. Monſieur invitiren mich ſelbſten 
fo gefällig darzu / indem Sie Dero verftändigen 
Mennung nach es meinen Studiis nüßlich halten / Daß 
ich meine Uberkunfft befchleunige, Allein da wegen 
einiger Affairen / mie Monfieur N. befannt/nicht fo 
bald anfommen fan ; fo werde meine Auffwartung 
bey Ihnen wohl nicht eher algin vierzehen Tagen ab: 
legen. - een belieben fich Monfieur zu verfis 
chern daß ıch algdann ohnfehlbar erfcheinen/ und he 
nen wegen der mohlsaccordirten Stube noch vers 
bunden ſeyn werde. Wie ich denn nebftdienftlicher 
rpfeblins in Dero Gewogenheit ohne diß ver⸗ 


NMonſieur 


Vaotre tresę obeiſſant 
Serviteur. 


Der 


ger | . 
Allerneueſten rt 
| Do = Galant | 
| Schreiben, 
Ander eheung 


Dritte 


CLASSE, 


a: 
Schreiben, 


Deren man ſich an Galantes und ber 
ftändiges Srauenzimmer bedienet / wenn. 
man ihre Gunſt oder Betandtſchafft 

au rroeaen — 


J5 An⸗ 
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Anmwerbungd- Schreiben 


An ein Frauenzimmer. 
Mademoifelk, 
Dr Qualitäten und Annehmlichkeiten find fo 


unvergleichlich / Daß jedweder / der nur das 
aD (Sich hatz Mademoifellen zufehen / Dies 
felben admiriren muß. Wartfie nun eine gleiche 
Hochachtung bey mir erworben : fo habe ein gehor- 
ſamſtes Bekaͤnntniß deßwegen bey Mademoiſellen 
ablegen / und mich Dero koſtbaren Gunſt empfehlen 
wollen. Wiewohl ich nun etwas zu ſchaͤtzbates fuͤr 
mich fordere; und meine geringe Meriten zu der Efti- 
me einer fo ſchoͤnen Perſon nach lange nicht zureichene 
ſo iſt doch Mademoifellens Hoͤflichkeit fo vollkom⸗ 
men / daß ich von Derſelben buͤtſelig zu werden ver⸗ 
hoffe. Made moifelle ſchencken deßwegen Ihre Ge⸗ 
wogenheit einem Diener / der Sie lebenslang mit der 
groͤſten Ehrerbietung tractiren wird; und verſtatten 
hin nach Dero guͤtigen Gefallen die hochgeneigte 
Aaubniß 7 daß er Ihnen perſoͤnlich die Reverenz 
machen darff. Denn alsdann werde muͤndlich um 
Dero Beſehl anhalten / wodurch die hohe Ehre ver⸗ 
Bienen möge / lebenslang genennetän merden | 
Mademoiſelle — 






Dero ergebenſter und gehor⸗ 
ſamſter Diener. 
Antwort: 


i Monfeur , = 
f Bu San ift allzugroß in Her ausſtreichung 
meiner ſchlechten Qualitaͤten und Annehmlich⸗ 


keitenz 
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Feiten; und felbige verdienen die Hochachtung einer 
fo galanten Perfon garnicht. Ich muß es alfo bloß 
Ihrer Complaifance zufchreiben / die fo viel Faſon 
von meiner Wenigkeit macht : und ſage deßwegen 
für Shre Gurheit erfäntlichen Dank. Wasnun 
den verlangten Zutrit anberrifft/fo trage Bedencken / 
folchenMonfieur in meinem Haufe zugeftarten Den 
ob ich zwar verficherr bin, Daß mır Dero Befcheis 
denheit und Tugenden feinen Yrachtheilmeiner Re- 
nome£e bringen £önnen: fo wiſſen Sie doch ſelbſten / 
was ich für eine argmöhnifche Aufffeherin habe, 
Deswegen wollen mir Manfieur vergeben / daß für 
dißmal Ihrem gefällinen&uchen muß entgegen ſeyn. 
Haben Sie aber fonften Belegenheit , mich bey Ma- 
demoifelle N. einmal zu fprechen/ fo wird es gang 
angenehme ſeyn 


\ » Monfieur ' 

3 Ihrer Dienerin- · 

oo Linandr - | 

Anmwerbungs-Schreiben 
An ein Frauenzimmer. 


Mademoifelle, rn , 
Siefelbigen werden mich einer ftraffbaren Vermeſ⸗ 
-fenheit befchuldigen / daß dieſe Zeilen vor Ihre 
ſchoͤne Augen lege / ehe noch die Ehre gehabt / Ihnen 
erſoͤnlich auffzumarten. Allein Sie geruhendie Urs 
—2 Unterfangens erſt guͤtig anzuhoͤren / und 
denn ſagen Sie / ob ich unrecht gethan. Mir u“ 
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ingeftriget Compagnie bey den Herrn. von N. im 
Spielen gebothen / an das annehmlichſte Frauenzim⸗ 
mer / das ich zugleich liebte / heute zu fehreiben / und 
zwar bey hoher Straffe. Sieurtheilen nun ſelbſten / 
wen ich wohl anders / als der ſchoͤnen N. dieſen Brief 
habe zuftellen Fönnen ? denndaß Ihnen an Qualitas 
ten und Annehmlichkeiten wenig gleichen / befennen 
alle nahrheitsliebende Perfonen ; und daß ich eim 
fo vollfommenes Srauenzimmer liebe / gefteher mein: 
Hergermelches ihren feurigen Blicken einmahl zu na⸗ 
he gekommen. Mademoiſelle nehmen demnach mei⸗ 

ne Zuſchrifft hochgeneigt an / und laſſen ſich das Be⸗ 
Fänıniß eines gehorfamften Dieners / daß er Sie 
über alles in der Welt ehret / zu keinen Zorn reitzen / 
ſondern goͤnnen mir vielmehr die Gewißheit Ihrer 
koſtbarſten Aftection wiederum ſchrifftlich. Erhalte 
ich ein fo hohes Gluͤcke / ſo bin ich meinen Freunden uns 
endlich verbunden / daß Sie mich durch Ihre ernſtli⸗ 
che Befehle einer Bloͤdigkeit überhobenydie mir biß⸗ 
hero Marter genug gekoſtet. Ich verpflichte mich / 
fo viel Ehrerbietung als Liebe gegen eine ſo unver⸗ 
gleichliche Perfon zu gebrauchen / wenn Ihnen ver⸗ 
ſoͤnlich die Hand kuͤſſen darff | 


Mademoifelie = | 
| Dero ru 
verbundenfter und erge⸗ 
benſter Diener. 
Anttort: | 
eMonfteur, | 


IH weiß nicht / ob es ein Spaß von der gantzen 
N Compagnie iſt / daß Sie meine Antwort auf Ihr 
Schrei⸗ 





Shraiben zu fehen es alfo angeftellet / oder ob Mon- 
fieunpon Hertzen geſchrieben. Dieſes letztere heife 
ſen mich meine wenige Annehmlichkelten nicht glau⸗ 
bem als die bey weiten andern ſchoͤnen Frauenzimmer 


Nonſun 


Ihre Dienerin. 


® 
F 
# 
r 
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— Ein ander 
Anwerbungd-Schreiben 

u An ein Srauenzimme 
Mademoiſelle, | 
WFgeſe wenige Zeilen vor Dero fhönen Augen zur 

FE [egen ı wuͤrde mich ſchwerlich erfühner haben / 
wenn mich nicht die Schuldigkeit verpflichtet / für dag 
gütige Urtheil / welches Mademoilelle bey Madame 
N. von mir su fällen beliebet gehorfamften Danck zu 
ſagen. Wie komm ich aber zu einen fo ungemeinen. 
Gluͤcke / daß das annehmlichſte Frauenzimmer ſich 
meiner ſo vortheilhafftig erinnert? gewiß / es hat mie 
ſchon tauſenderley Vergnuͤgung gegeben / wenn ich 
mir dabey gefchmeichelt/Mademoifelle würden mich 
Sheet foftbaren Affection für andern mürdigen: 

Hein fan ich mir Diefe Zuftiedenheit wohleinbilden 5 

und durff ich wohl glauben / esfen Dero geneigte Er⸗ 
wehnung Ihres ergebenften Dieners Feine bloſſe 
Wuͤrckumg Ihrer Höflichkeit / ſondern ein hoͤchſter⸗ 
freuliches Kenn⸗Zeichen Ihrer Gewogenheit gewe⸗ 
fen ? Mademoifelle gönnen mir. eine ſchrifftliche 
Antwort. von Ihren fehönen Händen deßwegen zu 
Füffen / und verficheen ſich daB in Erlangung Dero 
höchfifehägbaren Gunſt ich. mich fürden Gluͤckſeelig⸗ 
ftender Welt achten werde. Ich erwarte folche mit 
äufferften Verlangen / und erfterbe in fehuldiger Ehr⸗ 
erbiethung dafür | z 

. Mademoifelle 





gang gehorſamſter und verpfliche 
teſter Diener, 
| Ant 
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| Antwort: > 

Monſieur, ee 
Sn CrofelbenErmehnung beyMadameN. hatnicht 
"das Abfehen gehabt, eine fo verbuͤndliche Danck⸗ 
ſagung deßwegen von Ihnen zu erhalten/ ſondern ich 
babe nicht mehr geſaget / als mas Ihre Quaitaͤteg 

meritiren. Allein ſehe / daß Monlieur den Ruhm 
wollen behalten / Ihre Hoͤflichkeit ſey fo vollkommen/ 
als andere Eigenſchafften: und derohalben haben Sie 
fi im Schreiben fo gefällig gegen mir erwieſen. 
Denn daß ich glauben ſollte / Sie verlangeten in Ernſt 
meine Gunſt / und wollten fich hernach gar fürden 
Gluͤckſeligſten der Welt ſchaͤtzen/ verbiethet mir mei⸗ 
ne wenige Geſtalt / als die zu der Vergnuͤgung einer 
ſo galanten Perſon nicht hinreichet. Weil ich aber 
gerne Gewißheit haben möchte / wie weit Sie Ihre 
Verpflichtung zu verantworten gedaͤchten/ und wie 
Ire ſchertzhafften Complimenten doch einen 
Schein der Wahrheit koͤnnten kriegen: fo will Sie 
bey Madame N nachmittage erwarten. Inzwiſchen 

verbleibe | 
Monfieur SE | 
Ihre geneigte Freundin 
Ein ander 
Anwerbungs/Schreiben 
An ein Frauenzimmer. 
demoiſelle, | 


eroo! vorlängften das Gluͤck gewuͤnſchet / Des 
DB beliebrefte Converlation zu genieffen : ſo hat 
Hr, | es 
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es fich doch in Compagnie nicht fügen wollen ; und 
durch Schreiben darum anzuhalten / bin zu blöde ges 
weſen. Allein Mademoifellens nahe Gegenwart 
geftern inderOpera hat einen gank andernEntfchluß 
in meinem Gemuͤthe erwecket / und nöthiger mich Ih⸗ 
nen zu befennen : ich liebe Sie. Wollen Made- 
moifelle mich einer ftraffbaren Wermeffenheit des 
ſchuldigen / und ſagen / daß fich eine fo fchlechte Per ſon / 
an ſo was koſtbares zu gedencken / nicht unterſtehen 
ſollie: ſo werde ich hingegen antworten / es ſey nicht 
mehr in meiner Macht davon abzulaſſen; ſondern De⸗ 
ro unvergleichliche Schoͤnheit und ſittſames Weſen 
haͤtten mich fo charmiret / daß ich nun auſſer Made- 
moiſellens Gegengunſt nicht wuͤrde leben koͤnnen. 
Beſitze ich gleich Feine ſolche Meriten / die Dero Hochs 
achtung verdienen / ſo kan doch verſichern / daß mir 
an Treu und Verehrung eines fo vollklommenen Frau⸗ 
Bee niemand zuvor gehen foll;und Mademoi- 
felle fönnen duch Schendung Ihrer Affedtion. 
„ Mich jader. höchften Eftime würdig machen. 
ertvarte demnach eine hochgeneigten Erklaͤrung / und 
eb die Erlaubniß hat zu heiffen e 


Mademoiſelle —— 
* Dero gantz ergebenſter 
Diener. 
Antwort: 
Monſieur, 


8 follten mich bald fo leichtgläubig machen daß 

! hre Liebes⸗Erklaͤrung für wahr hielte / alleine 

ich Fenne mich allgumohl ; und meißdie Manier der 
heutigen Welt / die eine Galanterie daraus machet / 
| wen 
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wenn: fie einem Frauenzimmer durch alu ‚groffen 
Ruhm Ihrer Schönheit etwas einbilven kan / dabon 
Das Hertze wenig weiß. Monlieur werden demnach 
nicht unguͤtig nehmen / weñ ich mich mit keinem Wor⸗ 
te wegen Ihrer vorgewandten Liebe heraus laſſe fon. 
dern bloſſer Dings ſage / daß IhreMeriten ſchon von 





ſolchen Wehrte ſind / die eine Hochachtung verdienen / 


‚wenn Monſieur anders Verpflichtungen brauch⸗ 


ten. Eine Converſation zu vergoͤnnen / ſollte faf Be⸗ 


dencken tragen / weil Monfieur meine Fehler hernach 
duͤrffte kennen lernen / und Ihre Eſtime gegen mir 
mindern. Denn ob zwar / was die Liebe anbetrifft/von 
Ihnen nicht begehre hoch geſchaͤtzet zu werden / ſo ver⸗ 
langet Sie dach gerne gu einen wehrte Freund zu habe 
Monfieur | 

Ä ‚ votre Servante. 


07 Bin ander 
Anwerbungs⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer 


Mademoifelle,.. :, —— 


u 
> 
—8 





bey den erſten Anblicke dieſer Zeilen auff die Ge⸗ 
dancken kommen / als waͤren eg Klagen eines verlieb⸗ 
ten Hertzens / und mich deßwegen einer unverantwort⸗ 
lichen Kuͤhnheit beſchuldigen: allein Mademoiſelle 
geruhen ein guͤtiger Urtheil hievon zu faͤllen. Denn ob 
es wohl an dem daß keiner Dero volkommene Schoͤn⸗ 
heit ohne Entzündung betrachten Fan ; fo wollen Sie 


doch glauben, e watice ande bioſſen Admira- · 
; tion 


Je werden ſo gar unrecht nicht handeln / weñ Sie- 


a \ 


von dergleichen Schtoachheit vorgefchtuaget / felbige 
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— — — —— 
tion eines fo charmanten Frauenzimmers ſich bes 
gnuͤgen / und lieber den Pahmen eines ehrerbiethigen 
als verliebten! Dieners führen. In dieſer Qualität 
habe mich unterſtanden / Mademoiſellens hochſchaͤtz⸗ 
bare Converfation gehorſamſt auszubitten / um mich 
ſo wohl an Dero gefchichtenDifcourfe zu delectiren / 
als auch durch Ihre galante Conduite qualificir- 
ter zumachen. Ich obligire mich / den (huldigenRe- 
ſpect gegen Mademoifellen niemals aus den Aus 
genzu ſehen / ſondern aͤuſſerſt zu bemühen daß icheine 
 fohochwehrtefte Bekanntſchafft beftändig menagi- 
ren moͤge. Wollen Mademoifelle die Erhaltung 
eines folchen Glücks mir fehrifftlich berichten / ſo wer⸗ 
de mit deſto geöffeen Vergnügen heiſſen J 
Mademoiſelle 
— | Votre treshumble &tres 
obeiflant Serviteur, 


Anttort: 
Monſieur, N 
x rarer dergleichen Eigenfchafften an galanten 





Perſohnen ift / Daß fie für Der Liebe Der Tugend in 
ihren Hertzen Platz geben: defto mehr Eltime verdie⸗ 
nen felbige. Denn ichgeftehe / daß bißhero nichts 
mehr feinder als der Liebe geweſen; und welche mir 





haben fich ſchlecht bey mir infinuiret, Allein Mon- 
fiewr find hierinnen weit großmuͤthiger; und ich Fan 
Sie verſichern / daß mirdie Anerbietung Ihrer hoch, 
wehrten Freundſchafft recht angenehm iſt. Wolter | 
. N | ie 
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Sie ſich deßwegen bemühen, bey ver Frau Hof⸗Raht⸗ 
' in N. morgen Nachmittage einzufprechen/ foll eg 
mir nicht entgegen fepn. Doch hierbey bitte in vors 
aus / daß Monlieur einen guten Theil derjenigen . 
Hochachtung fallen laſſen Die Sie von meinen Qua- . 
litaren hegen : denn Sie werden felbige nicht fo volle 
Fommen antreffen/ als Ihre Hoͤflichkeit an mir geruͤh⸗ 
met. - Immittels verharve | 
Monfieur, | 
votre Servante & Amie. 





Bin ander 


Anmwerbungd-Schreiben 
An ein Frauenzimmer/ die in einer Ope- 
raeinen Geiſt agirt. 
Mademoiſelle, 


BIT: haben Dero unvergleichliche Perfon nicht fo 
bald auff dem Theatro fehen laffenvals ſchon ſehr 
viele Durch Ihre bezaubernde Annehmlichfeiten find 
beſtricket worden, und daben gewuͤnſchet / diefePa- 
fion vor Ihren fchönen Fuͤſſen zu befennen. Allein da 
e8 Mademoifellens Renommee gefährlich ſeyn 
dürffte,jedtveden dıefes hohe Gluͤck zu gönnen‘: fo. hat 
Dervergebenfter Diener / der Ihren Ruhm fo hoch 
‚als fein Leben ſchaͤtzet / lieber Dero ungemeine Qua- 
litaͤten in Gedancken verehren/alg Ihnen Durch Ents 
deckung feiner Liebe beichwerlich fallen wollen. In 
dieſem Vorſatz erfuche Mademoifellen gang gehor⸗ 
famft / dieſe beygelegte Poetiſche Einfaͤlle / darzu mir 
die Auffſuͤhrung eines ſo charmanten Geiſtes Gele⸗ 
genheit gegeben / mir genigeen Augen Durchaulefen, 
ur | F 2 und 
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und dieſes zu meiner Entfchuldigung zu glauben / daß / 
meilen dieſer Ort N. faft niemals ein fo vollkomme⸗ 
nes Meifter: Stücke ben fich zu fehen das Gluͤcke ges 
habt jeder um deſto verpflichteter ſey / einer ſo ſeltenem 
Schoͤnheit gebuͤhrenden Weyhrauch zu ſtreuen. 
Welches / wo es die Feder nicht gnugſam verrichten 
kan/ im Hertzen deſto mehr thut 


Mademoiſellie 
| Dreero ergebenſter Diener. 
Antwort: 
Monſieur, 


REN hätte mir bey meiner Ankunfft in N. das Glůͤck 
nicht eingebildet / in die Hochachtung einer ſo ge⸗ 
ſchickten Perſon zu fommen: noch vielweniger / daß 
die Agirung eines Geiſtes bey Ihnen ſo viel Gefaͤllig⸗ 
keit verdienen ſollte Daß Sie deßwegen Ihre Gedan⸗ 
cken daruͤber auff eine ſo artige Art wuͤrden auslaſſen. 
Ich bin Ihnen deßwegen fuͤr Ihre Hoͤflichkeit ſehr 
verbunden / und verſichere / daß unter allen andern / die 
mir Ihre Bekantſchafft angebothen / Monſieur mir 
am beſten angeſtanden. Ich muß Sie alſo / weil Sie zu 
heſcheiden ſind / und um Feine Viſite bey mir anhalten/ 
ſelbſten darzu bitten / und verſehe mich Ihrer auff den 
Nachmittag doch ohne andere Geſellſchafft / i meinem 
Quartier.&ie mögen indeſſen darauff ſinnen / wie fie 
das in Verſen mit untergemiſchte Schertzen verant⸗ 
worten koͤnnen / denn darum wird Sie befragen 


| Monfieur 7 
— Ihre geneigte Dienerin. 
| Der 


Der 
Fillerneueſten Bert 
Hoͤflich und Galant 
= Schreiben/ 
Sritter Kebrheilung 
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GRATULATIONS 
Schreiben, 


An hohe Standes-Berfoßnen 
und Patronen. 
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Das erjie 


e Gratulation-Schreiben 
An einen Batron/ ſo Hof⸗Rath 
.* worden.— | 
Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders hochgeehrteſter Herr Hof 
Rath / vornebmerPatron. 


= Ndem Se. Hochfürftl. Durchl. von N. in 
| gnädigfter Confıderation Dero vortreffli⸗ 
chen Meriten / Ew. Excellenz in das Hoch⸗ 

loͤbliche Hof⸗Raths⸗Collegium wuͤrdigſt auffge⸗ 
nommen / und dadurch das inſtaͤndige Verlangen 
vieler getreuen Diener und Clienten iſt vergnüget 
worden: fohat mich meine Obſervanz, als.mit wel⸗ 
cher Em. Excellenz vorlängft verbunden gewehen / 


gleichfalls angetrieben / denjenigen Gluͤckwuͤn⸗ 


ſchungen / damit Em, Excellenz anitzo veneriret 
werden / eine unterdienſtliche Gratulation beyzufüs 
gen. AWünfche demnach vonHergen / der Hoͤchſte 
tolle Ew. Excellenz noch lange Jahre in geſegne⸗ 
ter Proſperitaͤt und allen glücklichen Wohlergehen 
gnaͤdig erhalten / damit durch Dero unvergleichliche 
Confilia dag gehoffte Interefle des ganken Jans 
des erfüllet werde / und Die Wohlfarth Ihres ges 
horfahmften Knechts ferner auf feſten Grunde tus 
henfönne, Denn weil Ew. Excellenz hoͤchſt 
ruͤhmten Guͤtigkeit ich mic) für dieſen habe erfreuen 
daͤrffen / fomill auch inskuͤnfftige dieſes hohe Glück 
ausbitten. Ich offerire dafür ein ſchuldigſtes und 
danskbarftes Erkaͤnntniß und Ew. Excellenz hoch⸗ 
a geneig⸗ 


— 
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geneigten Wohlwollen mich uͤberlaſſend / verharre in 
gebuͤhrender Ehrerbiethung | 
Zw.Excellenz i 
‚verpflichteft ⸗ gehorſamſter 
Diener. 


— 





Einander 


Gratulation- Schreiben 


Aneinen Patron / fo Amtmann worden. 
Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter 
Hochgeehrter Herr Amtman / vorneh⸗ 

mer datron. 


D Reſelben werden meiner Kuͤhnheit guͤtigſt nach⸗ 
ſehen / daß durch dieſe unterdienftliche Zeilen 
Ihnen die Reverenz mache. Denn nachdem 
meines vornehmen Patrons vortreffliche Qualitäs 
ten nach Würden find emploiret worden ; und 
ich als ein gehorſamſter Diener bißhero das Gelück 
genoffen / in Dero hochgeneigten Wohlwollen zu 
fiehen : fo habe an meiner Oclervanz nichts follen 
ermangeln laffen / ;mein erfreutes Gemuͤthe deß⸗ 
wegen Durch einen fehuldigften Gluͤck⸗Wunſnch dars 
zulegen. Gratulire demnach meinem vornehmen 
Patron ingesiemenden Reſpect wegen fothaner er⸗ 
haltenen hochanfehnlichen Charge , und wünfche 
von Hertzen 7 daß der Allmächtige Diefelben durch 
gute Conſtitution ſo ſtaͤrcken moͤge / damit ſo vie⸗ 
le getreue Unterthanen dieſes Landes ihre gemachte 
Hoffnung von Dero ruhmwuͤrdigſten Dexterität 
und uͤbecall gepriefenen Liebe zur Gerechtigkeit ers 
fuͤllet ſehen. Wobey — vornehmen Parrons 
| 4 ver⸗ 
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vermoͤgenden Patrocinio mich ferner recomman- 
dire / und in gebührender Submiffion dafür verharre 
Meines hochgeehrten Herrn Umtmanns 
uund vornehmen Patrons 
oo. | De ergebenfter Diener. 
| Pinander 
re in 

Gratulation- Schreiben 

An einen Gavalıer , der geheimter Rath 
worden. 

Wohlgebohrner Herr / 
Gnadiger Herrrr. 

dem Ew. Wohlgebohenen Excellenz vortreff⸗ 
Diche Staatg-Prudence , welche in vielen loͤb⸗ 
lichſten u. admiriren muß / von St, 
Hochfürfl: Durch. dermaffen gnadig angefehen 
wordoen / daß Sienun eine fo hohe und wuͤrdigſte Em- 
ploye erhalten: fo hat ein unterthaͤniger Knecht nicht 
der Letzte ſeyn wollen, fo vieler treuen Patrioten Sreus 
den-Bezeugungen und Gratulationen/ damit Ew. 
Wohlgebohrne Excellenz von ihnen billigſt veneri- 
ret werden / zugleich einen demüthigften Gluͤckwunſch 
in tieffer Submiflion beyzutragen: zumalen die nie 
ren anal high ah Ai Em. Wohlge⸗ 
ohtne Excellenz mich von Jugend aufanzufehen 
gnaͤdig beliebt haben / ein fo gehorfamftes Kenn⸗Zei⸗ 
chen meines verpflichteften Gemuͤths erfordert. Des 
ro wegen fo flehe den Alterhöchften GDtt inſtaͤndigſt 
an / Er wolle Ew. Wohlgebohrnen Excellenz indies 
ſem hochwichtigen Amte mit ſeinem Beyſtand und 
erwuͤnſchter Profperität ſecundiren / damit Dero 


hoch⸗ 


Gratulation-Schteiben, 133 


bochverftändige Confilia zu Ihrer Hoch Faͤrſil. 
Durchl. Gnaͤdigen Wohlgefallen / und des gantzen 
Landes nuͤtzlichſter Wohlfahrt gedeyen / und fich Des 
vo unterthänige Clienten Ihres gnädigen Wohl: 
tollen ferner erfreulichfi gerröftenmögen, Indem 
nuneiner gnädigen Erhörung gewiß bin: ſo nehme 
meine Zuflucht nochmahls intieffftenRefpet zu Des _ 
vo höchftberühmten Guͤte / und bitte unterthänig/Ew. 
Mohlgebohrne Excellenz geruhen michdurch Dero 
hochmögendes Patrocinium zu dem Gluͤckſeligſten 
der Welt zu machenzunderlauben mit ferner die hohe 
en infchuldigfter Obfervanz zu ver⸗ 
arren | 
Woblgebobrner Serr, 
Ew. Wohlgebohbrnen Excellenz 


unterthänig-verpflichtefter Knecht. 
Eınander — 


Gratulation-Schreiben 

An einen vornehmen Mann / fo in einer 
Reiche - Stadt Rahte= Herr worden. 

Hoch⸗Edler / Defter/ Hochgelahrter und 

Hochweiſer / inſondere hoch geehrter Herr/ 


vornehmer Patron. 


WB. Hoch⸗Edle Herrlichk. wuͤrdigſte Erhebung 
gu einem hochanſehnlichen Raths⸗Glied / welche 
Sie von einem Hoch⸗ Edlen und Hochweiſen Rath/ 
wie auchder gefamten hochloͤblichen Bürgerfchafft / 
in Anſehung Dero ungemeinen Meriten gegen diefe 
Stadt erhalten / hat fo wohl allen Wohlgeſinneten / 
als auch Dero ergebenften Ba abfonderlich eine - 
5 une 
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unausfprechliche Freude verurſachet. Deßwegen 
mich erkuͤhnet / meine Devoir in einer gehorſam⸗ 
ſten Gratulation abzuſtatten; und ſetze in Ew. Hoch⸗ 

Edl. Herrlichkeit hohe Güte ein deſto feſſer Vertrau⸗ 
en / daß Dieſelben dieſes / wiewohl ſchlechtes doch 
unverfaͤlſchtes Kennzeichen eines verpflichteſten 
Gemuͤths gürigft auffnehmen werden / je mehr Pros 
ben Ihrer rühmlichften Leutſeligkeit durch viele 
Wohlthaten ich erfahren. Ich wuͤnſche von Grund 
der Seelen / der Allmaͤchtige GOtt wolle Ew. Hoch⸗ 
Edler Herrlichk. in unverruͤckter Proſperitaͤt noch 
lange Zeit gnaͤdigſt conſerviren / damit durch Dero 
vortreffliche Rathſchlaͤge die Wohlfarth des gemeinen 
Weſens befördert / Das Auffnehmen Dero vorneh⸗ 
men Familie vermehret / und dag Gluͤck vieler getreu⸗ 
en clienten bluͤhen moͤge. Anbey ſo lebe der troͤſtli⸗ 
chen Hoffnung / Ew. Hoch⸗Edle Herrlichk. werden 
mich ferner Dero hochſchaͤtzbaren affection wuͤrdi⸗ 

en / worein mich unterdienſtlich empfehle / und in 
nuldigemRefpe& verharre | 

Evx. Hoch⸗Edlen Herrlichkeit — 

verbundenſter und gehorſam⸗ 
Diener, 
Bin ander 


Gratulation-Bchreiben 
An einen vornehmen Patron , dervon eis 
en ner Kranckheit genefen. | 
Hoch⸗Edler / Veftsund Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr) 
— vornebmer Patroon. 
BI unendlich bißhero jedweder getreuer Dies 
* | Ze | ner 
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—— — — — — — — — —— — — — — 
ner betruͤbt geweſen / es möchte Dero ſchwere Unpaͤß⸗ 
lichkeit einen ſo trefflichen und leutſeeligen Patron 
mit nicht geringen Schaden dieſer Stadt hinmeg- 
nehmen: deſto unausfprechlicher ift nun die Ders 
gnügung / Die alle Tugendliebende und abfonderlich 
Dero ergebenfter Clienteüber Ihre glückliche Re- 
eonvalelcenz heget.. Ich fage Demnach zuförderft 
EDrrdem Allmächtigen Danck / daß er mein flehends 
liches Gebet fo gnadig erhoͤret und mir einen Patron 
wiederum geſchencket / deſſen gütigerDifpofition mei: 
ne gantze Fortun anheim fleher ; und wünfche dar⸗ 
nebſt von Derken / der Himmel wolle meinen hochges 
fchäfstenParron nicht in allein in Der itzt wieder verliee - 
henen Geſundheit beftandig erhalten ; fondern auch 
für die gehabte Kranckheit taufendfaches Wohler— 
gehen ſchencken / und durch immer neu erlangte Pro- 
fperirat und Zufriedenheit fo wohl Dero Hochwer⸗ 
theſte Familie als auch alle verbundenfte Diener 
erfreuen. Denn fo hoffeferner des hohen Stücks ih: 
reshochgeneigten Patrocinii theilhafftig zu werden / 
als welches hiemir gehorfamft ausbitte/ und nafür in 
ſchuldiger Obfervanz lebenslang verharre 


Meineshochgeehrten Serrrn/ 
und vornehmen Parrons 


verpflichtefter Diener. | 
NM 


Ein 
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Gratulation⸗Schreiben 

An einen Vornehmen von Adel bey ange⸗ 
tttretenen Neuen Jahre: | 
- Woblgebohrner Herr / | | 
EB. Wohlgebohrnen Herrlichkeit geruhen gnaͤdig 
u pardonniren/daß fich ein unterthäniger Diener 
der unſchaͤtbbaren Wohlihaten entſinnet / welche er von 


Dero ireflichen Hamanitaͤt in vorigen Jahre unver⸗ 


dient genoſſen / und nun zu Ende deſſelben eine ver⸗ 
pflichteſte Danckſagung dafuͤr abſtattet. ie nun 
in Ew. Wohlgebohrnen Herrlichkeit ruͤhmlichſte Guͤ⸗ 
te ein unterthäniges Verirauen ſetze / Dieſelben wer⸗ 
den auch in dieſer neu⸗ angetretenen Zeit Dero gnadi⸗ 
ges Wohlwollen / als warum in geziemender Reve- 
renz anhalte / michferner würdigen: alfo obligire 
mich zu allen Geborfam und. fehuldigften Reſpect; 
und gratulire anbey / Daß Ew. Wohlgebohrne Herr⸗ 
lichkeit das abgewichene Jahr in geſegneter Profpo- 
rität zurück geleget. Der Hoͤchſte laſſe diefelben zum 
Flor Dero vornehmen Hauſes / und Det Wohlfahrt 
vieler unterthänigen Clienten in hohen Wohlerge⸗ 
gehen und aller erwuͤnſchten Felicite noch lange zus 
bringen / fo wird nebft unterthäniger Recommen- 
dation ſich unter andern darüber zu erfreuen haben 


Woblgebohrner Herr/ 
Ew. Wohlgebohrnen Herrlichk. 


unterthaͤnig⸗gehorſahmer 
Diener. 


De 





Der 


Flierneueſten Ber 
SHoͤflich F Galant, 


- Schreiben, 
Bitter Ibtheilung / 


CLÄSSE BR; 


GRA ZuLATIoNs 
Dehreiben, 


An gute Freunde und Öönner. 





Das 
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| Das Erſte \ 


‚ Gratulation-Sthreiben 
Aneinen guten Freund / der Secretarius 
Hochgeehrter Herr / * 

vornehmer Freund. = 
It mas für ungemeinen Vergnügen höreich 
nicht Die angenehme Zeitung / Daß Diefelben 
eine fo fehöneCharge befommen ? Gewiß der 
Feder mangelt das Vermoͤgen / folches recht zu bes 
ſchreiben; und mein hochgefchäßter Sreund-Fönnen 
‚meine Zufriedenheit Darüber defto eher glauben / je 
mehr Sie KennsZeichen derjenigen Eftim, foih ven 
Ihren Qualitäten mache / in unſerer vertraulichen 
Sonverſation geſpuͤret. Ich gratulire demnach von 
Hertzen / daß das Gluͤck ihreMeriten nun endlich nach 

Wuͤrden belohnet; und wuͤnſche dabey / es wolle dieſe 
itzige anſehnliche Function eine Staffel zu noch hoͤ⸗ 
hern Ehren ſeyn. Meines vornehmen Freundes ga- 
lante Feder und Fluge Condaite verfichern mich / daß 
mein Wunſch nicht werde vergebens feyn ; fondern 
Dero Geſchicklichkeit Fan fich nach Belieben fo infi- 
nuiren / Daß es ihnen an weiterer Beforderung nicht 
fehle wird. Allein dabey bitte ichmir gar fehr aus / daß 
mein vornehmer Freund ber Veränderung des Stan⸗ 
des nicht irgends Ihre Affection gegen mir changi⸗ 
ren: denn je mehr ich dieſelbe ehre / deſto hefftiger wuͤr⸗ 
de ſich daruͤber beklagen | — 
Meines hochgeehrten Herrn / und 
vornehmen Sreundes 





ergebenfter Diener: 
Ant⸗ 


Gratulation-Schreiben, Ä 139 
| Antwort : 
Hochgeehrter Serr/ 
Hochwehrteſter Sreumd/ 


Siebehalten wohl auff ewig den Ruhm bey mir, 
daR Sie mein affedtionirtefter&reund find. Den 
da bißhero in Ihrer beliebteſten Converfation viele 
Marquen einer geneigtenFaveur gegen mir gefehen: 
fo giebt mir auch Dero erfveulichfie Gratulation zu 
meiner neuenCharge die angenehmſte Verſicherung / 
daß Sie es recht von Hertzen mit mir meynen. J 
ſtatte deßwegen eine verbuͤndliche Danckſagung da⸗ 
für ab / und bitte mein hochwertheffer Sceund wollen 
nur befehlen / wodurch ich Ihnen mein erkaͤnntliches 
Gemuͤhte in der That zu temoigniren capabel biny 
es ſoll mit groͤſten Vergnügen von mir verrichtet wer⸗ 
den. Inzwiſchen haben Sie ein allzuguͤtiges Con- 
rept von meiner wenigen Geſchicklichken alsdie ſich 
bey weiten nicht fo zu recommandiren weiß / daß ſie 
nach Belieben eine höhere Stelle erwerben Fönne; 
fondern was ifo gefchehen iſt / muß ich bloß der Gnade 
Des Durchl Hertzogs zuſchreiben. Meines hochtvers 
theften Freundes Qualitäten aber find ſchon yon ſol⸗ 
her Beſchaffenheit / daß ſie eine anfehnliche Em- 
ploye weritiren / welche denn auch auffeichtig wͤn⸗ 
ſche / und dabey zu glauben bitte / es werde mir groͤſter 
Freude als dann dazu gratuliren / itzo aber wie zuvor 
unveraͤndert verharren | 


Meines hochgeehrten Gern; 
und wertheſten Sreundes 
Dienfköilligfter, 
Ein 
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‚Zir ander 


Gratulation- oder Gluͤck wuͤn⸗ 


ſchungs⸗Schreiben 
An einen Freund / der eine Liebſte Defonten. 
Monſieurr ae 


Hans auch noch Zeit einen Brief zu leſen / oder 
find alle Augenblick Ihrer Liebften gemwidmer ? 
gewiß / ich habe Anfangs in zweifel geftanden / ob fie 
es auch würden gütig auffnehmen / wennman durch 
‚einen Gluͤckwunſch Ihre angenehme Unterhaltungs 
fo Sie vielleicht mir Ihrer Liebften haben unterbra> 
che, _ Allein da ich auch in Sorgen war/ Monlieur 
dürfften bey Wurerbleibung deſſen mich für einen fo 
unhöflichen Freund halten / als der an Ihrer itzigen 
Vergnuͤgung nicht wollte Theil nehmen: fo habe end» 
lich meiner Schuldigkeit ven Vorzug hierinnen gelaf- 
fen ; und gratulire von Hergen zu der glücklich). ges 
troffenen Verbindung mir einem fo artigen Frauen⸗ 


zimmer. Monfieur verdienen geroiglich den Ruhmz / 


daß Sie ein genauer Kenner der Schönheit ſind / weil 


Sie fich was ausgelefen / das auch der Neid ſelbſt 
für vollkommen muß halten. Deßwegen wird gang 


unnöthig ſeyn / daß ich Fhnen viel Zufriedenheit wüns 
ſche: denn ich bin verſichert / daß keine Minute hinge⸗ 
het / darinnen Sie Ihre annehmliche Braut nicht 


kuͤſſen / umarmen / oder ſonſt tauſenderley Zufrieden⸗ 


heit genieſſen / die Ihnen Amor reichlich mittheilet. 
Nur dieſes will ich Monfieur goͤnnen daß Sie mit 


Ihrem Engel in ſo beſtaͤndiger Proſperitaͤt als Er⸗ 
— getzlich⸗ 
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getzlichkeit leben mögen, ſo werden Sie recht ein irdis 
ſches Paradieß auff Erden befigen. Inzwiſchen bitte 
um die Erlaubniß / Ihnen perföhnlich auffzuwarten / 
um u ſehen vb auch Dero Farbe im Geſichte noch wie 
zuvor lebhafft ſey: denn darnach iftfehrcuriös 
Monfieur | 
Votretres humble & fidele. 


Zu Serviteur. | | 
| Antwort: 
Monſieur, J— 

Woas für einen übeln Zweifel hegen Sie nicht von 
“wie / Daß ich eines fo hochgeſchaͤtzten Freundes 
Briefe ungerne erbrechen würde / weil meine Liebfte 
feinen Augenblick dürfte Darzu verſtatten? meynen 
Sie daß ich nicht mehr Eftim von Ihnen mache, alg 
fo? und glauben Sie roohl / daß es mir einegeringe 
Sreude ſey / nachdem durch Ihre geliebtefte 2% hie | 
erſehe / wie fie meine getroffene Wahl fo gefällig billis 
gen? ich Fan gemwißbefennen / daß es mir ungemein 
lieb geweſen; und habedeßmwegen um deſtomehr Ur⸗ 
ſache / Ihnen dafür veryflichteſten Danck zu ſagen. 
Was nun den Ruhm anbelanget / daß ich ein genauer 
Kenner der Schoͤnheit ſey / dieſen laffe ich Ihrer groſ⸗ 
ſen Hoͤflichkeit anheim geſtellet: zum wenigſten kan 
ich aber verſichern / daß die Tugend mein meiſtes Ab⸗ 
fehen geweſen. Denn eine Kranckheit kan die beſte 
Geſtalt öfters fo ſehr als ein eintziger Hauch den fein⸗ 
ſten Spiegel verderben; die Tugend hingegen iſt un⸗ 
verganglih; und dieſe ſoll mir auch meine groͤſte Zus 
friebenheit ſchencken. Doch ich bin eben —— 
innig / 
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ſinnig / daß mir deßwegen ein Kuͤßgen oder andere Lie⸗ 
bes⸗Fruͤchte nicht ſollten ſchmecken; ſondern ich wer⸗ 
de Monſieur in Ihrer Meynung zu ſtaͤrcken / meinen 
Appetit, der ſo lange gewaͤhret / genugſahm ſtillen. 
Allein wie ſchalckhafft ſind ſie nicht / daß Sie itzo meine 
Farbe im Geſichte ſehen wollen? ich glaube / daß Ihre 
Curiofiät allein daraus entſtehet / weil Sie zu wiſſen 
. begierig find / ob andere auch fo bleiche IBangen und 
verfallene Augen, Als wie Sie / ben ihrer Hochzeit has 
ben: doch Sie kommen nur je eher je lieber / Sie follen 
gewahr werden / daß wer zuvor ſparſam geweſen / nun 
deſto reicher haushalten koͤnnen. Womit nebſt Em⸗ 
pfehlung in Dero Gewogenheit verharre 


Monſieur | 
ne; Votre tresobeiffant & fi- 
deleServiteur, : 
Pinander 


Gratulation-chreiben 
An einen Freund / fo Doctor worden, 
Hoch⸗Edler / Veſter / Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / vor⸗ 

nehmer Freund. es 
WJewohl vorlaͤngſten Dero unermuͤdeten Fleiß 
“im Studiren / und die daraus erworbene Capa- 
cität eine folche wuͤrdigſte Belohnung verdienet :" fo 
haben doch meinvornehmer Sreund aus rühmlicher 
Eigenfchafft nicht fo fehr darnach geſtrebet / ſondern ſo 
lange verzogen / daß man hernach nicht das geringſte 
an Ihrer Perfection tadeln koͤnge. Dieſe —— 
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hat mich nun als einen verbundenſten Freund und 
Diener von Ihnen unendlich vergnuͤget; deßwegen 
ſelbige durch dieſe gehorſame Zeilen darlegen / und zu⸗ 
gleich eine ſchuldige Gratulation zu dieſer Ehre ab⸗ 
ſtatten wollen. Ich wuͤnſche von Hertzen / daß die⸗ 
ſehohe Dignitaͤt eine glückfelige Vorbedeutung zu 
noch hoͤhern Wuͤrden moͤge ſeyn / damit mein vorneh⸗ 
mer Freund durch Ihre gute Qualitaͤten dem gemeine 
Weſen nuͤtzliche Dienſte leiſten / und Ihrem hochwer⸗ 
cheſten Hauſe lauter Ruhm und Freude ſchaffen koͤn⸗ 
nen. Inzwiſchen will mich des Glücks getroͤſten / 
mein vornehmer Freund werden mir ferner einen 
Platz in Ihrem hochgeneigten Wohlwollen goͤnnen / 
als warum gantz dienſtlich bitte / und Dafür zu vera 
harrenmich obligire 
Meines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Sreundes 


ergebenſter Diener. 








— — 


cnd 
Gratulation⸗Schreiben 


An einen guten Freund / fo Capitain 
worden. | 


E Monſieur, | Ä 
Te bin son Herken vergnuͤgt / daß nunmehro die 
> angenehme Zeitung erhalte ı tie deflen tapfferes 
Gemuͤthe wieder eine anfehnliche Charge unter den 
Dbrift N. erhalten. Weil denn bißhero DieChre 
gehabt / ein Diener von Som su heiffen ; und . Ä 
| 2 er⸗ 
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Wercken Deflen Affection rühmenfan: fo verbins 
det mich meine Schuldigkeit / Ihm deßwegen auffs 

richtig zu gratuliren. Ich wuͤnſche / daß es nur bald 

Gelegenheit moͤge geben 7 wodurch Monfieur die 

Proben Seines unerſchrockenen Muths koͤnne an 
den Tag legen / und durch tapfferes Verhalten zu ei⸗ 
nem noch hoͤhern Avancement kom̃en; ſo verſichere / 
daß es mir eine ungemeine Freude ſeyn wird. In⸗ 
wiſchen will das Gluͤck Seiner geneigten Faveur 

* ausbitten; und verſpreche mich allezeit / wenn 
mir deſſen Befehle Occalion darzu ſchencken / in der 

That zu erweiſen / daß ich ſey | Ä 


Monſicur, | 

— Deſſen 
vexrbundener Diener. 

Antwort: 

" Monfem, ” 


Dexßelbe verpflichtet mich unendlich durch Sei⸗ 
ne angenehme Gratulation zu meiner erhalte⸗ 
nen Charge, weil ſelbige mir die Gewißheit gie | 
daß ErfeinenDiener annoch in geneigtem Andencken 
habe. Ich ſage deßwegen fchuldigften Danck und 
—— / daß Monlieurin allem /- was 
Er nur ſelbſt beliebet möge vergnügt und glücklich 
toerden ; ſo werde meine Freude daruͤber zu bezeugen 
nicht manquiren. Im uͤbrigẽ verſichere / daß fuͤr eine 
Ehre ſchaͤtze / in Seiner hochwerthen Freundſchafft 
auch ins kuͤnfftige zu ſtehen; und bitte / Monſieur 
wolle nur Gelegenheit geben / Ihm mein > 


Gratulation-Schreibn, 14% 


| fies Gemuͤht in der That zu erweiſen / er wird finden/ 
daß ichauffeichtig fey ne 


Monfieur 
Deſſen | 
ergebener Diener. 





Ein ander . 


Gratulation - Schreiben 
An einen Freund) der Briefter ineiner 
| Stadt worden. | 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger / Broßadhtbahrer und 
Wohlgelahrter / infonders hochgeehrter 
Serr Magifter „ Hochgeſchaͤtzter Gönner: 
SD einem auffrichtigen Freund und Diener er: 
laubet iftyan derjenigen Bergnügung mit Theil 
zu nehmen / die einem fohochgefchäfßten Sönner wis 
derfaͤhret: ſo wird mein hochgeehrter Herr Magiſter 
geichfalls guͤtig permittiren / daß ich die ungemeine 
Freude / die über Deſſen nach Würden erhaltene 
Promotion empfinde / durch dieſe wenige Zeilen dar⸗ 
thue. Und zwar verbindet mich Die viele Guͤtigken/ 
damit Derfelbe mich fo öffters:unverdient gewuͤrdi⸗ 
get meine Schuldigfeit hierinnen abzuftatten / und 
meinem hochgeehrten Herr Magifter gebührend zu 
gratuliren. ¶ Ich wuͤnſche dabey aus getreuen Herz 
gen / der Allmächtige GOtt molle Denfelbenin ſtets⸗ 
waͤhrender Profperität lange Jahre confervirens 
BI 7777— 


f 
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und Deffen Lehre und Predigen bey einer fo anſehnli⸗ 
chen Stadt Frucht und Erbauen bringen laſſen / damit 
Er ein fo ſchwehres Ant wohl verrichten und viele 
Seelen zum Himmel führen möge. Immittelſt wolle 
mein hochgeehrter Herr Magifter mich tie bißhero 
mit geneigter Affedtion beehrenyund Gelegenheit ges 
ben / wodurch ich mein verpflichteteg Gemuͤht koͤnne 
Dafür bezeugen: ichſwerde mich in allen gehorfamft 
finden taffen ; als der ich unausfeßlich verharre 


Weines hochgeehrten SerrnMagilters . 
und vornehmen Gönners 





Dienſtbegierigſter 


| N. N. 
A 
Edler / TR 
Hochgeehrter Herr / 
— vornehmer Freund / 


Eh haͤtte faſt nicht vermeinet / daß mit einer ſo an⸗ 

genehmen Gratulation wegen meiner Promoti- 
on von hm follte beehret werben / weil in langer 
Zeit Feinen Brief von Demfelben erhalten : Allein fo 
verurſachet es mir defto mehr Vergnügen’ je unver⸗ 
hoffter es kommet / und mir Verſicherung giebt/ daß. 
Ich noch) in Seinem geneigten Andenken ftehe. _ | 
ke deßwegen gantz dienſtlichen Danck fuͤr Seinen 
Chriſtlichen Wunſch; der Hoͤchſte wolle ſelbigen ers 
fuͤllen / und mir in einem ſo wichtigen Amte ſeines = 
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ftes Krafft und Beyſtand verleihen; meinem hochges 
ehrten Herrn aber alles Glück und IBohlergehen 
ſchencken / und feinenMeriten gleichfallseine anſehn⸗ 
liche Ehren⸗Stelle mit eheſten goͤnnen. Im uͤbrigen 
ſo offerire mich zu allen gefaͤlligen Dienſten / die dem⸗ 
ſelben zu leiſten faͤhig bin; und wie Deſſen beſtaͤndi⸗ 
ge Freundſchafft gleichfalls hoffe / ſo verharre nebſt 
Empfehlung Goͤttlicher Protection 


Meines hochgeehrten Gerrn 
und vornehmen Freundes 


Dienſtwilligſter. 





— 


Ein ander 


Gratulation-Schreiben. 
An einen Bräutigam. 
Wohl⸗Edler ) | 
Inſonders hochgeehrter GerrLicentiat, - _ 
5 vornehmer Gönner. 


Dẽkro ange Derbindung mit des Heren - 
Hof⸗Rath N. hochwertheſter Jungfer Tochter 
habe nicht fo bald erfahren / als mich vie vielen Guͤ⸗ 
tigkeiten / ſo von Ihnen ruͤhmlichſt genoſſen / ſchon an⸗ 
getrieben meine ſchuldige Freude deßwegen ſchrifft⸗ 
lich zu bezeigen / und Ihnen zu einem fo trefflichen 
Gluͤcke geborfamft zu gratuliven. Ich kan es woh 
ein treffliches Gluͤcke nennen / weil mein vornehmen 
Goͤnner nicht allein an Dero BEE Sun 
4 er 
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fer Braut ein ſchoͤnes und vollfommen tugendhafftes 

Frauenzimmer bekommen / fondern auch ineine fo an⸗ 
ſehnliche Familie gerathen ſind / die Ihren Meriten 
eine rechtſchaffene Ehren⸗Stelle zu verſchafſen am 
erſten vermoͤgend iſt. Ich wuͤnſche demnach von 
Grund der Seelen / daß meines vornehmen Goͤnners 
Vorhaben in allen reuſſiren moͤge; und daß Sie der 
Hoͤchſte in ſelbſt beliebter Proſperitaͤt und gutem 
Wohlergehen in einer geſegneten Ehe lange Jahre 
gnaͤdig erhalten / und mit raufendfacher Vergnuͤ⸗ 
gung reichlich uͤberſchuͤtten wolle. Kan ich anbey die 
Ehre haben / meinen vornehmen Goͤnner auf ſeiner 
Hochzeit zu bedienen : ſo werde ſehr verbunden ſeyn / 
und meine Affairen / ob fie gleich itzo uͤberhaͤuffet ſind / 
dennoch ſo einſtellen / daß ich einem ſo vornehmen 
Gönner einmal wieder auffzuwarten die Zufrieden⸗ 
heit habe. In Erwartung nun Dero Befehle /re- 
commandqire mich in Ihre hochgeſchaͤtzte Affecti- 
on, und verhare 


Meines hochgeehrten Herrn Licentiatens 
und vornehmen Goͤnners. 


ſchuldiger Diener 


— 


Der 


* 9— 


Allerneueſten ört 
Hoͤflich Galant 


Echreiben/ 
Dritter Sbthellung 


Dritte 


CLASSE, 


GRALU LATIONS- 
Schreiben/ 


An polites Srauenzimmer. 


RE De 
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— Das erſte | 
Gratulauon-Schreiben 


An ein Srauenzimmer / ſo kranck gervefen. 
Mademoifelle, ee | 
CH Lu bißhero ein jedweder / der nur von 


Qugenden und Ahnehinlichfeiten Eftim. 

machet 7 ungemein bedauret/ daß Made-- 
moifelle an einer fo ſchweren UnpäßlichFeit gelegen : 
foift hergegen die Sreude deſto ſtaͤrcker bey venfels 
ben/ da ſie ſehen wie Sienunmehro glücklich wies 
ber genefen find. - Unter vdiefen befinder fich auch 
Dero gehorfamfter Diener / welcher zuvor die Ehs 
regehabt/ Dervangenehmfte Converſation zu ges 
nieffen/ und nun um deſto vergnügter iſt nach dem 

er ſich wieder mit der ſuͤſſen Hoffnung fehmeicheln 
darff / ſelbiger auch hinfuͤro gewuͤrdiget zu werden. 
Ich gratulire demnach mit unausſprechlicher Zufrie⸗ 
denheit zu Mademoiſellens wieder erhaltener Ge⸗ 
ſundheit / und wuͤnſche von Hertzen / der Himmel wol⸗ 
le felbige nicht allein laſſen beftandig feyn / ſondern 
auch Ihnen für diebißhero gehabte Maladie taufend» 
fache Ergetzlichkeiten ſchencken. Solche nun fün- 
nen Sie nicht befler algin den Armen eines Fiebften 
finden / meitficheinfo artiges Srauenzimmer auch 
weit beffer in das Braut⸗Bette als in ein duͤſtres 
Grab ſchicket. Allein wo mollen Sie einen ans 

‚ treffen ı der Ihren Qualitäten und vollfortenen Lieb⸗ 
lichkeit gleichet / und wuͤrdig iſt / vonder Ichönen 
m | | ge⸗ 


— 
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N. geliebet zu werden ? Gewißlich Mademoifelle 
ſuchen ſo lange / als Sie wollen / Sie finden feinen 
nicht. Wo Sie aber bloß auf die Treue und Erge— 
benheit fehen / fo werden fich dDerer'genug anmelden. ° 
Doch Mademoifelle erlauben zu fagen / daß Feiner 
inder Welt mir an Ehrerbiehtung und Hochachtung 
gegen eine fo charmante Perſohn vorgehe. Aber 
bin ich nicht hoͤchſt⸗ ſtraffwuͤrdig / daß ich auch in Ge⸗ 
dancken mich wegen einesfohohen Gluͤcks uͤberſteige / 
als die Beſitzung der unvergleichlichen N. iſt? Ja / ja 
ich bins / und Mademoiſelle koͤnnen nach Dero Des 
Heben nur eine Straffe zu erkennen / ich werde in fchuls 
digemGehorſam alles willig ausſtehen / und nur dieſes 
eintzige bitten daß ich ferner die hochgeneigte Erlaub⸗ 
niß moͤge haben, auff ewig zu heiſſen 


Aademoiſelle 
Dao 
ergebenſter und verpflichtefter 
KRKnuecht. | 
Antwort: 
Monfiur, 
I weiß nicht / ob eben allzuviele geweſen/ die Mit 
leiden mit meiner Perſon in der Kranckheit gehabt / 


als Monfieur mich zu uͤberreden gefaͤllig find : Allein 
dieſes will mich ihre höflichfte Zufchrifft glauben heife 


ſen / daß Sie gleichwohl diefe Gutheit für mich getra⸗ 


gen. Ich bin Ihnen deßwegen um deſto mehr verbun⸗ 
den / 


Pr 
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denm jemweniger ich folche Affection umfie verdienee; 
Was aber den Wunſch wegen eines Liebſten anbe⸗ 
irifft / ſo kan Monfieur verſichern / daß mir fo wohl die 
Luſt darzu / als die Annehmlichkeiten mangeln / weil ſel⸗ 
bige / indem fie zuvor ſchlecht geweſen / nun folgends 
durch dieſe Maladie fo geringe worden / daß ſie viel 
wuͤrden zu thun haben / ehe ſie eine galante Perſohn 
charmirten / geſchweige dann / daß mir nichts gleiches 
feyn ſollte. Indeſſen wann es ja einmahl darzu kom⸗ 
met’ daß ich mich an jemand verbinde / fo mochte müns 
ſchen / daß felbigeg von folchenQualiearen und der Be⸗ 
ſcheidenheit als Monſieur wäre: denn ob Sie zwar 
in Niederſchlagung Ihrer Wuͤrdigkeit gegen Die 
meimige allgu ſchmeichleriſch / fo geſchiehet es doch auff 
eine ſo anſtaͤndige Art / diehöchfteuhmlich / und die 
mich verpflichten wird / allezeit zu bleiben 


Monfieur 


Ihre 


geneigte Freundin. 





Ein ander 
Gluͤtkwuͤnſchungs⸗Schreiben / 
An ein Frauenzimmer / die einen 
Liebſten bekommen. 
Mademoiſelle, 
So hat dennoch jemand die Kunſt gelernet / eis 
nem fo artigen Frauenzimmer für andern juge- 
u Ä fallen? 


[ 
. 
\ 
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fallen ? Gewiß / diefe Refolution hätte ich mir m 
baldvon ihnen nicht eingebildet / weil ſie ihre Frey⸗ 
heit allegeit fehr hoch gehalten / und niemals was von 
der Lebe hoͤren wollen. Allein fo fiehet man / daß 
das Srauenzimmer bald andere Gedancken Friegerz 
wenn der rechte koͤmmet / deffen Qualiräten und ga- 
lante Perſonen nicht mit gleichgültigen Augen Eöne 
nen angefehen werden: Ich gratulire demnach von 
Hertzen zu einem ſo fchönen Buͤndniß / und wünfcher 
daß es Ihnen fo viel Vergnuͤgung moͤge geben / als 
Mademoifelle Annehmlichkeiten beſitzen / ſo bin ich 
verſichert / daß Sie keinen Augenblick verdrießlich 
werden zubringen. Allein find Sie vielleicht mie 
Ihrem Liebſten in einer angenehmen Unterhaltung 
begrieffen / fo will Ihnen durch langes Schreiben 
nicht beſchwerlich fallen / fondernnur für diefe Zei⸗ 
feneingütiges Augeund Derofernere hochſchaͤtz⸗ 
barfte Freundſchafft ausbitten. Mademoifelle 
Eönnen mir ohne Nachtheil Ihres Liebſten diefe 
Ehre ſchencken; und ich obligire mich / felbige mie 
aller Ehverbiethung und gröften Behutſamkeit zu 
menagiren; in Erwartung nun eines fohohen Gluͤ⸗ 
ckes verharre | J JE | 
Mademoiſellt, F 
Dero | 
gehorfamfter Diener: 


= Antwort: 
_ Monfemn, 


SJeer uben / daß ich Sie eines Irrthums bes 
ſchuldige / weil Sie mepnen / meine Freyheit 


# 
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ſey nonmehro verpflichtet; Mein / ich ſchaͤtze ſelbige 


weit hoͤher als zuvor / und bin itzo in dem Stande / da 


man fie recht vollfommen genieſſet. Denn ein com⸗ 


plaifanter Bräutigam laͤſſet einem in allen an ſich 
ſelbſt zuläffigen Dingen den freyen Willen /und man 
hat alsdann die längft gewuͤnſchte Verſtattung / an 
feinen Verpflichtungen und Careflen fih nah Bes 

fieben zu vergnügen. Monfieur deuten nicht übel/ 
daß JIhnen die Artdes Frauenzimmers ſo frey vorſtel⸗ 
fe; ich weiß itzo von keiner Maſque mehr / und be⸗ 
kenne gar gern / Daß mir die Liebe / wie allen andern / 
zuvor aus der Urſache zuwider geweſen / weil mir ſel⸗ 


bige niemand anſtaͤndiges aus rechtem Ernſte hat 


ſchencken wollen. Immittelſt ſage Ihnen zum ſchoͤn⸗ 

ſten Danck / daß Sie zu meinem Buͤndniſſe ſo ge⸗ 
eigt gratuliret; fuͤr den Wunſch aber / daß ich fo 
viel Zufriedenheit als Annehmlichkeit beſitzen moͤ⸗ 
ger bin Ihnen ſchlecht verbunden; denn weil mein 
Geſichte von nichts annehmliches weiß / ſo duͤrfften 
mit lauter verdrießliche Stunden beſcheret werden. 
. Hingegen hätten Monlieur mit fo viel Ergetzlichkeit 
ag ſollen / als Sie Hoͤfflichkeiten an ſich ha⸗ 
den / ſo koͤnnte ich mir cher lauter ſuͤſſe Augenblicke 
verſprechen. Sonſten befinde für meinen Liebſten 


eben nicht nachtheilig / wann einer ſo honneten Per⸗ 


ſon / als Monſieur ſich jederzeit gegen mir ſo ruͤhm⸗ 


lich auffgefuͤhret / eine fernere tugendhaffte Freund⸗ 
ſchafft verftatte 5 ich wuͤnſche aber nichts mehr, als 


daß Ihnen ein artiges Kind mit eheften angenehme 
Bande anlegen und fich aledann Darüber zu erfreuen 


Urſach haben möge 


Monfieur_- 


Ihre geneigte Freundin. 
in 
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ur Ein ander _ ä 

Gratulation- Schre iben 
An eine Braut. 


Galante Tungfer Braut: 


MI: ſchoͤn ſteht Ihnen nunmehr der Titul any 
son dem Sie vor, weniger Zeit doch nichts 
wollten wiſſen? Ich glaube / Sie vertaufchten fols 
chen um Fein Königreich 7 weil fie felbigen yoneis 
ner Perfohn führen / die megen Ihrer Meritenund 
Artigkeit alle Hochachtung verdiene. Indem nan 
Mademoiſelle ſchon verſichert / daß ich als ein 
verbundenſter Diener an aller Ihrer Zufriedenheit 
ie Theil nehme: fo werden Sie auch deſio eher 
die unausfprechliche Freude für wahr halten / die 
mir eine fo angenehme Zeitung verurfachet. 
gratulite deßwegen von Derken zu Diefer glücklis 
hen Verbindung / und wuͤnſche / daß ein fo volle 
fommenes Braut⸗Paar in beliebten Wohlergehen 
und ungemeinen Vergnuͤgen lange yahre zu brin⸗ 
gen / undalle diejenige Gluͤckſeligkeit noch weit 
übertreffen möge/ die beyderſeits vornehme Fami- 
lien und alle ergebene Freunde demſelben göns 
nen. Hierbey wollte mir wohl die Ehre ausbitten / 


⸗ 


auf Dero Hochzeit perſoͤnlich auffzuwarten: allein 


da mit ihrem Herrn Liebſten in Feiner Bekanntfchaffe 
ſtehe / und ſonſten auch wichtige Affairen habe / ſo 
muß mir Die Freude vergehen laffen / dieohnfehls 
bar meine Einbildung noch überfteigen wurde, rs 
deflen bitteum Dero Befehle / wodurch Inge 

| renden 
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vendem Keſpect ins Fünfftige würdig ſeyn möge zu 
heiffen — | 


Midemoifele Fe Se 





Dero.ergebenfler Diener. - 


- Antwort: 

Monſieur, | | 
Mens! meine Severin Verfaſſung galanter 
ANKGriefe nicht gefchiekt iſt: fo habe Doch nicht die 
Grobheit begehen wollen / Ihnen wegen Ihrer hoͤf⸗ 
lichen Gratulation den gebuͤhrenden Danck ſchuidig 
zu bleiben. Ich bekenne mich demnach fuͤr Ihre 
Gutheit verbunden; und wuͤnſche hingegen / daß 
Sieden Titul eines Herrn Braͤutigams auch mic 
eheften führen moͤgen / ſo werde nicht unterlaſſen / deß⸗ 
wegen gleichfalls mit Ihnen zu ſchertzen. Immit⸗ 
telſt wo es Ihre Affairen leiden / ſo goͤnnen Sie mei⸗ 
nem Liebſten immer die Ehre / daß er Sie auf unſerer 
Hochzeit bedienen möge ; denn ich verſichere / es wird 

ihm fehr angenehmfeyn. Halten aber Monfieur 
wichtige Sefchäffte ab / fobitte / fichdes Derfpres 
cheng zu erinnern / fo Ste mir ehemals wegen eines 
Carmens gethan. In Hoffnung nuneiner Will⸗ 
führung verharre | | 


Monfeur | 
. en Idhre Freundin. 
NN 
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Ein ander ee 
Gratulation-Sthreiben 
An eine vornehme Fran / die ihre Tochter 
ausgeſtattet. | 


Boch⸗Edle / | | 
Infonders hochgeehrte drau geheime Raͤhtin / 
vornehme Goͤnnerin. 
Ndem die hohen Wohlthaten 7 deren Diefelben 
mic) aus vühmlichfter Leutſeligkeit gewuͤrdiget / 
allezeit in danckbarſten Andencken hege; und mich 
verbunden erkenne / bey aller Gluͤckſeligkeit und Wohi⸗ 
ergehen / das Ihrer vornehmen Familie begegnet mei⸗ 
ne ſchuldigſte Freude zu bezeugen: fo lebe der troͤſtli— 
chen Zuverſicht / meine hochgeehrte Frau geheime 
rRaͤthin werden guͤtigſt auslegen daß durch dieſe ges 
horſamſte Zeilen meine Vergnuͤgung ehrerbiethigſt 
darlege / Die wegen glücklicher Verbindung Ihrer 
hochwertheſten Jungfer Tochter mit einem fo quali- 
ficirten Liebſten habe. Ich ſtatte demnach zu dieſer 
Ihrem hochgefchästen Haufe tmohlanftändigen und 
höchftlöblichen Wahl eine erfreulichfte Gratulation 
ab / und münfche von Hertzen / der Alterhöchfte wolle zu 
einer fo tugendhafften Ehe feine Gnade und reichen 
Segen geben / und ein fo galantes Paar in beftändie 
ger Profperiratund höchfter Zufriedenheit viele Jah⸗ 
re zubringen laſſen. Damit meine hochgeehrte Frau 
geheimeRaͤhtin ſich daruͤber zu erfreuen allegeirilcfach 
haben mögen. Inzwiſchen geruhen meine hochgeehrre 
Frau geheime Raͤhtin Dero hohen Gewogenhen mich 
M ferner 


— — 
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ferner theilhafftig zu machen / als welche hiemit unter⸗ 
dienſtlich ausbitte / und fuͤr ſo preißwuͤrdige Guͤte in 
gebuͤhrendem Reſpect lebenslang verharre 


Meiner hochgeehrten Frau geheimen 
Kaͤhtin / und vornehmen Gonnerin 


gehorſamſter und verpflichte⸗ 
ſter Diener. 





* Ein ander | | 
Gratulation-Schreiben 
Anein Srauenzimmer / zum 
. Neuen Jahr. 


Mademosfelke, EA 


Can Sie geftrigesTages noch vergnügt gelebet / 
fo glaube ich / daß Sie dag ganke Jahr recht er⸗ 
wuͤnſchet zugebracht haben. Deßmwegen erachte mei⸗ 
ner Schuldigfeit / Ihnen eine fohrifftliche Gratula- 
tion zu machen / weil ich wohl heute nicht die Ehre ha⸗ 
ben duͤrffte Mademoifellen perfönlich aufjuwar- 
ten. Allein was foll ich Ihnen bey Diefer neuen Zeit 
wünfchen ? Gluͤck und Zufriedenheit iſt gantz un n⸗ 
thig; denn das muß einem ſo ſchoͤnen Frauenzimmer 
ohne diß zu Dienſte ſtehen; und einen Liebſten kͤn⸗ 
nen Sie nach Belieben ausleſen wenn Sie nur 
wollen: Denn foes aud) den galanteften betraͤffe 
würde er ſich doch müflen glücklich ſchaͤten / daß ihn 
ine 


— 


— 
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lich zu bekennen / daß ich in dieſem / wie in vorigen Jah⸗ 
re / unveraͤndert ſey | 


Mademoifelle 
Ders 
verpflichteſt⸗gehorſamſter 
** Diener. 
Antwort: 
Mofem 00 


S% betrugen fich in Shrer Muthmaſſung / wenn 
Sie meynen / daß ich das ganke Jahr vergnüge 
gelebet. Denn ob mir wohl demäufferlichen Anſe⸗ 
hennachinichts gefehlet ; fo habe Doch bey mir heimlich 
sinpfinden müflen / wie das Yo unddie fee 

2 eit 


Sa 
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heit mir nicht fo ſehr als Monfieur flattiret. Abſon⸗ 
derlich aber hat mich Diefes betruͤbet / daß Sie info lan» 
‚ger Zeit / als unfere Converfation gemähret / noch 
nicht auffrichtig.gegen mir geworden, fondern immer 
noch voller Politic und Complimenten feyn. Wo⸗ 
her wollen Sie betveifen / daß eine jedwede galante 
Per ſohn / mir ergeben zu ſeyn / vor ein Stück ſchaͤtzte / da 
ich noch nicht die Macht habe / Monſieur allein fo weit 
zu verbinden / daß Sie die Wahrheit redeten? Sie 


getroͤſten ſich deßwegen Feiner Danckfagung fuͤr Ihre 


Gratulation, ſondern erlauben / daß ich Ihnen lauter 


Verdrießlichkeiten wuͤnſche / damit Sie das muthwil⸗ 


geSchertzen vergeſſen lernen / und ein wenig gezuͤch⸗ 
tiget werden. Sonſten muß ich freylich lachen Daß 
Sie meine Sproͤdigkeit wollen abgeſchaffet haben / 
und doch niemahls einige an mir verfpürer : Es muͤſte 
denn ſeyn / daß ich Sie geſtraffet wenn Sie allzusiel 
Freyheiten von mir gefodere, Allein Monlieur bes 
ſcheiden fich ſelbſten ob ich bey Shrer Sleichgültigkeit 
wohl hätte complaifanter feyn fönnen? Eine gute 
Reprimande , twegen Diefer unrechtmäßigen Bes 
ſchuldigung / follen Sie morgen in meinem Gartens 
Da Nachmittage befommen/wenn Sie dafelbften 
ſpricht Be a7 


Monfıeur ; 


0. Ihre 


geneigte Sreundim 
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Ein ander 


Gluͤckwunſchungs⸗Schreibe 


An ein Frauenzimmer / welche Domina in 
einem Cloſter worden / der man 
zugleich ein Carmen ge 
macht. 


Soch⸗Ehrwuͤrdige / und in GOtt andachtige/ 
Inſonders hochgeehrte Jungfer Domina, 


vornehme Gönnerin : 


Fy’efelben werden Dero berühmten Leutſeligkeit 

nach pardonnirenidaß bey Ihrer würdigit erhals 
tenen hohen Ehren⸗Stielle die Kühnheit begangen/ 
mein erfreutes Gemuͤthe deßtwegen durch ein gerin⸗ 
ge8 Carmen gehorfamft darzulegen. Dennobwohl 
meiner vornehmen Gönnerin Ihre unvergleichliche 
Qugend alle Beredfansfeit überfteigen; und meine _ 
ungeuͤbte Feder ihre Pflicht nicht fo wohl bezeigen koͤn⸗ 
nen / als ich es gemünfcher: fo habe doch Dad unter⸗ 
ienftliche Vertrauen / meine, vornehme Gönnerin 
werden Den ergebenften Willen für die That anneh⸗ 
men / und allein auff meine Schuldigkeit fehen, welche 
mich als einen durch Dero ungemeine Guͤte verbun⸗ 
denſten Diener obligiret / an allem Dero Gluͤck mit 
Theil zu nehmen. Weil aber meine Devoir erfor⸗ 
dert / Ihnen perföhnlich die Reverenz zu machen: 
und ſolches durch eine Unpäßlichkeit verhindert wird: 
fo habe meine Auffwartnng fchrifftlich abgeſtattet / der 
eeöftlichen Zuverſicht lebend / es werde ein guͤtigſtes 
Auge bey Ihnen verdienen. Indeſſen gratulire noch⸗ 
* 3 mahls 
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mahls von Hergen zu diefer hohen Dignitä a 
den Allerhöchiten / er wolle meiner vornehmen Goͤn⸗ 
nerin alle felbft beliebte Profperität und taufendfas 
ches Wohlergehen ſchencken / damit Die von Dero 
preißwuͤrdigſten Meriten gemachte Hoffnung erfüls 
‚Jet werde und eine folöbliche Regierung fo wohl dem 
geſamten Elofter fein ohnfehibares Interefle und 
Aufnehmen / als auch Ihre treffliche Renommee 
germehren möge. Womit um meiner vornehmen 
Bönnerin hochgeneigtes Wohlwollen ehrerbierhigft 
anhalte / und in gebühtender Obfervanz und Re- 
fpect lebenslang verhatre N 


" Meiner hochgeehrten Jungfer i 
u ‘Domina 


verpflichtefter Diener. 


‚Bo ßß 





Der 


Der 


rllerneneſten Erf 
Hoͤflich F Galant . 


Schreiben) 


CLÄSSE 


CONDÖLENZ 
Echreihen/ 


An hohe Stands ⸗Perſohnen 
und Patronen | 


M4 Hab 
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aa 7 ser 
CondolenzSchreiben 
An einen vornehmen Miniſter, bey Abſter⸗ 
ben ſeiner Gemahlin. 
Zochwohlgebohrner Ze? // 
Gnaͤdiger Herr. 


ara Ew. Excellenz. bey dem Foftbars 






ſten Verluſt Ihrer hochgeliebteften Ge⸗ 
mahlin einen. Troſt zuzuſprechen mich 


unterſtuͤnde / wuͤrde ich einen unverantwortlichen 


Fehler begeben. Denn da Em. Excellenz treff⸗ 
‚ lichfte Großmuth in widerwaͤrtigen Fallen überall 
- bekannt ; und jehefftiger das. Unglück auf Diefel- 
ben zuſtuͤrmet / je rühmlicher fich Dero ungemeine 


Standhafftigkeit hervor thur: fo wancker auch meir 


ve Feder felbften / wenn fie. einen fohohen Trau⸗ 
er⸗Jall beſchreiben ſoll; und die Beſtuͤrtzung uber 


ein ſo hartes Verhaͤngniß / das die Tugend und 


Vollkommenheit itzo ins Grab leger / ruͤhret meine 
Hand ſo ſehr / daß ſie nichts geſchickts auffs Papier 
zu bringen weiß: Deßwegen komme nur meinerOb- 
fervanz , damit Ew. Excellenz in allen Begeben⸗ 
heiten gu veneriven verbunden bin / hierinnen unters 
thänig nach / und ſtatte in gehorfamfter Ehrerbies 


tung wie wohl mit Aufferfiem Schmergen eine 


fehuldige Condolenz ab. Der Höchfte / deffen 
Dorfehung und gnädigem Willen Ew. Excellenz 
fih in Ehriftlicher Gedult ergeben / erhalte Dies 
felben als eine Staats⸗Saͤule des Durcpläudnig- 
—— J fin 
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ſten Haufes zu N. in beftändiger: Gefundheit und 
allem hohen Wohlergehen / und ſchencke Ihnen mes _ 
gen dieſer unſchaͤtzbaren Einbuffe tauſenderley ers 
wuͤnſchte Profperitätz fo wird das gantze Fand die 
Wirckung Ew. Excellenz herzlichen Prudence und 
preißwuͤrdigſten Meriten ferner fruchtharlich gemef, 
ſen. Womit Dero gnaͤdigen Patrocinio mich un⸗ 
terthaͤnig empfehle / und in gebuͤhrender Submiffion 
verharre | 


er Bodhwohlgebehrner Herrr/ 
Ex. Excellenz 


unterthaͤnig? gehorſamer 
Diener. | 





— Ein andßer 
Condolenz⸗·Schreiben 
An einen Patron, tuegen Stbftechen ſeines | 
| emignSohle . 
Soch⸗Edler / Veſt⸗ und Sochgelahrter/ 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
| Vornehmer Patron, 
WXwehl allezeit mit groͤſtem Vergnuͤgen meine 
Schuldigkeit im Schreiben bey Ihnen abge: 
leget: fo wuͤnſchte ich doch auf der Welt nichtg 
mehr / als dieſes Dienſtes anitzo uͤberhoben zu ſeyn. 
Allein ſo muß die Feder mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung 
ergreiffen / ndernewen Patron wegen 
| KS des 
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des Sie betroffenen ſo ſchweren Trauer⸗Falls ge⸗ 
horſamſt condoliren. Dieſer Fall iſt weit ſchmertz⸗ 
licher / als daß er ſollte mit Thraͤnen koͤnnen "bes 
weinet werden: denn wenn man erweget / daß mein 
vornehmer Patron an dem nunmehro ſeligen Herrn 
Sohn ein rechtes Muſter menſchlicher Geſchicklich⸗ 
keit in der beſten Bluͤthe ſeiner Jahre verlohren: 
einen Troſt und Bergnuͤgung Ihres Alters einge 
buͤſſet / und endlich Dero hochwertheſtes Geſchlecht 
faſi gar an Ihm erſterben fehen / ſo muß freylich 
ein fo unſchaͤtbarer Verluſt lauter Ach und Weh 
berurſachen; und Dero Traurigkeit / fie fen ſo ͤuſ⸗ 
- ferft z als fie wolle koͤnnte doch gebilliget werden. 
„Meines vornehmen Patrons Ehriftliche Großmuth 
aber iſt überall befandt / Daß ein jedwedes Die 
Augen auf Diefelben richten wird / um zu erforſchen / 
ob felbige auch bey dieſem Hintritt / Je wehmuͤthiger 
er iſt / deſto loͤblichere Probe einer Gotigefaͤlligen 
Siandhafftigkeit von ſich giebet ; und ich darff 
auch nicht zweifeln / daß Sie ſich einen allgemei⸗ 
nen Kuhm dadurch erwerben werden. Denn mein 
vernehmer Patron find in der Gottſeligkeit und thaͤ⸗ 
tigen Chriſtenthum allzu wohl geuͤbet / als daß Sie 
fich des Alimaͤchtigen feinem Willen nicht mit Ge⸗ 
duit ergeben ſollten; zumal Da Sie wiſſen / wie De⸗ 
ro geliebteſter Herr Sohn nun am beſten verſorget / 
und für die nichtige und jammersvolle Erden den 
Himmel / als einen ewigen be unaus⸗ 
ſorechlicher Freuden erlanget / welche Gluͤckſeligkeit 
ihm mißzugoͤnnen / fie ihm viel zu werth gehabt. 
Dannenhere mein vornehmer Patron in Diefer Be⸗ 
trachtung Ihr bekuͤmmertes Gemuͤth ſelbſt * 

igen 
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higen werden / um durch allzugroſſe Wehmuth dieſer 
KRepublic nicht einen unheilbaren Schaden zuzuzie⸗ 
hen. Indeſſen wuͤnſche von Hertzen / der Aller 
höchfte wolle diefelben in ſtetswaͤhrender Gefundheit 
undaller Profperität gnadig erhalten / und die dem 
feligen Heren Sohne abgefürgte Jahre Ihnen 
beplegen / damit fich dag gemeine Weſen und vie 
le ergebenfte Clienten deßwegen zu gratuliren has 


ben. Wie denn meines vornehmen Patronshod» 


geneigte Affettion hiemit ferner unterdienftlich 
ausbitte/ und in fehuldigfter Obfervanz verbleibe 


Meines hochgeehrtencherrn / 
und vornehmen Patrons 


ſchuldig ⸗gehorſamer 
| Diener, 





Bin ander 


Condolenz- Schreiben 


Aneinen Patron/deran einer ſchweren 
0 Seandbeitlige. — 
Hoch⸗ Edler / 

Hochhgeohrteſter eerr / 
vornehmer Patron: u 

WOfern Dieſelben wegen Dero groſſen Schwach⸗ 

MAheit noch einige Zeilen leſen koͤnnen: ſo wollen Sie 

hochgeneigt erlauben / daß ein gehorſamſter Diener 

die aͤuſſerſte Wehmuth bezeiget / die er uͤber eines ſo 
| N i | vor⸗ 


BE 1°) RE Erſte Claſſe 
vornehmenbatrons ſchwerer Unpaͤßlichkeit in feinem 
Hertzen empfindet. Denn je unſchaͤtzbarer der Ver⸗ 
luͤſt wegen Dero vortrefflichen Meriten und hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlicher Leutſeligkeit ſowohl dem gemeinen Weſen / 
als auch allen ergebenenClienten waͤre: deſto unge⸗ 
meiner iſt auch die Betruͤhniß bey allen Treugeſinn⸗ 
ten über Die inſtehende Gefahr. Ich wende demnach 
zu dem Allerhoͤchſten mein inbruͤnſiiges Gebet / EN 
wolle meinen vornehmen Patron mit eheſter völliger 
Reconvalefcenz gnaͤdig anſehen / Dero Gemuͤths⸗ 
und Leibes⸗Kraͤffte wieder ſtaͤrcken / und ſie noch lange 
zu des gantzen Landes Wohlfahrt und Auffnehmen 
Dero hochwehrteſten Familie erhalten; fowird fich 
Ihres vermögenden Patrocinii aus preißtwürdiger 
Guͤte ferner in fehuldigem Refpect zu erfreuen haben 


Meines hochgeehrten Serrn/ 
und vornehmen Patrons 





verpflichteſter Diener. 


Ein ander 


CondolenzSchreiben 
An einen Patron, der ein Kauffmann ift/ 
und ſein Gut durch einen Schiff⸗ 
bruch verlohren. 
Wohl⸗Edler / 
Inſonders hochgeehrter Herr 
vornehmer Patron. 


DI Zeitung von Dem unerfeglichen Soyabeny 
I * FE 


h 
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welchen Sie an fo theuren Waaren Durch einen 
Schiffbruch erlidten / hat mein Gemuͤth mit der grös 
ſten Beſtuͤrung angefüller : dannenhero feicht erach- 
te / mwiefehrein fo Foftbarer Verluſt meinen vor» 
siehinen Patron ſchmertzen muͤſſe. Wiewohl ich - 
nun nicht gefchieft bin / einen zulanglichen Troſt 
Durch bloffe Worte zu reichen ; fo verbinden mich doch 
die ungemeine Wohlthaten / deren mich Diefelben 
ausrühmlicher Güte gewürdiger / meinefchuldige 
Condolenz deßwegen gehorfamft abzulegen / und 
den Höchften inftandig zu bitten Daß er meinen vor- 
nehmen Patron durch andermerts zugewendeten Se⸗ 
gen zeichlich erfreuen? und Diefelben bey guter Pro- 
fperitätnoch lange Jahre erhalten möge. Denn 
wie alle zeitliche Guͤter von GOttes gnädigem Willen 
herruͤhren / und abſonderlich die loͤbliche Kauffmann: 
fchafft Dadurch wunderbarer Weiſe / und wenn man 
dern aufferlichen Anfehen nach faſt defperiret / den: 
noch in höchften Flor geräch: fo Fan auch itzo des 
Höchften Allmacht meinen vornehmen Patron Durch 
taufenderlen Zufalle wieder fegnen / und eine fo 
unſchaͤtzbare Einbuſſe durch unausfprechliche Gnade 
erfegen. Ich wuͤnſche dieſes von Grund der See— 
fen und daß ing kuͤnfftige deſto mehr Gelegenheit 
moͤge haben / Ihnen uber Dero neu erhaltenen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit im Negocüren erfreulichſt zu gratuliren. 
Womit nebſt Empfehlung in Dero hochgeneigtes 


Wohlwollen allezeit verharte 
WMWeines hochgeehrten Serrn/ 
und vornehmen Patrons 
——ã——— verflichter und gehorſamer 


lener. 
| $Ein 
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u Ein ander 


Condolen⸗Schreiben 
An einen Patron / deffen Eheliebſte 
— geſtorben. 
Hoch⸗Edler / KR: 
Hochgebohrner Patron, | 


IB. Excellenz diefe ‚gehorfamfte Zeilen vor Au⸗ 
gen zu legen / follte faſt anſtehen / weil ihnen 
die Wehmuth uber einen fo theuren Verluſt Ihrer 
Hertz⸗Ehe⸗Liebſten ſchwerlich Briefe zu lefen ver 
ſtattet. Allein da gleichwohl Em. Excellenz zu 
allee Obſervanz verbunden / fo werden Sie hoch 
geneigt erlauben / daßichan Ihrer Betruͤbniß mit 
Theil nehme + und hierdurch die ſchuldige Con- 
dolenz ablege Es iſt andem / daß Fein Zufall 
- fchmerslicher Pan ‚erionnen werden / als welcher 
itzo Ew. Excellenz betrifft / weil Sie einer fo vol- 
fommenen und liebreichen Ehegatten das Geleite 
zu Grabe geben müffen / mit welcher Sie Doch. nur 
eine Furge Zeie / wiewohl hoͤchſtvergnuͤgt gelebet da; 
ben: Und mo dieſe Traurens⸗wuͤrdige Schiefung 
feinem fo Sroßmüthigen ale Em. Excellenz be- 
gegnete / dürffteihn felbige leicht zu Boden reiſſen. 
Doch da Dero Gortgefällige. Pietät überall. be⸗ 
rühmt ift / fo zmeiffele niemand / Ew. Excellenz 
werden des Allechöchften unerforfchlichen Kath und 
Willen hierdurd) in Ehriftlicher Gedult erwegen / 
undjeempfindlicher ein folcher Riß iſt / ihm mit Defto 

* | | | gröffer 


- 
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geöfferer Standhafftigkeir Löblichft ertragen ; sumal 


Em. Excellenz Ihre nunmehro felig abgefchiedene 


hochwertheſte Srau Liebſte viel zu zärtlich geliebet / 
als daß Sie felbiger Die himmlifche Sreude für 
eine ſchnoͤde Welt⸗Luſt nicht hätten gönnen fols 
fen / weildoch hier Feine Vergnuͤgung beftändig 
fondern mit den gröften Widerwaͤrtigkeiten offt 
perwechfelt wird. Neun Em. Excellenz’fönnen : 
fich Dero hohen Verſtande nach den beften Troſt 
felber zuſprechen / derowegen nur von Hergen wuͤn⸗ 
ſche / der geundgutige GOOTT melle Diefelben 
fürdas itzo gefügte Leid⸗Weſen mit ftetsmährender 
Geſundheit + und aller felbft beliebten Profperitat 
gnäadig anfehen / fo werden die Früchte von Dero 
herrlichen Prudence und Gelehrſamkeit fo wohl 
diefe Republic als auch viel Mufen nüßlichft zu ge: 
nieffen haben und Dero ergebenfter Cliente vers 

richt fich auch nebft unterdienftlicher Recommens 

arion ferner das hohe Glück / mit Ihrer gütig: 
ften Permifion in gebührender Ehrerbierung zu 


heiffen 
Ew. Excellenz | 
faulbigsgehorfaßmfter | 
Diener, 
NN, 


- in 
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>, Einander . 
Condolenz-Schreiben 


An einen Patron N deſſen Tochter ge⸗ 
| ſtorben. 


Hoch⸗Edler / Veſt⸗und Sochyelahrter / 
Inſonders hochgeehrter Herr Doct. 
| vornehmer Patron. | 


rem Diefelben durch das frühzeitige Abſter⸗ 
ben einer fo vollfonimenen und tugendhafften 
Jungfer Tochter ſchmertzlich gerührer worden; und 
jedweder / der nur Die Ehre gehabt / Ihre Qualitäs 
ten zu Fennen / fein hergliches Beyleid deßwegen 
contaſtiret: fo habe als ein verpflichtefter Diener 
meine Schuldigfeit gleichfalls in einer wehmuͤthi⸗ 
gen Condolenz wollen abftatten. Der Höchfte / 
welcher meinem ‚vornehmen Patron diefen fchrveren 
Trauer⸗Fall zugefchicker / richte Diefelben-bey dies 
fem harten Ereuge durch feine uͤberſchwenckliche Guͤ⸗ 
te wieder auf / undlindere die: Ihnen zugefügte Be⸗ 
truͤbniß durch feinen Fraffiigen Troſt / damit Sie 
in guter Gefundheit und aller beliebten Profperi- 
tät noch lange Jahre zubringenmögen. Dennfo 
wird mit höchften Vergnügen fo mohl meines vor⸗ 
nehmen Patrons gefammte hochgeehrre Familie 
an ſtatt ikiger Wehmuth fich erfreuen / und ich 
abfonderlich- über Dero Wohlergehen von Hergen 
graruliren Fonnen. Indeſſen bitte Dero geneigte 
Affection ferner gehorfamft aus; und ın Doffnung 

| | eines 
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eines fo fharbahren Glücks verharre in fehuldigem 
Reipet 00. Zur 


eines hochgeehrten Sern Doctors 
| und vornehmen Patrons | 


ergebenſter Diener. 





Er Ein ander wi 
- Condolenz-Schreiben 
An einen Patron , demfein Sohn ges 

| ||) 7: Pe a 

oe 

Inſonders hochgeehrter Herr) 
vornehmer Patron. | 

M xiſt niemahls eine beſtuͤrtztere Zeitung zu Oh⸗ 

"Pen kommen / als daich vernehme / wie mein vor⸗ 

nehmer Patron einen ſo wohl en Sohn durch 


unvermutheten Tod eingeb Indem nun leicht 
ermeſſe / wie ſchmertzlich es ihnen folgends / als einem 


leiblichen Herrn Vater / fallen muͤſſe / daß fie diegee -- 


machte Luſt und Hoffnung von den Qualitaͤten ihres 
nunmehro ſeligen Herrn Sohnes erſtorben und auff 
der Bohre liegen fehen: fo habe Durch dieſe gehorſam⸗ 
fte Zeiten ein fehuldiges Beyleid und gebührende . 
Congolenz tollenablegen. Doch wie der gewiſſen 
Zuverſicht leben / es werden > mein vornehmer Pa- 
J tron 


— 


er 
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tron den Goͤttlichen Willen in Chriſtlicher Gelaſſen⸗ 
heit ergeben / und mehr auff des ſeligen Sohns ewige 
als zenuche Wohlfahrt fehen: fo wuͤnſche nichts 
mæehr / als des Allmachtigen Guͤte wolle meinen vor⸗ 
nehmen Patron in unverruͤckter Geſundheit gnaͤdig 
> erhalten / und das Entzogene durch andermwärtig ges 
ſchencktes taufendfaches Wohlergehen reichlich er ſe⸗ 
tzen. Im uͤbrigen empfehle mic) Dero hochgeneig⸗ 
gen Andencken / und erwarie ihre guͤtige Befehle / wo⸗ 
durch ich mein verpflichtetes Gemuͤthe in erfreueter 
Occafion koͤnne darlegen; als der ich in gebuͤhren⸗ 
der Obfervanz verharre 


\ 


Meines Hochgeehrten zum | 
und vornehmen Patrone u 
J | ſwaldigſter Diener. 
NuNd 
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. Der 
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176 | Andere 
> Daserfte | ne 
Condolenz-undTrofb 
schreiben 
An einen Freund / dem fein Vater 
geftorben. | 


u 
Hochwerteſter Sreund: 


| Er Feder mangelt das Vermoͤgen / dieje⸗ 
nige Beſtuͤrtzung zu beſchreiben / die das 
| unverhoffte und plörliche Abfterken feines 
nunmehro feligen Heren Vaters mir verurfacher. 
Gewißlich diefer Todes: Sal ruhret mich auf dag 
| a / weil er einen fo liebften Sreund bes 
trifft / deſſen Unglück mir fo nahe angehet / als wenn 
es mir ſelbſten begegnete. Allein mit was vorun⸗ 
beſchreiblicher Betruͤbniß wird ſein Gemuͤth nicht 
angefuͤllet ſeyn / daer einen ſo liebreichen Vater 
verlohren / der ihm in feinen Studiis fo wohl aſſiſtiret / 
und in allem ſeine vaͤterliche Affection gegen ihn 
ſpuͤren laſſen! Ich glaube / fein Hertz wird fuͤr Ach 
und Weh ſo beklemmet ſeyn / daß es feinen Troſt 
anzunehmen faͤhig iſt. Wiewohl ich nun aus eige⸗ 
ner Wehmuth auch nicht geſchickt bin / ihm ſelbigen 
mitzurheilen : ſo will doch nur aus hertzlicher Mey⸗ 
nung bitten / mein liebſter Freund graͤme ſich nicht 
altzufehr. Denn da es doch nun leider nicht zu Anz 
dern ; unddasübermaffige Trauren SOTT nicht 
gefällig feyn Fan / weil es ſcheinet man murs 
ne. a m 7 ve 
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re wieder feinen heiligen Willen; fo ift auch verfelbe - 
‚bereits zu ſolchem Alter und gutẽ Qualitãten gelanger/ 
Daß er fein Glück zu machen keine Sorge tragen darff. 
Haͤtte gleich ſein Herr Vater ihm mir der beften Huͤlf 
fe koͤnnen zu ſtatten kommen; ſo ifter doch auffer einem 
feinen Patrimonio- noch mit trefflichen Patronen 
sondemfelben wegen feiner ungemeinen Meriten vers 
ſehen worden / daß feine Wohlfahrt dadurch) muß bes 
feftiger werden. Ich habe Demnach das gaͤntzliche 
Vertrauen / mein hochwehrtefter Freund werde fich 
dem unerforfchlichen Math des Allerhöchften in 
Ehriftlicher Selaffenheit ergeben’ und erwegen / daß, 
tie er fein itziges ſchweres Ereuße von niemand als 
demfelben empfangen, ihn auchdie wunderbare Guͤ⸗ 
te GOttes wieder reichlichen fegnen und vergnügen 
koͤnne. Diefes wünfche nun von Grund der See: 
len / und daß ich ing. Fünfftige bey denenfelben wegen 
taufendfachen VBohlergehen lauter erfreuete Gratu- 
lationes an ftatt einer wehmühtigen Condolenz ab. 
legen / und mich gleichfalls darüber ergoͤtzen möge. 
Denn mein hochtwehrtefler Freund glaube / daß mich 
in allerle Begebenheiten auffrichtig werde finden 
laffen als- 


Meines hochgeſchaͤtzten $reundeg 
ergebenfter Freund ud 
Doiriener. 


N; | Ant⸗ 
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| Antwort: 


Hochgeſchaͤtzter Freund / 
WJIewohl es an dem / daß durch den Tod mei⸗ 
nes nunmehro ſeligen Vaters mir ein ſolcher 
ſchmertzlicher Fall begegnet / der mein Gemuͤhte 
auf das aͤuſſerſte betruͤbet: fo habe doch durch def 
fen an mich abgelaffenes werthes Condolenz- 
Schreiben eine ziemliche Erleichterung befommen;z 
weil mich nicht allein fein hergliches Beyleid / fondern 
auch die Troft-Sründe ſehr wiederum befriediget. 
Ich vertraue demnach dem Allmaͤchtigen GOtt am 
meiſten / weil mir dieſer mehr als alle Patronen helfs 
fen kan; und bin meinem hochwertheſten Freuud 
zu aller Danckbarkeit verbunden / dabey von Hertzen 
wuͤnſchend / der Hoͤchſte wolle ihn fuͤr dieſen und 
dergleichen Trauer⸗Faͤllen gnaͤdig bewahren / und 
hergegen alles ſelbſt beliebte Wohlergehen ſchen⸗ 
cken. Inzwiſchen ſoll mir dieſes in dem itzo zugeſtoſ⸗ 
‚nen Ungluͤcke eine groſſe Zufriedenheit geben / wenn 
mich derſelbe mit ſeinem geneigten Wohlwollen be⸗ 
ſtaͤndig ehret; als warum gantz dienſtlich bitte / und 
Dafür lebenslang verharre a 


Meines bochwertheften 
| Sreundes 







verbundenfter Freund und 
Diener. ©. 


N.N! 
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J Ein ander | 
- Condolenz-Schreiben 
An einen Verwandten / dem ſeine Tochter 
| geſtorben / vieverlobt gewefen. 


Hochgeehrter Serr Detter / 
vornehmer Bönner: | 

DRRe unerwartete Trauer⸗Poſt von dem Tod ſei⸗ 
ner geliebteſten Jungfer Tochter hat mich als 
einen nahen Anverwandten hertzlich betruͤbet; deß⸗ 
wegen durch dieſe Zeilen die ſchuldigſte Condolenz 
ablege. Wiewohl nun leicht erachte / daß mein 
hochgeehrter Herr Vetter wegen der ploͤtzlich ums 
gefchlagenen Sreude / die er von der glücklichen 
Verbindung derfelben mit einem fo anflandigen 
Braͤutigam gefchöpffet + ſchmertzlichſt wird geruͤh⸗ 
ret und beftückt fenn : fohabe Doch Das gute Ver⸗ 
‚trauen / er werde ſich in feinem Trauren maͤſſigen / 
und erwegen / Daß es GOttes unerforfchlicher Kath 
und Wille alſo geweſen / dem man ſich in Chriſtli⸗ 
‚cher Gelaſſenheit egebenmuß. Zumal ſeine ſelige 
Jungfer Tochter weit mehr gewonnen / als verloh⸗ 
ren / indem ſie an ſtatt einer weltlichen eine himm⸗ 
liſche Braut geworden / und von den Engeln ihrem 
Seelen. Bräutigam bereite zugeführer ift / welche 
ewige Gluͤckſeligkeit allezeitliche Ehre »_ Reichthum 
und Bergnügen übertrifft. So hat auch mein hoch» 
geehrter Herr Vetter dieſelbe viel zu fehr geliebet / als 
daß er ihr folches überfehwengliche wohl mißgön- 
‚nen ſollte; und Die Zufriedenheit / Die manaus einer 
—— Na4 wohl⸗ 


/ 
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wohl gefchloffenen Heyrath feiner- Kinder ziehet / kan 
derſelbe auch ing Fünfftige genieflen / weil ihm der 


Hoͤchſte zwey mohlgerarhene Soͤhne und auch noch 


eine Fungfer Tochter hinterlaffen / die ihn noch ges 
nug erfreuen Fönnen. 


Affectiondienftlich recommandire / Iınd ihn der 


Goͤttlichen Protection überlaffend alezeit ver⸗ 


bleibe * 
Meines hochgeehrten Herrn Vetters J | 
| sefliffenfter Diener. 


Antwort: 
Wohl⸗Edler / | 
Inſonders hochgeehrter Herr Vetter: 


Emſelben bin zu aller Danckbarkeit verbunden / 
daß er mir in dem zugeſtoſſenen ſchweren Creu⸗ 
tze ſein wohlmeynendes Gemuͤthe durch eine Con- 
dolenz hat bezeigen / und mie dadurch einen merck⸗ 
lichen Troſt geben wollen. Ich muß demnach freys 


lich des Allmachtigen Willen erwegen / und mich 
demſelben in Ehriftlicher Gedult ergeben : denn ich 


E fehe doch / daß es nun leider nicht zuändern / und 
meine fonft herglich geliebte Tochter beffer als bey 


mir verforget iſt. Ich bite deßwegen den Alters 


böchflenver wolle mich Durch feine Goͤttliche Krafft 
Ä in 


| yo wuͤnſche diefes von 

Grund der Seelen / und daß mein hochgeehrter Herr 
Vetter noch lange Jahre in guter Geſundheit und al⸗ 
len Wohlergehen leben moͤge. Wormit mich deſſen 


— 





/ 
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in meiner Traurigkeit ſtaͤrcken / und deffelben geneigs 
ten Wunfch in allen gnadigerfüllen; Meinem hoch: 
geehrien Herrn Vetter aber taufendfaches Wohler⸗ 
gehen ſchencken / und noch lange Zeit in gefegneter 
Profperitäterhalten ; abfonderlichdaß eranfeinen . 
lieben Kindern niemals erfahren möge / wie fehmerks 
fich es kraͤncke wenn fie nad) vollbrachter guter Auffs 
erziehung durch den Tod von uns geriffen. wer— 
den. Immittelſt empfehle mich deffen gütigen 
Wohlwollen / und bitte mir ehefteng die Ehre feis 
e angenehmen Zufpruchs zu gönnen ich verharre 
dafür | 


Meines hochgeehrten Herrn 
Vetters 
Dienſtgefliſſener 
| 0. NN, 
Bin ander = 


_ Condolenz-Kchreiben 
An einen guten Freund / dem ſeine Liebſte 
pder Braut geſtorben. 
Sochgeehrter Herr / 
3 Wertheſter Freund. 


It was em Leid⸗Weſen habe ich nicht 
nen —— / daß feine - 
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ſte Braut unvermucher geftorben ſey; Geriß ic) 
Fan ihn von Grund der Seelen. verfichern ı daß es 
mich ungemein kraͤncket / weil ein fo merthefter Freund 
dadurch allzuſehr betroffen wird. Allein wie nahe 
muß demſelben ein ſo koſtbarer Verluſt nun erſtlich 


gehen / da er eine vollkommen⸗ſchoͤne und recht qua- 


Tifieirte Liebſte durch einen bittern Tod einbüffer: 
Da die gemachte Hoffnung / mit ihr in Fünfftigem 
Eheſtand wie ineinem Paradiefe zuleben / fo graus 
ſam zu nichte roird / und da die vorigen füffen Stun> 
den mit den betruͤbteſten Augenblicken verwechſelt 
werden. Dooch ich thue unrecht / daß ich die Ver⸗ 
gnuͤgung / Die ihm ein fo treffliches Frauenzimmer 
geſchencket hätte /ſo Deutlich vorſtelle / weil dadurch 
ſeine aͤuſſerſte Schmertzen nur vermehret / aber 
kein Troſt gereichet wird. Allein wie ſoll ich mei⸗ 
nem hochgeehrten Herrn einen zulaͤnglichen Troſt 
reichen / daich ſelber ſehr betruͤbt bin ? Er wird 
ſich durch ſeine eigene Klugheit und ruͤhmliche Groß⸗ 
inuth muͤſſen auffrichten / und erwegen / daß es des 
Allerhoͤchſten unwiderſtreblicher Wuͤle geweſen / eis 
nen ſo unvergleichlichen Engel lieber im Himmel 
als auf der Erden zu wiſſen: Denn ich befinde 
mich zu nichts mehr vermögend / als den Allmaͤchti⸗ 
gen GOtt inbruͤnſtig anzuruffen / daß er mei⸗ 
nen hochgeehrten Herrn durch Chriſtliche Gedult 
ſtaͤrcken / in ſtetswaͤhrender Profperität confervi- 
ven / undfür itziges allzuherbes Ungluck tauſend 
andere Gluͤckſeligkeiten ſchencken moͤge. Da⸗ 
nebſt bitte / derſelbe wolle befehlen / wo ich ihm au⸗ 
genehme Dienſte zu leiſten fahigbin / und zwar in 
erfreuten Occaſionen / ich werde durch den Effect 

| , | er⸗ 
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erweifen / daß ich nebft fihönfter Recommendation 
von Hertzen fey 


Meines hochgeehrten Herrn / 
und wehrteſten greundes 


ergebenſter Diener. 





J Ein ander J 
Condolenz-und Troſt⸗ 
Schreiben 
An einen guten Freund / dem es in einer 
Mariage fehl ſchlaͤget. 
Hochgeſchaͤtzter Freun d/ | 
WIewohl ich allezeit von Hertzen bedaure / wenn 
es einem fo hochwerthefſten Freunde in einem 
Stuͤcke wiedrig gehet / und er deßweden Urſache nim⸗ 
‚met fich zu betruͤben: fo geſtehe doch Daß bey dem 
fie betroffenen Zufall anitzo Fein Mitleiden hegte / wenn 
ich nicht erfuͤhre / daß dieſelben wegen der fehl geſchla⸗ 
genen Heyrath fich ſehr graͤmten. Dieſes allein be⸗ 
unruhiget mein Gemuͤthe / und ich bin genoͤthiget / 
meine Condolenz fchuldig abzuftatten. Denn daß 
sch ſollte bekennen / mein hochgefchäßter Freund haͤtten 
gerechte und erhebliche Kaiſon gu ihrer Betruͤbniß / 
waͤre wider die Warheit. Sie ſagen mir dech / iſt 
denn Mademoifelle N. allein von ſo fuͤrtrefflichen 
Qualitätenydaß fie ihre Hochachtumg verdienet? giebt 
es denn kein Frauenzimmer mehr / ſo ſie an —— 
| | | eiten 
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ſlichkenen und Tugendenü bererifft? DO ja/ derglei⸗ 
‚hen findet man beutiges Tages und indiefer Stadt 
fehr viel / undes lieget nur an ihrer Nachlaffigfeit/ 
daß fie ihre galante Conduite und Geſchicklich⸗ 
keit nicht anderwertSrecommandiren. Oder ha- 
ben. mein hochgefehäster Sreund fo fehr auff den 
Reichthum regardirer/ und gemeinet/ fie fönnten ih⸗ 
re Fortun Dadurch befeftigen? So erlauben fie mie 
zu ſagen / Daß mir.von vertrauter Hand berichtet wor⸗ 
den / wieder Mademoifelle N. ihr Vater zwar viel 
auff dern. Papier / ‚aber wenig baares Geld in der 
That feinen Schwieger⸗Soͤhnen mitgebe; und fie 
hernach wohl zufehen muͤſten wie fie feine Töchter ers 
nehrren. Zudem fo trifft man viel veichere Partien 
allhier an / Die ihnen als einem honnet homme 
und der was rechtſchaffenes gelernet / hierinnen nicht 
werden entgegen ſeyn. Chagriniren fich aber dies 
felben deßwegen / Daß fie meynen / es fey ihnen Durch 
Das abgefihlagene Ja⸗Wort ein Schimpff wieder⸗ 
fahren: fo erwegen fie doch / wie es den vornehmſten 
Perſonen manchmahl zu gehen pfleget / Die deßwe⸗ 
gen ihre Renomee dennoch ungefräncket behalten; 
und gedencken darbey / daß jedweder Verſtaͤndi⸗ 
ger es dem Herrn N. wird fuͤr ungut halten / daß 
er feine. Tochter ihnen verſaget / und hergegen dem 
N. verſprochen / der Durch ſein angefangenes uͤbels 
Haushalten die Pfennige bald durchbringen / und her⸗ 
nach lehren wird / wie thoͤricht man ſie hindan geſe⸗ 
get. Sie laſſen deßwegen allen Verdruß fahren / weil 
er unnoͤthig iſt und engagiren ſich mit eheſten bey 
einem ſchoͤnen und anſtaͤndigen Kinde / ich verſiche⸗ 
re / ſie werden ihr Gluͤck und Vergnuͤgen weit 
| et 
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' fer alsdurch jenes machen. run ich hoffe die Ehre 
ihnen bald zu einer wohlgerroffenen Verbindung er« 
freulichft zu gratuliren; und in deſſen Erwartung 
verharre 


Maeines hochgeſchaͤtzten Freundes 
3 
ergebenſter Diener. 





Ein ander Be a 
Condolenz-und Troſt⸗ 
Schreiben 


An einen greund / wegen zuruͤckgegangener 
| | Beförderung. r 


Sochgeehrter Herr’ J 

ſehr wehrter Sreund/ : >: 
WIJewohl ich weit lieber ſehe / daß demſelben eine 
Gratulation zu dem von ihm verlangten Dienſte 
koͤnte uͤberſchicken: fo muß Doch. bey fr verkehrten Sa⸗ 
chen fehuldigft condoliren. Es iſt an dem / daß mein 
hochaefchägrer Freund bey diefer Condition fo lange 
fubhiftence biß zu einer beffern gehabt ; allein wenn 
ich auch erwege / wie gebunden er doch zum wenigften 
ein oder zwey Jahr waͤre geweſen / und dadurch eine 
vortheilhaffie Occaſion hatte müffen fahren laſſen / fo 
deucht mich / es koͤnne ſein Gluͤck noch ſeyn / daß ihn der 
eigennuͤtzige Patron den Verdienſten nach nicht vor⸗ 
gezogen. ‘Denn das muß ihm zum wenigfien einen 
I | Troſt 


136. Andere El. Condolenz-Schreiden. 
Troſt geben’ daß der andere Competent nurdes 
Geldes wegen / und nicht in Anfehung der Qualitäs 
ten / die ohne diß geringe Charge befommen/ weil / oh⸗ 
neFlatterie zu ſagen / es jedweden Verſtaͤndigen bes 
kannt / daß mein hochgeſchaͤtzter Freund demſelben in 
der Gelehrſamkeit und guten Eſprit weit vorgehet / 
und dadurch auch ohne groſſe Sorge einmahl viel beſ⸗ 
ſer reuſſiren kan. Zudem ſo iſt in jenem Amte mehr 
Muͤhe als Profit zu erlangen; und der gute Herr N. 
wird fich bald betrogen fehen / wenn ex fo vielen übers 
häufften Berrichtungen nicht eapabel iſt / und here 
nad) andere durch fein eigen Geld halten muß / die ihm 
aſſiſtiren. Mein hochwehrteſter Freund wolle dem⸗ 
nach wegen eines ſolchen Bagatelles nicht verdrießs 
lich ſeyn / fondern fefte glauben, daß es ihm nur darum, 
mißlungen/ damit feine Fortun dermahleinft auff eis 
nem höheren Grad flehen möge. _ Ich wünfche nur 
bald Gelegenheit zu haben / mich deßwegen zu erfreuen; 
und too ich meinem wenigẽ Vermoͤgen nach was bey⸗ 
tragen kan / fohat er ſich kuͤhnlich zu verlaſſen / daß ich 
mich allezeit erweiſen werde J 


WMeines Hochgeehrten Serrn 
und ſehr wehrten Sreundes 


ergebenſten Diener. 


De 
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Allerneueſten Art 
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C ON DOLENZ- 
Gchreiben / 


An Fluges Franenzimmer. 


Das 
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En. Das erfte | | 
 Condolenz- und Trofb 
rn Öfhreiben 


An ein Frauenzimmer / der ihre Mutter 
ne geſtorben. 


Mademoiſelle, 
78% weiß nicht / ob diefe Zeifen einen gürigen 
—* 


Blick werden Friegen 7 weil ſie gleich kommen / 

da ihre fehönen Augen ohnfehlbahr mit ven heiſ⸗ 

feften Thränen gefüller ſeyn. Allein Mademoifelle 

gönnen ihnendas Gluͤck / denn fie bezeugen das auffere 

ſte Mitleiden / ſo ein verpflichteſter Diener wegen des 
koſtbaren Verluſts ihrer hochwehrteſten Frau Mut⸗ 

‚tet heget. Gewißh / ſie glauben / daß mich niemahls eis 
ne Poſt mehr betruͤbet ats dieſe / weil fie einem fo qua- 

jificirten Frauenzimmer die groͤſte Traurigkeit vers 
urſachet / der ich aus ſchuldiger Eſtim weit lieber alles 

Vergnuͤgen goͤnnete. Nun erachte ich leicht / wie 

ſchmertzlich es ihnen fallen muͤſſe / eine fe liebreiche 

Sau Mutter zu verliehren / und es kan Mademai- 
felle gar nicht veruͤbelt werden / daß ſie bitterlich daruͤ⸗ 
ber weinen. Allein / wenn fie Thraͤnen genug vers 
goflen haben / fo halten ſie innen / und ſchwaͤchen ihre 
zarten Glieder nicht fo ſehr durch eine allzu groffe 
Wehmuth. Denn wie Mademoitfelle ihre nuns 
mehro felige Frau Mutter dadurch nicht wieder Fries 
gen’ fo haben fie auch felbige viel zu fehr geliebet / als 
daß fie ſolche wolten wieder zuruͤcke fordern. Sie iſt 


$ 
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nunmehto der Seelen nach in dem Himmel / und 
genieſſet dafelbft unausfprechlihe Sreude 5 da fie 
bergegen auf diefer Erden und fonderlich auf ihrem 
ſchweren Lager 7 wie ihnen felbft bewuſt ift / vies 
le Verdrießlichkeit / Angſt und Marter har auss 
ſtehen muͤſſen. Zudem beſitzen auch Mademoi- 
felle auſſer einem ehrlichen Vermoͤgen noch darzu 
unvergleichliche Annehmächkeiten und Tugenden / 
die fehon ihr Glück nach :Dero Belieben machen 
fönnen / ob gleich die mütterliche Sorgfalt auffges 
höret hat. Nun ichhabedie angenehme Hoffnung 
Mademoifelle werden fih in Dero Betruͤbniß 
maͤſſigen / und durch bald erfolgte Verbindung mit 
einem galanten Liebſten mir Gelegenheit geben / dar» 
zu gehorfamft zu gratuliren. Eenveffen erwarte 
Dero Befehle / wodurch ich ferner Die Ehre verdiee 
nenmöge / für andern zu heiffen 


Mademoifelle 

s Dero 

——— verpflichteſter Diener. 
— N. N. 


Wxwohlich für Wehmuth nicht viel ſchreiben 
Fan : fo verbinder u! doch meine Saubig 
| — eit / 
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keit / ihnen für ihre wohlmeynende Condolenz gee 
bührendenDandk zu fagen. Es ift wahr / wie Mon- 
- fieur geuvtheiler / daß ich faft in Thraͤnen zerfchmots 
ken bin / weil ich allzuviel durch das ſchmertzliche Ab⸗ 
ſcheiden meiner liebſten Frau Mutter verlohren; Doch 
was foll ich anfangen ; ich muß des Hoͤchſten Wil⸗ 
jen hierdurch erkennen / und den allein fuͤr mich ſor⸗ 
gen laſſen: denn meine wenige Qualitaͤten / wie ihre 
Hoͤflichkeit geruͤhmet werden hierzu nicht hinlangen. 
Snbellen wunfche ich dech von Hergen / DaBMon- 

hieur für allen Trauer Fällen mögeficher und in ſtets 
beliebten Mohlergehen leben. Womit ich nebſt 
ſchoͤnſter Empfehlungverharre | 
Monfieur 

Dero 


geneigte Freundin. 
N.N. 





Ein ander 


Condolenz-Sihreiben 


 Anein Srauenzimmer / ſo kranck iſt. 


Mademoifele, 


Fe wollen erlauben / daß ich diefe gehorfamfie 

| Zeilen vor Dero fehöne Auge Iooen i J = | 
durch Das geöfte Mittleiden bezeige / ſo ich über Dero 
Unpaßlichfeirhabe. Denn ob wohl meine Schul⸗ 
digkeit perfönlich ablegen wollte; ſo empfangen doch 
Fe . en. "Ma- 
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Mademoifelle fo viele Viliten von ihren hochge⸗ 
Schäßten Sreundinnen / daß ich nicht weiß / ob ihnen 
meine Auffwartung Dürffteangenehmfallen. Ich 
ſtatte deßwegen die gebührende Condolenz fihrifft: 
lich ab und befenne/ daß eg mich ungemein betrübery 
ein fo vortreffliches Frauenzimmer an einer harten 
Maladie fiegen zu wifen. are esinmeinem Vers _ 
moͤgen / ſo wolte ich die Helffte Dero Krankheit ger. 
ne auf mich nehmen/nur damit Mademoifelle nicht 
fo viel Schmergen muͤſten ausftehen / und wir ung 
nicht beforgen Dürfften etwas allzukoſtbares durch 
den unverhofften Tod an Mademoifellen zu vers 
liehren. Doch der Himmel wird c8 nicht fo grau; 
fam mepnen / daß er einefo vollkommene Perfon in 
der fchönften Bluͤthe der Jahre und wunderwuͤrdi⸗ 
gen Annehmlichkeiten follte ſterben laſſen / weil da⸗ 
durch viele tauſend Hertzen / die das Gluͤck ihrer Ber 
ſitzung noch hoffen / auf das empfindlichſte wuͤrden 
geruͤhret werden. Ich wuͤnſche demnach von Grund 
der Seelen / daß Mademoifelle bald zu voriger Ge⸗ 
ſundheit gelangen und noch lange Zeit zu jedermans 
Vergnuͤgung in allem beliebten Wohlweſen leben 
mögen. Denn fo wird / ie wehmuͤthiger er io con- 
aouret / deſto erfreuter hernach gratuliren 


Nade moiſelle 
Dero 


gantz ergebener und gehorfams 


O2 Ein 
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Ein ande ie 
Condolenz-Schreiben 

Aneinevornehine Frau / bey Abfterben 

0. Mrs Ehergam 


Hoch Edle / | 
Infonders hochgeehrte Sr. Prefidentin, 
hohe Patronin/ Er 

SE mehr ich mie biß anhero habe ze koͤnnẽ / 

an Dero nunmehro felgen Ehe⸗-Herrn einen 
Patron zu genieffeny der mich der gröften Wohltha⸗ 
sen gewuͤrdiget: defto fehmerglicher ruͤhret mich vefs 
fenleider allzuzeitiger Hintrite. Ich habe demnach 
als ein Dero vornehmen Haufe höchfl:verbundener 
Diener meiner Schuldigkeit erachtet / ſo bielen Con- 
dolenꝛen / die meine hochedele Frau Prefidentin ans 
itzo empfangen werden / ein ehrerbiethigſtes Mittlei⸗ 
den wegen eines ſo groſſen Ungluͤcks unterdienſtlich 
beyzulegen. Indem nun leicht ermeſſe / daßeinfo 
koſtbarer Verluͤſt nichts anders als die wehmuͤthig⸗ 
ſten Seuffzer verurſachen wird; und meiner hochge⸗ 
ehrten Patronin ein ſolcher Hertzens-Riß am em» 
pfindlichſten falle: ſo moͤchte nur wuͤnſchen / daß 
Durch dieſe gehorſamſte Zeilen einen Troſt zu reichen 
faͤhig waͤre. Allein meine hochedele Frau Præſiden- 
tin haben eines ſo geringen Zuſpruchs nicht noͤthig. 
Denn auſſer dem / daß dieſelben eines ſo trefflichen 
und großmuͤthigen Geiſtes ſind / bey einem ungemei⸗ 
nen Schlage auch Dero ungemeine Tugend in Chriſt⸗ 
licher Standhafftigkent blicken zu laſſen; ſo koͤnnen 


Condolenz-Schreiben. 193 


Sie ſich auch der Gnade der Durch. Herrfchafft 
gaͤntzlich verfichern ; als bey melcher die preißwürs 
Digften Meriten.des wohlfeligen Herrn Præſiden- 
ren und deffen nürlichften Verdienſte nimmermehr 
eriterben werden. Sch wünfche demnach von Grund 
meiner Seelen / der Allerhöchfte / welcher ihnen diß 
hohe Leid⸗ Weſen zugefüger / wolle meine hochedle 
Frau Prelidentin mit ſeines Geiſtes Troſte folgende 
am kraͤfftigſten ſtaͤrcken / und derſelben noch lange 
Jahre und alles gluͤckſelige Wohlergehen ſchencken. 
Immittelſt will Ihrer hohen Gewogenheit mich gantz 
gehorfamit empfehlen / und verharre in gebuͤhrendem 
Reſpect 

Meiner hochedlen Frau Præſidentin / 


und hohen Patronin⸗ 
— verpflichteſter Diener. 
Ein ander 
Condolenz- und Troſt⸗ 
Schreiben 


An ein Frauenzimmer / der ihr Bruder 
05. geftorben, 


 eMademoifelk, 
BIhero habe nicht anders als mit groͤſtem Ver⸗ 
gnuͤgen mich der guͤtigen Erlaubniß bedienet / an 
die ſelben zuſchreiben; itzo aber gehe ich recht mit ſchwe⸗ 
dran / a 
| u 5 





dadurch 
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— — — —— — — | 
dadurch uͤber das unverhoffte Abſterben ihres Herrn 
Bruders bezeigen muß. Gewißlich der ploͤtzliche 
Tod einer fo qualificirten Perſon gehet mir ſehr na⸗ 
he; und ich ſchlieſſe daraus daß Mademoiſelle fol⸗ 
gends unendlich werden betruͤbet ſeyn / weil ſie ihren 
nunmehro ſeligen Herrn Bruder recht hertzlich ge⸗ 
liebet. Es wird ihnen deßwegen niemand verargen / 
wenn dieſelben ihre Wehmuth durch haͤuffige Thraͤ⸗ 
nen auslaſſen / indem fie darzu gerechte Urſach haben. 
Allein Mademoiſellens ſonderbarer Verſtand giebt 
mir die Hoffnung / ſie werden erwegen / daß es des 
Hoochſten unerforſchlicher Wille alſo gefuͤget / und ſich 
deßwegen in Chriſtlicher Gelaſſenheit in ihren Kla— 
gen ruͤhmlich maͤſſigen: zumal ſie Dero Herrn Bru⸗ 
der in der ſeligen Ewigkeit weit beſſer verſorget als 
hier wiſſen; und eg ſcheinen würde, fie gönnefendurch 
ollzugroffes Trauren ihm dieſe Gluͤckſeligkeit nicht. 
CS indem nun von ihrer ungemeinen Tugend verhoffe/ 
fie werden Durch alluheftigen Sram ihren eigenen 
zarten Gliedern und Annehmlichkeiten. nicht Scha⸗ 
den thun: fo wünfche nichts mehr / als daß Sie ins 
Fünfftige defto mehr Sreude und Wohlergehen an 
ſtatt igiger Traurigkeit jerlebenimögen. Womit 
Dero Befehle erwartelr- wodurch ihre koſtbarſte Ge⸗ 

wogenheit verdienen Fönne j 

— Mademoilelle ” 

iDero 

—— ergebenſter Diener. 

ed Ein 
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0.2 #in ander SEE 
Condolenz- und Troſt⸗ 
ESchreiben 


An ein Frauenzimmer / deren Liebſter 
untreu worden. — 
Mademoiſelle, = 
KCh höre, mit nicht geringer Beſtuͤrtzung / daß 
N Monfieur N, nach fo vielen gegebenen Verpflich⸗ 
tungen von Ihnen abgeſetzet / und ich Mademoifelle 
ſehr deßwegen Fräncken / weil ihre Verbindung mit 
ihw uͤberall in der Stadt befannt geweſen. Nun iſt 
es wohl an dem / daß ſich ein honnetes Frauenzimmer 
Hefe zu betrüben hat / wenn fie erft durch geoffe Bes 
theurungen und diele angewandte Mühe darzu bew⸗⸗ 
gen wird / einem ihre Guͤnſt zu ſchencken der hernach 
ohne Die geringſte Raifon abfallet/ und ſie in der Leute 
auler bringet: Allein wo Mademoifelle alles 
recht überlegen / werden fiefich nicht weiter um einen 
fo Unbeftändigen gramen. Denn was würden fie 
ir Bergnügung gehabt haben, wenn fie erftlich mie 
einem folchen Flaͤtter · Geiſte wäre verehlicht worden ? 
hat er ſchon vor der'Zeit angefangen, fein tadelhafftes 
Gemuͤthe durch einen unbeſonnenen Wechſel an den 
Tag zu legen/foglaubenfie/er toliede es noch vielmehe 
im Eheſtande gethan , und ihnen taufenderlen Ver. 
drießlichkeiten verurfacher haben ; und eine Dame 
mag einen folchen untugendhafften Mann caresfi- 
ren / wie fie will / er wird fich dieſem einmahl belieb⸗ 
— ten 
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ten Laſter nicht abbringenlaffen. Zudem foift Ma- 
demoifellensTugend und gute Aufffuͤhrung überall 
‚in ſolcher Renommee, daß fie. deßwegen Feinen 
Schimpff zu beforgen: vielmehr wird ein jedweder 
Fiuger und gefcheuter Menfch eg Monfieur N, für 
ſehr übel auslegen / daß er einer fo fchlechten Condui- 
te hierinnen ift,; Ihnen aber wird man hergegen zu 
etwas beffers gratuliren. Mademoifelle wuͤrdi⸗ 
gen demnach einen fo IBandelbaren nicht der gering: 
fien Bekuͤmmerniß mehr / fondern revangiren fic) 
durch Verachtung gegen ihn / weil er diefes allzuwehl 
verdienet; und vertrauen dabey ihren Qualitaͤten 
und Annehmlichkeiten allein: denn dieſe ſind ſchon 
ſo vermögend/ihneneinePartie zuzufuͤhren / die galant 
und aller Eſtime werth iſt. Ich verhoffe alſo bald 
Gelegenheit zu haben / meine Freude hieruͤber zu bezeu⸗ 
gen; und wie zugleich Dero Befehle ausbitte / ſo ver⸗ 
harre beſtaͤndig — a 


Mademoifelle 
Dero 


0 gehonfanfter Diener. 
Br 07 
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Schoben / 
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An hohe Siands werſohnen 
und ————— 


198°. Erfte Claſſe 
Das Erſte 


Bitt⸗Schreiben 
An einen Patron / um. Beförderung zu ei⸗ 
nem vacanten Dienſte. 
Hoch⸗Edler / 
Inſonders Hochgeehrter qerr / 
| vornehmer Patron, 
Je ungemeine Guͤtigkeit / deren michdiefelben 
A vielfältig und unverdient gewuͤrdiget / perbin⸗ 
det mich annoch zu aller ſchuldigen Danckbar⸗ 
keit. Wie mich nun zugleich Dero hochgeneigten Ver⸗ 
ſprechens enſſinne / daß mein vornehmer Patron mei⸗ 
ne Wohlfahrt bey vorfallender Gelegenheit befördern 
wollten; und dann durch das Abſterben des Herrn 
Secretarii N.ein guter Dienſt vacant worden: fo 
ergehet an meinen vornehmen Patron mein gehorſam⸗ 
ſtes Bitten / ſi geruhen mich Dero vermoͤgenden Re- 
commendation theilhafftig zu machen: denn ich bin 
verſichert / daß / wo dieſelben mich Dero gütigfien Bor» 
ſpruchs wollen genieſſen laſſen / ſo darff an Erhaltung 
dieſer ledigen Stelle gar nicht zweiffeln. Solche un⸗ 
ſchaͤtzbare Wohlthat verſpreche nicht allein in ver⸗ 
pflichteſtem Andencken zu veneriren; ſondern auch 
mit unermuͤdeten Fleiß und Treue indieferFundtion 
mic) fo zu bezeigen / daß es meinen vornehmen Patron 
nicht gereuen ſoll / Dero hohe Affection mir hierin⸗ 
nen geſchencket zu haben. Inzwiſchen verharre in 
gebuͤhrender Obſervanz | 
Meines Hochgeehrten Gerrn/ 
und vornehmen Patrons 
ſchuldigſt⸗ gehor ſamer Diener. 
u ü in 





“- 
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Ein ander 


Bitt Schreiben 


An einen Patron, um Recommendation 
zu einem vacanten Dienite. 
Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 

Inſonders Hochgeehrter Herr 
vornehmerPatron. 

DRſſelben haben mir bereits fo viele rühmlichfte 

Kenn:Zeichen ihrer hoͤchſt⸗ſchaͤtzbaren Gewogen⸗ 
heit fehen laſſen / daß ich dahere die troͤſtliche Zuver- 
ſicht hege mein vornehmer Patron werden mit eine 
unterdienftliche Bitte nicht abfehlagen. Ich bin in 

Erfahrung fommen / daß der Amtjchöffer-Dienft zu 

N. vacant worden / und es nun an dem fey / daß er 

wieder follte befeßt werden. Weil denn fuͤr andern 

folche erledigte Stelle gerne hätte ; und auch felbige 
recht und wohl zu verwalten ohne Ruhm mir getraues 
te; dabey aber wohl weiß, daß man ohne nachdrücklis 
dje Recommendation ſchwerlich Darzu gelangen 

Fan: fo nehme zu meinesvornehmen Patrons Guͤtig⸗ 

Feit abermals meine Zuflucht / mit gehorfamften Er⸗ 

fuchen / Dero hochvermögenden Vorſpruchs mich 

hierinnenzumürdigen. Denn mie Diefelben wegen 
ihrer ungemeinen Meriten/fo fie dieſer Durch. Herr» 
ſchafft Löblich erwieſen / in ſolchem Anfehen find / daß 
ihnen ſo leichtlich nichts fehl ſchlaͤget: ſo habe auch zu 
meines vornehmen Patrons hoher Affection allein 

das Vertrauen / ſelbige werde meineFortun hierdurch 
befeſtigen. Solche hohe Wohlthat werde fo wohl 
durch allen bey dieſer Function erforderten Fleiß als 

- auchdantkbarften Gemuͤthe und wuͤrcklicher Recon- 
naoil- 
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noiflance zu vergelten bemühet leben. 
fhuldigitemRefpedt verhatre 
Meines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Patrons er 
— verpflichteſter Diener 
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0.00... #inander ey 
Bitt⸗Schreiben 
An einen Patron, um eine Hofmeiſter⸗Stel⸗ 
5. Jebey feinen Soͤhnen. 
Wohlgebohrner Herr / x 
. Gnödiger gar. 
| EW. Wohlgebohene HerrlichE. geruhen gnädig zn 
„wu pardoniren / daß die Kühnheit nehme / ihnen 
Durch Biefe unterthänige Zeilen auffzumarten. Denn 
nachdem in Erfahrung kommen / wie Ev: Wohlges 
bohrne Herrlich. die höchftlöbliche Refolutionfür 
Dero Herrn Söhne gefaſſet  felbige unter der Auff⸗ 
fiht eines Hofmeifterg in fremde Länder reifen zu laſ⸗ 
‚fen :- fo habe aus fchuldigfter Obſervanz darzu gra- 
tuliven/ und Ew. Wohlgebohrne Herzlich. unters 
thaͤnig erſuchen wollen / mir für andern diefe fonders 
‚bare Ehre gnadigzugonnen. Em. Wohlgebohrne 
Herrlichk.ſind meine Profectus in Sprachen und die 
‚Exercitiain Tanken und (echten bereits befannt; 
und weil zugleich Dero gnadiges Derfprechen zum 
Unterpfande habe, in allem meine YBohlfarth zu bes 
fördern / ſo will mich eines fo hohen Gluͤcks defto er- 
freulicher getröften. Wie nun fohohe Gnade mich 
zu aller unterthanigen Danckbarkeit verbinden wird: 
ſo obligire mich meine Devoir hierinnen mit aller 
on | mogs 
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moͤglichſten Sorgfalt und Treue fo zu beobachteny 
daß Em. Wohlgebohene Herrlichkeit verhoffendlich 
ein gnadiges Gefallen daran haben werden. Fumn⸗ 
telftempfehle mich Dero hohen Gewogenheit / und 
verharre in gebuͤhrender Submiflion 

Wohlgebohrner Herr / 
Ew. Wohlgebohrnen Herrliche, 
| | unterthänigsgehorfamer 
Diener. * 


Ein ander 
Bitt⸗Schreiben. 
An einen vornehmen Miniſter, uns zu ei⸗ 
nemerledigten Dienſte bo 
zu verhelffen. 
Wohlgebohrner Serr/ 

Gnaͤdiger Herr. | | 

EB. Wohlgebohrnen Excellenz fürtreffiiche Hu- 
‚ "manität / die aus vielen höchftrühmlichen Zeug- 
niſſen zu fpüren die Gnade gehabt / gibt mir auch iko 
die erfreuliche Hoffnung / diefelben werden mir eine 
unterthänige Bitte nicht abfehlagen. Ich bin in Erz 
fahrung kommen / wie Die Secretariat- Stelle bey der 
hochlöblichen Megierung vacant werden / und folche 
wegen offt vorfallender Affairen mit eheften follte wie⸗ 
derdefeßer werden. Indem nun vor andern mich ger 
nedamuemployrerfehe ; und folche Fundtion mit 
der darzu erfoderten Capacität ohne Ruhm zu admi- 
‚ niftrivenrauch alle anterthäniafteSatisfadtion zu ges 
ben gedencke: fo erfuche Erw. Hochwohlgebohrne Ex- 
cellenz hiedurch gantz umerthaͤnig / bey Ihro * 
uͤrſtl. 
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fürftt. Durcht. meinem gnaͤdigſten Herrn mich Dero 
hochvermoͤgenden Vorſpruchs zu wuͤrdigen / unit. 
durch Dero hohes Anſehen gnaͤdig zu verſchaffen / das. 
mit ich zu dieſer Chargegelangen möge. Ew. Wohl⸗ 
gebohrnen Excellenz preißwuͤrdigſte Güte gibt mie. 
das unterthänige Wertrauenvdiefelben werden denen 
mir unverdient geſchenckten Hohen Wohlthaten noch 
dieſe ungemeine Gnade hinzuſetzen / und meine For- 
tun hiedurch. befördern : denn ſolche ſtehet Ev. 
Wohigebohrnen Excellenz gnadigen Difpofition 
gantz anheim ; undinErmwartung Dero hohen Re- 
commendation verfpreche felbige Durch unterthas 
nig⸗und danckbarſte Erfantniß zu veneriren / und in 
ſchuldiger Obſervanz zu verharren 
Wohlgebohrner Herr em 
Ew. Wohlgebohrnen Excellenz 
Ä unterthänig-Gehorfamer. 
u... Zinander 0... 
Blitt⸗Schreiben 
‚An einen Patron, um Recommendation. 
Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter/ 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Patroon. 
AR dem dieſelben mich. öfters :hochgeneigt verſi⸗ 
Schern/ben vorfallender Gelegenheit meine Fortun 
zu. befördern: fo habe Das unterdienftliche Ders 
trauen / fie werden nicht ungütig nehmen / daß durch 
Diefe Zeilen deßwegen eine gehorfamfte Bitte an fie 
wage. IhroFreyherrliche Gnaden der Herr von N. 
follen/ wie ich vernommen habeseinen Gerichtsu Ver⸗ 
walter verlangen / weil der vorige zu ————— 
van- 
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Avancement gekommen. Indem nun für andern 
CompetentenDdiefeStelle zu erhalten wünfche; und 
fonder Kuhn mich in Juridicis auff Univerfitäten 
undauc in Praxianhero alfo geuͤbet / daß ich diefer 
Fundionein Önügen zu hun vermenne: fo erfuche 
meinen vornehmen Patron,mit die Gute zu erweiſen/ 
und bey höchgedachten Ihro Freyherrlichen Gnaden 
meine Wenigkeit beſtens zu recommandiren. Den 
wie mir wohl bewuſt / in was für Eftim Dero gute 
Qualitäten bey denen ſelben ſtehen und daß man auff 
ihren Credit die groͤſte Kellexion machet; ſo duͤrffte 
an gnaͤdiger Willfaͤhrigkeit meines. Verlangens 
nicht HR too fie mich Ihres vermögenden Vor⸗ 
ſpruchs wollten genieflen laſſen. Immaſſen mich 
nun dieſe hochgeneigte Faveur unendlich verpflichten 
wird: alfo erkenne mich verbunden / meine ſchuldige 
Erkaͤnntniß nach Moͤglichkeit dafuͤr zu bezeugen ; wie 
denn felbige auch hiermit gehorſamſt promittire/und 
lebenslang verharre 
Meines Hochgeehrten Serrn / 
und vornehmen Patrons | 
perpflichtefier und gefliffenfter 
| Diener. 


Ein ander 


Bitt⸗Schreiben 


An einen Patron, uns zu einem Dienſte zu 
verhelffen. 
Hoch⸗Edler / Zu u 
Hochgeehrteſter Herr Hof⸗Raht / 
Zn vornehmer Patron, 
InNdem noch in ehrerbiethigſtem Andencken hege ⸗ 
mit 
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’ 2 
mit was vor srefflicher&utigfeit dieſelben meinen ſeli⸗ 


gẽ Vater befcheneket : fo lebe der tröftlichen Zuverſicht / 
mein hochgeehrteſter Herr Hof⸗Raht werde ſolche 
hochgeneigre Gewogenheit gegen deſſen Hinterlaſſene 
ebenfalls fortzuſetzen geruhen. In dieſem unterdienſt⸗ 
lichen Vertrauen erkuͤhne ich mich an meinen hochge⸗ 
ehtteſten Patron eine gehorſamſte Bitte zu wagen; 

dieſelben wollen mich doch bey Sr. Excellenz den 

Herrn geheimen Naht von N. eines hochvermoͤgen⸗ 
den Vorfpruchs genieffen laſſen / damit ich Die erledige 
te Secrerariat-Stelle vor andern erhalten möge. 

Dennmeilmein hochgeehrrefter Herr Hof Raht mit 

hochgedachtem Minifter in guter Bertraulichkeit ſte⸗ 
hen / ſo würde defto weniger anErhaltung dieferChar- 
ge zweifeln Dürffen / wenn ein fo vornehmer Patron 
mich deffen nachdruͤcklicher Recommendation güs 
tig wollte würdigen. Ich verfichere / daß nicht allein 
durch meine ohne Nuhm erworbene Capacität dieſe 
Fundion mit folcher Fidelit& und Sorgfalt verrich⸗ 


ten will / daß feine Excellenz der Here Geheimter 
Raht eingnadiges Wohlgefallen daran haben 7 und 
mein hochgeehrrefter Herr Hof⸗Raht nicht bereuen 
ſollẽ daß Diefelben Durch ihre höchitrüähmliche Huma- 


nität mich zu dieſem Gluͤcke employret : fondernich 
werde fo hohe Wohlthat mmmermehr aus verpflichtes 
ftem Gemuͤthe laffen/ und bey ermangelnder wuͤrckli⸗ 
cher Reconnoiffance zum wenigften mit danclbars 
ſtem Hergen in fihuldiger Obfervanz verhatren 
Meines Hocgeebrteften Hn. Hof⸗Rahts 
und vornehmen Patrons 


| 
| 


fauldigegefekfamer Diener. 


Ein 
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Eines Studivenden / an feinen ans 

des Deren / um Conferisung 
eeeines Stipendii. 
Durchlauchtigſter Hertzog / 
* ‚Önädigfter Furſt und Serr/ 

ZB. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. geruhen ſich gnaͤdigſt 
zu entſinnen / wie von Dero hoͤchſtloͤblichen Hoch⸗ 
—— Vorfahren die, preißwuͤrdigſte Anſfalt zu 
ustheilung jahrlicherStipendien für arme ſtudiren— 
de Landes⸗Kinder verordnet worden; und Ew. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. derſelben ſchon etliche aus Landes⸗ 
Vaͤterlicher Guͤte gnaͤdigſt haben austheilen laſſen. 
Wann dann von meinem feligen Vater / der indie 
achgehen Fahr in Em. Hoch⸗ Fuͤrſtl Durchl.. Dienz 
ſten zu ſtehen die Gnade gehabt / zwar von Jugend 

auf bin zum Studiren gehalten worden / allein auſſer 
einem ehrlichen Namen und der unterthaͤnigſten Be⸗ 
gierde / Ew. Hoch-Fürftl. Durchl. als meinem gnd- 
digften Landes-Heren unterthänigft getreu zu Dies 
nen / wenigSubfidia geerbet / dadurch die Univerfi- 
tät beziehen und meine Studiaabfolvirenfönnes fo 
weiß zu niemand anders als zu Em. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl in tieffſterubmiſſion —— zu neh⸗ 
men / mit unterthaͤnigſt⸗ demuͤthigſter Bitte, Em. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. wollen als ein mildreicher Kan 
des⸗Vater meiner Nothdurfft durch ein gnaͤdigſter⸗ 
theiltes Stipendium zu ſtatten komen. Wie nun dies 
fe hohe Gnaͤde und a a Wohlthat in⸗ 
runs 


— 


— 
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bruͤnſtigem Geber zu.dem Allerhöchften vor Ihrer 
Hoh-Fürftl.Durchl-hohesIBohlergehenlebenslang 
verfchulde werde: fo will mir auch nebſt GOttes Huͤlf⸗ 
fe aufferft laffen angelegen ſeyn / Durch Erlernung et: 
mas rechtſchaffenes mich in fhuldigfter Devotion, 
und unterthanigften treuen Dienften zuerweiſen 
Durchlauchtigſter Sertzog / 
Ew. Zoch. Fuͤrſtl Durchl. 
Unterthaͤnigſten / Treugehorfamften, 


Eine andere 
. Suppſic 
um einen vacanten Dienſt. 
Durchlauchtigſter Hertzog / | 
Gnaͤdigſter Gürft und Herr / 
Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. werden ſich in allen. 
Gnaden entſinnen / welcher Geſtalt durch das 


Abſterben Dero geweſenen Beamten zu N. ſothane 
Amts⸗Stelle ledig worden / und durch ein ander car, 


pabel Subjectum auſſer Zweiffel in kurtzen wird 
wieder beſetze werden. Wann dann, Ew. Hoch⸗ 
uͤrſtl. Durchl. meine unterthaͤnige Devotion und 


reue durch wuͤrckliche Dienſte zu bezeigen / ich hertz⸗ 


lich würnfhpes auch Dero hochlöbliche Hoch-Sürftt.hpe. | 


he Wohlthat / die in Gnaͤdigſter Conferirung eines 


. Stipendiigu veneriren/ mic) darzu verbindet ; und. 
ich meine Zeit auf Univerfitäten alfo angewender / 


daß mit GOttes Hülffe ein folches Oſficium getreu 


und redlich zu verwalten mir wohl getraue: Alſo habe 


Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. mich in tieffiter Submis- 


ion 


De 
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laon wiedmen / und dadurch unterthänigft ereu gehor⸗ 
ſamſt hitten wollen / Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. gerus 
hen Dero Hoch⸗Fuͤrſtl. Clemenz und Gnade mir 
dergeftalt widerfahren zu laſſen + daß mir für andern 
Diefe Amts⸗Stelle gnadigft möge anvertrauet wer- 
ven.‘ Wie nun an meiner umterthänigften Dienfts 

efliffenheit und ſchuldigſter Beohachtung meiner 
iheniemals etwas werde verabſaͤumen:ſo gerröfte 
mic) auch Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Gnaͤdigſter Er⸗ 
klaͤrung / und verharre 

Durchlauchtigſter Hertzog / 


Ew. Hoch ⸗gurſtl. Durchl. 
Unterthaͤnigſter /Treugehorſamſter. 
en, nne andere 
* J 5 —— Supplic 


An einen Grafen / wegen erlidtenen Scha- 
dens An Pachi⸗Guͤtern / um Erlaſſung einiges 
— Pacht Geldes. — 

Durchlauchtigſter Hergog / 

une Bnädiger Brafund Heer. —— 

EB hr. Gnaden geruhen fih hierdurch 
Sunterthaͤnig und wehmürhig vorſtellen zu laffen/ ⸗ 

welcher Seftalt durch GOttes Verhaͤngniß etliche . 
ſchwere Ungewitter das von Ew. Hoch⸗Graͤfi. Gna⸗ 

Den gepachte Seld an Fruͤchten durch ſtarcke Schloſ⸗ 

eiftens ruiniret / und die Wieſen dermaſſen über, 
ſchwemmet/ daß ich wegen Mongel am Getrayde und 
niemals ein ſo groſſes Miß⸗ Jahr als dieſen 
ommer gehabt. Wann nun mich der unterthaͤni⸗ 

gen Pflicht erinnere / damit Ew. Hoch⸗ Graͤfl. Gnaden I 
| i P2 wegen 
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wegen * Pachts⸗Geldes verbunden bin; folches 
auch von Hergengern aus unterrhäniger Schuldige | 
Feit abtragen wollte / wenn es nur eine Möglichkeit 
wuaͤre / und ich durch angeſtrengte völlige Bezahlung 
der zweytauſend Reichs⸗Thaler nicht in das Aufferfte 
Berderben gerierhe: Alfo habe zu Ew. Hoch⸗Graͤfi. 
Gnaden hoher Clemenzdag unterthänigeBertraus 
en / mein zugeſtoſſenes und unvermeidentliches Un⸗ 
gluͤck werde ein gnaͤdiges Mitleiden verdienen / und 
der Pacht Dero Hoch⸗Graͤfl. Mildigkeit nach in er⸗ 
was vergeringert werden. So hohe und preißwür- 
digfte Gnade wird der Allerhöchfte Durch reichen Se⸗ 
gen tauſendfaͤltig erſetzen ; und ich verſpreche / es fo 

wohl durch alle unterthaͤnige Treue und Gehorſam / 
als auch bey erfolgten guten Zeiten durch richtiges 
und vermehrtes Pacht⸗ Geld; zu verfchulden: Er. 
Hoch⸗Graͤfl. Gnaden dem allmächtigen. Schuß 
GOttes zu allen Hoch⸗Graͤfl. —— uͤbetlaß⸗ 
ſend verharre er 

——— Graf / | 
Ew. N -Gräfl. Bnaden = 

Unterthänig-und Treuge⸗ 

| ho efamfter. —— 








Ein ander 


Bitt⸗ Schreiben 

An einen hohen Minifter, ung bey einen 

gnaͤdigſten Herrn Schutz zu verſhaſſen u 

Wohlgebohrner Herr . © | 
Gnädiger Herr : 

— Exceilenz wollen oridi aleuhen 3— 2b 


} 
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durch dieſe Zeilen meine unterthaͤnige Auffwartung 

‚  ablege. Denn indem anigo von meinen Credito- 
ribus fo hart gedeungen werde / daß ohngeachter ich 
durch groſſes Ungluͤck zur Seeund wegen Fallirung 
einiger gottloſen Debitorum allein fo ſehr zurücke 
gekommen / fie dennoch) mir nicht einmal eine Yahs 
res⸗Friſt zu Abtragung meiner Schuld verftarten 
wollen / fondern mie noch drohen / mich gan und gar 
in meiner Handlung zu ruiniren : ſo weiß zu uies 
mand anders als zu Em. Excellenz in gebuͤhrendem 
Reſpect meine gafuc zunehmen / mit unterthir 
niger Bitte / Em. Excellenz geruhen fo gnädig zu 
ſeyn ı und. bey meinem gnädigften Fuͤrſten und 
Herrn es Dero hohen Anfehen nach dahin zu ver- 
mögen/ DaB befagte meine Creditores noch eine Zeits 
fang an ade müffen / biß mich der Hoͤchſte 
anderwerts ———— geſegnet. Ew. Excel- 
lenz vortrefſiche Ramanitaͤt verſichert mich einer 
gnadigen Gewaͤhrung meines unterthaͤnigen Ber⸗ 
langens; und ich obligire mich nicht allein meine 
Slaubiger ehrlich zu zahlen / fondern auch Dero hos 
he Bemühung mit aller. ſchuldigſten Danckbarkeit 
und möglichiter Erfänntnißzu vergelten. Womit 
Ew Excellenz hochvermoͤgenden Patrocinio mich 
gehorſamſt empfehle und Lebenslang verharre 


Wohlgebohrner Gerry 
Ew. Excellenz 


unterthaͤnig⸗Verpflich⸗ 
teſter. 


P3 Ein 
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An einen vornehmen Mann / ung Geld auf 


ER" 


* 


Unterpfand zu leihen. 


Hoher, Ne 
Infonders hochgeehrter Herr Doctor. 
INdem von vielen Dero ſonderbare Guͤte ruͤhmen 
hören ſo dieſelben in Vorſtreckung einiges Gel⸗ 
des für Verpfaͤndung fremden Studiofis erwieſen: 

o habe in itzigen Statu neceſſitatis zu meinen hoch⸗ 
gehrteſten Herrn Doctor gleichfalls meine Zuflucht 
nehmen twollen/ mit gehorfamer Bitte nad) Dero 
"Belieben auf diefe Bücher. 20. Marek hochgeneigt 
gu creditiren. Es wuͤrde unnöhrig ſeyn / wenn ic) 
Die Bücher noch zweymahl fo hoch am Sßerthe ſchaͤtz⸗ 
te / weil mein hochgeehrteſter Herr Doctor , wie von 
allen / alſo auch vondiefen / die befte Connoiflance 
haben. Ich verfehe mich deßwegen einer gütigen 
Gratification und obligire mich hingegen nicht als 

lein / felbige mit eheſten nebſt ſchuldiger Danckbar⸗ 
keit und gebuͤhrenden Intereffe wieder einzulöfen; 

fondern eine fo höchftlöbliche Faveur gegen Fremde 

wird mich verbinden/ jederzeit zu heifle “= 


Meines hochgeehrteſten Seren Dodtors 
berpflchteſter Diener 
NN 


s 


— — — 


"Aenene Art 

Hoͤflich in Galant 

Schirlben / 
Kanſſter uhren, 


Andere 


CLASSE. 
Bitt⸗ Schreiben, i 


An gute Freunde 


ER, | 
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— Das erſte 
Bitt⸗Schreiben 
An einen guten Freund / um Vorſchuß ei⸗ 
„ges Selbe. = 
onſieur N montres honore Amy. 
D lange als ich die Ehre gehabt in Dero hochs 
wehrteften Bekandefchafft zu ſtehen / fo bin fo 
| vieler rühmlichen Proben ihres affectionir- 
3581 gewuͤrdiget worden / daß dahero die 
troͤſtliche Zuͤverſicht faſſe / dieſelben werden mir anitzo 
eine dienſtliche Bitte nicht abſchlagen. Mein Hoſpes 
iſt fo importun in Forderung acht Reichsthaler / Die 
ich ihm ſuͤr das Quartier ſchuldig bin / daß er mich alle 
Augenblick uͤberlaͤuffet / und ich mich wegen des gro⸗ 
ben Mahnens recht ſchaͤmen muß. Nun habe ihn zwar 
vertroͤſtet / daß mein Wechſel als dieſe Woche ankom⸗ 
men wuͤrde; allein weil ſelbiger uͤber Vermuthen 
ausgeblieben / und ich gleichwol meinem Verſprechen 
gerne wollte nachleben; ſo ergehet an Monlieur mein 
gehorſames Erſuchen / wo ſie anders itzo ſelbſten bey 
Gelde ſeyn / und fo viel entbehren koͤñen / mit acht Tha⸗ 
ler geneigt vorzuſtꝛecken / welche mit eheſten nebſt ſchul⸗ 
diger Danckbarkeit ihnen wieder zuzuſtellen mich ob- 
ligire. Solte ich hinwiederum capabel ſeyn / ſo un⸗ 
gemeineGefaͤlligkeit durch angenehmeDienft zu vers 
gelten / fo haben fie Fühnlich gu befehlen/ weil ohne Dig 
vorlängften gemefen s 
Monfieur , 


Votre treshumble & tres 


obeiflant Serviteur, 
2 Ant⸗ 


J 
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et. SOMERDOEN: © 
eMonfteur, mon tres honore Amy. 


ES ift Dero fonderbare Höflichkeit + daß fie einige 

Sreundfehafft: Proben von mir rühmen/ weil felbis 
ge vielmehr von ihnen erhalten: ifo aber fehäge mich 
recht glücklich / daß fie mir Gelegenheit geben / meine 
Eftim für dieſelben nur Durch etwas weniges zu con- 
teltiren. Sschüberfende demnach acht: Reichsthaler / 
wie Monfieur verlanget z follien fie abernoch etwas 
mehrers brauchen ſo belieben fie es mir nur wiſſen zu 
laſſen / ich werde augenblicklich und. gang freudig da⸗ 
mit dienen. Denn ich weiß wohl / daß man nichtalles 
zeit / zumahl in der Fremde bey vielem Gelde iſt / wenn 
die Wechſel auſſen bleiben; und einen rechtſchaffenen 
Menſchen muß es freylich nicht wenig verdrieſſen / 
wenn er von einem groben Hoſpite fo vielfältig. ge» 
mahnet wird. Allein ich wolte ihnen faſt rathen / daß 
fie fich ein ander Logis ausfuchen wo die Leute nicht 
son fo groben Schrot und Korne waren fondern von 
Duartal zu Quartal warteren. "Haben Monfieur 
Aſt hierzur ſo duͤrffen fie nur befehlen / ich verhoffe ihr 
nen baldein befferszu fchaffen. Doch es ſtehet alles 
in ihrer gütigften Difpofition , und auch dieſes / wie 
ſich ferner inder That ermeifen Fan 


Monfieur 


Votre tres hümble &tres 
obeiſſant Serviteur, 


| P 5 Ein 
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; Ein ander 
Bitt⸗Schreiben 


An einen guten Freund / um Vorſchuß 
ED 


Hochgeſchaͤtzter Sreund. : 
5 Fernohl ihnen für die mir erzeigte viele Hoͤflich⸗ 
> £eit bereits fo ſehr verbunden bin daß ichbillig 
nftehen follte fie ißo um.eine neue Faveur zu bitten: 
ſo kenne ich doch; ihr rechtfchaffenes Semürhe gegen 
einen guten Freund fo wohl / daß fie felbigen gerne gra- 
tiſiciren / wo es ihnen nur möglich ift. Ich nehme deß⸗ 
wegen die Kuͤhnheit / meinen hochgeſchaͤtzten Freund 
um etwas von Gelde / bey vorfallenden Mangel zu ers 
ſuchen; weil mein Wechſel unvermuthet auſſen blei⸗ 
bet / und ich gerne weiter an dem bekannten Orte fort 
ſpeiſen wollte. Denn ich glaube nicht / daß mir der N. 
als einem Fremden ſollte creditiren; über diß ſo habe 
ich geſtern das Ungluͤck gehabt / zwoͤlff Reichsthaler zu 
verſpielen welche ich heute zu bezahlenParole von mir 
gegebẽ. Wollen demnach mein hochgeſchaͤtzter Freund 
die Gutheit fuͤr mich haben / und zwantzig Thaler biß 
aufPfingſten geneigt vorſtrecken / ſo werdẽ fie mich un⸗ 
endlich dadurch obligiren. Ich verſpreche dieſelbige 
auff die beſtimmte Zeit ohnfehlbar und mit groͤſter 
Danckbarkeit zu reſtituiren; denn wo ich ja nichts 
von Haufe bekom̃en ſolte fo habe doch von Hn. N. we⸗ 
ge der bewuſten Sache gewiß Geld zu hoffen. Ich ver: 
fehe mich alfo einer guͤtigẽ Gewaͤhrung / und bin m. 
— es 


— 2. ——— * J 
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28 imallen Gelegenheiten wieder zu verſchulden; Der 


sch indeffen verharre Bar mE; USER 
Meines hochgeſchaͤtzten Sreundes:' Br 
0 bverbundener Diener. 
ntwoert:.. 
Sochwertbefter Sreund? 


Sehaben nicht Urſache / um etwas ſohoͤflich von 
—mirzubirten / weil.ich es für eine Schuldigkeit 
halte» einem vechtfchaffenen Freunde in allen nach 
Dermögen zu dienen... Diefemnach überfende hier 
zwantzig Thaler) wie ſie es verlanget haben/ um ſol⸗ 
che nach ihren Gefallen anzuwenden. Denn ob wohl 
anitzo ſelbſten nicht bey bielen baaren Mitteln bin/ fo 
habe doch einen fo hochgeſchaͤtzten Sreund. nicht ger⸗ 
nelaffen rollen. Nur erfuche diefelben gang inftäns 
dig / auf Pfingſten ihrem, Berfprechen nachzukom⸗ 
men, weil ich als dann felbften etwas benoͤthiget bin. 
Ich verfichere / daß auch hinfüro mich in allen nach) 

- Dero Belieben werde finden lalffen | 
Meines hochgeehrteſten Sreundes 
ei en Pereitwoilligfter Diener, 


Einandere 
a 


Ä Antwort: 

Auf das vorige Bitt · Schreiben 
in Abſchlagen. 

Hochgeſchaͤtzter Sreund. Aa. 

Eh bin faft befchämt 7 Daß ich ihnen in einem fo 
SIpilligen Anfuchen nicht, gratificieen Fan / fons 
dern nur ein bloffes Mirleiden deßwegen bezeugen 
muß :- dent ich habe geftern gleichfalls das 
KL gehabt 


F gehabt auf dem Coffee-Haufe dreißigTihaler imB 
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il- 
liard zu verliehren ; und nun darff ich ſo bald von 
meinem Vater nichts wieder fordern / biß irgends ein 
vierzehen Tage vorbey find. Bitte alfogar fehrr 
mein hochgeſchaͤtzter Freund wollen es nicht übel neh⸗ 
men / daß ihnen der Schuldigkeit nach nicht dienen | 
kan / wei eo mir ige felbit daran manquiret. Belie⸗ 
ben auch mein hochgeſchaͤtzter Freund / daß ich mit 
Sehnen zu N, wo ſie fpeifeny gehen; und für fie fo lange 
gut fagen ſoll fo wollen fienur befehlen um weiche 
Stunden?denn ich verhoffe / daß er wennerjaihnen | 
alseinem Fremden nicht trauete / doch auf meinen 
Credit Reflexion machen wird. Was aber Die vers 
ſpielte zwoͤlff Tahler anbetrifft 7 damit wollen mir 
fchon Kath ichaffen / das der andere ohn Schmöler 
tung ihrer Renommefo lange warten muß. Mein 
hochgefchaßter N fehen hieraus mein ergebenes 
Gemüthe / daß ihnen gerne in allen zu gefallen feyn 
willywo eg ihm möglichrund benennen eine Zeit wenn 
fie fprechen foll 
Meines hochgeſchaͤtzten greundes 
ar auffeichtigftee Diener. 





Pin ander 


Bitt⸗Schreiben 
An einen Bekanten / uns in einer 
Affaire beyzuſtehen. 
Monſieur, u; 
IR dem die Ehre nicht haben koͤnnen / ihnen auf dem 
Tolffde⸗Hauſe / wo ich fie geſuchet / perſonlich auff⸗ 
zu⸗ 
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zumarten: fo nehme die Kühnheit diefelben Durch Dies 
fe Zeilenum eine hochgeſchaͤtte Faveur gehorfamft zu 
bitten. Sch bingeftern auff dem Wein⸗Keller mirN. 
ohnegegebene Urfache in Haͤndel gefommen / daß / 
machen ev mich twiederRaifon mir etnagtöuchirer/ 
ich einen dec. darauf fegere : at er ah bald von 
Leder zoge / und auf mich zuſtieß ch war auch 
nicht faul ſondern * ewich 9 ur — 
weil er aber mehr auf ſeiner —* hate / die ihm 
wuͤrcklich arhkireeen‘ 7 wurde ich genoͤthiget zu wei⸗ 
chen; zumal da der Wirch ſelbſt mir feinen Leuten 
—— Feiede wollte machen. Weihnun 
dieſe verdrie Ne gernerechifchaffen ausınas 
en wollte un DMonfieur ihre. brave Conduite 
uͤberall hierinnen beruͤhmt ift : fo würden fie mich uns 
| Frisuren wenn ich Dero wohlmeynenden 
enden Beyſtand genieſſen koͤnnte. 
eßwegen Monfieur gang dienſtlich / nach 
> A Ibfemieihnenpanan — zu oo da 

elbſt mit i on reden kan. obligire 
nn su dienen / und 

zu bemühen -/ Daß id eh ſchutdise Recon⸗ 
noiflance an RR: 


* — 






9 
Ze 


| Votre tres obeiſſant 
Serviteur, 


N.N. 
Ein 


ꝛiis Andere Claſſe 
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echter Herr / 
vornehmer Goͤnne. 
Eden ber: angenehmen: Hoffnung lebe / dieſe 


Yoienftliche Zeilen werden; Diefelben nebſt Dero 
gantzen hochwerthen Hauſe in annoch ‚beliebten: Ges 
ſundhei und guten Wohlergehen antreffen; ſo wuͤn⸗ 
Weil mich aber des gethanen Verſprechens entſin⸗ 
ne/ meinem vornehmen Goͤnner bey Derd liebrerthe⸗ 
ſten Kindern einen tuͤchtigen Inkormatorem zu pers 
ſchaffen: ſo habe meiner anole und Dero Befehlen 
su gehorſamen dieſen Srudiofum Juris an dieſelben 


woilen recommandiren. Er hat mit mir zu Jena 


ftudirerzund feine Zeit wohl und nuͤtzlich angewendetz 
dabey iſt er von feiner Extraction, weil ſein ſeliger 
Valer Buͤrgermeiſter zu N. geweſen / und liebet den 
Trunck oder ſonſt ein unordentliches Leben gar nicht / 
ſondern befleiſſiget ſich mehr auf ſein Jus, Sprachen 
undeingültigesConcept in teutſchen Briefen zu mas 
chen. Ich zweiffele alſo gar nicht Daß er meinem vor⸗ 
nehmenGoͤnner fo wohl in der Information als auch 
in andern für ihm dienenden Sachen fatrfameSatisfa- 
ion geben wird; und ich werde mir abſonderlich 

ratuliren / wenn ich bey guͤtiger Genehmhaltung def» 
—* ihnen einen angenehmen Gefallen zu erweiſẽ bin 


ge⸗ 
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gefchickt gewefen. Wie denn nebſt Empfehlung in 
Dero hochgeneigte Affection mic) verpflichtet er⸗ 
achte / in andern Gelegenheiten gleichfallszu ſehn 


Meines hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Goͤnners 


ſchuldiger Diener. 








w — di ae 
Darinnen man einen armen Studiofum 
2... Fecommanditet, 


Hochgeehrter Herr / 

vornehmer Freund/⸗ß 
Seen fonderbare Zeusfeligkeit gegen Studiren⸗ 

de Bi oͤffters ruͤhmich erfannt 2 daß die ange: 
nehme Hoffnung habe/ mein hochgeehrrer Herr wer: 
de dieſen armen Studioſum gleichfalls ſeiner Guͤtig⸗ 
keit wuͤrdigen. Er iſt drey ganher Jahre aufun 
verfitäten geweſen / und hat ſich mir Fleiß auf gute 
Selehrfamfeit geleget; : weil ihm ‚aber die Mitel 
mangeln / fo hater feine Hoffnung allein auf die Gjes 
wogenheitinermögender Patronen geſetzet; und in 
Anfehung ‘feiner höflichen Sitten und. williger 
Dienſtfertigkeit habe deſio weniger: Bedencken ge⸗ 
tragen / ihn an meinen hochgeehrten Herrn beſter 
mayemzu recommandiren. Will nun der ſelbe deſ⸗ 
fen loͤbliche Affetion gegen dergleichen Perſonen 
auch bier fehen laſſen / und mit Ole 

zath 
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Rath und That feine: Fortun befördern ;: fo mid ee 
eine fo hochſchaͤtzbare Wohlthat von: meinem hocha 
geehrten Deren nicht allein! mit aller verpflichteſten 
Danckbarkeit und gehorſamſten Dienften veneri- 
ven ; fondern ich werde dadurch ebener maffenobli- 
ivet werden / eine fo ungemeine Güte mie mögliche 
den Dienft--Bezeugungen zuerwiedern. Wie denn 
darzu deffen "Befehle ausbitte und nebft Empfehlung 
Görtlicher Protedtionverharre — 


Meines hochgeehrten Herrn / 

und vornehmen Freundes 
0 Dienfiverbinbenfter; 
INN. 


-. 








Bliltt⸗Schreiben 
An einen Freund / uns bey einem vorneh⸗ 
mæen Patron wieber auszuſoͤhnen. 


Monſieur, mon tres:eflimt Fanteur, 


Ndem ich anhero fo gluͤcklich geweſen / Dero 
Rhochgeſchaͤtzten Converſation zu genieſſen; ſo ha⸗ 
be in allen eine fo ruͤhmliche Güte gegen mir geſpuͤ⸗ 
ret / daß ich nicht zweifele / Monſieur werden mir — 
ner eine geneigte Faveur erweiſen / worum ich ſie ge⸗ 
horſamſt bitte. Ich bin mit dem Nneulich in Streit 
gerathen / und ſoll dadurch den Herrn Virgeraiifite | 
en  Nmire 


I 
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N. niefehe aufflägig gemacht haben. Nun kan ich 
mit allen damahls Anweſenden bezeugen / daß ich ihm 
nicht die geringfte Railon darzu gegeben / fondern 
ducch fein unauffhorliches Schelten bin genöthiget 
morden / ihm Den Stock hinter die Ohren zu ſchmeiſ⸗ 
fen. Weil aberden Heren Burgermeifter als einen 
vornehmen Patron , auf dem meine Wohlfahrt ziem⸗ 
lichen Theils beruiher / nicht gerne zum Seinde haben 
wolte / und mich darben entfinne / in was für guten 
Credit ihre Qualitäten bey demſelben ſtehen: fobit- 
te gang dienftlich / Monfieur wollendie Gutheit fuͤr 
ihren Diener haben / und bey hochgedachten Patron 
eine vermögende Intercefion thun. Ich bin verfis 
chert 7 es wird mir hierinnen in Regard ihrer belieb» 
ten Perſon reufliren ;und verbinde mich anbey/fo une 
gemeine Gefälligkeit mir allen fchuldigen Dienften zu 
compenfiren/ womit jederzeit verharre 
Monfteur,mon eres eftime Fauteur 


Votre tres humble 
Serviteur, 
N, N. 





=, in ander 
Bitt Schreiben 
Aneinen Freund / uns von einer Sache 
Bericht zu geben. 
Sochwehrter Freund / 


Dis ilen find glücklich / wo ſie den ſelben in bes. 
liebier Profpericät und BES Affedtion ges 
* gen 





od 
\ 
. 


* 
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— ——— —— — —— 
dven mir antreffen: denn beydes wuͤnſche von Hertzen; 


und derſelbe wird mir eine ſonderbare Freude ſchen⸗ 
cken / wo ich mit eheſten davon angenehme Zeitung er⸗ 
halte. Indeſſen da mein hochwehrter Freund mich 


des Gluͤckes ſeiner Zuſchrifft wuͤrdiget / ſo bitte um die 


Gefaͤlligkeit / doch ohnſchwehr mit zu berichten / wie es 


mit der Mademoiſelle N. ſtehe; ob ſelbige wegen 
meiner -unverhofften Abreife fich irgends Eräncfer/ ob 
fie noch ledig / und wagihr Herr Vater, Frau Mutter 
und andere Anverwandten fagen. Denn da mich 
das Unglück mit fo neidifchen Augen angefehen / daß 
ich mic) igo inN. unerkannt auffhalten und mıch 


-  wunderlich durchpradticirenmuß / fo möchte gerne 
wiſſen 7 wie ich Doch ben folcher Befchaffenheit ange 


fchrieben ſtehe / und ob ich auch noch Hoffnung zu einer 
Märiage habe. Mein hochwehrter Freund geher 
doch dann und wann dahin / und fiehet leichtlich / in 
was füreinem Credicich bin; über diß Fan er auch 
die Difcourfe mit Fleiß darauff bringen / Daß einige 
Urtheile von mir gefället werden / Daraus denn leicht; 
lich zu ſchlieſſen / wie fie gefinnet ſind. Ich verfehe 
mich demnach folcher Guͤtigkeit / und vornemlich eines 
gerreuen Stillſchweigens / und verpflichte mich hinges 
gen zu allen angenehmen Freundſchaffts Dienſten / 
weiche auff deffen Befehle mit gröfter Vergnuͤgung 
verrichten werde. In Erwartung nun einer güti- 
gen Gratification verharre 


Meines hochgeſchaͤtzten Sreundes 
gehorfamer Diener. 
| Ant: 
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| Antltvort: 
ſochwerther Sreund. — | 

Eſſen Geehrtes habe mit fonderbaren Vergnuͤ⸗ 
gen erhalten / weil es mir die Gewißheit soneis 
nes ſo hochgeſchaͤtzten Freundes Affection giebet. 
Ich bin deßwegen ſehr obligiret / und moͤchte wuͤn⸗ 
ſchen / daß demſelben das Glück inallen nach Verdien⸗ 
ſten favoriſirte / ſo wuͤrden ſich viele deßwegen nicht | 
fo fehr grämen duͤrffen. Denn meines hochtwerthen 
Sreundes höflichen Erfuchen nach Bericht zu erthei⸗ 
len / was doch die Mademoiſeile N. nebſt ihren An⸗ 
gehörigen machet / fo verfichere / Daß die Verwunde⸗ 
tung über fein fo langeg Auffenbleiben erſt ungemein 
groß wareı und man ganßlich Dafür hielte / derſelbe 
ſey in die Niederlande berreifet : Allein da in einem 
halben Sahregar Feine Zeitung von deffen Zuſtande 
einlaͤuffet / hat ſich jedwedes und vornehmlich die 
Mademoifelle N. recht herglich darüber betruͤbet. 
Theils ſtehet man in den Gedancken /er habe ein Un⸗ 

gluͤck gehabt und ſey gar geftorben ; und denn me 
nen auch etliche / Derfelbe habe irgends die getroffene 
Verbindung mit MademoifelleN. bereuet / und ſich 
alſo anderwerts heimlich mit einem Srauenzimmer 
deriprochen / damit ihm Fein Einfpruch gefchehen 
koͤnnte. San darff den Namen MonfieurN.nicht 
bey der artigen N. erwehnen / ſo ſtehen ihr ſchon die 
hraͤnen in den Augen ; und ihre geehrteſte Eltern 
bezeigen ſich gleichfalls ſehr traurig darüber. ‚Mein 
hochweriher Freund Fan dahero ſelbſten fchlieffen 7 
In was für einem Gedächtniffe er annoch fteher : und 
ich will Buͤrge dafür ſeyn / Daß /menn dieſelbe ſeinen 
1. Mi | Statum 


’ 


x 
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Statum ihnen referiret/u nd wie ihn ein bloſſes Mal- 
heur fie zu verlaffen genöchigetifie ein ſchuldiges Mit⸗ 


leiden mit ihm tragen / und nach wie vor für einen wer⸗ 


theftenSchwieger- Sohn erfennenmwerven. Denn 
beſitzet er gleich Feine. geoffe Güter. / fo find doch ohne 
Flatterie deffen Qualitäten und guten Conduite fo 


beſchaffen / daß es ihman einem rechrfchaffenen Diens 


fteund gar an hiefigen Hofe nicht fehlen wird / wo er 
fich darum bewirbet und feines Deren Schwieger⸗ 
Vaters und Heren Schwagers N. vermögende Re- 
commendationfich bedienen will. Mein hochwer⸗ 
ther Freund refolvire ſich deßwegen Das liebeN ‚wies 
der zu befuchen / und gönne mie. zuvorhero ohnſchwer 
davon Rapport , ich will mich Aufferft beinühen / die 


Sachen alfo zu incaminiren / daß es zu deſſen Zufries 


denheit ausſchlagen fol. Sm übrigen wolle derfels 
be feft glauben / daß Feine Seele eher was von ſei⸗ 
nem isigen Weſen und. Auffentbalt erfahren wird/ 


biß ichvon ihm darzu Erlaubniß befomme. Wie 


nun diefelbe fehnlich erwarte / und mic) der Ehre vers 
fehe / veffen angenehmfte Converfation bald wies 
derum zu geniellen ; fo verbleibe nebft fchönfter Em- 
pfehlung | | 


Weines hochgeſchaͤtzten Freundes 
| getreuerund ergebener 
Diener. 
. . | "N. N, 
Der 


* — — 


| Her | j | 
Allerneueſten Art 
Hoͤflich * Galant 


Sch reiben, | 
Sünffter| Abtheilung 


CLASSE. 
Bitt Wchreiben / 


An Galantes Franenzjimmer. 
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Das erſte 


Bitt⸗Schreiben 


An ein ſehr vertrautes Frauenzimmer / ſich 
eines andern Converfation zu 


Mon coem, — 
of erinnere mich flets der füffen Verpflich- 


tungen / die ich von eurer Guͤtigkeit befommen/ 
daß ihr mich uͤber alles in der Welt ſchaͤtzet; 
und weil es mir ein ungemeines Vergnuͤgen giebet / 
ſo ſinne ich unauffhoͤrlich nach / wie ich mich in eurer 
Gunſt beſtaͤndig erhalten moͤge. Allein beleidige ich 
euch auch wohl / mein Engel / wenn ich itzo ein wuͤrckli⸗ 
ches Zeugniß von eurer mir ſo offt verſicherten Hoch⸗ 
achtung fordere ? ich will es nicht hoffen / ſondern mich 
von eurer Großmuth einer geneigten Gewaͤhrung ge⸗ 
troͤſten. Ich habe von einem guten Freund in Ders 
trauen Jeachricht befommen / daß fid) Monfieur N, 
fehr angelegen fenn laſſe eure Converfation zu ge; 
winnen / unddeßmegen ifteg fo angeftellet / Daß euch 
feine Schweſter auff ihre Hochzeit bitten fol / da; 
mit er Dafelbft recht Fönne befannt werden. Nun | 
iſt e8MonfieurN. endlich nicht zu verargen / daß er | 
ein Srauenzimmer liebt / die tauſend liebensmürdige 
Annehmlichkeiten an-fich hat; jedoch da ich’ die Ehre 
verlange, allein euer gerreuefter undergebenfter Dies 
ner zu heiſſen; auch folches Glück mir bereits von euch 
— | guͤtig 
| 
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guͤtig verſprochen: werdet ihr mich / mein Licht / un⸗ 
endlich verpflichten wenn ihr meine gehorſamſte 
Bitte laſſet Statt finden / und dieſe Hochzeit meidet. 
Zudem iſt die Gegenwart euer wehrteſten Perſon 
viel zufoftbar vorMonfieurN.alg der durch fein biß⸗ 
hero geführtes liederliches Leben noch lange nicht me- 
ritiret / ein fo unvergleichliches und tugendhaffteg 
———— su bedienen / undobichzwarfelbiten 

eine folche Qualität beſitze die eurer Gewogen⸗ 
heit würdig find / fo kan mich doch zum menigften eis 
ner honetten Aufführung und dabey folcher Treue 
und Ehrerbietüng gegen euch rühmen / Daß mirdars 
innen Feiner vorgehenfoll. Nun ich fchmeichele mie 
mit der angenehmften Hoffnung mein Engel werde 
mir eine fo ungemeine Sefälligfeit erweifen / under: 
warte hingegen eure Defehle / wodurch Die Eltim 
und den fehuldigen Gehorſam gegeneuch darthun 
koͤnnezich verbinde mich, alles, was ihe mir aufferle- 
get / mir der gröften Zufriedenheit zu verrichten. In 
übrigen erfuche euch umeine beliebte Antwort / Das 
mit erfahren möge / ob ferner fo glückfelig ſeyn ſoll / 
allein zu heiſſen 


Mon coeur, 
Zur 
gantz ergebener 
| NN 
—— DR, Me 
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Antlvort: 


Mon cher Amy. | 1 
e 2 haber nicht Urfach mich um etwas zu erſuchen / 

welches ohne Dem inRegard eurer wehrten Perfon 
unterblieben wäre : denn weil mir ander Converfa- 
tion Monfieur N. nicht vielgelegen ı und ich auch 
weiß / daß euch dadurch ein Gefallen geſchiehet / ſo habe 
mich niemahls auff Die Hochzeir geſehnet. Doch es iſt 
mir lieb / daß ihr mich ſelbige zu meiden gleichwohl ſo 
inſtaͤndig gebeten / weil ich eg fuͤr ein angenehmes 
Kenn⸗Zeichen eurer Gunſt halte / daß ihr keinen an⸗ 
dern bey mir wollet engagiret wiſſen. Fahret in ſol⸗ 
her Eſtim gegen mir fort/Mon cher Amy, und ſeyd 
verfichert / ich werde auch ins Fünfftige von nieman⸗ 
den mehr Hochachtung als von euch machen. Allein ers 
innert euch gleichfalls der vielen Verpflichtungen, die 
ich von eurer Treu und Beftandigkeit erhalten und 
goͤnnet mirdie Vergnuͤgung ı daß ich für allen — 
enzimmer in eurer Gewogenheit ſtehe. In Ho nung 
— einer geneigten Gewaͤhrung verharre unveraͤn⸗ 

rt N 


Mon cher Amy. 
| Euere 
ergebene Freundin 
| NN. 
Kim 
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Anein Frauenzimmer / ung zu einer gewiſ⸗ 


ſen Condition zuverheiffen. 


 Mademoifelk, . 


SI tollen nicht ungürig nehmen / wenn durch. 
Ndieſe gehorfamfte Zeilen Dero angenchme&es 
dancken unterbreche. Denn da bißhero die Ehre 
gehabt ! Mademoifellen hochfchägbare Conver- 
ſation zu genieffen ; und vielmals den wohlmeynen⸗ 
den Wunſch von ihnen gehöret / daß fie michger» . 
ne befördert ſehen: ſo hatmich Die Foftbare Gewo⸗ 
genheit einer jo unnergleichlichen Perſon jederzeit uns 
gemein vergnüget / und mir die gute Hoffnung ges 
geben / Mademoifelle würden ſich bey ereignerer 
Gelegenheit ihres ergebenften Dieners hochgeneigt 
annehmen. Weil nun ihre Srepherrliche&änaden von 
N. anißo einen Hof Meifter vor feine junge Herrn 
Söhne brauchet ; und ich wohl weiß: in was für groſ⸗ 
fer Etim Mademoifellens Qualitäten dafelbft ſte- 
hen; fo nehme Die Kühnheit um DerovermögendeRe- 
commendationunterdienftlichzu bitten. Made- 
moifelle werden mich unendlich dadurch verpflich⸗ 
ten; und ich obligire mich fo wohl in ſchuldigſter 
Vollziehung ihrer Befehle als auch in andern inder 
Thaf zu erweiſen / daß ich Zeit Lebens unverändert ſey 
Mademoiſelle — ae 





Votre tres humble &tres 
‚ obeiffant dServiteur. 
"im 


230 Dritte Claſſe 
| Zinander 
Bit Schreiben 
An ein Frauenzimmer / um eine 


‚Abend»Vifte 
Mademoiſelle, 


Woe ungluͤcklich bin ich doch bißhero geweſen / 
daß ihre hochwertheſte Perſon niemals habe 
allein ſprechen koͤnnen. Gewiß es gehet mir recht 
nahe / und wenn ich an den ſuͤſſen Zeitvertreib den⸗ 
cke / den mir in beliebter Einſamkeit genoſſen / 
ſo kan ich nicht anders als hoͤchſt unwillig auf die⸗ 
jenigen werden / die uns daran verhindert. Allein 
ſoll ich mich denn ewig ſo gemartert wiſſen / und 
ins kuͤnfftige Feine Viertel⸗Stunde für mich ges 
widmerfehen / darinnen ich vorige Zufriedenheit 
empfangen? Nein / unvergleichliche N. ich habe zu 
Dero Guͤtigkeit ein beffers Vertrauen / und hofs 
fes fie werden zu Befriedigung. meiner Sehn⸗ 
ſucht eine. Gelegenheit nicht ausfchlagen / dadurch 
ich Das ungemeine Glück ihrer beliebteften Gegen 
wart allein erhalten Fan. Sie entfinnen fich dems 
nach / daß Ders Herr Schwager und ihre Frau 
Schweſter aufeine Collation diefen Abend gehen / 
und alſo die og meiner Ruhe eine Fleine. Zeit. 
aus dem Wege kommen. Nun willen Made- 
moifelle fchon / was ich bitten will / diefes nem» 
lichihre ſchoͤne Hände oder vielmehr die ſchoͤnſten 
Lippen ungehindert wieder zu kuͤſen. Sie erwe⸗ 
* | | / | gen 
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den / daß dieſe Zeitrar und edel iſt / und uns alſo 
deſto eher Roſen zu brechen erlaubet; und berich⸗ 
ten ohnſchwer / in welcher Stunde meine Sonne 
bey ihnen auffgehen fol. Ich warte mit-unbes 
ſchreiblichen Verlangen darauf, und verpflichte 
mich für ein fo ſchaͤtzbares Kenn⸗ Zeichen ihrer Gunſt / 
zuerfterben — 


Mademoifelle | 
| Ders 
gantz ergebener und verbunden» 
5. fer Diener 


Antwort: 
eMonfiewr, er: 


Eine Sehnſucht nach unſerer Zufammenfunfft 
iſt vielleicht fo groß als die ihrigegemefen ; und _ 

ich fchliefje daraus / das Stück fey neidifch mordenzung 
immer ungehindert die füffeften Stunden zugönnen. 
Doch da es iko wieder eine fehöne Gelegenheit dars 
biethet / uns in voriger Ergetzlichkeit zu ſetzen: ſo geben 
fie nur Achtung / wenn die Uhre neune ſchlaͤget / und ges 
deneken alsdenn / daß jemand mit Verlangen auf mei⸗ 
ner Stube auf ſie wartet. Sie ſehen Monſieur, wie 
groſſe Reflexion ich auf Dero Ver flichtungen mas 
che / und daß in Hoffnung ihrer beſtaͤndigen Gunſt 
und Treue ich ihnen keine Bitte abſchlage. ae 
erfuͤllen ihr Ver pechen auch inner That und laffen 
Feine andere Schönheit über he Oen Cal Friegen; 
| —W denn 
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denn daran gedencket allein den geehrteſten Anſpruch 





zu haben 
onſæur 
Ihr ge 
gank geneigte Freundin. 
. Inn. 
| Ein ander 
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Eines Frauenzimmers / an eine gute 
Freundin / eine Perſon in ihre 
Gunſt auffzunehmen. 

Liebſte Freundin. | Be 
FyEine bißhero genoffene wertheſte Sreundfchafft 

verfichert mich / Du werdeſt mich in einer Sa⸗ 
che bey dir taflen bittſelig ſern. Monfieur N. hat 
mir geitanden / wie er deine artige Perſon über als 
les ın der Welt liebet / aber dabey geflaget / daß er 
nicht koͤnnte gluͤcklich bey dir werden: deßwegen er⸗ 
ſuchet er mich inſtaͤndig / als eine ergebene Freun⸗ 
din von dir feine Recommendation zu machen. 
Neun habe: ich ihm diefes feft zugefager / und hoffe, 
da wirft ıhm fo begegnen / daß er fein auf mich ges 
festes Vertrauen nicht bereuet. Er iſt ja 7— 
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höflich und beredfam / complailant und vollfoms 
menqualificiret ; und ſchaͤtzet Dich Doch fo hoch alg 
fein eigenes Leben. Aendere demnach / Tiebfte 
Freundin / deinen Eigenfinn / und nimmihn endlich 
nach fo langer Bemühung in deine Gunft auf ; ich 
verfichere / Du wirſt megen feines artigen Weſens 
Die vergnügtefle Ehe mit ihm haben. Nun ich 
verfehemich einer gürigen Gewährung / und obli- 
gire mich für folche Gefaͤlligkeit dir in allen wies 
derum gu dienen / teil ich ohne diß lebenslang ver⸗ 
barre | | 
Biebfte Freundin I | 
| Deine 


ergebene und getreue 
Sreundin. 


.. Antwort: 


Wertheſte greundin / F | 
Mer H. hätte wohl feinen beſſern Vor⸗ 
| fprecher als dich Fönnen befommen / weil er 
weiß / Daßich dich fehr hoch ſchaͤtze. Um nunin 


ber That zu erweiſen / daB du meine liebfte Sreuns ⸗ 


din ſeyſt / undichdir inallen folge / fo will Mon- 
fieur H. in meine Gunſt aufnehmen: Ich Fan 
zwar nicht Iäugnen / daß ich ihm nicht vorher bin 
gewogen geweſen / weil er e8 meritiret ; allein ich 
babe gerne feine Beſtaͤndigkeit probiren, und in der 
Tharerfahren wollen / ob feine Liebe von folcher 

» Dauer 
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Dauer fen als er gegen mir hat vorgegeben.  IBeil 
ich nun fehe/daß er esin Ernft meinet; unddeine gus 
te Recommendation darzu komet / werdeich ihn auf 
den Abend / weil mein Herr Schwager von N. da iſt / 
Die Kenn:Zeichen meiner Gewogenheit gleichfalls uns 
vermerckt geben. Allein liebfte Liferte, du bift Bürs 
ge für feine Treue und die Nergnügung in Fünfftigen 
Eheſtande geworden / deßwegen wirft du viel zu vers 
antworten haben / wo eines unter beyden nicht fellte 
‚eintreffen. Indeſſen habe die Gutheit / und gönne 
mir morgen um Mittage die Erlaubniß / dir nebft 
‚, Monfieur zugufprechen / fofeuftdu fehen / wievers 
pflichtet ee mich bedienen wird. Denn wo dieſes waͤ⸗ 
re / und ich mir von feiner ungemeinenComplailance 
nicht alle erfinnliche Careflen verfprechen vürfftes 
- würde mirdieundihme fehlecht zu friedenfyn 


Wehrteſte Liferre 
Deine 


ergebene und beſtaͤndige 
Freundin 


| NN 
ꝛʒte 


Der 


vllernechen Art 
| Hoͤflich " Galant 


Sohreiben) — | 
Vechſter Kbrheilung 


e CLÄSSE- 
—**— 
Wchreiben 


An Patronen. 








Das 


236. Erſte — 
Das erſt 


Dandfasungs-Schreiben 
An einen Patron , der ung durch feine Re- 
commendation zu einem Dienſte 
| verholffen. 
Soch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders hochgeehrter HerDoct. 
vornehmer Patron, 
— — > Ydem durch Dero hochgeneigteRecommen- 
| so fdation fo gluͤcklich geweſen / den verlangten 
DR Dienft für andern zu befommen: fo befichlee 
mir meine Schuldigkeit/ meinen vornehmen Patron 
für diemir hierunter erzeigte Wohlthat gehorſamſten 
Danck zu ſagen. Wiewohl nun eine ſo ſchaͤtzbare Guͤ⸗ 
te / dadurch meine Fortun meiſtens befeſtiget worden / 
ein weit mehr als ſchrifftliches Erkaͤntniß erſordert; 
fo. kennet doch mein hochgeehrter Patron mein ſchlech⸗ 
ies Vermoͤgen / ſowohl/als ich Dero hoͤchſtruͤhmliche 
Humanitaͤt/ welche ſich mit einem eꝛgebenen Gemuͤthe 


in Ermangelung einer wuͤrcklichen Reconnoiſſance 


begnuͤgen laͤſſet. Dieſes offerire ich — 
gebuͤhrender Ehrerbietung / und bitte den Allerh 
ſten / daß er meinen vornehmen batron in ſtetsw 
render Profperität erhalten / unddiemir —— 
hochgefihägte Faveur mit taufendfachen Wolergehen 


vergelten möge. Indeſſen getröfte mich des Gluͤcks 
* Gewogenheit ferner / und verharre daſuͤr in 


huldiger Obfervanz 
Meines vornehmen Patrons 


ce ’ 


Dieners 


2 
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En 
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Ein ander 


Dantk⸗Schreiben 
An einen Patron, welchem mir ſonſten auff⸗ 
uwarten Die Ehre gehadt. 
Hoch· Edler /⸗ | | 
Hochgeehrter Serr/ | 
vornehmer Patron: 
W. Excellenz vortrefliche a welche in 
Dero geehrteften Haufe zu genieffen Das Glück ges 
habt / werde niemahls genugſam rühmen Eönnen; und | 
weil felbige Durch viele unſchaͤtzbare Kenngeichen mich 
zu Ew. Excellenz verbundenften Diener gemacht: 
fo Habe meiner Schuldigkeit erachtet, Ein. Excellenz 
durch Diefe unterdienftliche Zeilen auffzumarten, und 
mein verpflichtetes Gemuͤthe dafür zu begeigen. Soll. 
te ich fähig fan fo ungemeine Guͤtigkeit durch ange⸗ 
nehme Dienfte in etwas 6 compenfiren / ſo wollen 
Ew. Excell. mich ihrer Beſehle wuͤrdigen / und dar⸗ 
bey glauben / daß in Deren Vollziehung mit eröiten 
Vergnügen meinen Gehorſam tyerde ſehen iaſſen. 
335 eigen wuͤnſche von Grund der Seelen / der 
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oͤchſte wolle Ew Excellenz noch viele Jahrenebif 
ta vornehmen Familie in allen gefegneten Wohi⸗ 
ergehen Lffen zubringen / und durch immer zunehmene 
desGluͤcke mir und vielen andern ergebenen Clienten 
Gelegenheit geben / eine erfreulichfte Gratulation 
deßroegen abzuftatten. Womit nebft aehorfamfter 
Recommendation in Dero hochgefchägtes Mohls 

wollen lebenslang verharre 
E ‚ww. Excellenz he | 
An ouigeergebener Diener, 


in 
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ur 





Pin ander 


Dantkſagungs⸗Schreiben 

An einen Minifter,der ung zu einem guten 

| Dienſte verholffen. | 
Wohlgebohrner Herr! 

0. MHoberPatron, . RER 
AVßEw. Excellenz fo gnädig geweſen / durch Ders 
Vyohes Vermoͤgen mir die vacante Amt⸗Schoͤſſer⸗ 
Stelle zu verſchaffen: folcheg verbindet mich dermaſa 
fen ı daß ich nicht IBorte genug auszufinnen weiß) 
meiner unterthänigen Devoir nach dafürzu danken. 
Indeſſen habe zu Ew. Excellenz hoͤchſtpreißwuͤrdi⸗ 
geneeutſeligkeit die troͤſtliche Zuverſicht / ſebige werde 
ih Erwegung meines Unvermoͤgens mit einem / wie⸗ 
wohl fehlechteny Doch gehor ſamſten Zeugniß eines ver⸗ 
pflichteſten Gemuͤths zu frieden ſeyn / und ſich ferner 
gegen mir gnaͤdig zu erweiſen geruhen. Wie ich denn 
meiner Schuldigkeit nach mich in dem mir anvertrau⸗ 
ten Amte ſo aufffuͤhren werde / daß Ihr. Hoch Fuͤrſtl. 
Durchl. mein gnaͤdigſter Herr / ein gnaͤdigſtes Belie⸗ 
ben daran haben und Ew. Excellenz nicht bereuen 
ſollen / mir eine fo unſchaͤtzbare Wohlthat durch Dero 
gnaͤdige Vermittelung geſchencket zu haben. Im 
übrigen wuͤnſche von Hertzen / der Hoͤchſte wolle Ew. 
Excellenz noch lange Zeit bey vollkommener Pro- 
fperitäterhalten/ und Dero vortrefliche Confilia zu 
dee Durchl. Herrfchafft hohen Vergnügen und des 
‚gangen Landes Wohlfahrt mit allem glücklichen Suc- 
cefs feguen. Sp wird ein unterrhaniger — 

| | i 


-. 
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fich ferner des hohen Glücks gerröften Fönnen ’ im 
tieffiiemRefpedt zu heiffen | 

Wohlgebohrner Herr / 
$Ew. Excellenz 


unterthaͤnig⸗ gehorſamer 
Diener 








7% Bin ander | 
. Dandfagungs Schreiben 


An einen Patron , wegeneines verfchaff- 
| tenStipendin, 
Hoch⸗Edler und Beftrenger / 
Hochgeehrter Herr / 
Veaoarnehmer Patron: | 

E vergnuͤgter ich anikobin / daß von hr, Freh⸗⸗ 

herrl. Gnaden dem Herrn von N. ein anſehnli⸗ 
ches Stipendium erhalten / und durch dieſe trefliche 
Hülffe mein Studiren auf Univerlitaͤten erwuͤnſchet 
foͤrtſetzen Fan: deſto mehr erinnert mich meine Schul⸗ 
digfeit / Em. Excellenz gehorſamſten Danck zu fas 
gen / daß Diefelbendurch Dero vermögende Recom- 
‚mendation mireine fogroffe Wohlthat erworben. 
Wiewohl nun nichtsliebers wuͤnſchte als Ew. Ex- 
cellenz für ſo ungemeine Guͤtigkeit / Die meine gan⸗ 
tze Fortun machen kan / meine wuͤrckliche Recon- 
noiſſance durch angenehme Dienſte zu bezeugen: 
ſo iſt doch mein Unvermoͤgen bekannt / auch Ew. Ex- 
cellenz Leutſeligkeit überall fo berühmt / daß ſie von 
Dero Clienten mit einem ergebenen Willen und ver⸗ 
= au N 2 bun⸗ 
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buuvenften Herhen in Beförderung ihrer Wohſſahri 
zufrieden ſeynd. Dieſes nun fan Ew. Excellenz 
ich in gehuͤhrender Oblervanz gleichfalls widmen / 
und werde nicht vergeffen lebenslang ein fo ſchaͤtzba⸗ 
res Kennzeichen ihrer Gewogenheit mit verpflich- 
tetem Gemuͤthe zu veneriren. Indeſſen wolle der 


Allmaͤchtige Ew. Excellenz nebſt Dero hohen Fa- 


milie in aller Geſundheit und vergnuͤgten Wohler⸗ 
— erhalten / ſo werden ſich viele Mulen mit mir 
deßwegen zu erfreuen haben. Anbey mich Dero ho⸗ 
hen Wohlwollen empfehlehd / verharre ig ſchuldig⸗ 
ſtem Reſpect — Sn 
Ew.Excellenz 


dverbpflichteſt⸗ ergebenfter 
Diener. 





J Ein ander | 
Dantlfagunad- Schreiben 
Aneinen Patron der une Promotion zu ver⸗ 
ſchaffen verfprochen bar. 
Edler / 5 
Inſonders hochgeehrter Herr / 
vornehmer Patron. 
HI hochgeneigre Verſicherung / fo diefelben mir 
= megen Beförderung meiner Wohlfahrt geges 
ben / erfreuer mich unendlich / weil ich nun in Regard 
der groffen Eftim , die manvon Dero Qualitäten 
überallmachet / an der. gänslichen Erhaltung: meis 
nes Gluͤckes nicht zweifeln darff- Schfage — 
a na 


l. 
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nach meinem vornehmen Patron wegen unvervienteg 
Guͤte gang geborfamften Danck / und bitte / in fo hoch: 
fchäßbarer Aftedtion gegeniihren ergebenften Diener 
beſtaͤndig fortzufahren / fo werde auff ver Welt nie⸗ 
mand mehr als.ihnen verbunden zu ſeyn Ucfach haben. 
Denn ob wohl meine Schuldigfeit erforderr/ meinen 
pornehmen Patron mehr durch angenehme Dienfte 
Bezeigungen / als durch bloſſe Worte meine Danck- 
barkeit zu bezeugen: ſo iſt doch mein weniges Vermoͤ⸗ 
gen allzubekannt und mein vornehmer Patron befin⸗ 
denfich auch in einem folchen Stande / daß ſie von ih⸗ 
ten Clienten feine andere Vergeltung als einen ers 
gebenen Willen erfordern. Nun der: Alterhöchfte 
wird an meiner Statt alles taufendfältig wieder erfe> 
gen / welchenich hiermit um ſtete Prefperitätund ge- 
ſegnetes Wohlergehen ſo wohl meines vornehmenPa- 
trons als aud). Dero ganken; hochwehrten Familie 
antuffe. Immittelſt empfehle mich Derogütigften 
Wohlwollen nochmahls unterdienftlichiund verharre 
in gebührender Obfervanz und Reſpect 


Meines vornehmen Patrons 


verpflichteſt⸗gehorſamer 
Diener. 


NN, 
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Dantkfagungs-Schreiben 
An einen Patron, derungin unferer Krandke | 
heit Arhenen und Geld vers | 
Ä | ſchaffet. 
Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / | 
Groffer Patron. | 
WJJewehl Dero unverdiente Guͤtigkeit vielfaͤltig 
Ir fach zu ruͤhmen habe: fo muß doch bokennen / 
daß mich ihnen auff der Welt keine mehr als die mir 
in meiner Kranckheit erwieſene unſchaͤtzbare Wohl⸗ 
thaten verbindet. Dieſe iſt ſo ungemein / und laͤſſet 
meines groſſen Patrons hoͤchſtpreißwuͤrdige Guͤte in/ 
ſo vollkommenen Grad gegen mich ſehen / daß alle 
Beredſahmkeit nicht zulanget / dafuͤr erkenntlichen 
Danck zu ſagen. Denn wenn ich bedencke / in was 
‚für einem miferablen Zuſtande ich war; und wie ich 
in Ermangelung der Mittelrauch Feine ſolche Goͤnner 
hatte/ die zu meiner Geſundheit durch ihre Mildigkeit 
was beytragen wollten: fo weiß ich ja nebſt dem Als 
mächtigen GOtt niemand mehr / als meinen vor» 
nehmen Patron vor dei eingigen Erhalter meines Les 
bens zu veneriren. Daguͤr will ich diefelben auch 
Lebenslang in fehuldigfter Ehrerbietung erkennen ; 
und foofft mich das Stück mit fehmeichelnden Augen 
anfishet 7 fo offt werde Dero hoͤchſtruͤhmliche Vor⸗ 
forge in Gedancken verehren. Doch daben wi ich 
nimmermehr vergeflen meine verpflichtefte Recon- 
noiſſance, fo mich GOtt fegner/ nur in etwas £ * 
<= i ' Ra | at 
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That zu bezeigen / weil doch zu gaͤntzlicher Abtragung 
nichts nicht zureichen wuͤrde. Inzwiſchen aber ha⸗ 
be zu ihrer vortrefflichen Leutſeligkeit Das unterdienfts 
liche Bertrauen / felbige werde ſich fo lange mic dem 
ergebenften Gemüthe eines gehorfamften Dieners 
befriedigen / undindelfen die Vergeltung von dem 
Aleer hoͤchſten erwarten / welchen ich denn um taus 
fendfaches Wohlergehen und immermwährende Ger 
fundbeit für meinen geoflen Patron und Der 
gansen vornehmen Haufe inbrünftiganruffe / und 
Daßer dasjenige, worzumein Unvermögen nicht hin; 
reichet / an meiner Statt reichlich erfeßen moͤge. Wo⸗ 
mit, Dero hochgeneigtes Wohlwollen ferner aus— 
bitte / und lebenslang in allem Gehorſam mich erwei⸗ 
fen will. 
Meines hochgeehrten Herrn / 
und groſſen Patrons 
a verpflichteftzergebenften 
| Diener. 


az » 


Bin ander 


- Dantkfagungd-Schreiben 
An einen Fürften‘) wegen Erhaltungeines 
‚Stipendii,oder fonfteiner Gnade. 
Durchlauchtigſter Hertzog / 
Gnädigfter Sürft und Herr). {ä 
DRW Ev. Hoch-Zürftl. Durchl. mein in unterthaͤ⸗ 
N nigfter Devotion gethanesg Suchen wegen ei‘ 
nes Stipendii(oder wegen eines vacanten Dienftes) 
ihnen fo gnädig gefallen laſſen / daß ſie aus Landes 
aD‘ — 8X4 Vaͤter⸗ 


Ei’ 
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Bärerlicher und Hoch⸗ Fuͤrſti. Mildigkeit mein Stu⸗ 
diren (meine Wohlfahrt) durch jaͤhrlich ertheilete 
zweyhundert Thaler (durch einen ſo anſehnlichen 
. Dienft) gnaͤdigſt zu befördern geruhen : ſolches e 


fkenne mit unterehänigfter verpflichtefter Danckfas 


gung / und werde Aufferften Fleiſſes bemüher leben / 
meine Zeit auf Univerlitaͤten alſo anzuwenden / 
(mich in dem mir gnaͤdigſt anwertrauten Amte alſo 
auffzufuͤhren) damit Ew. Hoch-Fuͤrſtl, Durchl. die 
ee meines gesiemenden unterthänigften Ge: 
horſams und aller erfinnlichfien Treue in tieffſter 
SGubmiſſſon dereinft (ewig) darlegen koͤnne. Ich 
wuͤnſche anbep von Grund der Seelen / des Allmaͤch⸗ 
tigen Güte wolle Ew. Hoch⸗Furſtl. Durchl als einen 
höchftlöblichen und gnadigen Landes: Vater zum 
Preiß undhöhern Wachschum Dero Durchläuch 
tigften Hauſes; mie auch zum getoiffen Flor und 
Aufnehmen der gemeinen Wohlſahrt / und zum Troſt 
aller getreueſten Unterthanen biß auf ſehr ſpaͤte Zei⸗ 
ten bey allem Hoch⸗Fuͤrſtl. Wohlergehen erhalten / 
und dieſelben mit allen dem Segen uͤberſchuͤtten / wel⸗ 
chen er gottſeligen und weiſen Regenten zu ſchencken 
pfleget. Im übrigen Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
ſerneren hohen Gnade mich in unterthaͤniger Ehr⸗ 
erbietung empfehlend / verharre biß an das Ende meis 
nes Lebens 


Durchlauchtigſter Hertzog / 
EÆWBw.Zoch⸗gürſtl. Durchl. 


unterthaͤmig⸗verpflichteſter 


Der 


Un 


Allerneueſten Art 
Hoͤflich und Galant 





241 


255 Andre Claſſe 
Das erſte 


Danckſagungs⸗Schreiben 
An —— Sreund/derung mit 
ed ausgeholffen. 

Sochgelfpänten rund... 


Jeſelben haben mir durch neulich vorge⸗ 
ſtreckte zwoͤlff Rthl. eine folche Guͤtigkeit 
ꝰexwieſen / Die ich nicht gnugſam zu ruͤhmen 
weiß. Denn ob ich zwar ſonſten / ſeit dem ich die 
Edre gehabt / in ihrer Connoiſſance zu ſtehen / auch 
viele Gefaͤlligkeiten genoſſen / dafuͤr ich ihnen annoch 
verbunden hin: ſo geſtehe doch / daß ich Fein Kenn⸗ 
zeichen ihrer wertheſten Affection höher ſchaͤtze / als 
welches mit durch Das geliehene Geld geſchehn / weil 
dieſes eines der rareſten Stuͤcke bey unzehlichen 
Freunden iſt / als welche oͤffters mit dem Munde zu 
fattiren wiſſen / aber wenn ſie eine Probe davon m 
des That ſollen ablegen / hernach mit leeren Entſchul⸗ 
digungen aufſgezogen kommen. Ich habe demnach / 
ſo bald mein Wechſel angelanget / auch meiner 
Schuldigkeit erachtet / ihnen die zwoͤlff Rthl. hiermit 
wieder zu reſtituiren / und ſage anbeh fo verpflichte: 
ſten Danck / alsich immer kan. Doch mein hochges 
fchägter Freund werden mich noch mehr obligiren/ 
wenn ſie mir befehlen / wodurch ich fo groffe Faveur 
Durch angenehme Dienfte zu compenfiren fähig 
binzich verſichere / daß ich alleg mit gröften Vergnuͤ⸗ 
den beobachten werde. Inzwiſchen aber empfehle 
michihrer ferneren Gewogenheit; und in — 
ie er | diefeg 
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 Diefes befonderen Glückes werde mich Lebenslang 


nennenydberich ohmedißbin . 
: Mieineshochgefihagren $reundes » 
gaetireuer und verbundenfter Freund 


5 


. Antwort: 
Sochwebhrtefter Freun 9° 
SJe fennd allzu höflich / daß fe für eine fo geringe 
Gefaͤlligkeit die ich ihnen durch die 12. Reichs⸗ 
thaler zu erweiſen das Gluͤck gehabt / ſo verpflichten 
Danck ſagen / da ich doch wegen der angenehmen 
Freundſchafft / damit fie mich beehren / darzu bin obli⸗ 


| 2 geweſen. Vielmehr binich ihnen verbunden, daß 


e mir Selegenheit gegeben / dureh ein wuͤrckliches / 


wiewohl ſchlechtes / Kennzeichen zu erweiſen / daß ich 


von ihrer beliebteſten Converſation mehr Eftim mas 
che als ſolche Freundes Die nur mit der Zungen/ aber 
nicht mirdem Hergen auffrichtig fepn. Und wenn ich 


ihnen / wie ihre Hoͤflichkeit ver langet / ja Befehleertheir 
en ſoll / wodurch ſie das wenige compenliren koͤn⸗ 
nen / ſo will ihnen hiemit ernſtlich aufferlegen / mir bald 


wieder Anlaß zu geben / daß ich mein ergebenes Ge⸗ 

muͤthe durch gefaͤllige Dienſte gegen fie conteſtiren 

kan. Ich warie darauff mit Verlangen / und getroͤ⸗ 

ſte mich der Ehre auch ins kuͤnfftige chne Ausnahme 
zu heiſſen TE E 

Meines hochwehrteſten Sreundes 

auffrichtigſter Freund und 

en Diener. 

Ein 


| 248 Aundere @laffe 
Binander u 
Dantkſagungs⸗Schreiben 
An einen Freund / der ung bey einem vor⸗ 


- nehmen Mann Addrefle ges 
| made. 


Hochgeehrteſter Herr / 
vornehmer Goͤnner. 

RT Fan nicht gnugfahm ruͤhmen / was für groſ⸗ 
Dife Höflichkeit mirder Herr Hof⸗Raht N. erwieſe / 
als ich bey ſelbigem die Auffwartu ng ablegte und wie 
vielegütige Promeflen wegen Beförderung meine 
Wohlfahrt er mir gerhan. Weil nun dieſes Gluͤ 
niemand anders als meinem vornehmen Goͤnner zu⸗ 
zuſchreiben / deſſen gute Qualitaͤten bey hochgedachtem 
Patron in ſolcher Eſtim ſind / daß ſie hierinnen die 
nachdruͤcklichſte Recommendation fuͤr mich haben 
ablegen koͤnnen: ſo gratulire nicht allein wegen der 
Faveur eines ſo gtoffen Manned; fondern fage auch 
verpflichteften Danck / Daß mein vornehmer Goͤnner 
durch vermögenden Zufpruch meine Fortun zu befes 
fligen fucben. Ichwerde mich aͤuſſerſt bemühen, eis 
ne fo fchäßbahre Affection nach Möglichkeit in der 
That zucompenliren / und bitte nur um Dero Bes 
fehle / wodurch ich am erften Darzu gelangen koͤnne / 
ich will anderen gehorfamften Mollziehung regen 
geringfte ermangeln laflen. ar en wüniche von 
Herzen / daß ſie ihre Ehren-Staffel immer jemehe 
und mehr mögen erhabenfehen / und endlich wegen 
Dero fonderbahren Verdienſte biß zu dem — 
| wiie 
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Sipffel gelangen / fo werde mirigröftem Vergnügen 
deßwegen meine fchuldige Gratulation ablegen. 
Womit ihrer hochgeneigten Gewogenheit mich bes 
Rermaffenempfehler und unausfeglichverharre 


Meines hochgeehrten Seren) 
und vornehmen Bönners 


Dienfl-Schuldigfter. 


Ein ander 


Danckſagungs⸗Schreiben 
An einen Freund / der uns eine Condition 
verſchaffen will. 

Edler / 


Inſonders hochgeehrter Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 

Ch weiß nicht / wodurch die Guͤtigkeit bey ihnen 
Sperdienet / daß ſie fuͤr meine Fortun fo wohi ſor- 
gen / und mir zu einem guten Dienſt verhelffen mols 
len; Diefesaber weiß ich wohl / daß ich wegen vieler 
empfangenen Wohlthaten ihnen bereits ſehr verbuns 
den bin. Allein mein hochgeſchaͤtzter Gönner ſeynd 
ſo großmuͤthig / daß fie ohngeacht der geringſten Ver⸗ 
geltung / fo ihnen hatte erweiſen koͤnnen / mich den⸗ 
noch mit ſolcher Gutheit uͤberhaͤuffen / daß ich lebens⸗ 
lang ihr groͤſter Schuldener bleibe. Ich nehme dem⸗ 
nach die geneigte Offerte wegen der vacantenSecre- 
tariat Stelle mit aller erſinnlichen Danckſagung 

| an / 


! 


250 ni Andereklafe : % 
an / und will ſie mit deſto groͤſſern Vergnügen vers 
walten / je gewiſſer ich verſichert bin / daß ich meines 
hochwertheſten Goͤnners Affection zu beſitzen das 
Gluͤck habe. Denn es iſt ihnen nicht uͤnbewuſt / daß 
an dieſem Hofe die Gelder nicht allezeit gar zu richtig 
fallen; und wer nun nicht immer zuſetzen kan / oder 
fonften einen guten Patron hat / dieſer duͤrffte bißwei⸗ 
len ſchlecht zu rechte kowmen / und würde ſich mol 
ſchwerlich ſo galant aufffuͤhren koͤnnen / als es hier 
Mode iſt. Weil ich aber wohl weiß / in was fuͤr gnaͤ⸗ 
diger Conſideration Dero Qualitaͤten bey Sr. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. meinem gnaͤdigſten Herrn / ſte⸗ 
hen / und wie ihr Vorſpruch alles auswuͤrcken kan: ſo 
ger mir wegen DesSalarıi Feine Sorge zu machen. 

ein hochgeſchaͤtzter Goͤnner erweifen mir aur fols 
gends die hohe Faveur „ nebſt unterihänigfter Ems 
pfehlung bey Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. die Sache 
recht zum Stande zu bringen / und geben mir ohn⸗ 
ſchwer mit eheſten guͤtige Nachricht davon / daß ich 
alsdann meine Auffwartung bey ihnen ablegen koͤn⸗ 
ne. Sollte ja mein Vermoͤgen nicht fo vollkommen 
ſeyn / alsder Wille  inder That dafuͤr meine Er⸗ 
FanntlichFeit zu begeigen/fo verfpreche Doch lebenslang 
ein verpflichtetes Gemuͤth / und halte zugleich um Des 
to Befehle an ı wodurch ihr geneigtes Wohlwollen 
ferner genieflen / und durch angenehme Dienfte ſich 
deffen würdig machen möge wi 

Meines hochgeehrten Seren’ CR 

und hochgeſchatzten Bönnes 


Berater Di 
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Ein ander 


Danckſagungs⸗Schreiben 
An einen guten Freund / bey dem wir viele 
aoͤflichkeiten genoſſen. | 


Monſicur, mon tres cher Amy. 
DJeſe Zeilen ſind gluͤcklich / wo ſie dieſelben in ſo 
guten Wohlſtande annoch antreffen / in welchem 
ich fie bey meiner Zurucreife gelaſſen. Meines 
Oris lebe ih nicht vergnügter / als wenn ichmich dere 
ungemeinen ErgeglichFeit entſinne / welche in ihrem 
gechrreften Haufe genoſſen. Gewiß / ich Fan verfie 
chern / daß mich Dero angenehmfte Converfation 
fo wohl / als Mademoifellen N. ihre complaifante 
Aufführung noch ftets in Gedancken delediret ; 
und tern ich meine Sreude nun recht vollkommen 
will machen 7 fo ftelleich mir nur der fihönen H. ihre 
artige Liebes⸗Gaben vor / welches mir beyde durch 
ein Äſt⸗Loch in fo netter Pofitur fahen : denn da bin 
ich vor Lachen offt aus mir felber. Allein / indem ich 
mich einer fo feltenen Luftbarfeit entfinne / fo erinne⸗ 
te u ar des guͤnſtigen Tractaments, womit 
Monfieur ihren. Diener überflüffig bewirthet ; und 
fo viele Hoͤflichkeiten verbinden mich / ihnen nochs 
mals gehorfamften Danck dafür zu fagen. Zwar 
münfehte ich taufendmal lieber / ißo gleich in folchent 
Eftar zu ſeyn / oder, Gelegenheit zu haben / fu groffe 
Affection in Der That / undabfonderlich auf fo bes 
liebte. Axt zu compenfiren. Doch unſer Ort iff 
hierinnen ungluͤcklich / Daß er nicht fo ſchoͤne Kinder 
1:7, j als 


X 
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als wie IB. hat; und ich ſehe mich unvermoͤgend⸗ 
durch andere Gefaͤlligkeiten auch aus meiner Schuld 
zu wickeln. Indeſſen haben Monfieur die Gutheit 
"an meinem ergebenen Willen ein Genuͤgen zu tragen / 
und goͤnnen mir ihre Befehle / wodurch ich ihnen an⸗ 
genehme Dienſte leiſten moͤge / ich werde an gehor⸗ 
ſamſier Vollziehung nichts erwinden laſſen. Wol⸗ 
fen Monſieur nebft ſchoͤnſter Recommendation 
auch meine Empfehlung beyMademoiſellenN. mas 

chen fo erden fienach mehr obligiren 


Monfiur 


Votre tres obeiſſant & tres 
fidele Serviteur. 


| Anttwort: 
Monfeur „montres eflime Amy. 

Je harten mich nicht höher / als durch ihre geehr⸗ 
| G} Zufcheifft erfreuen koͤnnen / weilmir felbige fo 
mohlein Zeugnißihresguten Wohlergehen als auch 
ihrer beftandigen Gewogenheit gegen ihren Diener. 
ſchencket. Sschbin ihnen deßwegen zum fehönften 
obligiret/ und wuͤnſche nichts mehr / als daß beydeg 
auf ewig continuirenmöge. Allein / was machen 
fie für eine 5 Danckſagung für dag Tra-- 
&tament , fofie hier genoffen ? da Doch felbiges 
fhlecht geweſen / undein fo hochgefchäkter Freund 
nach Meriten eine weit beſſere Bewirthung verdies 
net. Monſieur haben vielmehr die Gutheit / und 
ſeyn 
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ſeyn mit meinem ergebenen Willen zufrieden / und 
- was ihnen an Bedienung gemangelt/ Dafür rechnen 
fie Die gehabte Ergeslichkeiten: Denn gewiß / ich 
: mußfelbft geftehen-, daß ich faſt Zeit meineg Sebeng 
nicht fo content gemwefen / als da nebſt ihrer belieb⸗ 
teſten Gegenwart auch des Frauemimmers Sefäls 
 ligfeit fo vollkommen genieffen Fonnte. Die artige 
Politur, fo Mademoifelle H. in der Kamıner pre- 
ſentirte / hat ſich ſchon fo wohl und accurat in mei⸗ 
nem Gemuͤthe vor ſich ſelbſten abgeſchildert / daßes 
auch der heſte Mahler nicht zierlicher treffen würdey 
wenn er ſchon gantzer acht Tage dieſe fchönen' Gas 
ben der Natur ungehindert vor ſeinen Augen haͤt⸗ 
te. Doch das liebe Kind mag von unferer Augen⸗ 
Weide etwas muthmaſſen/ und ſchaͤmet ſich deß⸗ 
wegen nicht wenig; wiewohl ich mirs jum meinen 
Vortheil anwende / und durch Borftellung einiger 
Umftände nebſt zugeſetzten Schmeicheln ihre Kalt⸗ 
finnigfeit fchon 'ziemlichen Theils vertrieben. &o 
bald ichnun folgends in meinem erlangen reuf- 
fire, werde ich nicht mangquiren / ihnen fchuldige 
Nachricht Davon zu geben ; jeko aber ſtatie einen 
gang ſchoͤnen Gruß Von MademoifellenN. aby 
und perfichere / Daß ihre artige Perfon einen simlis 
chen Abriß in ihrem Hertzen hinterlaffen. Dennfie 
war vor Freude gang aus fid) felber / da ich ihr eine 
verbindliche Empfehlung von ihnenan fie brachte, 
und ich hatte gnug zuthun 7 auf alles zu antworten/ 
welches fiemich um ihrentroillen beftager. ol; 
lenjie nun das ſchoͤne MWildpret folgendg fangen 
fo dürften fie. mir nur "Befehle ertheilen / ich milfeg 
alſohald in ihr Netze oder in Armen bringen/ 
— und 
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und noch dazu einen fehönen Recompens von ihr er⸗ 

arten. Sind fie aber irgends dafetbft an ihrem 

Orte gefeffelt / ſo ſchencken fie mir davon Gewißheit / 

- damit ich meine erfreuliche Gratulation deßwegen 

möge ablegen :: denn mit iſt ſchon öffters geruͤhmet 

worden / daß bey ihnen fo galant Srauenzimmer waͤ⸗ 
re / welches die Kunſt zu charmiren meiſterlich geler⸗ 
net; und dieſes machet mich nachſinnend / ob ſie nicht 

gleichfalls was Liebes haben / und ſich nur deßwegen 


in ihrem Brief entſchuldigen / damit ich nicht einmahl 


- hinüber Eommen möchte. Allein fie glauben / es 
wird ihnen feinen Eintrag thun / oder zu einer Ja- 
loufie Urfach geben J —9 


 Monfieur 


votre tres obeiflant & tres 
fideleServiteur. ... 


DO c 


Der 
Allerneueſten Art 
Boͤflich und Galant 


| Schreiben) | 
ecechſter Abtheilung 
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2“ Das Erſte | Ä 
Dandkfagungd-Schreiben 
An ein Syauenzimmer/inderen Haufe man 
| piele Höflichkeit aenoflen. 
Mademoiſelle, | Su 
PR offt ichan das beliebte Weiſſenfelß dencke / 
fo vielmals entfirine mich auch der fonderbaren 
SBGuͤtigkeit / deren fie ihren ‘Diener überflüffig geroürs 
. diger. Deßwegen befiehlet mir meine Schuldigkeit / 
diefe fehlechre Zeilen in ihre fehöne Haͤnde zu liefern / 
und ucchmals gehorſamſten Danck fuͤr alle genoffene 
Höflichkeit abzuſtatten. Alleine ſeynd Mademoiſel- 
le auch mit einer ſo geringen Erkenntlichkeit zu frie⸗ 
den / und ſollte aufdie Koſtbarkeit der Wohlthaten 
nicht auch eine koſtbare Vergeltung folgen ? Ja / De⸗ 
- rarühmliche Großmuth verfichert mich fchon / daß fie 
fich an meinem ergebenen Willen werben begnügen“ 
taffen / biß mie einmaldas Glück eine angenehme Ger 
legenheit zeiger / Dadurch ich ihnen mein verpflichtetes 
Gemuͤthe durch wuͤrckliche Gefälligfeiten an den Tag 
‚tegen Fan. Indeſſen lebe der erfreulichen Hoffnung / 
Mademoifelle werden ſich annoch in vergnuͤgten 
Wohler gehen befinden / und mir mit eheſten Die Ehre 
gönnen / Davon beliebte Nachricht einzuziehen. Ich 
werde nicht allein Darzu von Hertzen gratuliren / ſon⸗ 
dern in Erhaltung einer fo hoch fchäßbaren Affedtion 
mir mit der Erlaubniß ſchmeicheln ferner ohne Auge 
nahme zuheiffen | | 
Mademoifelle 
Dero — 
verbundenſter Diener. 
Ant⸗ 


— 
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Antwort: — | | 
Mofem, 
FyIefezeilen bitten fich bey dem erften Augenblick 
ein geneigtes Urtheil aus / weilfieven der Hand 
einer ſolchen Perſon kommen / die Zeit ihres Lebens 


keine ga lante ever gefuͤhret. Wen aber von Mon- 


ſieur mit einer angenehmen Zuſchrifft bin beehret 
worden: ſo habe nicht die Grobheit wollen begehen / 
ihnen Die Antwort ſchuldig zu bleiben; zumal die groſ⸗ 

fe Danckſagung für Die wenig genoſſene Gefaͤlligkei⸗ 
ten mehr ihrer Hoͤflichkeit als der Würde zuzuſchrei⸗ 
ben. Monſieur haben demnach die Gutheit/ alles 
beftens auszulegen / und rechnen die fchlechte Bedie⸗ 


nung nach) unfern guten Willen / foerweifenfieung 


ſchon gnugfame Vergeltung. Im übrigen gebe/ 
ihrem gütigen Erfuchen zu twillfahren / Nachricht / 
daß ich mich, dem Höchften fep Danck! nochinleide 
lichen Zuftande befinde / und ohngeacht aller meiner 
Neider / mic) dennoch an der Vergnuͤgung meineg 
Bemuͤths nicht hindern laffe. Monfieur haben mie 
ſelbſten diefe Lehre gegeben / meine Veraͤchter mit 
berächtlichen Augen anzufehen ; und teil mir diefe _ 
Artzu revangiren bißhero fehr wohl eingefchlagen: 
fo mußmich ihnen Dafür verbunden erfennen. IBos 
mu / nebft Anwuͤnſchung alles glücklichen IRoklerges 
hens / verharre er 
Monfenr, 


Ihre 
en Dienerin. 
SS: LSEin 
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— | . Ein ander 
Danckſagungs⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer / wegen vergoͤnne⸗ 
Fer Viſiten. 

Mademoiſeſzj·. 
Jo muß den geftrigen Tag unter meine glückfe: 
NRigſten rechnen, weil ich andemfelben die Ehre ges 
habt ein fo annehmliches Srauenzimmer zu bedienen. 
Gewiß dieſe vergönnte Auffwartung hat mir ſo viel 
Vortheil erworben / daß ich mir felbften nicht wenig 
deßwegen ſchmeichele. Denn mie ich bißhero nichts 
‚mehr gewuͤnſchet / als in die hoch(chagbare Bekanndt⸗ 
ſchafft einesfo vollfommenen Frauenzimmers zu ges 
rathen: fo bin darinnen nicht allein geftern vergnügt 
worden / ſondern habenoch über diefeg Die geneigte 
‚Erlaubniß erhalten / ihre ſchoͤnen Haͤnde auch ins 
kuͤnfftige zu kuͤſſen. Dieſes ungemeine Gluͤck ver. 
bindet mich demnach zu der —— Danckſa⸗ 
gung / die ehemals ein ergebenſter Diener hat abſtat⸗ 
ten koͤnnen; und ich werde aͤuſſerſt bemuͤhet leben / die 
hohe Gunſt einer ſo galanten Perſon durch alle ge⸗ 
‚horfamfte Dienſte und ſchuldige Ehrerbiethung zu 
menagiren. Wie denn nur um Dero Befehle bit: 
— — ich mich zu Dero Vergnuͤgung erwei⸗ 
en ſo | 54 


Mademoiſelle 
1TF Ihren gehorfamften Diener. 
F Ant⸗ 
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Antwort: | 


| Monſieur, | | 
Ch habe ſowohl geſtern als auch heute Urſache 
zu befennen / daß ich in Die Bekandtſchafft der 
böflichften Perſon gerarhen ; weil von ihnen eine 
vollkommene Probe davon erhalten : denn auffee 
dem / daßfie in der Bedienung eines Frauenzimmers 
‚recht complaifant find; fo ermeifen fie auch in der 
Danckſagung einer fo fchlechten Converfation , als 
Die meinige geweſen / diegröfteCivilite. Monfieur 
„haben vielmehr die Gutheit / und legen meine Sehier/ 
die vermuthlich mit untergelauffen / beftens aus / fo 
wird ihnen deßwegen verbunden/umd auch ihrem weis 
teren Erfuchen willfähriger fepn 
‚Monfieur | | 
Ihre geneigte Dienerin. 





— — 


— 


Ein ander 


Danckſagungs⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer / welche ang in ihre 
Bekandtſchafft aufgenommen. 


Made moiſelle, 


ES braucht nicht mehr als diefelbe nur einmahl zu 
ſehen und zu fprechen / fo Fan man fich des Gluͤckes 
ruͤhmen / Daß man dag vollfommenfte Srauenzimmer 
kennet. Ich alsein geringer Diener fan mit höchftem 
Bergnügen ein Zeugniß —— muß eg 
a # | \ 4 en / 
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% 


— 


— 


— ———— — 
hen daß diejenige Eſtim, ſo von Dero unvergleichli⸗ 


chen Annehmlichkeiten bereits zuvor gemacht / ſich den⸗ 


noch ungemein vermehret / nachdem ich die guͤtigſte Er⸗ 


laubniß hatte / ſelbige näher zu admiriren / und zugleich 
aus Dero beliebteſten Converſation gewahr wurde / 
daß ſich hier alle Qualitaͤten mit der Schoͤnheit ver⸗ 


maͤhiet. Mademoifelle koͤnnen demnach ſelbſten 
urtheilen / ob ein Auge fo viele Seltenheiten ohne Ent⸗ 
zundung betrachten kan / und ob es wohl moͤglich / daß 
ein Hertz durch die Tugend ſelbſten nicht ſollte char- 


miret werden? doch ich möchte fie vielleicht durch ’Hes 


Fäntniß einer Liebe beleidigen/die zwar niemahlsnicht 
uändernidoch fich fo lange aus Ehrerbietung verbers 
n wird / biß Dero Sürigfeit mir felbe zu entdecken 


beliebet. Deßwegen fo füge hier nichts mehr/ als nur 


verpflichteften Danck / daß Mademoifelle mir das 
hohe Gluͤck goͤnnen / und hochgeneigt erlauben wollen, 
‚ihnen perföhnlich VieReverenz zu machen. Allein 


wie eine fo fehäkbare Bekanntfchafft eine weit mehr 


als fchrifftliche Danckbahrfeit erfordert; fo halte ins 
ſtaͤndigſt um Dero Befehlean / wodurch mein ver> 
undenes Gemuͤth anden Tag legen / und mic) ferner 
‚der hohen Ehre würdig möge machen / auff ewig zu 


* 


bien | 
Mademoifelle , 


Votre tres humble & tres 
obeiſſant Serviteur. 


NN. 
Dr 


IE | 


Der 
Allerneueſten Ark 
| ur Galant | 


5 Eäreiben/ | 
Biebender btheuung 


Von 


| Beintndungs- 
Schreiben, 


Anhohe Standes⸗Perſohnen 
und Patronen. 


65 Das 
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Das erfte 


Einladungs⸗Schreiben 


Eines ‚Cavalliers an einen Sürften / da 


ſelbiger ın hoher Perſon fich auff feiner 
Tochter Beylager wolle 
einfinden. | 


Durchlauchtigſter Hertzog / 
| Gnadigſter Fuͤrſt und Herr) 


W. Hochs Fürftl. Durchl. werden noch in 
gnädigften Andencken führen / was maffen 
dieſelben auff mein unterthänigftes, Su⸗ 
chen Dero Hoch-Fürftt. gnädigften Confens in meis 
ner. Tochter Hepraht mit Dero geheimten Rath N. 
von N. ertheilet ; welche Hoch: Fürftl. Clemenz 
und gnädigfte Senehmhaltung mich und beyde Ver⸗ 
lobten zu allem unterehänigen Danck verbindet. 





| Hann aber bemeldres Ehe⸗Geloͤbniß durch 
Priefterliche Copulation d. 30. dito mit GOtt in 
meinem Haufe foll vollzogen werden; unddann Ew. 
Hoch-Fürftliche Durchl. mich und meinen Schwie⸗ 
er⸗Sohn / den von N. mit fo vielen hohen Gnaden 
uͤber Verdienſt angeſehen / daß wir die unterthaͤ⸗ 
nige Zuverſicht faſſen / Em. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
werden aus angebohrner Guͤtigkeit Dero ae 
Ä ur 


* 


— — 
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Sürfil. Prefenz bey ſolchem Ehren⸗Tage ung gnaͤ⸗ 
digſt ſchencken. *FlJ — 

Ais gelanget an Ew. Hoch-Fürftl. Durchl. 
mein und des Braut⸗Paares unterthaͤnig⸗demuͤthi⸗ 
ges Bitten / Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. geruhen / zu 
mehrer Verficherung Hoch⸗Fuͤrſtl. Huſde / fich er⸗ 

meldten Tages in mein Hauß in Gnaden zu erheben/ 
um daſelbſt in hoher Perſon dieſem Trauungs⸗Actui 
gnaͤdigſt beyzuwohnen / und alsdann an unſerer un⸗ 
terehänigften Bedienung ein gnaͤdigſtes Wohlgefal⸗ 
len zu tragen. i — — 
| Spice Hoch Fürftl. hohe Wohlthat werde 
nicht allein nebft den beyden Verlobten mit unter: 
thänigfter Danckbarkeit veneriven / fondern auch 
Durch unterthanigfte teeusgehorfamfte Dienfte le: 
benslang verfehulden. Womit Em. Hoc) Fürftl. 
Durchl. alles Hoch⸗Fuͤrſtl. Wohlergehen von Her; 
= em antoünfche 7 und in ueffſter Devotion ver: 
harre 


* 


Durchlauchtigſter Hertzog / 
Zw. Hoch⸗ürſtl. Durchl. 


unterthaͤnigſter / verpflichteſter 
Knecht. 
N.N. 


En 
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| ‚in ander | 
Emladungs⸗Schreiben 
An einen Patron, zueinet 
= Hochzeit. . 
Hoch⸗Edler / Veflsund Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr 


Vornehmer Patron, 


EW. Excellenz ſoll aus gebuͤhrender Obſervanz 
‚u erkennen geben / welcher Geſtalt ich mich 

durch des Hoͤchſien Verſehung mit des Hoch⸗duͤrſtl. 
N. Herrn Kuͤchen⸗Meiſters N. juͤngſten Jungfer 
Tochter / Snake JohannaSophien, inein Ehrie 
liches Eher Berlöbniß eingelaffen / und folches den 
20. Augufti durch Priefterliche Copulation zu 
vollziehen  entfchloffen bin. Wann dann bißs 
hero fo viele vühmliche Kenngeichen ihrer hoch 
fchäßbaren Affection genoffen / daß ich auch das 
angenehme Vertrauen hege / Diefelben werden mit 
auch bey meinem vorſtehenden Ehren Tage die Guͤ⸗ 
te erweiſen / ſolchen durch Dero vornehme Ge⸗ 
genwart noch anſehnlicher zu machen. Soerge⸗ 
het an meinen hochgeehrten Patron mein und mei⸗ 
ner Liebſten gan dienſtliches Bitten / ſie geruhen 
von Dero wichtigen Affairen ſo viel abzubrechen / 
und ſich den Dienſtag nebſt Dero Frau Liebſten 
und Juͤngfer Töchtern indes Deren Doctors N. 
Behaufung hinterm Thum hochgeneigt zu verfüs 
gen ; alsdenn Den Trauungs-Ceremonien mit 

u — | andaͤch⸗ 
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andäachtigem Geber beyzumohnen / und hernach bep 
dem Hochzeit Mahl mit der angeftelten Bedienung 
in — Geſellſchafft hochguͤnſtig vor willen zu 

nehmen. | BR 
Wienunangütigfter Gewaͤhrung meines ges 
horfamen Suchens nicht zweifele : fo. werde hoͤchſt 
verbunden ſeyn / folche hohe Faveur durch mög? 
lichſte Dienfte- zu erwiedern. Allermaſſen ich 
— unterdienſtlicher Recommendation vers 
harre * 


Ew Excellen⸗ 


ſchuldig⸗er gebenſter 
Diener. 


- 





u : | Einander | — 
Erinladungs⸗Schreiben 
An einen vornehmen Mann / zur Ge⸗ 
vatterſchafft. | Fr 


Hoch⸗Edler / | . 
Inſonders hochgeehrter Herr / 
vornehmer patron; 3.. 


FySefelben wollen hochgeneigt erlauben’ ihnenaus 
= erfveuten Gemuͤthe zu eröffnen / wie der grunde 
gürige GOtt meine Liebfte ihrer bißher getragenen 
Buͤrden in Gnaden entbunden / und ung bepderfeits 
Eltern geftern um Mittage mis einem jungen Soͤhn⸗ 
lein befchencfer hat, - 
ur Ei Hann 
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Wann nun ſolches in Suͤnden empfangene Kind 
wir dem Herrn Chriſto in der heiligen Tauffe einver⸗ 
leiben muͤſſen; zu dieſem hohen Werck aber Chriſtli⸗ 
che Mittels⸗Perſonen erfordert werden; und ich dann 
nebſt meiner Fiebften wegen vieler empfangenen ho⸗ 
ben Wohlthaten von meinem hochgeehrreften Pa- 
tron , diefelben zu folcher heiligen Verrichtung für 
_ andern zu erwehlen mich erfühner ; Als ergehet art 
meinen hochzuehrenden Patron mein gehorſamſtes 
Bitten / die hohe Muͤhwaltung hochgeneigt auffich 
zunehmen / und morgen Nachmittags um 3 Uhr 
durch eine darzu gefchiekte Caroffe in St, Johannis 
Kirchen zu erfcheinen / und alsdann unfer Söhnlein 
zur heiligen Tauffe zu bringen / und deffen hochges 
— Pathe / auch unſer hochgeehrieiter 
err Gevatter zu ſeyn. Re: 2 
Wie nun dadurch ein GOtt mohlgefälliges M⸗ 
ſen verrichtet wird: ſo werde ich und meine Liebſte die 
hierunter erwieſene hohe Guͤte mit moͤglichſter Er⸗ 
kaͤnntlichkeit und danckbarſten Hertzen verſchulden; 
womit ich allezeit verharre 0 


Meines hochgeehrten Herrn / 
undvornehmenPatrons 


serpflchtefter 
N. N, 
: Zin 
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Ein ander | 
Einladungs⸗Schreiben 
Aun einen Patron zu einem * 
Begraͤbniſſe. 


Zoch⸗Edler / 53 
Inſonders hochgeehrteſter Ar. Vetter / 
vornehmer Patron. 


I jehuldige Obfervanz hefiehlet mir, ihnenaus 
= höchftsberrübten Gemüthe zu erfennenzu geben’ 
welchergeftalt der allmachtige GOtt nach feinem uns 
erforfeplichen Raht und Willen meinen nunmehro 
feligen Vater Durch einen plößlichen Todt am Mon⸗ 
tagAbends den 16. Julii aus dieſer mühefeligen Welt 
abgefordert / und mich dadurch in das fchmerslichfte 
Leid⸗Weſen gefeßet. Wann dann aus fehuldigftee 
Pflicht und Findlicher Liebe ich meines feligen Vaters 
Leichen: Begrabniß ven. ı $.diefeg will vor fich gehen / 
und deffen entſeelten Cörper in St, Magdalenen 
Kirchen benfegen laflen: alfo gelanget an meinen 
hochgeehrten Heren Vetter mein gehorfamftes Bit» 
sen/diefelben wollen fich von Dero wichtigen Geſchaͤff⸗ 
ten fo vielabmüßigen / und um benennte Zeitinmeis 
nem Haufe hochgeneigt einfinden/ um meinem feligen 
Water Die legte Ehre Durch ihre vornehme Beglei⸗ 
tungbiß zu feiner Srabftätte zu gönnen. | 
ZT AE Z x. Solche 
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eng e >» j —7 a 
Solche gütigfte Wilfahrung in einem fo 
Chriſtlichen Werck wird mir zu einem mercflichen 
Troſte in dem ſchweren Creuße dienen / und zugleich 
ein hechfehägbares Zeugniß ihrer hohen Gewogen⸗ 
heit gegen mir ſeyn; welches um meinen_hochgeehra 
ten Heren Vetter und vornehmen Patron dutch alle 
ſchuldigſte Dienfte zu erwiedern / ich mir aͤuſſerſt wer⸗ 
de angelegen ſeyn laſſen. Wie ich denn nebft unter⸗ 
Be ‚Recommendation Lebenslang vers 
arre | er er | | 


Weines hochgeehrten Heren Vetters 
| und vornehmen Patrons 


N 


ſcchuldig⸗gehorſamer 
Diiener 
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olfternenften Art 


Hoͤflich = Galant 


Schreiben) | 
Siebender c bthetung/ 





geinladungs- 
Schreiben 


An gute Freunde. 





‚70 F ‚Andere Claſſe 

. Dasafe | 
Einladungd-Schreiben 
An einen vornehmen Freund 


zur Hochzeit. 
Wohl⸗Edler / | 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
| Hochgeſchaͤtzter Öönner. 
F Ebſt Anerbiethung meiner gehorſamſten 
Dienfte / habe demſelben notificiren wol⸗ 
| len / wie mich Durch GOttes ſonderbare Fuͤ⸗ 
gung und RN vorhergegangenenCon- 
- fens mit des Hoch⸗Fuͤrſtl. Sahfif. Amtmanns N. 
älteften Jungfer Tochter Sfungfer Johannen Eli- 
fabeth, in einChriftliches Ehe⸗Geloͤbniß eingelaffeny | 
und folches auf denzo, Augufti durch Priefterliche 
Copulation zu vollenziehen entſchloſſen bin. 

Wann dann fo wohl bey dein Trauungs 
Adtui , als auch bey dem Hochzeitlichen Ehren⸗Tage 
meinen hochgeehrten Herrn fuͤr andern zu ſehen und 
zu bedienen Dad Glück wuͤnſche⸗ So gelanget an 

denſelben mein dienftfteundliches Bitten / ſich von 
Dero wichtigen Verrichtungen fo viel zu entbres 
chen / und den Tag vorher auf dem Amt-Daufe 
hochgeneigt einzuftellen ; ſo dann folgenden obers 
mehnten Dienftag bey der Copulation den Alters 
höchften GOtt unteineglückfelige und gefegnete Che 
bitten zu helffen / und mit den Darauf angeordneten 
Tratamenten nebfl andern vornehmen u + 

ir | en 


4 
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ften in Bergnügung und Froͤlichken für Wıllen neh⸗ 
men. 
. „Solche guͤnſtige Erſcheinung wird mir ein ohn⸗ 
fehlbares Zeugniß ihrer ſchaͤtzbaren Gewogenheit ge⸗ 
den : und dieſes durch angenehmſte Dienſte wieder 
zu verſchulden / werde mir uſſerſt angelegen ſeyn Jafs 
ſen. Allermaſſen ich denn beftändig vecharre 


2 Meines hochgeehrten Herrn / 
und hochgeſchaͤtzten Goͤnners 


ergebenſter Diener, 


Ein ander 


Einladungs⸗Schreiben 

Zu einer Gevatterſchafft / an einen vorneh⸗ 
| men Kauffınann. 

Edler; u 


Wohlfürnehmer und infonders 
Hochgeehrter Herr. 
Vdem der Allmaͤchtige GOtt mein her liebſtes 
Weib ihrer bißher getragenen ehelichen Buͤrden 
in Gnaden entbunden / und uns geſtern Abend um 
10. mit einem jungen gefunden Toͤchterlein aber⸗ 
mals erfreuer hat ; folches aber Durch das Bad der 
Wiedergebuhrt von den Erb⸗Suͤnden muß — 
ſchen und dem HErrn Ehrifto in der heil igen Tauf⸗ 
fe durch gewiſſe Mittels: Perfonen dem Chriftlichen 
Gebrauch nach vorgetragen werden : Als haben wie 
unſer haͤntzliches Vertrauen auf unfern hochgeehrten 
| 2 8a Herrn 
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Herrn wohlmeinend gefeget / mit dienſtfreundlicher 
Pirte/ er wolle ung Die groſſe Affection, unſerm lies 
ben Töchterlein aber die hohe Wohlthat erweiſen / 
und folgendes Tages / geliebts GOtt / daffelbein dee 
-St.Nicolai Kirche umz.Uhr mit andachtigen Gebet 
zu dieſem heiligen Wercke alsein —— 
befördern / und fo dann deſſen Großguͤtiger 
er Pathe / auch unſer hochgeehrter Herr Gevat⸗ 
ter ſeyn. Solches ſeynd wir um denſelben mit 
allen angenehmen Gegen⸗Dienſten zu verſchulden 
erboͤthig; und ich verharre nebſt Goͤttlicher Ems 

pfehlung | | 

Meines hochgeehrten Herrn 
. — Dienſtgefliſſenſter · 





Ein ander | 


Einladungs⸗ Schreiben 
An einen guten Freund zur 
| Hochzeit. 
Inſonders hochgeehrter Herr / 
HGochwerther Sreund. 
FI: Schufbigkeit befiehlet mir fo wol als die hertz⸗ 
liche Siehe / ihnen aus erfreuteften Gemuͤthe zu 
notificiren / tie ich endlich in meinem Verlangen 
glücklich gemorden / und nunmehro durch Göttliche 
Providenz das angenehme Ja⸗Wort von Made- 
‚moifelle Dorgen / des Hoch Fuͤrſtl Saͤchſiſ. IR. 
Kuͤchen⸗Meiſters N. aͤlieſten Jungfer Tochter inGe⸗ 
genwart vieler vornehmen Freunde erhalten. 
Wann 
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Wann dann dieſes Chriftliche Ehe + Gelöbnif. 
durch’PriefterlicheCopulation den 1. Maji zu vollen» 
iehen gefonnen bin; und mein hochmehrtefterßreund 
elbften am beften wiſſen / was für ein ungemei- 
— — mir durch ihre perſoͤhnliche Gegenwart 
geſchiehet. | — | 
Alſo gelanget an diefelben mein gan dienſtliches 
Bitten ı fie wollen eine Zeitlang von dem allsu geoffen 
Fleiß ihres Studirens abbrechen / und mir den benenn⸗ 
te Tag vorher in meinem Hauſe dasGluͤck ihrer belieb⸗ 
teften —— sdann der Prieſterlichen 
Trauung mit wohlmeinendemSebet für eine geſegne⸗ | 
te Che mit beptwohnen / und hernach mit den wenigen 
Tractamenten in vergnügter Sefellfchafft vorneh⸗ 
mer Gönner und annehmlichen Frauenzimmers gür 
tigſt für Willen nehmen. ie ich mich nun einer 
gütigenGratification umdefto gewiffer vertroͤſte / je 
mehr ich weiß / daß fie der Magnet von Mademoi- 
felle N. Die gewiß erfcheinet/zugleich siehen wird: ſoe 
offerire mich hingegen nach meinen Vermoͤgen alles 
gu ihrem Contentement beyzutragen / und werde be⸗ 
muͤhet leben / fo groſſe Affedtion durch alle gefällige 
Dienfte zu erwiedern. Allermaffen ich darzu ihre 
Beſehle ertwarte/undindeffen lebenslangverharre 


- .. Meines hochgeehrten Herrn 
uund vornehmen Sreundes 


ergebenſter Diener, 


T 3 Ant⸗ 
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— Antwhwort: 
Edler / 


Inſonders hochgeehrter Herr / 
vornehmer Sreund und Goͤnner. 
FyIefelben hätten mich nicht höher erfreuen koͤnnen / 
= alsdaß fie mir angenehme Nachricht von Dero, 
mohlgerroffenem Ehe⸗Geloͤbniß mit Mademoifelle 
Dorgen gegebenrund mir zugleich die Ehre gegönner/ 
den 1.Maji auffden angefteliten Hochzeit: Tage einem 
fo angenehmen Braut⸗Paar perföhnlich auffzumars 
‚ten. Indem nun fo gütige Invitation mit gan 
Dienftlichen Danckerfenne: fo werde ihrem höflichene 
Erſuchen / um deſto lieber gehorfamen/ je mehr mid) 
meine Schuldigfeit und die gemachte Hoffnung taus 
ſenderley Vergnuͤgens darzu antreiber. Immittelſt 
gratulite aus auffrichtigem Hertzen zu einem fo ſchoͤ⸗ 
nen getroffenen Buͤndniß/ und wuͤnſche / daß mein 
hochgeſchaͤtzter Freund ſo viel Gluͤckſeligkeit mit ihrer 
liebſten Braut mögen genieſſen / als ſie beyderſeits An⸗ 
nehmlichkeiten und Qualitaͤten beſitzen / ſo weiß ich ge⸗ 
wiß / daß ſie in ſteter Zufriedenheit die gewuͤnſchte Ehe 
fuͤhren werden; was ſonſten Dero geneigtes Aner⸗ 
biethen wegen Mademoiſelle N. anbetrifft + dafür 
erkenne mich ihnen verpflichtet / und bitte nebft Dero 
hochwehrteſten Liebſte / an die eine unterdienflliche&ms 
pfehlung mache / ihrem Vermoͤgen nach mein Gluͤck 
zu befoͤrdern / ſo wird ſich mit deſto groͤſſerm Vergnuͤ⸗ 
gen nennen koͤnnen 
Meines bochgeehrten Seren/ 
und vornehmen Bönners 
| verbundenſter Diener. 
Ein 


Einladungs⸗Schreiben. 27 
ine andere on 


Antwort/aufin 
Einladungd- Schreiben 
Aufeine Hochzeit / darinnen man fich ent⸗ 
ſchuldiget / Daßmannichtfommen 
| koͤnne. 
Wohl⸗Edler / | 
Inſonders hochgeehrter Serr/ 
vornehmer Goͤnner. 
Aus Dero geehrten den 20. dieſes habe mit ſonder⸗ 
barem Vergnuͤgen erſehen / was maſſen mein 
hochgeehrter Herr Durch Goͤttliche Fügung mit des 
Herren Rentmeiſters N. älteften Jungfer Tochter / 


Jungfer Eleonoren Charlotten , eın glückliches 


Ehe⸗Geloͤbniß getroffen / undfolches durch prieſter⸗ 
liche Copulation den 24. dieſes zu vollziehen geſon⸗ 
nen,; auch dannenhero mir die Ehre erwieſen / mich 
auf das bevorſtehende Hochzeit⸗Feſte großguͤnſtig zu 
invitiren. Wann nun ſo geneigte Einladung mit 
ſchuldiger Danckbarkeit erkenne / auch von Hertzen 
gerne ſehe / Dero hoͤflichen Erſuchen nach / ihnen 
perſoͤnlich auffzuwarten: ſo muß hingegen bedauren / 
daß mich itzo eben wichtige Amts⸗Geſchaͤffte verhin. 
dern / ſo wohl meiner Schuldigkeit + als der eingebil⸗ 
deten Freude ein Genuͤgen zu thun. F 
Indeſſen ſtatte Doch meine erfreute Gratula- 
tion wegen eines ſo wohl getroffenen Buͤndniß ab/ 
und wünfche aus auffrichtigem Gemuͤthe / der Hoͤch⸗ 
ſte wolle ihre Fünfftige Che © aller Stückfeligkei i 
a 4 | un 
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und Wohlergehen zeichlieh fegnen / und meinen 
hochgeehrten Herennebft Dero hochwertheften Lieb⸗ 
fte in ſtetswaͤhrender Zufriedenheit und Vergnüs 
gung biß auf foate Fahre zubringen laffen. Hier⸗ 
bey fohabe + meine Devoir nur in etwas zu begeus 
gen / Diefes Andencken mirbeylegen wollen / mit 
dienſtlicher Bitte / hochgeneigt damit vor willenzu 
nehmen’ undnicht fo wohl den fehlechten Werth / als 
die dabey gehabte gute Intention anzuſehen. Be⸗ 
finden mich dieſelben in andern Gelegenheiten capa⸗ 
bel , ihnen beſſere Zeugniffe meines verpflichteſten 
Gemuͤths darzulegen / fohabenfienichts mehr, als 
j befehlen / alsdenn werde mich inder That erwei⸗ 
en 


Meines hochgeehrten Herrn / | 
und vornehmen Bönners 


gefliffenften Diener 
N. N. 


Der 


Der u 
Sellerneneftengäre 
H—oͤflich und Galant | 


. Schreiben, — 
Slebender Abeheilung. 
Von F 
BVinladungs⸗ 
Schreiben/ 


An Galantes Frauenzimmer. 


— Dritte Claſſe | 
| Das erſte 
Einladungs⸗Schreiben 


An ein Grauengkinmer / zu einer Garten⸗ 


D Ru 
Mademonfelle, | Tu 
SD) (ieblichen Sonnen⸗Blicke fpielen heut fo 
ſchoͤn / Daß ſich faft jedmedes vor das Thoryoder 
in einen Garten macher 7 umfich daran recht zu erges 
gen. Weil nun die MademoifelleN. eine kleine 
Compagnie in ihren Garten gebeten / um ſich bey die⸗ 
fer anmuthigen Fruͤhlings⸗Zeit darinnen zu diverti- 
ren: fo fehäßer ein jedes / und abſonderlich Dero ges 
horfamfter Diener die Luft für vollfommen / wenn 
Mademoifelle ung ihre beliebtefte Gegenwart dar⸗ 
bey goͤnnen wollten. Dannenhero ergehet unfer aller 
dienftliches Bitten an diefelben / fie haben die Gutheit 
für die. gange Geſellſchafft / undlaflenihre hochwer⸗ 
thefte Perſon zugleich in dem &rünen bedienen. An 
alanter Mufic follesgarnicht fehlen; und was die 
übrige Vergnuͤgung anberrifft / felbige Fönnen fich 
Mademoifelle an den fpringenden Fontainen, ans 
genehmẽ Alleen und was ihnen nur gefälligrmachen. 
Wie nun ſo guͤtige Faveur jedwedes verbinden wird: 
ſo werden Mademoiſelle mich abſonderlich unend⸗ 
Tich verpflichten / wenn ich fo glücklich bin eine geneig⸗ 
te Gewährung zu erhalten / und zugleich die Ehre has 
be fie Nachmittage abzuholen. In Erwartung ei⸗ 
ner fo hochfchakbaren Gewogenheit verharre 
Mademoifelle 






Ders ergebenfter Diener, 
Ant⸗ 
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— Antwort: 
Darinnen fich das Srauenzimmer ent⸗ 


ſchuldiget. 
Monſicur, F 
WRXxRe hertzlich gerne ich auch wuͤnſchete / bey fo ſchoͤ⸗ 
nen Wetter mich zu divertiren / und ander ange⸗ 
ſtelleten Garten⸗Luſt mir Theil zunehmen / fomuß 
doch megen unverhofft befommenen Zuſpruchs von 
N. mie dieſe eingebildere ErgeglichEeit vergehen lafs 
fen. Monteur wollendemnach fo gefälligfenn, bey 
ber sanken Compagnie nebfkfchönfter Empfehfun 
meine Entfchuldigung beftens zumachen / dabey i 
denn dienftlich für die Ehre ihrer geneigten Invitati- - 
onDdandte/ und ein andermahl / wenn eg in meinem 
Vermoͤgen ſtuͤnde / mich recht glücklich achten wollte, 
ſo angenehme Geſellſchafft zu genieſſen. Monfieur 
aber ſelbſten werden nicht übelnehmen / daß für diß⸗ 
mahl ihrem fo höflichen Suchen nicht willfahren Fany 
weil es wider meinen Willen geſchiehet. Kan ich ih⸗ 
nen aber ſonſten eine Gefaͤlligkeit erweiſen / ſo wird 
ſich gang willig darzu verfichen 
AMonſieur 


gIhre Dienerin. 
Ein ander — 
Einladungs⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer auff eine Comodie. 
ademoiſelle, | 
| So erlauben / daß ich fie ihres geneigten — 


2830. ° Dritiegtafle 
cheng erinnere / twelches war / Daß fie mir die ſonder⸗ 
bare Ehre gönnen wollten / fie auffeine Comazdie zu 
führen / wenn eine wieder ſollte gefpieler werden. 
Weil nun allhier eine Compagnie angefommen/ die 
wegen ihrer Geſchicklichkeit hierinnen gar berühmt 
ift; und diefen Nachmittage eine fonderlid) curieufe 
"Materie auffden Schau⸗Platz prefentiren wollen: 
fo erfucheMademoifellen gang gehorfamft + Dero 
gütigen Parole nachzuleben / und mir Befehle zu ers 
cheilen / wenn ich dag Glück haben foll fie gu diefer Era 
gößlichFeit abzuholen. Ich werde meine fchuldige Aufs 
wartung alsdenn gleich machen/und für-fo ungemeine . 


J 


| Gefaͤlligkeit verhatren 
Mademoiſelle 
Dero 


gehorſamſter und verbunden⸗ 
ſter Diener 
N.N. 


PR Bin ander 
Einladungs⸗Schreibe 
An ein Frauenzimmer zu 
einem Ball. 
Mademoiſelle, 


TOM bißhero fo glücklich geweſen / allezeit auff 
mein: gehorfamftes Suchen eine gütige Gewaͤh⸗ 
sang zu erlangen: fo habe aud) Das — 
| | | er⸗ 
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BEL. 
Verirauen / in meinem unterdienſtlichen Verlangen 
anitzo gleichfalls bittſelig zu ſeyn. Es hat Mon- 
fieur N. morgen einen Ball auf feinen Boden an⸗ 
geſtellet/ und darzu unterſchiedliches Frauenzimmer 
invititenlaffen. Weil er nunMademoiſellen ſon⸗ 
ſten zu informiren das Glück gehabt / und wegen 
ihrer hierinnen erlangten Geſchicklichkeit nebſt der 
andern Compagnie die Ehre verlanget / durch ihre 
beliebte Gegenwart die Luſt vollkommener und an⸗ 
ſehnlicher zamachen ; ſo hat er zu mix ſonderlich we⸗ 

en der hochgeſchaͤtzten Bekandtſchafft mir ihnen die 
Suverfiche, ich würde einen hochgeneigten Entſchluß 
zu unfern Vergnügen erhalten. Mademoifelle er⸗ 
weifen mir derowegen vie hohe Gunſt 7 und legen 
Durch Dero Sertigfeit im Tanken vor Augen/ daß fie 
fo wohl hierinnen wie auch in allen vollfommen ga- 
lantundqualihicirerfind. Wie nun dieſe ungemei⸗ 
ne Guͤte mich ihnen folgends unendlich verpflichten 
wird: weil ich dadurch den Ruhm uͤberkomme / von 
dem annehmlichſten Frauenzimmer eine Gefaͤlligkeit 
zu erlangen; ſo halte hingegen um Dero Befehle any 
wodurch ich fo koſtbare Gewogenheit einiger maſſen 
zu vergelten faͤhig bin. Ich verſichere / daß es in aller 
Gelegenheit und auf ewig an gehorſamſter Ergeben⸗ 
heit niemals ermangeln wird 


Mademoiſelle | 
we "Ihrem 

verpflichteften Diener 

N.N, 

Fu Ein 
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— Ein ander | 


Einladungs⸗Schreiben 
Eines Frauenzimmers / an einen Be⸗ 
kandten zu einer Luſtigkeit. 
Monſieur, | 
SS’ haben u. offt verfichere / wie ich die Macht 


haͤtte / überfiezubefehlen. Weil nun die Ma- 
demoifelleN. eine kleine Compagnie bey ſich hat / 
und jedwedes fie gerne dabey verlanger : fo bin ich 
begierig zu wiſſen / obich auch fo vermögen ſeyn wer⸗ 
dei fie hierzu gu bereden.. Monfieur haben demnach 
Die Gutheit / underfcheinen den Augenblick : denn die 
gantze Sefellfchafft hat auf mich das Vertrauen ges 
ſetzet / ich wuͤrde fie darzu vermögen ; und ich Dürffte 
hernach mit Schimpffbeftehen / mo fie mir eine blofs 
fe Entfehuldigung wegen ihres Auffenbleibens mach» 
ten. Nun ich habe zuihter Höflichkeit Die Zuvers 
ſicht / bittſelig gu ſeyn / und verharre hingegen fütdfole 
che complaiſance | 


Monſicur, 
Dre 
geneigte Freundin. 
N.N. 
Der 


Allerneueſten Art 
Hoͤflich u Galant 


Schreiben, 
 Brhfer — 


Erſte 





Das 


284 | Erſte Claſſe 
DDas erſte 


Anerbiethungs⸗Schreiben 
An einen Patron, wegen eines Adelichen 
Guths / das ſoll verkauffet werden. 
Wohlgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Patron. | 


Een Er. Wohlgebohen. Herrlichfeit bey 






meiner neulichften Auffwartung erinnerten/ 
wie Diefelbe vor Dero Herrn Sohn / den 
Heren Rittmeiſter ein fein Adeliches Guth zu Taufe 
fen gefonnen wären: fo habe meiner geherfahmften 
Begierde nach Em. Wohlgebohen. Herrlichkeit une 
terthänige Dienfte zu leiftensmich bey meiner Zurück» 
kunfft in N. darnach umgethany underfahren/daßein 
ſehr Schönes Alodial-Burh hierum zu Kauffe ſtehet / 
wovon Ew. Wohlgeb: Herrlichk. habe fihuldigfte 
Nachricht geben wollen. Es iſt das Gut Moisling / 


welches eine viertel Meile von der Stadt Luͤbeck / an 


einem angenehmenluftigen und nutzbahren Ort geles 
gen / und mit allen Adelichen Seepheiten und Gerech⸗ 
tigkeiten an Hals und Hand / wie auch fonderbahren 
Begnaͤdigungen verſehen. Sonften gehöret es uns 
ter der gemeinen Königl. N. und Fuͤrſtl. N. Regie⸗ 
rung’ und dürffte hundert taufend Neichethaler/ auch 
wohi etwas weniger / zu ſtehen fommen. Was in 
&brigen für herrliche Pertinentien an ſchoͤnen Wie⸗ 
feny Aecfern/ Holgungen und dergleichen dabey findy 
Fönnen Ew. Wohigebohrn. Herrlich. aus beygeleg⸗ 
‘ter Speciäcarion erfehen/ Die ich von dem vr von 
| er⸗ 
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N.erhalten. Em. Wohlgebohrne Herrlichk. koͤnnen 
nach Dero hohen Belieben fich entſchlieſſen und mie 
Dero ferneresBefehle deßwegen ertheilen / welche denn 
nebſt unterdienſtlicher Empfehlung in Dero Gnaͤdi⸗ 
ges Wohlwollen in gehorſamſter Treue zu verrichten 

für ſein groͤſtes Gluͤck achtttet | | 
| Ew. Wohlgebohrnen Serrliche. 


unterthaͤnige⸗geſliſſenſter 
| Diener — 
| — 





| Ze Binander R — 
Anerbiethungs⸗Schreiben 
An einen Patron, wegen rarer Schildery⸗ 
en / die in einer Erbſchafft vor · 
ehanden. 3 
Soch ⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders hochgeehrter Herr Amtmann / 
voaornehmer Patron. | ER 
WJewohl denenſelben meine Obſervanz vorlaͤng⸗ 
flengerne in einer unterdienſtlichen Zuſchrifft be⸗ 
zeiget / ſo ſeynd doch mein vornehmer Patron immer 
mit ſo wichtigen Geſchaͤfften beladen / daß dieſelben 
darinnen zu turbiren mich niemabls habe unterſtehen 
wollen. Itzo aber faͤllet eine Gelegenheit vor / die mich 
eines guͤtigen Pardons wegen meiner ſchrifftlichen 
Auffwartung verſichert. Denn indem mir wohl be⸗ 
wuſt / was fuͤr eine groſſe und löbliche Beliebung mein 
vornehmer Patron an —— Schildereyen haben; 


und 
/ 
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— ———— — DT nme ee en 
"unddenn ſo welche ineiner Erbſchafft um einen billi ⸗ 


gen Preiß zu befommen: foerachre meiner Schuldige 
eitrihnen davon gehorfamfte Nachricht zu geben. ES 
finddes Herrn N. ſeine Soͤhne / welche zwantzig Stuͤ⸗ 
cdeder ſchoͤnſten und kunſtreichſten Gemaͤhlde wollen 


— = 


Ioßfchlagen/ weil fie Feine fonderliche giebhaber davon 
find und auch das Geld vielleicht nothwendiger inihs 


rer Handlungbrauchen. Die unterſchiedlichen Arten 
Davon koͤnnen mein vornehmer Patron aus beygeleg⸗ 


‚ten erfehen : wollen fie aber / weil es nur einkleinee 


Spasier Weg iftıfich felbften die Mühemaltung neh⸗ 
- men / und heraus fahren / wuͤrde es ihnen vielleicht 
nicht gereuen. Doch esfteher alles in Dero geneigten 
Difpofition,und auch / wie ich ferner Die Chre haben 
ſoll Dero Befehle zu vollziehen. Womit ihrer hoch⸗ 
ſchaͤtbaren Gewogenheit mich empfehle / und in gebuͤh⸗ 
reindemkeſpect verharre | | 
Meines hochgeehrten Herrn Zimtmanns 
und vornehmen Patrons 
Zu ſchuldig⸗gehorſamer 
| Diciener. 

Bin ander Be 
Anerbiethungs⸗Schreiben 
An einen Patron, ihm zu einer ausſtehenden 

— Schutd zu verhelffen. 
Hoch⸗Edler Herr / 
| ober Patron. | 
ER. Excellenz nie genug gepriefene Guͤte / welche 
durch viele groſſe Wohlthaten zu —— * 
u 
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Stück gehabt / verbinden mich noch fo fehr / daß ich 
nichts mehr wuͤnſchete / als mein verpflichtetes Gen 
muͤthe nicht durch bloſſe Danckbarkeit allein, ſondern 
auchin der That zu conteltiren. Wenn aber fo 
ochfehägbare Gewogenheit über mein Vermögen‘ 
fleiget/ und ich niemals zu einer fartfamen Vergel⸗ 
sung werde gelangen koͤnnen / fo habe doch daß fiches 
ve Vertrauen / Em. Excellenz merden ſich an mei⸗ | 
nem ergebenen Willen begnügen laffen. | 
In dieſer Zuverficht habe Ew. Fxcellenz gehor⸗ 
ſamſt hinterbringen wollen / wie mein Herr Schwa⸗ 
ger N. dem Amtſchoͤſſer dreypundert Thaler wegen 
‚eines abgekaufften Hauſes noch zuentrichten ſchuldig 
iſt / und ſelbiger iso ſehr aufdie Zahlung dringet. 
Weil mir aber wohl bewuſt / daß Ew. Excellenz 
gleichfalls noch ein Capital von etlichen hundert Tha⸗ 
lern von den Amtſchoͤſſer zu fordern haben: und ſich 
ſelbiger wegen Abtragung dieſer Schuld immer un⸗ 
geneigt finden laffen : ſo habe deßwegen mit meinem 
Herrn Schwager N.geredetimelber@w.Excellenz 
gar gerne hierinnen dienen will. Belieben nunẽw. 
Excellenz einen Arreft auf dieſe Gelder auszuwir⸗ 
cken / ſo wird mein Herr Schwager gar gerne damit 
zurück halten / und ihnen unverweigert die Zahlung 
weit lieber als dem Amtſchoͤſſer thun/ meildiefer/ 
wenn er das Seinige fo ſtricte haben will / auch an⸗ 
dere rechtſchaffene und vornehme Leute nicht unbillig 
contentiren muß. Emw.Excellenz koͤnnen nach De⸗ 
ro hochgeneigten Gefallen hierinnen difponiren/ und 
daraus Die unterdienſtliche Begierde ſchlieſſen tvels 
che ich habe Dero hohen Wohlwollen mich einiger 
maſſen wuͤrdig zu machen. ze denn Derofernee 
3 u 2 &- 


\ 
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Befehle ausbitte / und in deren Vollziehung michje 
derzeit werde finden laflen 
Ew. Excellenz nn 
-  gehorfamfter und verpflichtes 
ſtter Diener 
.  $Binander 


Anerbiethungs⸗Schreiben 
Aneinen vornehmen Miniſter, wegen ei⸗ 
| rnes Secretarii 

Wohlgebohrner Herr / | 


| ER Excellenz werden fich Hochgeneigt entſinnen / 
ECEgt ſie unlängft gegen ihren Diener erwehnten / 
daß fie wohl ein eapabelsubjectum haben moͤchten | 
der die Fundtion eines Secretarii bey ihnen verrich⸗ 
tete / und nicht allein einen geſchickten Briefkylifi- 
ren / fondern auch in Jure, Frantzoͤſiſchen und Itali⸗ 
önifchen wohl verliret ſey. Nun habe Dero Befeh⸗ 
‚fen zu gehorſamen einen Studioſum Juris ausgefra⸗ 
get / welcher ſo wohl gute Fundamenta in der Juris- 
ruden auf Univerfitäten geleget / als auch in 
Sprachen und abſonderlich in Derfertigung eines 
Concepts fih fehr habilitiret; uͤberdiß ifter von gus 
tereConduite und Wuͤrde für fein groͤſtes Gluͤck ſchaͤ⸗ 
ken / wenn Ew. Excellenz ihm Die Gnade gönne- 
ten ‚und in Dero unterthänige Dienfte aufnehmen. 
Haben nun Ew. Excellenz etnen gnädigen Gefal⸗ 
ten daran / und wollen ihm die Ehre verftatten ı Daß 


e 


er feine unterthänige Auffwartung bey ihnen u 
darff 


x 
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darff: fo koͤnnen ſie nur befehlen / er wird alfobald 
feine ſchuldigſte Devoir begeigeni. Ich aber recom- 
mandite mich Dero gnadıgem Wohlwollen und 

verharre. Me 
Wohlgebohrner Serr/ 

Bw.Excellenz 9 | 

unterthaniget Diener. 


* 





ESin ander 
Anerbiethungs⸗Schreiben 
An einen Patron, wegen einer Heyrath fuͤr 

deſſen Jungfer Tochter. | 
Hoch · Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Hochgeehrter Herr / 
= Vornehmer Patron. 
Se dievielen Wohlthaten / deren mem vorneh⸗ 
_ mer Patron mich in Leipzig gewuͤrdiget / nie⸗ 
mahls werde aus danckbarſten Andencken laſſen: al⸗ 
ſo habe bißhero nichts mehr gewuͤnſchet / als Gelegen⸗ 
heit zu haben / meine ſchuldigſte Erkaͤnntniß dafuͤr in 
der That zu conteſtiren. Da nun beyermangelns . 
den Rermoͤgen dennoch der ergebenſte Wille beftäns 
dig bleibet; und ich nichts mehr / als Dero vorneh⸗ 
men Familie Auffnehmen nnd Wohlergehen wün 
fche : fo wolte mich — ſchaͤtzen / durch einen 
wohlmeinenden Vorſchlag deſſen Wachsſsthum zu be⸗ 
fördern. Es hat der Herr SecretariusN. einhonet- 
tes Anfehen auf Dero merthefte Sungfer Tochter 
und auf mein ————— wuͤrde 


⸗ 


\ . 
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fehr gratuliven / wenn er durch eine Heyrath ſich mit 
Dero vornehmen Haufe zu verbinden Die Ehre hätte. 
Maun kennen mein hochgeehrter Patron denfelben von 
Per ſon gantz wohl / und wiſſen daß er hierinnen und | 
in feiner Auffführung nicht zu tadeln/ fondern von je> 
Derman wegen feiner befondern Höfiichkeit und Elus 
gen Conduite einen Ruhm erworben; auffer dem fo 
Diener er jährlich auf Dreyhundert Reichs⸗ Thaler / 
ohne was die Accidentien und feine Praxis eintras 
gen ; und befißet dabey Die Gnade Ihro Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. unfers gnädigften Herrn vollfoms 
men. Solte es nundes Höchften Schiefung ſeyn; 
und mein hochgeehrter Patron nebft Dero geliebtes 
ſten Jungfer Tochter hätten ein geneigtes Belieben 
daran : fo würde nach Dero Commodität eheſtens 
mit dem Herrn Secretario eine Viſite ablegen » und. 
ein angenehmes Ja⸗Wort mündlich holen. Das 
ben aber mein Patron mit Dero liebjten Jungfer 
Tochter eineandere Refolution gefaffet / fo bitte um 
fchrifftliheNotification,damit den Heren Secreta- 
rium ohne Beleidigung: bey Zeiten auf andere Ger 
dancken bringen koͤnne. Ich in übrigen erwarte 
Dero Befehle / wo ich ihnen fonft gefällige Dienfte 
zu leiſten geſchickt bin / und nebft Empfehlung in De⸗ 
ro hochgeneigtes Wollen / und gehorſamſter Begruͤſ⸗ 
ſung an Dero Jungfer Tochter / verpflichte mich / alle 
zeit in der That zu erweiſen. DE 


Meines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Patrons 
ſchuldig⸗ergebenſter 
Diener. 
| De 





— 





Allerneueſten Art 
| Hoͤflich und Galant 
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J | Das erfie z 
Anerbiethungs-Schreiben: 
An einen guten Freund / ihm zu einer Cams 
mer⸗Diener⸗Stelle zu verhelffen. 
Monſieur, ke 
| Sr lange Zeit / als ich nundie Ehre genoffen, 





mit ihnengu converliren / bin fo vieler Hoͤf⸗ 
ichEeiten gemürdiget worden / daß mich ihnen 
deßwegen zum höchften verbunden erfennet / und 
nichts mehr. gemünfchet/als ihnen meineReconnoif- 
fance durch gefällige Dienfte/ oder auffiandere Wei⸗ 
fezu bezeigen. Indem nun biß dato darinnen uns 
- glücklich gemefen : fo würde mir ißo fonderlich gratu- 
liren wenn mein wohlmepnender Vorſchlag Mon- 
- Heur angenehm feyn ſollte. Ihro hohe Excellenz 
der Herr Graffvon N. haben bep meiner neulichften 
Auffwartung erwehnet / wiefie gerne eine geſchickte 
Perſon zum Cammer⸗Diener vor den jungen Gra⸗ 
fen hätten / der fein Frantzoͤſiſch und Exercitia, wie 
auch die Fertigkeit im Schreiben etwas verftünde/ 
und mit dem jungen Grafen in Italien / Sranckreich 
nnd andere ſehenswuͤrdige Oerter mehr reifen fünnte. 
Weil nun mancher für fein Glück achten follte / bey fo 
guter Gelegenheit / und da die Gelder richtig und wohl 
fallen / fich in fremden Ländern folgend zu quali- 
ficiren : fodachte in meinen Gedancken alfobald auff 
ihre Perfohn / und verfprach Ihro hehe Excellenz 
‚mich um ein tüchtigesSubjectum zu bemühen. Ha⸗ 
ben demnach Monſieur einen Gefallen an dieſer 
1* 1.3 * 
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Condition , fo laffen fiees mir durch einpaar Zeilen 
wiſſen / ſo wil ich eg fehon dahin bringen / daß fie ohns 
fehlbar hierinnen reuffiren ſollen. Inzwiſchen re- 
commandiremich in ihr geneigtes Wohlwollen / udd 
perhurre | | 

Monfieur | wu 
| Votre tres humble 


Serviteur. 
3 


. Antwort: 

Aonſieur, montres honore Amy 
ES ift Dero ruhmwuͤrdigen Civilit€ beyzumeſſen / 
"daß ſie für die wenigſten Kennzeichen meiner erge⸗ 
benſten Freundſchafft Danck ſagen / da doch nichts an⸗ 
vers als meine Schuldigkeit gegen fie in Acht ge⸗ 
nommen / um die viele Guͤtigkeit einiger maſſen zu vers 
gelten / die ſie mir jederzeit erwieſen. Allein ich ſehe 
wohl / Monfieur wolle: mich gantzund gar zu ihrem 
Schuldner machen / indem fie mireine folche Selegens 
heit anbiethen / nach der ich mic) vorlaͤngſten geſehnet; 
und welche nichts andere als hoͤchſt profitabel feyn 
Fan. Ich nehme demnach Dero gütigfie Offerte mit 
verbundenfterDanckfagung an / und bitte gan dienſt⸗ 
lich / Monſieur wollen in Regard der guten Eſtime, 
Die man von ihren Qualitäten machet / mein Stück fol⸗ 
gends bey Ihrd hohe Excellenz etabiliren / und mir 
eine unterthaͤnige Auffwartung verſchaffen. Die - 
Charge getreu und nach Begehren zu verwaiten /wi 
ich mit defto mehr fchmeicheln / nachdem Monfieur 

mich felbften Darzu capabel erachtet ; und jevergnü 
ter ich in allen ie ſeyn werde / da 
5 ich 


N J * 
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ſch ſo fehöne Länder mit höchften Nutzen und gröfte 
Zufriedenheit mit anfehen Fan. Nun ich werde Mon- 
Zeur unendlich verpflichtet bleiben / wenn ihre ſchaͤtz⸗ 
bare Affection gegen ihren Diener hierinnen / wie 
jederzeit / volllommen ift z und tie ic) zugleich Dero 
Befehle erwarie / wodurch meine ſchuldigſte Erfännts 
niß abſtatten möge: fo verſichere in deren Vollzie⸗ 
hung mich lebenslang finden zu laſſen 





Monfieur rn 
| Votre tres humble & tres 
obeiflant Serviteur. 
Bin ander | 


Anerbiethungs⸗Schreiben 


Aneinenguten Freund / ung zu einer Gon- 
| dition zu verhelffen- 


Hochgeſchaͤtzter Freund. 
Ft Zeilen find glücklich / wo fie denfelben info 
Vdergnuͤgtem Zuftande noch antreffen / alsich ihn 
bey meiner Abreife. verlaffen; und tie ich daran nicht 
zweifele / fo wuͤnſche deſſen beftändige Continuation 
von Hertzen. Meines Orts lebe noch content, und 
divertire mich ın meiner gewoͤhnlichen Garten⸗Luſt 
mit anderer Compagnie noch täglich etliche Stuns 
den / dabey mir aber nichts mehr ſehlet / als deſſen ange⸗ 
nehme Converſation Weil ich nun ſelbige zu ger 
nieſſen gerne die Ehre haben möchte ; und mich Das 
ben entfinne / wie mein. hochgeſchaͤtzter Freund J 
= a — Wehn⸗ 
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wehnte / daß er gerne eine feine Condition bey einem 
anfehnlichen Kauffmann / oder fonft vornehmen 
Mann alhier ——— moͤchte; ſo habe mich bey mei⸗ 

ner Zuruͤckkunfft gleich darum bemuͤhet / und endlich 
bey einem reichen Kauffmann die Reſolution bekom.- 
men / daß / wo derſelbe feine zwey Kinder / einen Kna⸗ 
ben und Maͤdgen täglich vier Stunden in Verſerti⸗ 
gung eines Briefes / den Knaben im Lateinifchen/beys 
de aber im Srangöfifchen und Tantzen / wie auch in ihs 
remChriſtenthum unterrichten wolte / koͤnnte er den 
freyen Tiſch / Stube und Bette / und hundert Reichs⸗ 
Thaler jaͤhrlich pro Salario haben. Ich verfichere/ 
daß ich meinen hochwerthen Freund frecommandis 
vetstoie es deffen Qualitäten meritiren/und ich weiß / 
daß er jederzeit bey ermehntem Kauffmann würde bes 
liebe fallen. Erwarte demnach mit eheften einen ges 
neigen Entſchluß / und werde mir fonderlich gratuli- 
ren / menndemfelben hierdurch eine Gefaͤlligkeit zu ers 
meifenfadigif:e — | 
 , Meines hodhgefchägten Sreundee 
| Dienſtwilligſter. 


u Antwort: 
Hochgechrter Her // 


vornehmer Sreund/ | 
DSeo gerhetefte Zeiten haben mich zwar / den Höchs 
ften ſey Danck / noch in gurer Geſundheit ange⸗ 
troffen; allein was meinen Zuftand weit vergnügter 
machet / iſt die DBerficherung ihrer hochſchaͤtzbaren 
Sreundfchafft und ein fohöchftangenehmes Kennzeis 
chen davon. Mein hochgeehrter Freund N 
. 3 j 
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fin / daß mir fein gröffere blaiſir wiederfahren kan / 
als da ich eine fo|gute Condition durch ihre vermoͤ⸗ 
gende Recommendation erhalten / und zugleich die 
ſonderbare Ehre haben ſoll / ihre beliebtefte Conver- 
fation weiter zu genieflen. Ich bleibe ihnen deßwe⸗ 
gen zum höchften verbunden ; und wo mit ja alle Mits 
tel zur wuͤrcklichen Erfänntniß mangeln folten / fo 
werde doch lebenslang nicht vergeflen / eine ſo groffe 
Wohlthai von ihnen mit danckbarſten Gemuͤthe zu 
rühmen. Indeſſen bitte gantz dienſtlich meine ges 
horſame Einpfehlung meinem Eünfftigen Patron zu 
machen, nebft Berſicherung / daß ich mich nach deſſen 
Commodität einftellen/ und die anvertraute Unter⸗ 
gebene nad) feinem Vergnuͤgen mit aller Treu und“ 
Sorgfalt unterrichten würde ; auch daß ich über diß 
mit den hundert Reichsthalern pro Salario gar wohl 
zu frieden. Wollen mein hochgeehrter Freund mir 
das Glück ihrer hochwertheſten Zufchrifft wieder 
gönnen und darinnen ohnſchwer berichten, wenn ich 
meine Auffrwartung bey ihnen perfünlich machen ſoll / 
fo würde um deſto verpflichter fepn - 
Meines hochgeehrten Herrn’ 
und vornehmen Sreundes , | 
gang ergebener Diener. 


SEE 7777717 DEE 

Anerbiethungd-Schreiben 
An einen guten Freund / zu einer In- 
er formation. 


WMonſieur, 
mm bißhero nichts mehr gewuͤnſchet / als ihnen 
— | | mei⸗ 
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mein ergebenes Gemüche dutch angenehme Dienfle 
zu begeigen : fohabe doch von Hertzen bedauret / daß 
ſich Feine. rechte Gelegenheit darzu fügen wollen. 
Itzo aber fchmeichele ih mir in Gedancken / ihnenets 
was gefaͤlliges vorzutragen. Ich legte geftern meis 
ne Auffwartung bey ShroExcellenz dem Herrn von 
N. ab; und wie unter andern die Rede aufdieEdu- 
cation deſſen Söhne fielen / ſo erwehnten diefelbe / 
daß fie gerne einen feinenund gefchickten Gouver- . 
neur für Diefelbe haben möchten / underfuchten mid) - 
dabey einen vorzufchlagen. Weil ich mich nun noch 
entſinne / wie Monſieur ehemals dergleichen Con- 
dition gerne angenommen ; und auch durch hochge⸗ 
dachte Ihro Excellenz Gewogenheit ihr Gluͤck der⸗ 
einſt hoͤher ſteigen kan: ſo habe mich als einen auff⸗ 
richtigen Freund verbunden erachtet / ihnen ſolches zu 
hinterbringen. Das Salarium wird nebſt freyer 
Station hundert Reichs⸗Thaler feyn / dahey fie aud) 
inallem gute Commodirät und wenig Mühehaben. 
ragen nun Monlieur einen Gefallen an meinem 
wohlmeynenden Anerbiethen: fobitte davon mir ehe⸗ 
ften Rapport gu ertheilen 7 damitich ihre Excellenz 
bald fan Gewißheit davon geben. Indeſſen verhar⸗ 
re auch in andern | | 


Votre treshumble 
SE Serviteur. 


Ant 
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Antwort: 
eUonfieur, mon tres honore Amy. 

Fyoefelben tragen allzuviel Gutheit vor ihren Dies 

- ner / indem Sie mir nicht allein zuvor ihr affedtio- 
nirtes Gemuͤthe durch vielfältige Proben zu erfennen 
‚gegeben / fendern mir auch ißo eine fo angenehme 
‚Condition offeriren. Ich ſage dahero gang dienſt⸗ 
lichen Danck / und verſichere / daß Monſieur mich 
nicht hoͤher als durch gemachte Addreſſe bey Ihre 
Excellenz verpflichten koͤnnen / wenn ich nur vorhe⸗ 
ro weiß / mie piele Stunden des Tagezu der Infor- 
mation ſollen deputiret werden. Denn da ich doch 
meinen Studiis dabey gerne obliegen wollte / ſo wuͤr⸗ 
de uͤber vier Stunden nicht wohl damit zubringen 
koͤnnen. Monfieurhaben demnach noch fo viele Guͤ⸗ 

te fuͤr mie + und erkuͤndigen ſich ſolches ohnſchwer bey 
Ihro Excellenz ehe ich ſelbſten auffwarte; weil ih⸗ 
nen nicht unbewuſt / daß / wenn man erftlich ſich bey 
hohen Patron einfindet / man entweder ihrem Be⸗ 
gehren gehorſamen muß / oder nur Ungnade verdie⸗ 
net. Inzwiſchen werde ſehr bemuͤhet leben / ſo ſchaͤtz⸗ 
bare Gewogenheit von Monſieur mit ſchuldigen 
Dienften zu vergelten; und wie hierzu Dero Befehle 
ausbitte / ſo verſpreche mich in deren Vollziehung al⸗ 
lezeit finden zu laſſen | 


Monfienr ‚mon treseflime Fautenr 


Votretreshumble &tres 
obeiflant Seryiteur. 
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Deas erſte — 
Anerbiethungs⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer wegen einer 
Zn | Heyrath. Ze 
Mademoiſelle, 
RD Jeſelben ſeynd zwar bißhero jederzeit fo ges 
Br fällig gemefen / meine gehorfame Zeilen mit 
gütigen Augen durchzuleſen und haben 
mir dadurch die Erlaubniß gegoͤnnet / mich in Dero 
hochfchäßbaren Gewogenheit zu erhalten: Alleinich 
weiß nicht / ob auch diefer Brief fich des Gluͤckes 
wird rühmen dürffen / meil er auch zugleich für jes 
mand anders Dero Foftbare Gunſt ausbittet. - Soll 
ich deutlicher fchreiben / folaffen ſich Mademoiſelle 
eröffnen / wie Dero Tugenden und Annehmlich, 
keiten Monfieur N. fo charmiret / daß er fuͤr ſeine 
gröfte Zufeiedenheit halt / ihnen mitihrer Genehm⸗ 
haltung lebenslang ergeben zu bleiben. we 
zwar wohl / daß ſie ihre Freyheit bißhero allzuhoch 
gehalten / und ſelbige der Liebe beſtaͤndig vorgeſo⸗ 
gen: Allein Mademoifelle erwegen auch’ daß der 
Himmel einfo ſchoͤnes Meifter- Stück nicht für ſich 
“ felbft / fondern zu andern und ihren eigenen Ver⸗ 
gnügen erfchaffen ;_ und glauben dabey ſicherlich 
daß ihnen die Freyheit in einer füllen Che niemals 
wird benommen werden / fondern daß fie in einer 
gewuͤnſchten Vereinigung mit einem galanten Sieb. 
ffen weit mehr Schaͤtzbarkeiten alsim ledigen Stans 


. 
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de geneſſen. Nun millich nimmermehr nicht hofe 
en / daß ihnen eben Montieur N. follte zuwider feyn; 
nnwasfehlet ſeiner Perfon 2. ifter nicht wohl ges 
wachfen / hater nicht artiges genug in feinem Ge 
fichte ? ja was mangelt ihm fonft an guter Condui- 
te undGeſchicklichkeit? meines Erachtens / halte ich 
ihn unter vielen würdig / daß er von einem fo ans 
nehmlichen Frauenzimmer wieder gelieber wird. 
Rollen Mademoifelle vielleicht einwenden / daß fie 
eine reic)e Partie treffen Fönnten /fo gebe ich es zwat 
zu: allein Sie geruhen: auch zu ertvegen / in was ho⸗ 
her Gnade bey Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. unferm 
gnädigften Herrn Monſieur N. ſtehet / und wie deſ⸗ 
fen Qualitäten ſchon vermoͤgend genug / nebeneiner 
honneren Chargeauch ein reichliches Einkommen 
zu erhalten. Und ob er wohl itzo noch Secretarius ifty 
fo avanciret doch / daßer bey erſter erledigten Steile 
höher ſteigen wird. NunMademoiſellſe ſehen mie 
fehr ich mir es angelegen ſeyn laſſen / ihnen was rech⸗ 
tes u recommenditen/ und meine offt erkannte Er⸗ 
enheit gibt die Verſicherung / daß ich ihnen als 
n verbundener Diener nichts Nachtheiliges rathe. 
Wollen ſie demnach Monſieur N. vollfommen gluͤck⸗ 
fich machen / ſo koͤnnen fie nur befehlen / wenn er ein 






- höchfterfreuliches Ja⸗Wort von ihnen foll abholen. 
Wir werden ungaugenblicklich zu einer fo angenehs 
: men reife fchicken. Sollte aber wider Vermuthen 


— — — 


‘ 
’ 


f 
‚ 


wir unſer Vorhaben mn 1 und eine folche Unrer- 
Fo. ; 


mein Vorſchlag Mademoiſellen * gefaͤllig ſeyn / 
und fie Dero Gedancken vielleicht auf etwas anders 
on gerichtet haben : fo bitte nur durch ein paar 
nttworte: Zeilen um fehleunige Nachricht  dumit 


hand- 
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handlung verfchmwiegen bleiben möge, Wiewohl / da 


fie meinem gehorfamen Suchen fonften niemals was 


Zulaͤſſiges abgefchlagen / fo hoffet auch ige einen guͤti⸗ 
ehtukau erlalten re 


Mademvifelle 
Dero on | 
| ergebenſter Diener, 
Arnttort: 
Monfew, 


Io es möglich, Daß fie einen Kupler abgeben wol⸗ 
len; und meynen fie nicht / daß ſie mir als ein gu⸗ 


ter Freund angenehmer find? gewiß / ich ſollte ihnen 


bald einen Verweiß geben / daß ſie meine Freyheit 


durch eine Heyrath fo ſehr einzuſchraͤncken ſuchen / 


und wiſſen doch / was ich fuͤr eine groſſe Liebhabe⸗ 


rin von einem ungezwungenen Willen bin. Allein 
Monfieur machen fo viel geſchickte Entſchuldigun⸗ 


gen / und recommendiren mir dabey eine gewuͤnſch⸗ 

te Derehligung fo wohl / daß ich faſt auf andere Ge⸗ 

dancken kommen ſollte. Nun ſchlagen * mir zu⸗ 

gleich eine Perſon vor / die ein Frauenzimmer nicht 

verachten kan; und ihr ſchmeichelhaffter Rath weiß 
e 


ſelbige folgends beliebt zu machen. Ich Fan dem⸗ 
keine abfehläglie 


nach auf Dero ehrliches Anfuchen 
che Antwort fchicken 5 doch weil ich erſt die Ehre ger⸗ 
ne haben moͤchte / mit dem Herrn Secretario perſon⸗ 
lich zu reden; und ich auch meine ee 

—F inch 
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einer fo wichtigen Sache wie billig zu Rathe ziehen 
muß : fo werden Monficur nicht übel deuten , daß 
ic) ihnen auch nicht gleich mein Fa⸗Wort geben Fan. 
Denn fie uerheilen ſelbſten / daß es fih fo glei 
nicht thun läffet / che die Perſonen einander felb 
- recht Fennen / damit e8 hernach aufbenden Theile 
Feine Reue verurfacher. Wolien fie ſich nun bemie 
ben ı und aufden Sonntag zu ung heraus Eommenz 
p werden fie meinem Herrn Schwager gantz ange⸗ 
nehme Gaͤſte ſeyn; und mir folldie Converfation 
zweyer galanten Perſonen anch nicht entgegen fale 
len. Inzwiſchen erkenne hieraus ihre fonderbare 
Affection, daß fie für mich forgen wollen / und die⸗ 
fe verbindet mich zu aller fchuldigen Danckbarfeit. 
Bin ich gefchickt / ihnen wieder einige angenehme 
Gefaͤlligkeiten zu erweifen / fo Eönnen fie fich verfia 
chern / daß folches von Hergen thun wird 
Monſſieur | i 

I Ihre ———— 
geneigte Freundin. 





= x Ein ander 

Anerbiethungs⸗Schreiben 

Zu einer Heyrath an ein Frauenzimmer / 
mit der man ſonſten im dergleichen: 

“ Bündnif geftanden, 
Mademoiſelie, 
Können (ie. auch, noch leiden / daß Dero gang 


ergebener Knecht fie mir dem Nahmen Made- 
- Ki | moi⸗ 


34 : - Drittechfe - 

moifelle ehret / nachdem er zuvor die Zufriedenheit 
gehabt/fie mein Engelzuheiffen. Siezuͤrnen nicht / 
daß ich mich noch ſtets der vorigen füflen Stunden 
erinnere:es iſt eine Linderung meiner igigen Schmer; 
gen / und felbige önnen mir Mademoifelle wegen 
voriger Bekantſchafft nicht gänglich mißgönnen, 
Doch id) will durch meine Klagen Dero Ungnade 
nicht ferner aufmich ziehen : Dennmeilesihnen und 
dem Himmel einmal gefallen / unfer Buͤndniß zu 
trennen / muß ich mich in mein hartes Schickfal er: 
‚ geben. Nun aber werden fie doch eriauben / daß 
tch für einen werthen Sreunde das hohe &lück ih⸗ 
rer Gegengunſt ausbitte / nachdem ich felbften dars 
nach vergebens ſeuffzen muß. EsiltMonfieur N. 
welcher durch Dero Annehmlichkeiten gleichfalls 
beſtricket worden / und feine Sehnſucht nur einsig 
und allein in Beſitzung einer fo vollfommenen ‘Pers 
fon zu fillen wuͤnſchet. Sein Vertrauen gu meiner 
Recommendation gründet ſich aufmeine vorige bes 
liebte Bekanntſchafft mit Mademoifellen, und er 
glaubet feſt daß in derenRegard Diefelbennod) ſo 
viel Eſtim vor mirrrügen / daß fie mir zum anderns 
mal feinen Korb geben würden. Siehet nun ih» 
nen Mönfieur N, den fie von Conduite felbft am 
beiten kennen / zu einem Liebften an / und wollen fie 
ihm ein erfreuliches Ja⸗Wort ſchencken / fomuß ich 
mich zu meinem Unglück glücklich nennen / daß ich 
von einer biß in den Tod hochgeſchaͤtzten Term zus 
lest noch eine Sefalligfeit erhalten. Mademoifel. 
le wollen demnach die Güte haben / durch ein paar 
geehrre Antworts⸗Zeilen wiſſen zu laſſen was Des 
ro geneigrer Entſchluß ſey und ob mit Monlieur F 

| na 
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noch einmahl vor ihre fchönen Augen zu kommen die 
Vergnuͤgung haben ſoll | 


Mudemoifelle 
| Dero 
gehorſamſter / und verpflichte⸗ 
ſter Knecht. 


Die | 
Antwort: 
Fiel eurieux ein / und alſo muß ich ſie fol⸗ 
gender Geſtalt communiciren. 
Afonfteur; 
XChweiß nicht / was ich hier antworte. Meine 
Freunde wollen / daß ich die angetragene Partie 
annehmen / und ihnen nur einegebührende Danckbars 
keit deßwegen bezeigen fol ;. mein Hertz aber heiſſet 
die Feder auff vorige Artführen: dasift: es befieh⸗ 
let mir zu ſchreiben? Mein Engel warum quaͤleſt du 
mich durch deine eigene Unruhe / und warum willſt du 
fuͤr einen andern diejenige Gunſt ausbittẽ / die fuͤr dich 
allein auffgehoben d würde ich meine Tugend nicht 
beflecken / wenn ich einen Getreuen / und der mich mehr 
als ſeine Seele geliebet / nur wegen eines bloſſen Un⸗ 
gluͤckes verlaſſen wollte? Ja ſoll ich fo verſchwenderiſch 
mit mir ſelbſt umgehen, und Die Vortheile von meiner 
Gewogenheit zweyen ſchencken die billig nur n ein⸗ 
— 3 ' giger 


' 


= 
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‚ Kiger/rund der erftebeftändig genieflen foll? werde ich 
mich Durch folchen Wechſel nicht felbften radelhafftig 
machen, weil mich darzu Feine Untreue/ als eine allein 
wichtige Urfacher treiber. Darum fo betrübe mich 
nicht länger durch deine Marter / mein Lebens und ges 
nieſſe wieder die vorige Zufriedenheit / Die die nur 
Durch den Neid und Mißgunft treuer Derliebten 
entnommen. Der Himmel’ dem Feine leichtfinnige 
Trennung gefallen kan / wird unfere Tugend Frönen; 
und wo ja das neidifche. Glück unfere Vermaͤhlung 
verhindert / folen doch die Gemuͤther beſtaͤndig verei⸗ 
niget bleiben’ und wir werden zum wenigften den uns 
vergleichen Ruhm nach unſerm Tode erwerben ı daß 
die Treue vollkommen in unferer Seelen getwohnet. 
Auff ſolche Art muß ich ſchreiben / wenn ich meinen Ge⸗ 
muͤths⸗Regungen folge. Will ich aber meinen An⸗ 
verwandten gehorſamen / ſo muß ich die vorgeſchlagene 
Heyraht billigen. Doch weil ich von mir ſelber zu 


keinem Entſchluß kommen werde: ſo goͤnnen ſie mir 


noch einmahl ihren getreuen Raht hierinnen / und 
glauben ſicherlich / alles dasjenige / was ihnen ge⸗ 
fälle, ſoll auch mehr als vor dieſen von Hertzen ange⸗ 
nehm ſeyn 


Aonſicur 


Ihrer 


Ergebenen- 


Pin. 


| 


| 
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Er | Ein ander 
Anerbiethungs⸗Schreiben 
An eine vornehme Frau wegen Berhep- 
| rathungihrer Tochter. 


Ndem Dero Guͤtigkeit mich annoch zu ihrem ver⸗ 

bundenen Diener macht;' und ich nichts mehr 
wuͤnſche / als meiner Erkenntlichkeit durch gehor ſam⸗ 
ſte Dienſte einiger maſſen zu bezeigen: ſo werdenſie 
ein Theil meiner Schuldigkeit erachten / wenn ich ih⸗ 
nen etwas in Vertrauen eroͤffne / daß in ihrer geneig⸗ 
ten Diſpoſition alleine beruhet. Der Here Amt⸗ 
mann N. iſt des Entſchluſſes / ſich eine Liebſte auszu⸗ 
ſuchen; Doch eine ſolche / die an rechtfehaffiner Fa- 
milie und guten Qualitäten ihrer mittelften Jun gfer 
Tochter N, gleichen moͤchte. Madame fermendie 
Perfon und ihe Vermoͤgen fo wohl / daß ich nicht 
Urfach habe etwas davon zu melden ; zudem fo wiſ⸗ 
fen fie auch / Daß verfelbe info guter Confideration 
überall ſtehet / daß ihm an einem andern vorneh⸗ 
men Ort wohl Feine abſchlaͤgige Antwort wieder 
fahren duͤrffte. Weiler aber für andern die Ehre 
verlangen fich mit Dero hochwerthen Haufe näher 
zu verbinden ; und mich zugleich erſuchet geheime 
Nachricht einzuziehen / twie viel ihm fein Glück bey 
ihnen hoffen fieffe : fohabe Madamen gang dienfts 
lich bitten wollen 7 mir Dero und ihrer Jungfer 
Tochter Meynung mit eheſten hochgeneigt wiffen zu 
laſſen. Sollte nun ihnen dieſe Partie, wie ich denn 

= 4 . 0... Hd 
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nicht zweiffele / gefälligfenn / fo fönnen fie nur bes 
fehlen / wenn wir beyderſeits unfere Auffiwartung 
machen’ undein erwuͤnſchtes Ja⸗Wort follen abho⸗ 
len. Wäreaber Dero Intention , ihre Jungſer 
Tochter anderswaͤrts zu verforgen / fo will ich bon 
den Heren Amtmann dahin beingen/ Daß er ſich nicht 
weiter darum bemuͤhen auch glauben foll / ich habe 
niemals bey ihnen um etwas angehalten. Gegen⸗ 
theilg verfehe mich ihrer Verſchwiegenheit gleiche 
falls. Dochmeil ich eine gütige Erklärung erwar⸗ 
te / ſo werde nebft Einpfehlung in Dero hochgeſchaͤtzte 
Gewogenheit deſto verpflichteter ſeyn / mich unveraͤn⸗ 
dert zu nennen — 


Madame | 


Votretreshumble &tres 
obeiffantServiteur. , 
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Daserfte u 
Abſchieds Schreiben 
An einen vornehmen Mann.! 
Hoch⸗Edler/ a 
Infonders Hochgeehrter Gert / 


vornehmer Patron, 


7 Ndem von meinem gnaͤdigſten Deren heute 
—— Befehſe erhieite / mich; ungeſaͤumt wieder 
79 nach Hofe zu begeben: fo hatte vor meinem 
Auffbruch gerne die Ehre gehabt / ihnen perfönlich 
auffzuwarten / und fuͤr die erwieſene hohe Güte ver⸗ 
pflichteſten Danck zu ſagen. Weil aber mein vor⸗ 
nehmer Patronfich wegen wichtiger Allairen eben 
abweſend befanden : fohabe doch meing Devoirin 
dieſen unterdienftlichen Zeilen abſtatten rollen. Ich 
befenne mich demnach für das Glück eines gehabs 
ten Zutritts zum höchften verbunden / und verfichere/ 
die rühmlichen Kennzeichen Dero hochiehasbaren 
Gewogenheit allegeit in danekharen und ehrerbierhis 
gen Andencken zu behalten... Anbey fo bitte gehor⸗ 
fanft um Dero Befehle / wir ich-meine Recon- 
noiffance durch mwürckliche Dienfte abzulegen ge; 
ſchickt ſey; und wuͤnſche immittelft 7 daß mein vor⸗ 
nehmer Patron ſich bey allen gefegneten Wohlwe⸗ 
fen jederzeit befinden / und dadurch fo wohl Ihrer 
Durcchl. Herrſchafft und des ganken Landes / als 
aud) Dero ergebenften Dieners beffändigesg Ders 
langen erfüllen mögen. In übrigen werden diefelben 
mich ferner fo glücklich machen in Dero hochgeneig⸗ 
| ten 


— 
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ten Affection einen Platz zu gewinnen / welche denn 

durch allen ſchuldigen Reſpect zu demeriren / mie 

* angelegen ſeyn laſſen und anbey unabläßig ver⸗ 
arren | | 


Weines hochgeehrten Serrn / 
und vornehmen Patrons 


gehorſamer und ergebener 
Diener. 





— —— 


Bin. ander 


Abſchieds⸗Schreiben 


An einen Profeſſorem, deſſen Information 


* 


man auf Univerfitaͤten genoſſen. 


Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Hochgeehrteſter Herr / 


Vornehmer Patron: ; 


Wg ewohtl ich mich weit glücklicher fehäten wol · 
te/ Em. Exeellenz wortreffiiche Manudu- 


dionmeiter zu-genieffen + an flatt-daß dieſe Zeilen 
sehorfamften Abfehied von ihnen nehmen : fo muß 
sch doch meines lieben Vaters Befehlfolgen / der. 
mich itzo gefchwind nach Haufe berufft/ um meis 
ne Studia zur feinen überhäufften Amts⸗Geſchaͤfften 
eines Theils anzumenden. Teil ich nun heute 


gleich fo unglücklich mar / Em. Exceilenz in ihrer 
| Woh⸗ 
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Wohnung nicht anzutreffen / und ihnen nochmals 
perſoͤnlich Die Obligation zu bekennen / die für Dero 
mir erwieſene ungemeine Güte beftändig im Hertzen 
hege : fo ſtattet meine Feder die gebührende Pfliche 
ab ı und faget Ew. Excellenz in meinem Namen ver« 
bundeſten Dane / daßfie mir durch Dero herrli⸗ 
che Inftrudtion fo viel Progreflen in Studio Juris 
verſchaffet / die meine zeitliche Fortun nechſt GOTT 
nunmehro befördern koͤnnen. Ew. Excellenz belie- 
ben ſich zu verſichern / daß / ſo lange ich lebe / und mir 
meine Jurisprudenz einen Nutzen und Vergnügen 
giebet / ich auch allezeit in verpflichteften Andenken 
micherinneen werde / wie ein fo unfchaßbarer Vor⸗ 
theil allein durch Dero unvergleichliche Dexterität 
herrühre. Ew. Excellenz wollen demnach mit mei⸗ 
ner Ergebenheit hochgeneigt zu frieden ſeyn / biß mich 
das Glück fo vermoͤgend macher / meine fchuldige 
Erkaͤnntniß durch würcfliche Dienfleeiniger maſſen 
abzuftatten / weil doch zu völliger Vergeltung fo hos 
her Wohlthaten nichts mehr zulanglich iſt. Und mie 
mein unterdienftliches Derlangen zu ſtillen / Dero 
Betehle erwarte: fo wünfche von Grund ver Seelen / 
der Höchfte wolle&iw.Excellenz nebſt Dero vornehs 
men Familie zu der UniverfitätAuffnehmenund vies 
ter Mufen und ergebene Clienten Troſt noch lange 
Jahre in alten erfprießlichen Wohlweſen erkalten / 
und mir als einem verbundenen Diener Gelegenheit 
geben / zu Deroimmer anwachfenden Zufriedenheit 
erfreufichfizu gratulieren. Im übrigen lebe der ange⸗ 
nehmen Hoffnung’ Em. Excellenz werden michfer- 
ner Dero hochgefchägten Gewogenheit mürdigen/ 
und dabey guͤtigſt permittiren / daß ich meine Reve- 
renz 
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renz zuteilen fchrifftlic mache ı und Dero hochver- 
ſtaͤndigen Rath einziehe. Welche hohe Ehre denn 
noch mehr verbinden wird — 

Ew. Excellenz 
ſchuldig⸗gehorſamen 
Diener, 


Ein ander 


Abſchieds⸗Schreiben 


Eines jungen Bee: an einen vorneh⸗ 





— . 


men Miniiter, 


Hochwohlgebohrner Herr / 
Sooher Patron; 


IB, Hochwohlgeb. Excellenz por meiner Abreife 

perfönlichdie Reverenz zu machen / hätte meine 
(huldige Obfervanz fo wohl als dag unterrhänige 
Verlangen erfordert / mich Derognädigem Andens 
(fen zu recommendiren. Indem aber derofelben 
hohe Affaiven igo einemandern Drt Das Glück gänr 
nen / fie bey fich zu fehen ; und es die geöfte Incivilir& 
waͤre / für Die viele von Ew. Hochmohlgebohrnen Ex- 
cellenz genoflene Wohlthaten meine unterthänige 
Danckbarkeit nicht zu conteftiren;fobin verbundeny 
meine Devoir, Die mir mündlich nicht erlauber/ 
ſchrifftlich abzuſtatten. Em. Hochwohlgebohr. Ex- 
cellenz befenne mich demnach lebenslang flich⸗ 
tet / daß dieſelben mir unverdient fo höchftr mliche, 
Kennzeichen ihrer hohen Guͤte Zeit meines Anweſens 
geſchencket / und wuͤnſche anbey/ / daß Ew. Hochwohl⸗ 






geb. 
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‚geb. Excellenz’fich noch Lange Jahre zu der Durch. 
Herrſchafft gnädigften Gefallen / des Vaterlandes 
Hutzen / und fernerem Flor Dero hohen Haufes in 
- höchtterfprießlicher Profperität und Wohlweſen be» 
finden mögen. . Immittelſt habe das unterthänige 
Vertrauen / Em. Hochwohlgeb. Excellenz werden 
mich ihres beharrlichen gnädigen Wohlwollens 
wuͤrdigen / und aud) Ihrer Hoch⸗duͤrſtl. Durchl. mei⸗ 

nes gnaͤdigſten Herrns hohe Gnade beſtaͤndig für 

mich gu conferviren geruhen. Welches um Em. 
Hochwohlgeb. Excellenz , to nicht Durch gehorfams 
ſie Dienfte vergelten / dennoch mit verpflichtekem 
Gemüthe ewigveneritenwoitd | 

Hochwohlgebohrner Herr / 


4 


Evw⸗· Extellenz 
unterthaͤniger Diener. 





—— Ein ander m | i 
Albſchieds⸗Schreiben 
An einen Patron, der ein Miniſter iſt. 

Wohlgebohrner Herr / 

u Gnaͤdiger Herr / | 
EW. Excellenz foll durch diefe unterthänige Zei⸗ 
len eroͤffnen / wie die beftürkte Zeitung von meines 
lieben Vaters ſchwerer Unpaßlichfeit mich unver⸗ 
hoffingHaufe ruffet. Wann dannmeine gehors 
famfte Pflicht gerne Durch eine unterthaͤnige Aufwar⸗ 
tung zuietzt noch abgeleger/ und mich Ew. Excellenz 
beharrlichen Gnade empfohlen haͤtte; gleichwoh 
aber 
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aber von dero Kamıner- Diener verſtehe /daß die⸗ 
ſelben mit ſo vielen wichtigen Affairen beladen find: 
fo habe meineReverenz ſchrifftlich machen wollen. 
Sage demnach Em. Excellenz für ale gnädige Be⸗ 
zeigungen demüthigften Danck / und bitte unterthaͤ⸗ 
nig / mich Ders gnadigen Wohlwollens ferner zu 
"würdigen. Fuͤr fo hohe Güte Fan ſtatt wuͤrcklicher 
 Erfänneniß nichts anders. als ein ergebenftes Ger 
müthe offeriren / und Ew. Excellene feynd in folchem 
Stande / und auch von ſo ruͤhmlicher Großmuth / daß 
fie von einem Clienten / deſſen Unvermoͤhen fo ſehr bes 
kant / nichts mehr verlangen. Nun ich bitte den Al⸗ 
lerhoͤchſten Daß er alles taufendfältigroieder vergee ⸗ 
ten / und Em. Excellenz zu des ganken Hofes Vera 
gnügen / Des Landes Wohlſſeyn / und vieler getreuen 
Diener Troft nech lange Zeit.in immerwährender 
Profpeiität:conferviren moͤge. Im uͤbrigen ver⸗ 
harre in gebuͤhrender Submiſſion | 

Wohlgebohrner Gerr/ 
Ew. Excellenz ” 
ER unterthäniger Diener: 


— 





— u; Kin ander 

Abſchieds⸗Schreiben 
An einen vornehmen Mann. 
Hoch⸗Edle / | 

Hochgeehrteſter Serr/ | 
vornehmer Patron: FE 
Ey) Iefelben haben mich fo vieler Güte in Dero hoch⸗ 
wertheſten Daufe Zeit meines Anweſens in N. 
ee gewuͤr⸗ 
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ſFmwurdiget / Daß es die groͤſte Unhoͤfflichkeit warez 


mann ich bey: meinem Auffbruch nach Franckreich 
nicht noch gebührenden Abfchied nahme / und mein 
danckbarftes Gemuͤthe füralle Wohlthaten bezeigte. 
abe demnach meinen vornehmen Patron Dusch 
diefe unrerdienftliche Zeilen auffwarten / und Die Ob=- 
igation bekennen wollen Die ich lebenslang für ihre 
mi gefchenckte hochſchaͤtzbare Gewogenheit im Her⸗ 
gen hege / nebft gehorfamfter Bitte / mir forhanes 
Glück ferner hochgeneigtzugönnen. Solte ich der⸗ 
einften bey meiner Zurückkunfft fo vermoͤgend ſeyn / 
ihnen durch wuͤrckliche Dienſte meineReconnoiflan- - 
ce zu bezeigen / ſo wuͤrde Dero Befehle hierzu mit 


Vergnuͤgen auffnehmen / und meine Ergebenheit in 


ſchuldigem Gehorſam ſehen laſſen. Inzwiſchen aber 
wuͤnfche von Hertzen / daß der Hoͤchſte meinen vor⸗ 
nehmen Patron, nebſt Dero hochwerthen Familie in 


beſtaͤndiger Geſundheit erhalten / und dieſelben mit ſo 


Biel Segen uͤberſchuͤtten wolle / daß ich) bey meiner 
Retour nichtsals erfkeuteGratulationes abzuftatten 
Urfache habe. Womit nebftunterdienftlicher Eine 
pfehlung verharte 


eines hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Patrons 


gehorfamer und verbundes 
ner Diener 


Der 


2.30. Der 
Allerneueſten Art 


Hoͤflich und Galant 


- Schreiben) | 
Keundter Til Kbtheilung / 


CLASSE, 
Mbſchieds ‚Schreiben, 


Welche man bey guten Freunden biel⸗ 
faͤltig gebrauchen Fan | 


318. Andere Claffe — 
DR Dasefte 
Abſchieds⸗⸗Schreiben 
An einen guten Freund / wenn mangn ei⸗ 


nem andern OrteCondition be 
| kommen. 





Monfieur, mon tres cher Amy. 
Di fonderbare Gütigkeit/ die fie.bißhero bes 






ſtaͤndig zu mir getragen / verſichert mich / die Zei⸗ 
tung werde ihnen nicht zuwider ſeyn / die ich 
endlich von meiner erhaltenen Promotion ihnen ge⸗ 
ben Fan. Nun ſollte meiner Zufriedenheit nichts mans 
geln / wenn ich nur Monlieur nochmahl vor meinen 
Abfchied hätte fprechen / und mich ihrer beſtaͤndigen 
Gervogenheit mündlich empfehlen koͤnnen: Allein ih: 
re geſchwinde Abreiſe nach Leipzig benimme mir dieſes 
Gluͤck / und ih muß alſo Die Schuldigkeit ſchrifftlich 
beobachten / welche ich lieber a verrichtet. 
Doch ich lebe der angenehmen Hofſnung / Monfieur 
werden Diefen Zeilen eben fo viel Vermoͤgen / als vor⸗ 
mahls der Perſon gönnen: das iſt / ron da⸗ 
durch / nebſt ſchoͤnſter Danckſagung fuͤr ihre hochge⸗ 
ſchaͤtzte Converſation, die Continuation ihrer 
wehrteften Sreundfchafft und die Erlaubniß ausbit: 
ten laffen/daß ich ihnen bißweilen mit einem Briefgen 

- auffwartenmöge. Meines Orts verfpreche nimmers 
mehr zu vergeſſen / wie fehr ich ihnen verbunden; und 
wo mir einmahl fo gute Gelegenheit follte auffſtoſſen / 
‚Ihnen einige Sefälligfeiten in der That zu leiſten / fo 
* ver⸗ 
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verſichere / daß an.meinem Dienftfertige Willen nichts 
ermangeln wird, Inzwiſchen wuͤnſche von Hertzen / 
daß ſie der Hoͤchſte in aller beliebten Proſperitaͤt er⸗ 
haltenyund ihr Verlangen dermaſſen glücklich fecun- 
diren wolle / daß mit eheſten deßwegen feine erfreuteſte 
Gratulation abſtatten moͤge J——— 


Monfieur , mon tres cher Amy 


votretres obeiſſant & tres 
fideleServiteur, 


| Antsvort: 
Monftenr ‚montreseflimt Amy. . 


Eh mürde nicht wenig bedauren / einen fohochgee 
Iſchaͤtzten Sreund fo bald verlohren zu haben / wenn 
ichnicht ihr Gluͤck meiner eigenen Zufriedenheit vor« 
sieben müfte. Gleichwohl Ean ich nicht laͤugnen / daß 
esmich betruͤbet / nur meil ich nicht zuletzt bey ihrem 
Abfchied habe ſeyn / und DiejenigeSreude bezeigen koͤn⸗ 
nen / die ich über ihre fo wohl erhaltene Promotion in 
meinem Hergen empfinde. Sie — / daß mir 
keine angenehmere Zeitung haͤtte koͤnnen zu Ohren 
kommen: und id) gratulire deſto erfreuter darzu / Je 
mehr ich verbunden bin / an ihrer Vergnuͤgung in al⸗ 
len mit Theil zu nehmen. Der Hoͤchſte wolle dem⸗ 
nad) Monfieur in dem itzt angetretenen Amte mit 
feinem Beyſtand fecundiren/ und fie in allen Wohl⸗ 
weſen noch lange — Immittelſt fe 

ae a | 2 wich 
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mid) für Dero geneigte Offerte ihrer beftändigen - 
hochwehrteſten Freundſchafft verbunden / und vers 
freche mich zu bemuͤhen / ſelbige durch ſchuldige Dien⸗ 
fie nach Gelegenheit zu mainteniren. Wie ich denn 
hierzu Dero Befehle erwarte / und in der feſten Hoff⸗ 
nung/ ihre beliebteſte Zuſchrifft mit eheſten wieder zu 
- gemieffeny werde mich allezeit finden laſſen 


Monſieur, mon tres eflime Amy 


Votretres obeiffant & tres 
fidele Serviteur. 





Ein ander 


Abſchieds⸗Schreiben 


An einen vornehmen Freund. 


Hochgeſchaͤtzter Freund. 
I bedaure von Hertzen / daß ich vor meiner Abrei- 
Iſe nicht habe fo gluͤcklich ſeyn koͤnnen / deſſen beliebte 
Gegenwart noch einmahl zu genieffenzund die ſchuldi⸗ 
e Danckfagung perfönlich abzuftatten / worzu mich 
fin mir viel erwieſene HöflichFeiten verbinden. Da⸗ 
ero muß bey folcher Bewandniß meine Seder das 
- Amt verrichten laffen / worzu ic) mich weit lieber 
mündlich verftunde. Ich fage demnach meinem 
hochgeſchaͤtzten Freunde verpflichteften Danck für 
alle Guͤtigkeit / fo ich ſeither von ihm gewuͤrdiget 
worden / und verſichere / je ruͤhmlicher ſeine Gewo⸗ 
enheit in vielen Stuͤcken ſich gegen mir erwieſen / de⸗ 
mehr werde ich ſelbige lebenslang mit — 
bun⸗ 
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bundenſtem Gemuͤthe ehren / und be eröffnerer 
Gelegenheit mich aͤuſſerſt bemühen / meine Er⸗ 
kaͤnntlichkeit und wuͤrckliche Dienfte zu bezeigen. 
Immittelſt getroͤſte mich dee Continuation feiner 

ochwertheften Freundſchafft / und bitte mich fels 

iger durch öffters angenehing Correfpondenz zu 
verfichern / die Antwort werde darauff mir fons 
derbaren Vergnügen abflatten ; und wo zugleich 
einige Befehle von ihm niit. bepgefüger find : fo 
en nichts liebers als deren Boltziehung beob⸗ 
Achten | 


| Meines hochgeſchatzten Freundes 





ergebenſter Diener. — 


ar 03 Zin ander 
Abſchiedb⸗Schreibe 
Aneinen guten Freund / mit dem man ſehr 
familiair gelebet. | 


Sochwertheſter Herr Bruder / 

, SHochgefchägter Sreund. 

Do⸗ Gluͤck hätte es nicht übeler fügen koͤnnen / 
. als daß es mir itzo eine beſtuͤrtzte Zeitung vom 
Haufe bringet / die mich von deiner angenehmften 
Converfationeine Zeitlang entferne. MeinN.-. 
iſt plößkich Franck worden 7 und weil er beforger/ 
Die. Schwachheit möchte zum Tode ſeyn + harter 
mich Dusch einen Expreflen eiligft ciciven laſſen. 

93 Wie 
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Wie naͤhe mir dieſe Trennung gehet / wird der 
Herr Bruder aus derjenigen Liebe fehlieffen / die 
ich beftändig zu ihm getragen ; und meil felbige 
ungemein geweſen / muß nothwendig die Betruͤ 
niß daruͤber nicht geringer feyn. Doch ich wollte 
mich noch einiger maflen zufrieden geben / wenn 
ich mich) nur por meinem Abfchied .noch einmal: 
hätte mit einen folchen Freund letzen ſollen / deſſen 
Treu und Güre gegen mir fo vollfommen gemes 
fen. Allein auch Diefe Vergnuͤgung ift mir be⸗ 
nommen / und ich ſehe aus der daruͤber entſtande⸗ 
nen Unruhe / wie verdrießlich mir inskuͤnfftige alle 
Augenblicke vorkommen werden. Weil aber es 
das Verhaͤngniß fo ordnet / muß ich folgen“. und 
die Hoffnung unſerer gewuͤnſchten Zuſammenkunfft 
meinen eintzigen Troſt ſeyn laſſen. Indeſſen ſtat⸗ 
te alle erſinnliche Danckbarkeit fuͤr die vielen und 
hoͤchſtruͤhmlichen Kennzeichen deiner mir geſchenck⸗ 
ten Gewogenheit ab / und verſichere / daß felbige 
niemals in meinem Hertzen erſterben tmerden. 
Dabey bitte aber inftändigft / mein hochgefchäßter 
Herr Bruder wolle in der einmal fo feſt gegrüns 
deren Sreundfchafft unverändert gegen mir fortſah⸗ 
ren / und mich deſto öffter mit einem beliebten 
Briefe erfreuen / jemehr ung eine mündliche Uns 
terredung. benommen. ‘Diefes wird das einkige. 
Mittel feyn / meine beſchwerliche Einfamfeit zu ver- 
treiben ; und meine Antwort Darauffoll fo geſchwin⸗ 
de einlauffen / als eg mein Verlangen und meine 
Sehnfucht wuͤnſchet. Nun die Pot halt ſchon 
vorder Thür, / deßwegen ich / wie ungerne ich auch 
will / abbrechen muß: Nur dieſes eintzige kan Fe, 
| nz rei⸗ 
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zn daß ich lebenslang mit gröfter Paflion ſeyn 
werde Ze. 
Hochwertheſter Serr Bruden 
und hochgeſchaͤtzter Sreund 
En Dein En 
Ergebenſter und Ge⸗ 
treovueſter. 


\ 


Antivort: 


SBochwertbefter Serr Bruder, 
— Hochgeſchaͤtzter Sreund. | 
I hätte mich eher des Himmels Einfall verſe⸗ 
hen / als daß ich ben meiner Wiederkunfft in N. 
von dir ein Abſchieds⸗Schreiben ſolte erhalten. 
Wie ſehr mich die Entfernung eines ſo vertrauten 
reundes kraͤncket / will ich nicht viel Worte mas 
hen. Gewiß iſt es / daß mein Gemuͤthe nicht em⸗ 
pfindlicher haͤtte koͤnnen geruͤhret werden; und ich 
glaube nicht / daß zwey Verliebten eine ſchmertz⸗ 
lichere Trennung koͤnnen ausſtehen. Denn mit 
wem ſoll ich ins kuͤnfftige meine Zeit ſo vergnuͤgt 
pafliten / als mit dem Herrn Bruder gefehehen ? 
wen werde ich ‚alle mein Anliegen vertrauen koͤn⸗ 
nen, und mer wird mir mit fo getreuen und vers 
‚moögenden Rath benftehen ? Ich fehe nichts um 
mir / als lauter verdrießliche Stunden / und diefe 
eintzige iſt etwas geruhiger für mich / weil ich dar⸗ 
innen an dich ſchreibe. Doch die hohe Verſiche⸗ 
rung Deiner mir beftändig getwidmeten Affedtion 
De 94, mug 
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muß miralles erträglich machen; und die Hoffnung 
einer gewuͤnſchren Wiederkunfft ſtellet mir eine de⸗ 
ſto groͤſſere Vergnuͤgung vor / Je beſchwerlicher die 
itzige Abweſenheit iſt. Ich wuͤnſche demnach von 
Grund der Seelen / daß ſich die Schwachheit 
des N. bald zur glücktichen Beflerung möge ans 
laffen / damit durch deflen Reconvalefcenz ter 
Kerr Bruder feine Retour deſto eher befchleunis 
gen möge. Womit verdiene Ic) aber eine fo ver» 

pflichtere Danckſagung für die wenige erwieſene 
Gefaͤlligketten? Sf nicht alles meine Schuldig⸗ 
keit geweſen / und bin ich dem Herrn Bruder nicht 
weit mehr verbunden / da er mich fo vieler Güte 
gervürdiger ? Doch ich: muß alle deiner ungemeis 
nen Complaifance zufihreiben / die fo vollfommen/ 
als deine hochwerthefte Freundſchafft gegen mir 
ſeyn will, Fan zur Vergeltung nichts mehr als 
ein ergebenſtes Gemuͤthe offeriren / und weil ich 
nicht zweifele / daß ſelbiges jederzeit werde geneigt 
auffgenommen werden : fo verſehe mich auch Des 
Gluͤckes deiner beliebteften Zuſchrifft mit eheften 
wieder / und dabey Die Erlaubniß / unausſprechlich A 
bleiben — 
Hochwertheſter Herr Bruder / 

und hochgeſchaͤtzter Freund 


Dein | 
Verpflichteſter und 
Getreueſter. 
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SEin ander | | 


Abschied. Schreiben 


An einen Anverwandten / mit dem man 
zuvor einige Streitigkeiten 
I. gehab 


Inſonders hochgeebhrterserr 
Vetter: 


WJIewehl ich lieber die Ehre gehabt / ihn noch 
Noor meinem Abzuge von hier zu ſprechen / und 
dadurch zu verſichern / daß der gegen mir gehegte Wi⸗ 
derwillen nicht durch meine Schuld / ſondern bloß 
durch boͤſer Leute Eingeben herrühre : fomuß Doch 
bedauren / daß fichder Herr Vetter ſo ſehr von fals 
(den Maulern einnehmen laͤſſet / daß er auch gedro⸗ 
het / mir ein ſchlechtes Tractament bey meiner Vi- 
ſite zu erweiſen. Wiederfuͤhre dieſes einemandern/ 
ber es fo wenig als ich verdienet / ſo duͤrffte es viel⸗ 
leicht mit lauter Rache vergolten werden: Allein 
mein auffrichtiges Gemuͤthe / das jederzeit gegen den⸗ 
ſelben redlich geſinnet geweſen / heiſſen mich alle 
eindſchafft mit. Liebe vergelten; und die nahe 
uis⸗Verwandniß / die uns durch meinen Vater 
jeel.verbunden / laͤſſet meines Ortes zum wenigſten 
nicht zu / Daß ich in Uneinigkeit von ihnen wegreiſe. 
Ich nehme demnach durch dieſe Zeilen Uhrlaub 
von ihm und fagefür alle ehemals erwieſene Gut⸗ 
that erkaͤnntlichſten Danck; dabey von, Hertzen 
wuͤnſchend / daß ihn der Hoͤchſte nebſt den lieben 
Seinigen in allem Wohlweſen nech lange Jahre 
* 25 erhal⸗ 
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erhalten und mir reichen Segen ferner überfchürten - 
möge. Bil fich der Here Vetter bemühen / die 
Urfachen feines unnoͤthig gefaßten Zorns recht zu 
unterſuchen / und feiner Flugen Vernunfft mehr ais 
den Berlaumdern Gehör geben / fozmeiffele nicht: 3 
daß er feinen Sinn ändern / und mir wievormalg eis 
nen Platz in feiner Gewogenheit gönnen werde. 
Was mich anbelanget / ſo werde / weil ich zuvor 
keinen Groll geheget / auch ins kuͤnfftige keine feind⸗ 
ſelige Gedancken in meinem Hertzen auffkommen laſ⸗ 
ſen / ſondern bey Gelegenheit nach Möglichfeirdägie 
trachten / dem Heren Better meine Ergebenheit darch - 
gefallige Dienfte zu bezeigen. Wie ich’ venn'dars 
zu deſſen Befehle erwarte / und nebſt Empfehlung 
Goͤttlicher Obhut lebenslang und ohne Faiſch vers 





harre — * — 
Weines hochgeehrten Seren Vetters ⸗ — 
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Weundter Ebeheilung/ / 

| Dritte | 
CLASSE,; 

| Don — 
Abſchieds⸗ Schreiben, 
Welche an Frauenzimmer in derglei⸗ 


chen Faͤllen koͤnnen gebrauchet 
| werden 


Da 
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Abſchieds⸗Schreiben 
An cin Frauenzimmer. 
Mademoiſelle, 

WJeſe Zeilen werden ſich eines guͤtigen Auff⸗ 
Zaehm ens zu getroͤſten haben / weil ſie zuletzt die⸗ 
jenige Schuldigkeit in Acht nehmen / dazu De⸗ 
ro Diener verbunden. Sie ſollen das Abſchieds⸗ 
Compliment in meinem Nahmen machen / und fuͤr 
die Ehre Dero gehabten Converlation verpflichte⸗ 
ſten Danck ſagen. Zwar ſo das Wuͤnſchen eintraͤf⸗ 

fe hätte ich meine Auffwartung lieber perſoͤnlich a 
geleget ; allein Diefer Tag ift zu mißgünftig für mich / 
weil er Durch feine heitere Blicfe Mademoifellen 
in ihren Luſt⸗Garten gezogen. Und fo ich mein Ver⸗ 
laugen nöd) vergnuͤgter ſtillen wollte / ſo bliebe ich gang 
und gar an einem ſolchen Ort / der mir durch die ange⸗ 
nehme Bekantſchafft / eines ſo galanten Frauenzim⸗ 
mers lauter ſuͤſſe Stunden geſchencket. Doch das 
Gluͤck / welches mir zuvor allzuſehr geſchmeichelt / wird 
nun deſto neidiſcher gegen mir / und alſo hat es dieſen 
Zufall erdacht / der mich unverhofft nach Haufe rufft. 
Nun ich muß folgen; aber gewißlich nur mit dem Lei⸗ 
be: denn meine Gedancken bleiben zuruͤcke / und legen 
nunmehro die Vihten bey Ihnen abd / die mir zuvor. in 
Per ſon erlauber geweſen. Mademoifelle mißgöns 
nen ihnen die Zufriedenheit nicht/ weil fie Zeugen der 
umgemeinen Eltime find/die man von Dero Qualitäs 
ten zu machen Urſach hatı und ihnen Dabey Die Verſi⸗ 
Zu cherung 
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cherunggeden / daß nebft fchönfter Recommenda- 
tion lebenslang den Titul führen wird 
| Mademiif le FOR 
Ihres gehorfamften Dieners. 





Ein ander 


Abſchieds⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer. 


Mademoiſelle, 


NUn me hro bricht det verdrieß liche Tag an / fuͤr wel⸗ 
chem sch mich ſchon lange Zeit geſcheuet. Alleiner 
mag mit fo ehr zuwider ſeyn / als er will / fo kehret er 
fich doch wenig daran / fondern heiffer mich ohngeach⸗ 
tet meiner Beſchwerung an einen Abfchied gedens 
cket / der mir nicht anders alshöchfifchmerglich fallen 
fan. Mademoifelle werden mir hierinnen Bey: 
fall geben / wenn ſie erwegen / daß er von einem füls 
chen Srauenzimmer ift / die mir einem Worte uns 
vergleichlich ınuß genenner werden. Cie urtheilen 
demnach felber / wie nahe es mir gehenmuß / ftatt 
der vorigen Zufriedenheit lauter unvergnügte Stun⸗ 
den zu haben; und wie fehr ich nach fo Foftbaren Aus 
genblicken feuffgen werde / die mir / darff ichs ſagen / 
zuweilen die Roſen der ſchoͤnſten Lippen haben bre⸗ 
chen / und in Summa / die ſuͤſſeſte Converfation ges 
nieſſen laſſen. Die Betruͤbniß uͤber einen ſo unge⸗ 
meinen Verluſt würden Mademoifelle noch deutli⸗ 
cher aus meinen Augen - / als ich fie auff dieſes 
bloffe Papier abzeichnen Fan; allein Diefes ift eben 
Ä er. De 
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die. Urſache / daß ich nicht mündlich Die gehorfamfte 
Empfehlung bey einer Perſon mache / deren Gegens 
wart mir auffer diefen dag Angenehmſte auff ‘der 
Welt iſt. Denn weil Mademoifelle nicht allein 
ſeyn duͤrfften / fo würden fie bey meiner heftigen Em⸗ 
pfindung vielleicht ungerne Zeugen kriegen / daß ihnen 
mein Hertze mehr als eine bloffe Hochachtung ges 
widmet, Zuͤrnen Mademoifelle über mein Des 
Fäneniß 7 fo beflage ich mich über Dero Annehm⸗ 
lichkeiten. / welche ſo vollklommen / daß man fienicht 
mit gleichgültiger Admiration betrachten fan; und 
ob ich wohl Dero Befehlen zu gehorfamen eine Res 
gung’ daran fie doch felbften Schuld / habe verfihtvei> 
‘gen müffen / fo fället mir denncch unmöglicyy auch 
elgende von hier zu reifen / ohne zu bekennen / daß ich 
fie über alles liebe. Wollen mit Mademoifelle 
folches verbierhen / fo ſtehet es zwar in Dero Be⸗ 
lieben / aber nicht in meinem Vermoͤgen / ihnen hiers 
innen zu folgen. Verſagen fie mir aber zur Strafs 
feihre Gegengunſt / ach fo dencken ſie / daß die Ente 
fernung bereits Straffe genuß für einen ift / der 
nichts verbrochen / als daß er die liebensmürdigfte 
Perſon geliebet. Mademoifelle billigen demnach 
meine Siebe  meil fie Die gröfte Ehrerbietung zum 
Grunde hat / und laffen mir zum mwenigften zu meinem 
Troſte noch vor meinem Abfchied wiſſen / daß ich nicht 
ganglih aus ihrem Gemüthe ſoll verbannet ſeyn. 
Nun ich verfehe mich dieſes unfehäßbaren Gluͤckes / 
und verfichere / daß ich folches lebenslang mit ver» 
bundenftem Herken verehren werde. Eine geſchick⸗ 
te Danckfagung für Dero bißhero rühmlich erhals 
tene Guͤte anbey zu fügen / leider diejenige Beſtuͤr⸗ 
tzung 


mu — 


- 
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Bung nicht / Die mich vefto mehr befälle / je naher ich 
zum Schluffe meines Briefes Fomme : denn mich 
deucht immer / mein rauhes Verhaͤngniß falle mir itzo 
noch ertraͤglicher / da ich mich mit ihnen im Schreiben 
unterrede. Dochihnen durch Die Länge nicht vers 
drießlich zu fallen, fo breche ich ab und bitte um nichts 
mehr / als um die Vergnuͤgung eine gürige. Antwort 
durch meinen Diener zu erhalten. Ihnen zuletzt 
noch etwas Gutes zu wuͤnſchen / iſt unnoͤthig / weil 
es der Tugend und Schoͤnheit nicht uͤbel gehen kan: 
ſoll ich aber den Wunſch nach meinem Verlangen 
einrichten / fo wünfcheihnen die Helffte der Gewo⸗ 
genheit welche für Die charmanteſte Perſon der 
Welt traͤget 


Mademoifele — 
| 0 Deo. | f 
gehorſamſter und ergeben 
| fter Diener. 
 eMonfieur, — 


Wenn ich Dero Namen und Hand nicht ken⸗ 
N nete / fomwollteich fagen / egmufte jemand am» 
ders an mich fo verpflichter gefchrieben haben. Denn 
eine folche Veraͤnderung Fan ich mir faft von ihnen 
nicht einbilden / weil ich felbigeja zuvor nicht an ih⸗ 
nengefpüret. Ich trage alſo Verlangen zu wiſſen / 
ob es eine Wuͤrckung ihrer Hoͤflichkeit / oder mei⸗ 
ner ſchlechten Perſon geweſen / und wo es das letz⸗ 
f | | tere / 


En 2 
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tere’ fofind fie eines Verweiſes merth / daß fie fich 


nicht beffer vorgefehen ; „und denfelben.fünnen fie 


dieſen Augenblick auf meinem Garten⸗Hauſe em⸗ 
pfangen an, — 


| von 


ihrer ſonſt geneigten 


u Freundin. 
— Ein ander — 
Abſchieds⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer. 

Mademoiſelle, | 


\ 


Ds Gluͤck if endlich zu neidifch / mich länger an 


einem folchen Ort zu laffen / den ich megen eis 
nes darinnen meohnenden Engels für ein irdifches 


Paradieß geſchaͤtzet / darum fucher es mich durch 
diefen unverhofften Zufall wieder davon zu entfers 


nen. Mit was fir Standhafftigfeit werde ich aber 


eine ſolche Trennung ertragen / Diemich der ange⸗ 


nehmften Converfation des fehönften Srauenzim» 


mers beraubet? Gewiß / ich empfinde bereits in vor⸗ 
aus daß meine Schmertzen unertraͤglich ſeyn / und 


daß mir ing kuͤnfftige die verdrießlichen Stunden des 
fiolänger vorfommen werden / je mehr ich mich 
zuvor überihre Kürge beſchweret. Allen follten 
auch Mademoifelle meine Klagen wohl zu Ders 
gen gehen / und werden fie aud) Die Marter eines 


felbs 


ergebenften Dieners bedauren / Der ſie mehr als ſich 
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‚selbften lieber 7 Ich willes von Dero Guͤtigkeit hof⸗ 
fen / welche ihre vorige Vollkommenheit itzo ist ſo 
gaͤntzlich wird abgeleget haben / da ich derfelbenam . 
meiſten benoͤthiget bin. Ja da Mademoifellens 
unvergleichliche Perſon mir vorher eine unſchaͤtzba⸗ 
re Zufriedenheit gegoͤnnet / nun aber bey deren Ver⸗ 
laſſung auch meine Quaal allein verurſachen / war⸗ 
um wollten ſie mir denn ein geneigtes Mitleiden 
Sin Sie ermweifen mir Demnach eine fo hohe - - 





* 


Gunſt / und verſichern dadurch / daß mir auch ins⸗ 
kuͤnfftige ein hoͤchſtbeliebter Platz in ihrem guͤtigſten 
Andencken vorbehalten ſey. Die Vergeltung wird 
zwar nicht nach der Koſtbarkeit meines Verlangens 
ſeyn; doch wenn Mademoifeile annoch mit einem 
ehrerbietigſten umd ergebenſten Gemuͤthe zu frieden 
ſeyn / ſo werde meine Schuld alle Augenblicke reich⸗ 
lich abtragen / und dennoch lebenslang ihnen damit 
Herhaffter bleiben. Immiitelſt ſage verpflichteſten 
Danck / daß mir dieſelben die Ehre ihrer Bekant⸗ 
ſchafft und raufenveriey Vortheile von ihrer galan- _ 
ten Conduite gefchender ; und münfche anbey 
nichts mehr / als fie genieffen nur foviel Gluͤck und 
Wohlergehen ı als Annehmlichfeiten jedweder an 
ihnen adwiriret / fo werden fie folches mit Millionen. 
zehlenmüffen. Zulegriff nochmals eine gehorfamfte 
Bitte / mich Dero hochgeneigten Getwogenheit zu 

wuͤrdigen / und anbey zubefehlen auf was fürerfinnli- 
che Art ſich darinnen ewig erhalten möge 4 
en Maasmoifche -  . 
RER Dero . 
ergebenfier Diener. 
| Ein 
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Abſcheids⸗Schreiben 
Anein Frauenzimmer. 


Artiges N. | u 
| Gr muß es nunmehro gefchieden feyn ? Ach wie 
Nſchmertzlich geher mir diefe Trennung / und was 
Für Quaal flehe ich nicht deßwegen aus ! dech daß 
unbarmhergige Stück verftopffet die Ohren für meis 
nen Klagen / und will durchaus von nichts. ale mei⸗ 
ner Entfernung wiffen. Ich muß fie demnach ges 
zwungen befchleunigen / und euch Durch.diefe Zeilen 
ein betrübtes Adjeu fagen. Verwundert euch nicht! 
ſchoͤſtes N. daß ich euch nicht perfönlich auffgewar⸗ 
tet:denn mit was für unbefchreiblicher Marter wuͤr⸗ 
de ich niche die Wehmurh einer fo liebreichen "Pers 
fon anfchauen mülfen ? Ich fehe bereits Die Thraͤ⸗ 
rien von euren fchönen Wangen vollen / und diefe 
naffe Perlen mürden mir ohn fehlbar eine folche Em⸗ 
pfindung einflöffen / welche äufferfi mare. Ja ſoll⸗ 
te meine Traurigkeit nicht zu Vermehrung eurer Uns 
ruhedienen / und würden wir wohl ohne noch meit 
hefftigere Gemuͤths-Bewegung von. einander kom⸗ 
men? Darum iſt es zutraͤgůchet für ung beyde / daß 
wir ohne Zuſammenkunfft ſcheiden / und doch im 
Geiſte bey einander bleiben. Lebet demnach wohl / 
unvergleichliches N. und ergebet euch dem widrigen 
Verhaͤngniß itzo mit Gedule : Reife ich gleich von 
hier / fo bleiber doch meine Seelebey euch / Denn dies 
fe hat euch biß in den Tod zu lieben gefehtweren / und 
von diefem Vorſatz wird fie weder Macht noch 
= Schöns 


h 
i 
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Schönheitabbringen. Darbey aber fahrerin glei: 
cher Treue gegen mir fort / und dencket / daß dieſer 
‚Sturm nicht lange währen / und uns der Himmel 
hernach deffo 'güriger anfehen merde. Immittelſt 
ſollen ſich unſere Hertzen durch öfftersgemechfelte: 
Briefe heſprechen / und einander ewige Beſtaͤndigkeit 
verſichern Nunich bitte nochmals mäßiger eure 
Betruͤbniß / undlaffer die Hoffnung euren Troſt 

ſeyn / wo ihr nicht in kurtzen erfahren wollet/ daß euer 
allzugroͤſter Sram indie Grufft gebracht 
Mein Leben | 

= e ;  „Eurenbißinden Tod 
Serreueſten 


| Anttworf: 
__ #iebiter M. | | . 
se habt ihr Doch über euer Herk bringen mögeny 
von mir einen Abfchied zunehmen ? Ach Diefeg 
hätte ich mir nimmermehr von euch verfehen ; fon 
dern ich wartete mit unendlichen Verlangen wenn 
ihr doch kommen / und nich in meiner Berrübniß 
durch Berficherung eurer Liebe troͤſten würdet. Alls 
lein die Wehmuth / melcheihr in eurer Gegenwart 
beſorget / ‚mar deſto hefftigery da ich nur einen bloſſen 
Brieferhielte; und wenn welche Wörter in dieſen 
Zeilen augeleſchet ſeyn / ſo dencket / daß es meine 
hraͤnen gethan haben. Denn darinnen ſchwim⸗ 
men meine Augen gantz und gar / und ich Fan für 
Wehmuüuth faſt nicht ae” Dochihrheiffeemich 
-2 | 


meine 


... 
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meine Berrübniß mäßigen.’ und zu eurer Treue mel 


ne Zufluchenehmen. Nun will ich euch / fo viel als 
mir möglich / folgen / aber erinnert euch auch ſtets / 
mein Engelr der groſſen Berpflichtungen die ihr mir 
Bon eurer ewigen Beſtaͤndigkeit gegeben , und geden⸗ 
cket daß darinnẽ die Eerhaltung meinesLebens beruher. 
An mir zweiffelt gar nicht / denn ich verſchencke mein 
Hertz nicht mehr als einmal / und weil ihr daſſelbe 
zum erſten beſitzet / ſoll es auch der Tod nicht wieder 
von euch nehmen. Inzwiſchen verſehe mich eurer 
geliebteſten Zuſchrifft wieder mit eheſten / und je laͤn⸗ 
ger und verbindlicher dieſelbe iſt / deſto mehr wird fie 


mieine Marter lindern. Lebet tauſendmal wohi / 
mein wertheſter M. und liebet beſtaͤndig 


— Euere 
biß ins Grab getrue 
J N. “ 





Bin ander 


Ablſchieds⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer. 


Mademoiſelle, 


Sroem Dero vorgenommene Spabier Fahre 
mich an der Ehre verhindert / ihnen perfönlich’ die 
Auffwartung zu machen ; undgleichwohl ihre mir viel 
erwieſene Guͤtigkeit mich ihnen fo fehr verbindet / daß 
es die gröfte Unhöflichkeit waͤre / ohn gebührenven 
Abfehisd von bier zu reifen : fo habe durch Men 

| u | en 
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len meine Schuldigkeit bezeigen wollen. Sych ſage 
demnach Mademoiſellen — Danck / daß 
‚fie mir dasGluͤck ihrerConverfation bißhero gegon. 
net / und mir dadurch fo wohl ein tugendhafftes / als 
galantes Frauenzimmer haben kennen lernen. Sol⸗ 
‚ge von mir ein und Der ander Fehler mit untergeloffen 
ſeyn / fo. bitte folchen gütigft zu pardonniren, und das 
bep zu glauben, daß dieſes insfünfftige mit defto meh; 
ter Ehrerbiethung umd Borfichrigfeit erfeßer werden 
fell. Inzwiſchen wuͤnſche alles Wohlergehen / und 
mir dabey / die geneigte Erlaubniß / ferner ju heiſſen 


Mademoiſelle | 


Votre tres humble & tres 
obeiflant Serviteur. 


LEin ander Ä 


Abfchieds Schreiben 
Anein Srauenzimmer / die ung nicht wohl 
hat leiden mögen, 


Mademoiſelle, 

Aid niemahls bin fo geſchickt geweſen / ihnen sine 

Geſaͤlligkeit zu erweiſen / ſo fchmeichle mir doch itzt 
damit / da ich Abſchied von ihnen nehme. Sie ſehen 
hieraus mein aͤuſſerſtes Verlangen/ mich auff eine 
Weiſe nur bey einem ſo vollkommenen Frauenzimmer 
beliebt zu machen; und ——— nicht mit meinem 
Bergnügen hat gefchehen f — ſo thue ich auch I 
3 ©; 


! 
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ches mit meiner groͤſten Marter. Ich reiſe demnach 
‚son hierzumMademoifellen nicht länger durch mei⸗ 
ne Segenwartbefchmwerlich zu fallen / und bitteganß 
gehorfamft um Vergebung / wo ſie durch meine Klas 
gen beleidigee worden. Haͤtte ihnen der. Himmel 
nicht fo viel AnnehinlichFeiten mirgerheiter / fo würde 
ich ihnen mit meinem inftandigen Anhaltenum Dero 
Gewogenheit nicht fo fehr zumider gemwefen ſeyn. Al⸗ 
lein fo war es unmoͤglich / Mademoifellen zu ſehen / 
und nicht nach ihrer Gegengunft zu feuffgen. Itzo 
aber follen fie dieſer Verdrießlichkeit gleich überhoben. 
ſeyn / und die weite Entfernung wird vielleicht ein Mit⸗ 
tel zu Linderung meiner Unruhe ſeyn. Inzwiſchen 
münfche ich ihnen von Hergen alles beliebte Wohler⸗ 
‚gehen / und daß ich in kurtzen von ihrer Verbindung 
mit einem qualificirten Liebften Nachricht Eriegen 
möge. Denn ob ich mir gleich diefes hohe Stück 
„ lieber felbften gönnete / fo.glauben fiedoch ſicherlich / 
daß / weil es wider Dero Willen / ich auch folches mit 
aller Macht mir entgegen ſeyn laſſe / um Dero Zufrie⸗ 
denheit der meinigen allezeit vorzuziehen: jafteverf- 
chern ſich / daß noch auffrichtig darzu gratuliren wird 


Mademoiſelle 
Deo. 


ergebenfter Diener. 


Der 


Der | 
_Aifterneuefien Art 
BHoaͤflich - Galant 


— — Schreiben) Fe . 
—— otheuung 
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Welche an Standes Perpohnen und 
Patronen in meift vorfallenden Be⸗ 

| gebenbeiten koͤnnen gebrauchet | 
Wweveerden. | 
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Das Erſte 


Bericht Sqhreiben 


Eines Officiers, an einen vornehmenMini- 
ſter, von dem Zuftandder Armee 
. in Italien. 
Wohlgebohrner Herr | 

Jeſe Zeilen ſeyn glücklich / wenn fie Ew. Ex- 
cellenz in hohen — ——— antreffen. 
Supelen gebe Dero Befehle zu folgen: Nach⸗ 
richt ven unferer Armee / Daß diefelbenach der letztern 
Adtion,darinnen der Frantzoſen 800. beyEroberung 
des Poſten Carpi geblieben / die Feinde immer je 
mehr und mehr verfolget / und Daß bereitgein:Bataille 
muͤſſe gefchehen ſeyn / wofern diefelbe ſo gute Luſt zu 
ſtehen / als wir zu ſchlagen gehabt. Itzo nun als den 
22. Julii iſt unſer Feld-⸗Lager zwiſchen Povegnano 
und Billa Franca / und wir vermeynten gänslich den 
Frantzoſen Die Retirade über den Fluß Mincio zu 
germwehren ; ‚allein ver Diangel an Brovianı und 
des Feindes unvermurheter Auffb 
chen niemand penetriren Eau / hat uns an der In- 
tention verhindert. Was das. Abfehen: Ihrer 
Durchk.. unfers commandirenvden Generals ſey / 
Fan feiner ergruͤnden / weil er es ungemein fecretiret: 
Doch ſcheinet / daß er ſeine Meſures meiſtens nach 
des Feindes Motion und Abſehen einrichte / davon 
er durch ausgeſchickte Leute taͤglich geheime Nach⸗ 
richt einziehet; und man wird ſelten in fein Cabinet 
kommen / da man nicht mafquirte Perſonen darinnen 
ſindet. Wie man ſonſten vermeynet / ſoll der Her⸗ 

5* — Kg 
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ruch / deffen Urfas 
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kon von Savoyen im Frantzoͤſiſchen Lager angelan⸗ 
ger ſeyn imgleichen mögen auch alle Tage neue Bas 
tallionen und Efquadronen zu Verſterckung Der 

eindlichen Armee aus Franckreich ankommen. Un- 
erer Seiten aber erwarten wit ebenfalls ftündlich 
noch etliche Regimenter aus Ungarn / welche in 
1500. Mann beftchen follen ; und denn werden 
wir den Seind aller Orten aufffuchen ı umihn aus 
den Mantugnifchen und Maplänpifchen folgends 
supouffiven. Dergeöfte Ypervruß ift erliche Tage 
bey unferer Armee geweſen / daß fie hat 5. Tage ohne 
Brodi ſeyn muͤſſen / welcher Mangel von demCom- 
mendanten indegnano herruͤhret / der und nicht allein 
die Schiffe mi Brodt angehalten / ſondern auch das 
haare Geld nicht hat pafliven laſſen. Diele unfes 
rer Soldaten wurden dahero fehr erbittert / daß ſie 
nur geſtern noch. einigen Edel-Teuren auf dem Lande 
ihre Häufer geplündert Spiegel Kaſten und Bilder 
zerſchmiſſen / und alle andere Mobilien zerhauen und 
zerbrochen, Wiewohl nun unfer commanditens 
der General fold)e Exceffe möglich zu ſteuren ſuchet / 
und bere its etliche zufffnupffen laffen kehren fie ſich 
doch wenig daran. Hingegen tractiren ung Die 
Ktalianer auch nicht zum beiten / und mo fie einen von 
unferer Miiif allein koͤnnen gewahr erden / fo muß 
ering Sraßbeiffen, Itzo bringen unfere Leute gleich 


hundert Gefangene ein ı welche unfere Borwachten | 


pon einer Parties mie der fie in 200.ſtarck chargitet/ 
befommen ; und Der Deferteurs ſeynd Pr viel 
ung übergelauffen/ daß wir deren auf 600. zehlen / 
wor unter die meiſen Spanier. Weil wir nun mit 
cheſtten über abgedachten Fluß Mincio zu gehen ge⸗ 
2) den⸗ 
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den / fo dürfte vielleicht em fcharffes Treffen erfols 
gen. . Davon Em. Excellenz, ſo bald was vorgehet / 
‚meiner Devoir nach / gehorſahmen Bericht ertherlen 
werde. . Immittelſt empfehle mich Dero Hohen Ge⸗ 
wogenheitzändverharte -— 2: 

Woblgeböhrnerserr 

Evw. Excellenn 
ee unterthaͤniger Diener, 
EEin ander NaTHROr: 
Bcericht⸗Schreiben 


An einen Patron, von dem Zuſtande deſſen 








Pr 


| Familie, 
Hoch⸗Edler Herr - 
Hoher Patron. 
Dero gluͤckliche Ankunfft in N. hat ihre gantze hoch · 
wehrteſte Familie mit ſonderbahren Freuden aus 


Dero geehrteſten vom 25. hujus verſtanden / und 


wuͤnſchen von Hertzen / daß der Himmel dieſelben fer⸗ 
ner begleiten / und in geſegnetem Wohlwollen wieder 
möge nach Hauſe kommen laſſen. Dieſes Verlan⸗ 
gen nach meinem hochgeehrten batron iſt itzo deſto 
ſtaͤrcker /weil der Hoͤchſte deſſen junges Töchterlein 
an einer ziemlichen Schwachheit niedergeleget. Man 
kan nicht wiſſen / woher dieſe Unpaͤßlichkeit ruͤhret / 
auſſer daß der Herr Doctor N. verſichert / es wuͤrden 
die Maſern Daraus werden. Doch man wendet Alle 
mögliche Sorgfalt an / diefem Durch gute Medica- 
menta vorzufommen: und wenn mein hochgefihäß- 
ter Patron noch einen andern Medicum und irgend 
oo 2 den 


Bericht:Sschreiben. »343 


Den Herrn N. verlangen fd erwarte nur Dero Befeh⸗ 
le / um ſelbige gehorſamſt zu vollziehen. Im uͤbrigen 
ſtellet Dero hochwehrteſte Frau Liebſte / nechſt ſchoͤn⸗ 
ſter Begruͤſſung / in ihr Belieben / ob ſie gleich itzo De⸗ 
ro Zuruͤckkunfft beſchleunigen / oder ihr die Freude erſt 
nach verrichteten Geſchaͤfften gönnen wollen. Wo⸗ 
mit nebſt unterdienſtlicher Recommendation vers 
harre J 
Meines hochgeehrten Gerrn 
und vornehmen Patrons 
J ſchuldig⸗gehorſamer Diener. 





SEin ander Er 
Beriht-Schreiben 
An einen Bater / wegen gehabter Händel 
| auff Univerfitäten. E 

| Hochgeehrter Herr Dater/ = 
WIewohl ich allegeit mit Freuden meine Schuldig⸗ 
Fkeit im Schreiben an denfelben in Acht genoms - 
men / fo muß doch geftehen / daß ich iko mit ſchwerem 
Hertzen daran gehe. Allein ehe dem Heren Waren 
irgendg von andern Leuten die Sache ungleich berich 
tet wird / und fich derfelbe allzuſehr Darüber alteriren - 
möchte / fo will auch hierinnen Die Pflicht eines gehors 
ſamen Sohns nicht hindan ſetzen. Als ich geſtern 
an meinen gewoͤhnlichen Tiſch bey dem Herrn Pro- 
feffor N.gienge / derfelbe aber gleich verreiſet war / 

brachte einer von unſern Tiſch⸗Burſchen einen bes 

rauſchten Studenten mit dahin / weicher allerhand 
Inſolentien und grobe Reden unter — 
an | ahl⸗ 


Mahlzeit fahren lieſſe. Daben bliebe es nicht 7 fol 
dern noch teeiter zu ineommodiren / wollte er mich 
zuerſten forciren / etliche groſſe Glaͤſer Bier auf ein⸗ 
unanſtaͤndige Geſundheit Beſcheid zu thuun. Weil 
nun der Herr Vater ſelbſt am beſten weiß / daß ich 
nichts weniger / als den Trunck vertragen Fan / ſo 
wurde ich auch hier genoͤthiget ihm ſein Begehren 
abzuſchlagen. 2. befoffene Kerl nahm folches 
füreinen Affront auff / und gofle mir das Bier ing 
Geſichte. Ich ſprang vom Tifche auf / und weil je⸗ 
ner. bereis mit dem bloſſen Degen auf mich zulieffe / 
mufte-ich much zur Gegenwehr ftellen : die andern 
. ‚ wollten ung zwar vom einander bringen. / allein weil 
jener fo furieux auf mich zuftieß / und ich bereits 
in die Ecke gerrieben / verfehte ich ihm eing mit der 
Klinge mder Seite. Danundie Balbier den Scha⸗ 
den u ihrer Interefie geöffer machen / als er an fich 
felber iſt hat man mich in:Arreft nehmen laffen. 
Allein ich hoffe bey Unterfuchung dee Sachen / un 
Confideration meiner abgegwungenen und gang 
rechtmäßigen Defenfion, in furgen wieder frepzu 
Fommen ; zumal fichigoder Herr Profeflor N. dee 
allhier wieder arrivirt / ſchon ftarck um meine Rela- - 
xation bemuͤhet. Dannenhers erfuche den Herru 
Vater gang -geherfamft / derfelbe toolle wegen dies 
fer vorgegangenen Action gang feinen Widerwillen 
gegen mich faſſen / als der ich gang unfchuldig hierzu 
ommen / und mich zuvor auch jederzeit nach Aufferften 
Dermögengehüter/ denfelben durch ungegiemendeg 
Verhalten zu kraͤneken. Nun ich verfehe mich fer« 
ner deſſen Vaͤterlichen Affection, und obligire mich 
ginge durch rechtſcha ffenen Fleiß im Studiren — 
| war 
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allem Findlichen@ehorfam zu erhalten "Der ich nebft 


Empfehlung Söttlicher Prorestion lebenslang vers 

.. Meines hochgeehrten Herrn Daters 

nn Hehorfamer Sohn. 

en Ein ander 

Bericht⸗Schreiben 

An einen vornehmen Patron von unter⸗ 
Eſledlichen neuen Sachen. 


Hoch⸗Edler / 
Hochgeehrteſter Herr / 
Veoarnehmer Patron. | 
rem der unterdienftlichen Zuverficht lebe / Ew. 
Exeellenz werden fich inndch gefegnetem Wohl⸗ 
ergehen befinden / ſo wuͤnſche von Hertzen deſſen be⸗ 
ſtaͤndige Continuation. Anbey gebe Ew. Excel- 
lenz Befehlen zu gehorfamenTchuldigfte Nachricht / 
daß verwichenen Dienſtag als den z2.hujus ihre Ex- 
cellenz der Herr geheimte RathN. wieder per pofta 
allhier angelanget / und nun die Succeflions Strei⸗ 
tigkeiten zwifchen Ihr. Hoch-Fürftl. Ducchl. dem 
ertzog von N. undden Hertzog von N. von beyden 
abgefertigten Miniftris ‚verhoffentlich- bald wieder 
beygeleget werden. DennandernTagdaraufarri- , 
virte der Sransöfifche Ambaffadeur N. von N. als. 
hier / und brachte Zeitung mit / daß eine Batallie 
zwiſchen denen Käpferl. und den Feigen geſchehen / 
und von beyden Seiten viel Volck geblieben / man 
Fonnte aber nicht eigentlich wiſſfen/ twer Das Feld bes . 
halten . Ob es nun comtinniyen wird/.mußman mit u 
— nr 
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nn — — — —— — 
mchſier Poſt erwarten Hochgedachter Ambaſſa- 
deur aber gehet von hier in etlichen Tagen nach N. 
Sonſten pafliver nichts fonderliches Neues hier / ale 
daßtagliche Duelle vorden Thorenvorgehen 5 wie 
denn noch gefternerftder Hauptmann N. und Capi- 
tain N. Kugeln gewechſelt / davon der erfie gleich auf 
dem Pla todt geblieben/der ander aber. nur etwas in 
die&schulter bleffiret worden. « Immittelſt empfeh⸗ 
le mich Dero hohen Gewogenheit / und in Erwar⸗ 
wartung Dero ferneren Befehle / verharre in gebuͤh⸗ 

rendem Reſpect RU 
Evw. Excellenz,. :.. Br 
ne. verpflichtefler Diener, 
“ln... Kin ander ella 2% 
Bcexricht⸗Schreiben 
Eines Hofmeiſters an einen vornehmen 
Miniſter, wegen einiger Unpaͤßlichkeit 
„feines Untergebenen. 
KR Sochwohlgebohrner Her | "HN 
“ Bnadigerger. | an 
Br Hochwohlgebohrnen Excellenz hohes 
Wohlergehen ung von Grund der Seelen er⸗ 
freuen wird ; und wir deffen fernere Continuarion, 
zu groſſer Bergnügen der Durchl. Herrſchafft and 
Auffnehmen Dero hohen Hauſes von dem Hoͤchſten 
inſtaͤndigſt bitten. : ſo moͤchte ich —— wuͤn⸗ 
ſchen / Ew. Hochwohlgebohrne Excell&nzeine gleiche 
falls angenehme Zeitung von Dero Herrn Sohne 
geben. Allein fo muß mit beſtuͤrtzter Feder in Unter 
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thoaͤnigkeit berichten / tie diefelben geftern Abends eis 
ne groſſe Schwachheit befiele /. und die Abwechſe⸗ 
lung Der ſtarcken Hitze und Kälte mich in aufferfte 
Bekuͤmmerniß geſetzet. Yun Fanımic dem Hoͤchſten 
bezeugen / daß es nicht etwa von uͤberkommenen Eſſen 
oder Trincken herruͤhret; ſendern daß ſich Dero Here‘ . 
Sohn jederzeit fehr dieerifch gehalten ; und felbften 
die erfahreniten Mediciallhier/melche ich alfofort has 
be holen laffen / geben die Schuld einer von Jugend 
an anhangenden Kranckheit die nunmehro inein his 
. kiges Sieber ausſchlagen duͤrffte. Indeſſen werden 
doch Die heſten Artznehen und ale nut erfinnfiche Mu⸗ 
telzu deſſen Reconyalefcenz angewendcty, und die 
Medici verſichern fehr hoch daß e8 zu feiner Lebens⸗ 
Gefahr mir dem Patienten kommen werde. Ew. 
Hochwohlgebohrne Excellenz gerufen gnadig zu 
verordnen / wie ſch mich darinnen ferner nach Dero 
hohen Sefallen verhalten ’ und ob ich irgend den 
Herrn Doctor Naus N. noch herbey fchaffen-foll; 
ich werde als ein verpflichteſter Knecht an meinem un: 
terrhänigen Gchorfam und fleißiger Verflegung 
Dero Herrn Sohnes nicht das geringſte erminden 
laſſen. Sonſten hat wohlermeldter Herr Sohn 
aus kindlicher Liebe ein hertzliches Verlangen / Em. 
Hoechwohlgebohrnen Excellenz bey ſich zu fehenz 
weil er aber ſelbſten weiß / daß es Dero hohe Affairen 
nicht zulaſſen / ſo bittet er gang gehorfamft/ nur um 
etliche hochgeehrteſte Zeilen von Er. Hochwohlge⸗ 
bohenen Excellenz, und. verfichert fich / daß fo ho; 
he väterliche Huld zu feiner Genefung viel werde bey: 
tragen. Basen offerive nochmals meine uns 
terchänige Devoir in befter Wartung des * | 
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Heren Sohnes; und wie anbey Dero anadige 2 
fehle erwarte / fo werde felbige in unferthaniger C 
fervanz vollziehen / undbiß an das Ende meines 
bene in tieffſtem Refpedt verhargen | 
Be ra Herr 0... 
Ew. Hochwohlgebohrnen Excell. 
© Ei ara 
©) RO p 


At | "Ein ander. 

Serie Schreiben 
An einen Patron wegen dee Abſterben 

nes Baters. 

Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Zochgelahrter⸗ 

Inſonders Hochgeehrter Ser | 

| Vornehmer Patron. | 

DEr⸗o trefliche Numanitaͤt iſt jederzeit in ſobolite 
menem Grad gegen Dero ergebenſten Clien 


geweſen / daß ich nicht zweiffele / mein vorneht 
Patron werden aus hoͤchſtruͤhmlicher Gewohn 


mir auch erlauhẽ / itzo in gebuͤhrendem Reſpect zud 


felben am meiſten meine Zuflucht zunehmen." 
dieſem unterdienſtlichen Vertrauen gebe ya 
traurige Nachricht / wieder Allerhoͤchſte nach 
unerforſchlichen Raht und Willen / meinen ſel 
Vater durch den zeitlichen Tod von dieſer a 
gefordert / und mich dadurch in den betruͤbte 
Wayſen⸗Stand geſetzet. Dieſer ſchmertzliche? 
gehet mir. nicht wenig nahe / weil dadurch ein zien 
* Ka meiner Hoffnung mit a. 
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serliche Borforge und Recommendation an gute 
Goͤnner / meine Fortun zu gewinnen: Und ich würde 
mich noch meit empfindlicher darüber Eräncken / wenn 


‚ meines hochgeehrteften Patrons hochfchäßbare Ge⸗ 


wogenheit mich nicht am Fräfftigften aufrichten koͤnn⸗ 





- 2 
2 


= eines hochgeehrteſten Herrn / ——— 


ſchuldig⸗gehor ſamer 
Diener. 
a in 


30 Erflellafle 
| Ein ander 


Berichk- Schreiben 


An einen Fürften Bu eines baufälligen 
Ant Haufe. | 
Durdylauchtiafter Hergog / | 
| - GBnädiafter Sürft under / / 
EB Hoch⸗Fuͤrſtl. Durcht. foll aus unterrhänig- 
fter Pflicht zu erkennen geben / wie Dero allhier 
fichendes Amts Haus durchaus baufallig gemorden/ 
und ob ich zwar als ein unterthaͤnigſt⸗treuer Diener - 
„folches durch alle angewandte Mittel habe in guten 
- Stand wieder bringen wollen / iſt es doch Durch den 
neulichft entftandenen gewaltſamen Sturm und Re⸗ 
‚gen dermaflen beſchaͤdiget / daß meine felbileigene 
Beſſerung nichts: weiter hun Fan. : Wann dann zu 
beſorgen / daß ſolches durch einen heftigen Wind fols 
gende gar moͤchte uͤbern Hauffen geriſſen werden; und 
niemands wegen inſtehenden Ruins ſicher darinnen 
wohnen kan. So ergehet an Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. mein unterthaͤnigſtes Erſuchen / gnaͤdigſte 
Verordnung zu thun / obes von Grund auf ſoll neu 
auffgerichtet werden / oder ob ijch zu nothwendigſter 
= Beiferung an dem gantz Durchlöcherten Dache / loſen 
Mauren und zubrechlichen Stuͤtzen ‘Bau Materia- 
Ten foll ——— In Erwartung Ew. Koch: 
Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit gnaͤdigſten Beſehls 
verharre in tieffſter Submiſſion und pflichtſchuidig⸗ 
ſtem Gehorſam — 
Drurchlauchtigſter Hertzog / 
Km Hoch⸗gurſtl. Durchl. 
ar Uunterthaͤnigſter / —— 
7 FE Den Zr . 
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BEin ander 
Bericht⸗Schreiben 
An einen Fuͤrſten / wegen eines hohen 
— Todes⸗Faͤlls. 
Drurchlauchtigſter Hergog) 
| Bnädigfter Sürft und Gerr/ 
m, Soc: gürftl, Durchl. gnaͤdigſtem Defehl in 
"Unterhänigfei zu gehorfamen. berichte hierdurch / 
wie der Alterhöchfte des Durchl. Sürften und Serrm 
N.N. meines gnadigften Surften und Herrn hoch⸗ 
ſeeligſte Frau Bemablin / die weyland Durchl. 
$ürftin und Frau N. N. &c. nach ausgeſtandener 
ſchwerer Unpaͤßlichkeit endlich geſtriges Abends um 
neun Uhr durch ein ſeeliges Sterben von dieſer Welt 
abgefordert / und der Seelen nach in ſein ewiges Gna⸗ 
den⸗Reich verſetzet hat. Wann dann mein gnadigs 
ſter Fürſt und Serr durch dieſen höchftichmerglichen 
und unſchaͤtzbaren Verluſt ihrer Durchlauchtigſten 
Frau Bemablin in aͤuſſerſte Betruͤbniß geſetzet wor⸗ 
den: als werden ſelbige / infonderheit Zw. Hoch⸗ 
Sürftl. Durchl. ais ihrem Hoch ⸗ Lurſii. Durchi. 
Seren Vetter dieſes mit mehrern in kurtzen eroͤffnen / 
u $reunds»vetterliches Mittleiden und 
Condolenz.fih zumercklichem Trofte ziehen. Der 
chtige FH wolle indeflen Ew. Hoch⸗gürſtl. 
Durchl. in heſtaͤndigem Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Wohlergehen 
ungerpäkkter Geſundhheit biß auff fpäte Jahte 
conferviren/ und alle hohe Trauer: Fälle von 
xh⸗FJuͤrſtl. Haufe jederzeit abwenden. Wo⸗ 
Aa 2 mit 









352 2 Erſte Elaffe — 

mit Ew. Soc. Furſtl. gnaͤdigſten Wohlwollen 

mich in ſchuldigſter Reverenz empfehle / und zu allen 

| een Dienften in tiefffter Sabmillion vers 
arte. | Zu rer 

Durchlaͤuchtigſter Herog/ — 

Ew. Hoch⸗gürſtl. Durchl. 





unerthaͤnigſt⸗gehorſamſter. 
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in ander 


Bericht⸗Schreiben 
An einen Patron, von auffgetragener 
| Berrihftung | 
Hoch Edler Deft- und Hochgelahrter / 
Sochgeehrteſter Herr Doctors.. 
Voaoernehmer Patron. 
DEro gütigen Befehlen in fchuldiger Reverenz zu 
gehorſamen / habe — bey meiner Ankunfft in 
N. mich zu dem Herrn N. begeben / und ihm die Sache 
beftermalfen recommendiret, Yun verficherte mich 
derſelbe / daß er wegen der an fich felbft billigen Sordes 
rung / und inRegard der Eftim , Dieer für meinen 


hochgerchästen Patron truͤge / nach feinem Vermögen 


zu Dero Contentement alles herglich gerne con- 
 tribuiren wolle / und erwehnte / daß die Schuld längft 
haͤtte koͤnnen eingetrieben ſeyn / wofern meines hoch⸗ 
geehrten Herrn Doctors Herr Bruder durch ſei⸗ 
ne abſonderliche Verarreſtirung und vorgewandtes 
näheres Recht nicht den Proceßs verzoͤgert / und noch 
mehrere Creditores herbeh geholet. . Dis da der 
ſelbe von feiner Pratenlion abgeftande jet man 
* — Aa 
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baid Damit zu einem gewuͤnſchten Ende fommen. Was 
tonftdes Heren Doctor N feine Bibliothec anbes 
trifft / kan ich felbige mit Grund der Warheit rühmen/ 
daß fie fuͤrtrefflich iſt und’ die rareſten Bücher wird 
zeigen koͤnnen. Ich erfündigte mich dannenhero 
nach den von meinem vornehmen Patron verlangten 
Schriften; und wiefich felbige fanden habe ich big 
auff Dero Confens felbige alle wohl conditioniret 
und noch gang ſauber / vor so. Meichsthaler befptos 
chen. Seynd nun mein hochgeehrter Here Doctor 
damit zu frieden/ fo Fönnen fie felbige mit nechfter Ges 
legenheit haben; follten fie aber noch zu theuer feyn/ 
fo weife Dero Ichrifftliche Ordredem Heren Dodtor 
N. und ſehe / wo fie anderweres zu bekommen Indeſſen 
erwarte von meinem vornehmen Patron hoch eneigte 
Veror dnung / wie ich ferner meine gehorſamſte Dien⸗ 
ſte zu Dero Belieben anwenden foll; und nebſt Ems 
Piehlungin Dero hochſchaͤtzbarſte Affection verharre 

Meines hochgeehrten Gerrn Dodtors 
und vornehmen Patrons 


gehorſamer und ergebener Diener. 





| | Ein ander 
Scricht⸗Schreiben 

An einen Lands⸗Hauptmann wegen unver⸗ 

hofft bekommener Einquartirung. 

Weobigebohrner Herr / 3 

EW. Wohlgebohrnen Herrlichkeit muß hierdurch 
Fgehorſamſt berichten / wie geſtern frühe zwo Com⸗ 
a N a 7’ An 3... Pag0Ql- 
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pagnien N. Fuß Voͤlcker vor diefen lecken kamen / 


und da ſie Die Thore von ung zugemacht fandeny einen 


Nam 


Eorporalan mich ſchickten um ihnen den Durchzug 
zu vergöunen. Ich truge Anfangs Bedencken fols 
ches zu thun / weil wir vorhero von den benachbar⸗ 
ten Dertern waren gewarnet worden; allein da fie 
zechte Gewalt brauchten / und mir die Einwohner 
ſaͤmmtlich aniagen / zu Vermeidung eines Unglücke 
ihnen die Thore zu öffnen / fo geſchahe es auch auff 


Abe Begehren. Doc) fie waren kaum in die Mits 


ten vor des Herrn von N. Hof gekommen / als fie mit 
groſſem Ungeftühm Quartiere forderten / da fie doch 
nicht die geringfte Anweifung auffzeigen konnien. 

ch mochte nun den Officirern remonftriren/ 


was ich wolte / fo halff doch nichts; und da fichdie 


Eintoohner nun zu fpärzur Wehre wolten ſtellen / mu⸗ 
ften die Soldaten ihre Bajoneiten einſchrauben / um 
aufffelbige zu avanciren. Ich Fan hier den Jam⸗ 
mer nicht befchreiben / der unter den Weibern und 
Kindern entſtund / als etliche Männer gefährlich 
bleffiret wurden; und es dürffte noch weit ärger 
worden feyn / wenn die Leute nicht noch beredet Daß 
fie fich inihre Häufer reririren möchten. Allein fet- 
bige brachen hierauf die Soldaten mit Gewalt auff / 
und tractirten die Leute fehrübel; jach fie iso gleich 
Eſſen und Trincken genug kriegen / ſeynd fie doch nicht 
zufrieden / fondern ein jeder Soldat begehret bey ver 
Mahlzeit 6. gute Groſchen ı die Officirer aber zwey 
Meichsthaier. Ew. Wohlgebohrne Herrlichfeiten 
merden demnach von allen armen Einwohnern fl 
hendlich erfuchet/ nach Dero hohen Vermögen dieſe 
beſchwerliche Säfte bald zu delogiren  weilfte ſonſt 

| son 
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von ben feindlichen Proceduren in der Länge gang . 
ruiniter werden. Inzwiſchen verharre nebft dienfts 
licher Recommendation .  .... 2... 
Wohigebohrner Serrs F 
Ew. Wohlgeb.Herrlichk. 


unterthaͤniger gehor⸗ 
fame 





a 
Blrricht⸗Schreiben 
An einen vornehmen Mann / wegen Ab⸗ 
| fterben feines Sohnesinder — _ 
0 dam | 


Hoch⸗ Edler / | 
Inſonders Hochgeebrrefter 

6hgherr Hof⸗Rath. 
WIJewohl für eine fonderbare Ehre ſchaͤtze / de⸗ 
> nenfelben durch dieſe Zeilen meine Auffwartung 
zu machen : fo möchte doch von Herken wünfcen/ 
daß ein erfreuliches Abfehen mir für dißmal Anlaß 
gebe / in meines hochgeehrreften Deren Hof: Rath 
ochichägbare Connoiffänce als ein unbefannter 
iener zu fommen. Allein foift Das Gluͤck bißhe⸗ 
vo zu neidifch gegen mir gervefen  unddem Himmel 
‚hat ein andere wiewohl gantz ſchmertzliche Gelegen⸗ 
heit gefallen. Ich muͤß demnach als ein durch Dero 
Meriten verbundener Diener und Freund des ſeligen 
Herr Sohns mit beſtuͤrtzter Feder berichten / wie 
Aa4 der 
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der Allerhoͤchſte nach feinem unerforfchlichen Kath 


und Willen wohlbemeldten Heren Sohn nacheiner 


achttägigen Kranckheit durch ein fanffteg und feliges 
Ende vondiefer Welt abgefordert / und in fein ewi⸗ 
ges Freuden⸗Reich verfeßer hat. Was für eineems 
pfindlihe Wunde diefer theure Verluſt in meineg 
hochgeehrteſten Herrn Hof⸗Raths betrübte Seele 
Schlagen werde / koͤnnen wir aus unſerm eigenen Seid. 
Weſen ſattſam ermeſſen. Denn es iſt verſichert kein 
eintziger von Denen Herrn Profeſſoribus, auch allen 
Studioſis, die ihn zu kennen dag Gluͤck gehabt / der 
nicht den frühzeitige Abgang eines fo gelehrten und 
qualihicirtenSubjecti ungemein bedauren follte;dans 
nenheto ein jeder leicht fehlieffer / es werde die nun. 
mehr erſtorbene Hoffnungum Vergnuͤgung von des 
Teligen Herrn Sohns lobwuͤrdiger Capacirät ſich in 
deſto groͤſſere Wehmuth bey den hochwertheſten Ei⸗ 


tern verwandeln. Allein der Ruff von meines hoch⸗ 


geehrteſten Herrn Hof⸗Raths treflicher Pietät und 
Großmuth in widerwaͤrtigen Zufällen iſt gleichfalls 


ter fo ſtarck / daß ich mich nicht unterwinde / demje⸗ 
nigen mit meinem ſchwachen Kiel einen Troft zu 
ſchreiben / der durch rühm! ichſtgelegten Grund Chriſt⸗ 
licher Gelaſſenheit und Gedult andern ein herrliches 
Exewpel geben fan / wie man ſich in fo ſchwerem 
Creutze auffrichten ſoll. Sch ſtatte dannenhero nur 
eine ſchuldige Condolenz ab / und bitte / mein hochge⸗ 
ehrteſter Herr Hof⸗Rath wollen guͤtige Verordnung 


F thun / was zu der Leich⸗Beſtattung für Anſtalt fer⸗ 


ner ſoll gemacht werden / weil itzo die Leiche unter Fer 
gleitung / nicht allein der Herrn Lands⸗Leute / ſondern 
auch vieler andern Studiofen, mit hundert Fackein in 


die 


— 
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> die N. Kirche beygeſetzet worden. Inzwiſchen ers 

fuche den allmaͤchtigen GOtt von Grund der Sees 
len / daß er meinen hochgeehrteſten Deren Hoff⸗Rath 
bey guter Geſundheit und gefegneterProfperität noch 
lange Zeit gnadig conferviren / und alle fchwere 
Trauer⸗Faͤlle ins Fünfftige beftändig von ihnen abs 
mendenmöge. Womit inDero geneigtes Wohl⸗ 
wollen mic) dienftlich empfehle / und jederzeit verharre 


Meines hochgeehreen Serrn 
Hof⸗ Raths. 


Gehorfamer und Dienſt⸗ 
Ergebenſter. 


Ein ander 


Bericht⸗Schreiben 
An einen vornehmen Patron, wegen eints 
erhaltenen Dienſtes. | 
Hoch⸗Edler / 
Hochgeehrteſter Herr / 
Hoher Patron. | 
W. Excellenz unvergfeichliche Humanität hat 
mir fchon fo viel rreffliche Proben geſchencket / daß 
id) einen unrechtmäßigen Zmeiffel hegte / ob nehme 
einfohoher und gütiger Patron an dem Gluͤck eines 
 ergebenften Clienteng nicht fo wohl mit Theil / ale 
er zuvor andeffen Dürfftigfeit gehabt. In dieſem 
ehrerbiethigften Dertrauen gebe Ew. Excellenz 
ſchuldigſte Nachricht / — endlich durch — 
— a5 
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chen Beyſtand den Secretariat-Dienjt bey Iſſo 
Hech⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu DachienN. meinem gnd- 
digften Fuͤrſten und Herrn erhalten / und darzu vor⸗ 
geſtern urgehörige Pflicht genommen worden. Al⸗ 
lermaffen nun in diefer Beförderung viel auf Ew. Ex- 
cellenz hohe Freundſchafft mit S$hr. Excellenz dem 
Herrn geheimen Kath von N.gefehen worden ; und 
hechgedachter Herr gebeimter Rath mir fonderlich/ 
wegen der Ehre, von Ew. Excellenz ein gehorfamer 
Diener zu heiſſen diefes Avancementzu Wege ges 
bracht: ſo bin Em.Excellenz itzo deſto mehr alle uns 
terdienflliche Danckfagung ſchuldig / da Dero mir 
vorermwiefene hohe Wohlthaten mich bereitd zum 
höchften verpflichtet. Alein ich bin gang beſchaͤmet / 
daßich Die Erfantlichfeie für fo unfchägbare Guͤte 
nur in bloffen Worten und nicht meiner unterthänis 
gen Devoir nach inder That bezeugen fol; doch troͤ⸗ 
ftetmich hingegen / Daß Em. Excellenz mein Ders | 
mögen am beften bewuſt / ich aber Dero preißwürs 
Digfte Generofit& zu Fennen das ungemeine Gluͤck 
habe / als welche fich mit einem verbundenften Gemuͤ⸗ 
the begnügen läffer. Nun dieſes offerireich in tieff⸗ 
ſter Reverenz lebenslang / und bitte den Allerhoͤch⸗ 
ſten / daß er Ew. Excellenz nebſt Dero hohen Fami- 
lie in beſtaͤndiger Geſundheit erhalten / und an meiner 
Statt alles mit tauſendfacher Proſperitè vergelten 
möge. Womit Ew. Excellenz hoher Gewogenheit 
mich empfehle / und in gebuͤhrender Obſervanz vers 
Ew. Excellene | | 
ergebenfter Diener: 
| Der 


Der 


- Alterneueften Act 
Hoͤflich F Galant 


Schinben/ 
. Sehender Abtheuung 








Wericht Schreiben 


Weiche man an gute Freunde und ſei⸗ 
nes Gleichen in meiſten Fallen ge⸗ 
| brauchet. 


Das 
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J Das erſte u 
Bericht⸗Schreiben 
An einen guten Freund / wie die Univerũiaͤt / 
darauf man ſich befindet / beſchaffen. 


Monſieur, 

RR ro gütige Erlaubniß / ihnen zuweilen mit eis 
RMNnigen Zeilen auffzuwarten / machet mich fo 

ve“fühtre / dieſes wenige an fie abgehen zu laſſen / 
und von ihrem Zuftand bekiebte Zeitung einzugichen. 
Befinden ſich nun Monfieur in fo guter Conftitu- 
tionund broſperitaͤt / algich fie bey meiner Abreiſe 
verlaffen/ fügratulire von Kerken hierzu und wuͤn⸗ 





ſche / daß fie länger vergnügt leben mögen. Ih⸗ 


rem höfflichen Erſuchen aber zu gratificiren / herichte / 
daß ich bey meiner Ankunfft in dem galanten Leipzig 
alſofort dem Herrn Profeſſor N. die Reverenz ge: 
macht / und nicht genugſam ruͤhmen kan / wie leutſeelig 
dieſer vornehme Mann mir begegnet. Er behielte 
mich darauff zur Tafel / und nebſt delicaten Speiſen 


hatte ich Die angenehmſte Converſation von honeten 


Studiofis. - Denmauffer dem daß ihr Exterieur 
recht artig / und die Auffführung vollfommen civil 


und complaifant war: fo mufteich auch ihre gelehr⸗ 


te und Flage Difcourfe admiriren. Ich bildete mie 
alſo gleich ein / daß dieſes ein rechter Extract von den 
biefigenScudiofis feyn müßte ; alleintgie ich mit ih⸗ 


nen in andercCompagnie kam / war meine®erwuns 


berung fo groß als zuvor ; und Furk fagen ich. fande: 


an den Meiften Die Quinteflence einer serhicten 
2 * * 
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Weſen vor ſo haben fir ihr Portrait 3 und wie ich 
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Condnite; und daß man in folcher Geſellſchafft 
nichtsandersalsvergnügtleben koͤnne. Meine Zu: 
friedenheit über .diefe fchöne Stadt wurde nun noch 
mehr beflätiget 7 als ichnach und nachdie Collegia 
befuchte 7 und fo fürtreflih erudite Seute darinnen 
fande / derenfolides Dociren meinen inN. ausges 
hungerten Juriften. Magen mir größtemContente- 
ment ſaͤttigte. Hier Dachte ich gleich meine Funda- 
menta techt zu legen ; und die herrliche Inftrudtion 
des gelehrten N. des berühmten N. und N. Die ich pu- 
blice und privatim genieffe / werden mein Derlans 
gen ſattſam ftillen. Weil ich aber dabey meineguns 
ge gerne in Die Schule der Beredfamfeit fchicken wol⸗ 
te, ſofuͤhret mich eingurer Sreund su dem Herrn Do- 
tor W. deffen Unterrichtungden Ruhm ſowohl / alg 
Die herausgegebene Schrifften / verdienen. Ends 
ich ihre Curiofir& von Monfieur N, feiner Ser» 


‚tigkeit im Tanken zu befriedigen / fo verfichern 
ſie ſich / Daß ob zwar der Ruff groß von ihn iſt / 


dennoch ſeine Geſchicklichkeit ſelbigen bey weiten 
uͤberſteiget. Doch iſt zu bedauren / doß er in kur⸗ 
en dieſe Stadt mit AB. changiren und an fele 


bigen Hof kommen wird: Wiewohl unter der Zeit 
gedencke ſchon ſo viel zu begreiffen / daß ich hernach 
mich in andern Exercitiis, als Fechten / Bereiten/ 


und den Ball ſpielen deſto beſſer habilitiren Fan/ 
welches alles hier. in ſchoͤner Ubung anzutreffen. 


Allein Der beſte Unterſcheid zwiſchen hier und dem 


verroften Miſt: was denn ? das charmante 
—— Nonſieur ſtellen ſich nur vor den 
ugen hrer Gemuͤths die artigſten von Perſon und 
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aus einer nur kurtzen Converlauon us;Dd auffrichti⸗ 
gem Bericht guter Freunde verſtanden / fo iſt der 
Efpric bey ſelbigen fo wohl aig die aufferliche Geſtalt 
unvergleichlich. Dbfienun wohl dabey von fo po- 
lieifchee Verſchlagenheit ſeyn ı daß ſie einen Unges 
fcheuren wichtig indie Schule führen : fo fol fich doch 
ein folcher vielmehr deßwegen gratuliren / und ficher 
glauben, er werde hierdurch mehr profitiren / als 
menn er bey einem einfaͤligen Dinge Ja und Nein 
fernet. Enfin, Monſieur, fie fehen aug diefem Fleis 
nen Entwurff gnugfam / Daß hier gut zu leben fey / 
drum will ich mir drey Wohnungen bauen / eine für 
meine Studia, die ander für gute Freunde und Ex- 
ercitien⸗Meiſter / diedrirte aber fürein galantes 
Srauenzimmer. Belieben fie mir nun, einmal Die 
Ehre ihres Zufpruchs zu gönnen / fo werde ich fie in 
dag Mitrellogiven : denn dieſe Stelle goͤnne ich ihr 
nen von Hergenz und es wird / nebſt fehönfterRecom- 
mendation, Durch alle gefallige Dienfte felbige zu 
mainteniren bemüher leben 


Monfieur 
Votretres humble 
Servireur. | 
ne 





Bin ander 


Brricht Schreiben 
An einen guten Freund von ſeiner 
Inclination 
Monſieur, 
Wenn mein Vermoͤgen / ihrem Verlangen ein 
| voll⸗ 
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vollfommenes Genuͤgen zu thuu / fo groß als der erge⸗ 
bene Wille bey mir ware / fo wellteich ihnen nichts 
als lauter angenehme Relationes für Mademoifel;> 
le N.abftarten. Allein ihr ernfllicher Befehl und 
die Pflicht unferer Sreundfchafft erfordert eine unges 
——— dannenhero muß meine Feder 
alſo ſchreiben / wie fie Mademoifellens veraͤndertes 
Gemuͤthe fuͤhret. Dieſes eintzige Wort / Veraͤndert / 
wird Monfieur ein rechter Donnerſchlag im Hertzen 
ſeyn / weil eg ihrer zaͤrtlichen Liebe fo grauſam zuwider 
ift: Allein fie faflen fichreinezeitung mit fo ruͤhmlicher 
Großmuth anzuhören / ald Verachtung fieverdier 
net. Denn die liebe Jungfer N. hat fich dieCharge 
eines Lieutenants fo fehr blenden laffen / daß fie mis 
der die ihnen gewidmete Treue mit felbigem die ges 
nauefte Gonverfation gepflogen ; und wenn ihr ſchoͤ⸗ 
ner Luſt⸗Garten reden koͤnnte / wuͤrde Monfienr viele 
leicht curiöfe Umftände davon erfahren / weil fie faft 
alle Abend biß um 9. Uhr geheime Unterredung dar; 
innengehalten. Wiewohl ich ihr nun bey Gelegen⸗ 
heit durch die nachdenckliche Srage ; ob fie Monlieur 
N. nicht fennete ? habezu Gemürhe führen wollen’ 
wie unrecht fie an ihnen handelte : fo hat es dennoch 
wenig gefruchter : fondern nach einer kleinen Veraͤn⸗ 
derung der Sarbe gab fiemir in Gegenwart ihreg 
neuen. Liebften die Faltfinnige Antwort : daß fie fich 
nicht viel um Leute befümmerte / die ihr wenig over 
nichtsangingen. Ich möchte wuͤnſchen / daß fie meinen 
Verdruß über fo verächtliche Worte hätteaug mei— 
nen Augen lefen mögen; und wenn ich Monfieur eie 
gene Renommenicht geſcheuet / würde ich ihr den 
Text wichtig gelefenhaben. Aus dieſen an num 
| damen 


364. , Andere Clafle - 


—— — —— — — — — — EDEN 
Fönnenfiegnugfam fehlieffen 7 wie tugendhafft dag 
ehemals liebe N. annoch ſeh und wie menig fie Die 
fernere Hochachtung einer qualificirten Perfon vers 
diene. Monfieur werden ſich demnach / wenn ich 
andersihre kluge Conduite Fenneverhoffendlich Feir 
nenChagrin wegen einer nichts werthen Sache mas 
chen ; fondern fie haben fich vielmehr zu gratuliren / 
daß fie ihre radelhaffte Art bey Zeiten Eennen lernen/ 
ehe fie das Band der Ehe ungertrennlich an einander 
geknuͤpffet. Dennhat fieihre Leichtfinnigfeit und 

fchlechte Reflexion vor den Wohlftand fo bald fehen 
laffen : fo wuͤrde ſie gewiß den Wechſel deſto mehr 

getrieben haben / wenn fie fich hernach foleicht keiner 
Verſtoſſung beforger. Und denn fagen mit Mon- 
fieur auffrichtig/ was fuͤr ein erbärmlicher Zuſtand 
unter ihnen ſeyn wuͤrde; und ob nicht eine koͤdtliche 

Aergerniß daraus erfolgen follte? Ich zum wenig⸗ 

ften bildemir eg ſicher vonihmenein / weilich weiß / 

daß fieden Punct der Ehreüber allesfchägen. Nun 
Monfieur Eönnen fich felbften am beften hierdurch 
tröften / daß der Himmel fiean Mademoifelle N. 

nurdarumein widerwaͤrtiges Verhängniß habe er⸗ 

leben laſſen / weil er etwas beſſers für ſie auffgehoben; 

und ihre gute Meriten duͤrffen ſich auch dieſes Gluͤck 
gar wohl verſprechen. Ich wuͤnſche alſo von Her⸗ 
hen / daß ſolches bald erfolgen moͤge; und fo ich was 
nach meinem ſchlechten Vermoͤgen darzu contrĩbui⸗ 
ren kan / haben ſie ſich aller Gefaͤlligkeit bey mir zu ver⸗ 
ſichern: wie ich denn lebenslang bemuͤhet ſeyn werde / 
den Titul in der That zu fuͤhren 

Monfenr 
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Bin ander 


Bericht Schreiben 


Aneinen guten Freund / von einer getrof⸗ 
fenen Heyrath. 
Hochgeſchaͤtzter Freund. 
ENG erinnert mich meine Schuldigfeit / durch 
ganklich unterlaffenes Schreiben nicht fo garfehr 
gegen die Geſetze der Sreundfihafft zn handeln / ſon⸗ 
dern Die Seder wieder indie Hand zunehmen. Allein 


wie begütigeich doch diefelben durch eine hinlängliche 


Entſchuldigung? Sch weiß e8 Durch nicht beffer als 
Ehehaftten zu thunsmelche ja verhoffendlich bey einem 
fo hochiwertheften Srennde ein geneigtes. Nachfehen 
verdienen werden) da folche wegen ihrer Wichtigkeit 
ben dem ſtrengen Nichter paſſiren müffen. Ich bes 
richte alfo in Diefem Vertrauen / daß meinemeifte 
Zeit bißhero in Eroberung eines Srauenzimmerg 
Gunft zugebracht; unddamir der Sturm viel Bes 
muhung und ſtetes Nachſinnen gefofter » Fönnenfie 
aus ihrer ehmals gehabten Amour von fich felbft 
ſchlieſſen / wie man die Gedancken zu was anders ans 
zuwenden nicht geſchickt ſey. Doch da numehro 


meinhonetes Abfehen auf des Herrn N. ſeine mittels 


ſie Jungfer Tochter fo glücklich ausgelauffen / daß ich 
mit Bewilligung ihrer geehrteſten Eltern ſie als mei⸗ 
ne Braut kuͤſſen darff / und das Verloͤbniß in Gegen⸗ 
wart vieler vornehmen Freunde am Sontage voll⸗ 


zogen worden ſo habe ſolches meinem hochwehrten 


Freunde notificiren wollen / mit gantz dienſtlicher 


Biltte / meiner Nachlaͤßigkeit ang einer fo wich⸗ 


tigen 
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tigen Sache und auff dieſe theure Zuſage zu.pardoı 
niren/ daß ich ing kuͤnfftige mein Devoir im Schr 
ben defto mehr zu beobachten verfpreche. Anbey ab 


erlaubenfie / ihr ungeheucheltesSentiment weg 


meiner getroffenen Heyrath einzuziehen; und obi 
wohl gethan / daß ich mehr nach einem guten Nam 
und vornehmer Sreundfchafft/ als einer reichen Ba 
then geftanden ? vielleicht dencken fienein/ und fag 
nach gefchehener Sache aus Gefalligkeit ja; alle 
wenn ich meine innerfte Gedancken eröffnen ſoll / 
muß geſtehen / daß auffer der Perſon mich auch dies 
wiſſe Hoffnung zu einem guten Dienft charmir: 
Denn fie wiffen wohl / wie langees mit der Befört 
rung eines folchen zugehet / der Feine vermögende®st 
ner am Hofe hatz und da mir unter der Hand ei 
Secretariat⸗Stelle verfprochen wurde / fchäßete ı 
olches für einen befferen *Braut-Schag / als dern 
in bloffemGelde beſtuͤnde. Es fen nun, wieihm w 
le / ſo bin ich damit vergnuͤgt; und wünfche von Hi 
en/ daß mein hochwehrtefter Sreund mir bald na 
(ie / und nach ihremContentement die ſchoͤn 
ariage treffen mögen. Inzwiſchen verfehe i 
mich doch der Ehre / ſie auf meiner den 22. Novemk 
angeftellten Hochzeit nebft andern vornehmen Saft 
zu bedienen ; und verharte hingegen zu allen am 
nehmen Dienfibegeigungen —3 
Meinos hochgeſchaͤtzten Freundes 
verbundener Freund u 
gehorſamer Diener 
N.1 
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’ 
ELin ander 
Bericht⸗Schreiben 
An einem guten Freund / wegen eines er⸗ 
| haltenen Dienites. 
eMonfıenr , mon tres cher Amy. 
SRhre gegen. mir tragende Guͤtigkeit gibr mir die ane 
—— — » fie werden an derjenigen 
Zufriedenheit in etwas Theil nehmeny die ihrem erges 


benften Diener nach langem Warten endlich von dem 
N. Hofe wiederfahren. Denn nunmehro hat dee 


— 


WVorſpruch des Herrn Hof⸗Rath N.fo riel gewircket / 


daß hr. Hochfl.Durchl. zu Sachſen N. mich fo gnaͤ⸗ 
dig angefehen/ daß ich für andern Competentendie 
Rentmeiſter⸗Stelle erhalten 7 und deßwegen geftern 
in Pflicht genommen worden. Wie erwuͤnſcht mie 
diefes Gluͤck kommet / Fünnen Mon cherAmy aug 
meinem vorigen Zuftande ſchlieſſen / welcher Defto une 
leidlicher war. / je langer fidy deſſen Verbeſſerung 
verzoge. Nun aber bin defto erfreuger / daß ich Dar 
Durch zugleich. Gelegenheit überfomme / meine Er— 
Fanntlichfeit gegen fo viele Wohlthaten / diefie mie 
erwwiefen / ander Thatzu bezeugen. Bitte dannen⸗ 
hero inſtaͤndigſt Monfieur wollen nur befehlen / auf 


woas vor Acc ichmich aus meiner Schnld gegen fie 
ſattſam möge loß machen ; ich verfichere / daß an mei⸗ 


nem Gehorſam hierinnen nichts erwinden ſoll. In⸗ 


zwiſchen wuͤnſche von Hertzen / daß ihnen der Hoͤchſte 


nebſt beſtaͤndiger Geſundheit auch immer neues 
Wohlergehen / und mir dabey die Vergnuͤgung moͤ⸗ 
ge ſchencken / aus ee Gemuͤthe darzu zu 
* 2 2 gra⸗ 
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ratuliren. omit ihrer geneigten Affection mich 
Ferner empfehle, und dafür lebenslang verharre 
— mon tres cher Amy, : 
Vottre tres fidele & obeiffant 
| Serviteur. 





 Binander 


Bericht Shreiben 
An einen guten Freund wegen eines Ä 
Trauer⸗Falls. F 
F Godhgefchägte Freund / 
BI vergnügt ich bißhero die Feder an denſelhen 
angeſetzet / wenn ſie von allerhand Divertiffe- 
ment mit Mademoifelle N. meiner geweſenen Lieb⸗ 
ſten Bericht errheilet :_ defto beftürgter macht mich 
nunmehro der unfelige Kiel / daer von dem fehmergs 
lichften Tode dieſer Perſon fchreiben muß. Ichkan 
für Wehmuth kaum einige Zeilen zu Papier bringen / 
und mein liebſter Freund wird es aus der zaͤrtlichen 
Liebe / ſo ich gegen dieſelbe getragen / leicht urtheilen. 
Daß ich aber nur die noͤthigſten Umſtaͤnde melde / ſo 
bekame ſie nach einer gehabten Spatzier⸗Fahrt in ih⸗ 
ren Luſt⸗Garten einen kleinen Schauer / und verloh⸗ 
re dabey alle Roͤthe aus dem Sefichte / dargegen aber 
wurde ſie ſo blaß / daß mir dieſe Todten⸗Farbe alſo fort 
ein ungemeines Schrecken verurſachte. Ich bate ſie 
demnach / ſich zur Ruhe zu begeben ; und ihre betruͤbte⸗ 
fe Eltern lieſſen es an den beften Artzeneyen nicht er- 
mangeln. Die Krankheit aber nahme jemehr und 
mehr zu 5 und wie aulekt ein hißiges Sieber Draug 
wur: 
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wurde / ſchiene ihr Ende immer näher zu ommen. \ 
as für aͤuſſerſte Wehmuth ich nun in meiner &eele 
empfunde/dadiefe geliebte Perſon mir den beweglich⸗ 
ſten Worten den letzten Abſchied von mir nahme / und 
endlich gar in meinen Armen einſchlieffe / Fan meine 
Feder nicht befchreiben. Allein hier halff fein Kla⸗ 
gen noch Seufftzen; ſondern mein unglückieliges 
Berhängniß trennete fievon mir / und hat fie geftern 
in der St. N. indie Grufft geleger. Ich muß mich 

Dannenhero in des Himmels Schickung ergebenrund 
mie ſtatt verhoffter Wergnügung genug feyn laflen / 
dDaßichfielebenslang berraure. Denn ob fie wohl 
ftatt meiner und dieſer elenden Welt einen fehönen 
Wechſel mit der ewigen Zufriedenheit getroffen: und 
ich ihr dieſe Gluͤckſeligkeit nicht mißgönnen folt : fo ift 
doch auf meiner Seiten der Riß allzu empfindlichy alg 
daß ich mich felbiges / lange ich lebe ohne Schmer: 
gen erinnern koͤnnte. Wiewohl ich Bitte des Höchs 
ften Güte / daß er mie foldye lindern / und das sus 
gefügte Creutz mit ſtandhafftemGemuͤthe und Chriſt⸗ 
licher Gedult wolle ertragen helffen. Dabep deun 
von Grund der Seelen wünfche / daß die Goͤttliche 
Allmacht meinen hochwertheſten Freund fürdergleis | 
en und andern Trauer⸗Faͤllen jederzeit gnaͤdig bes 
hütenmöge. Womit mich deffen geneigtem Wohl⸗ 
wollen empfehle / und in Erwartung ſeiner geehrten 


Zuſchrifft verharre 
| Meines hochgeſchatzten Sreundes 
. ergebenfter Freund und Diener, 
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REin ander 


— 3 


An einen Bekanten / wegen der Zurück. 


kunfft von einer gehabten Reiſe. 
Monſieur, mon Maitre, 


RE hatte das angenehme Weiſſenſels nicht fo bald 
mieder betreten / als gleich meine Frage erginge / 
wo fich denn der werthe Monfieur N. befande/ und 
wie es demfelben erginge 2 die erfreuliche Antwort 
war hieraufz daß tein Auffenchalt itzo in Leipzig ſey / 
und er die Zeit nicht uneben pafliren würde. . Ich 
gratulite demnach von gankem Hertzen / wenn es ih⸗ 
nen in allen nach Dero Verlangen ergehet / und wuͤn⸗ 


ſche eheſtens die Ehre / davon muͤndlichen Bericht 


einzuziehen; ſo dann werde auch von meinen vielfaͤlti⸗ 


gen Fatis genaue Relation abſtatten / und wie ver⸗ 


gnuͤgt ich ſey in das edle Sachſen wieder zu Fommen. 
Monfieur koͤnnen dieſes gar wohl glauben / wenn ſie 
ſich meiner vorigen Zufriedenheit uͤber unſere ver⸗ 
trauteſte Converſation erinnern / und dabey erwe⸗ 


gen / wie rar dieſe Vergnuͤgung in der Fremde iſt. 


Denn ob ich zwar nicht laͤugnen kan / daß ich in 


-Stanekreich manch gutes Divertiſſement gehab; fo 


war es doch hergegen deftofchlimmer / alg ich auft Ber 
ner Retour ʒwey Monat inN. verweilen muſte. 
Furße Zeit deuchte mir langer als ein Jahr; die Ur 

che aber warı vaß mir diefe Stadt nicht. anderd aleie 


| perfehrre Peltfchiene. An ftatt/ Daß die Leure Ki, 


werts civil und complaifant Sehen — 4 
en rot un 
Korn; 
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Korn; und wenn man die aͤrgſten Wald⸗Bauren in 
gute Kleider wirfft / ſollen ſie denen in N. in allen voll⸗ 
kommen aͤhnlich ſehn. Ja was das ſchlimſte war / fo 
muſte mein Beutel ſich wacker aufftbunzund ich konn⸗ 
te doch weder gute Bedienung / noch ein delicat Ge⸗ 
richt dafuͤr haben. Das einitzige iſt hier zu loben / daß 
man ein gut Glaß Wein kan haben / und ſeine Hitze 
bey dem guthertzigen Frauenzimmer in der Noth mit 
leichterer Mühe als droben darff Euhlen Denn wer 
daohneCeremonien von einer auffrichtigen Dreuß- 
digkeit iſt / wird die Thür zu ihrer Affection leicht fins 
den ;hingegen darf man fich von ihnen mit Feiner ga- 
kanten Conduite fchmeicheln. Nunbey unferer 
Zufammenfunfft wird fich weitlaufftiger/fo wohl vor 
dieſen / als andern dıfcouriren laſſen; und wie ich mich 
diefes Glücks auf den Sonntag bey einer ſchoͤnen 
Compagnie unfehlbar verfehe : fo wird für folche 

Gutheit unendlich verpflichtet leben 
+ Monfieur ‚mon Maitre 
Ä  Votretreshumble &tres 

obeiflant Serviteur.: 








ö . Ein ander 
Bcrvricht⸗Schreiben 
Am einen guten Freund in dergleichen Fall / 
der an eben dem Orte ſich auffhaͤlt. 
Monſieur, | 

D eſe wenige Zeilen weiſen ihnen gleich aus der 
XuüUnterſchrifft ihres ergebenſten Dieners / wer wis 
der allhier angelanget. Dannenhero bitter derſelbe 
83Bb⸗ zum 


* 





‚ moifelle N, wegen ihres vermichenen Sonntag 
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zum fchönften / Monfieur wollen ihm die Ehre ihres 
Zuſpruchs goͤnnen / meiler deſto mehr darnach ver⸗ 
langer jelänger er ſolches Stück bißhero hat entbeh⸗ 
ren muͤſſen. In Erwartung ſolcher geneigten Fa- 


— * verpflichtet er ſich / wie vormals / lebenslang zu 
ſeyn er er 


Monfieur EN AN 
| Vatre tres humble Serviteur. 
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Gericht⸗Schreiben 
An einen guten Freund / von unterſchied⸗ 
ee lihenMaterien. 
Hochgeehrter Herr / 
x Vornehmer Freund. Ze 

Aus⸗ Dero geehrteſtem vom 18. Auguſti erſehe ihr 

Verlangen / das Neueſte / ſo an unſerm Hofe vor⸗ 
gehet / zu wiſſen: dannenhero habe ihren Befehlen zu 
gehorſamen / hiermit erfreulichſt berichten wollen / wie 
Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. unſere gnaͤdigſte Hertzo⸗ 
gin den 12. hujus von dem Allerhoͤchſten ihrer Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Buͤrde in Gnaden entbunden / und mit einer 
Printzeßin geſegnet worden. Wie unbeſchreiblich 
das Vergnügen hierüber iſt wird man bald aus den 
angeſtellten Suftbarkeiten mir Verwunderung fehen/ 
weil esiso weit prächtiger / als am vergangenen Ges 
buhrts: Tage zugehen fol. Belieben nun mein hoch⸗ 
geehrter Herr diefelben darunter eine Foflbare Ope- 
ra zu rechnen / mitanzufehen / fo ſtehet mein gantzes 
Pl ihren Dienften. Doch dabey mögen fie 

aufeineCondolenz ſchicken / welche fiederMade- 


abge⸗ 
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Gl ee 
abgeftorbenen Siebfiens Monfieur N. madhen/venn 
diefe liebe Perſon iſt unendlich deßwegen berrübr, 
Hingegen Fönnen mein hochgeehrter Herr dem Herrn 
SecretarioN.als einem wertheften‘Sreunde gratuli- 
ren) daß ihn die Gnade unfers Durchl Herkog in 
Furgen als Herr Hof⸗Rath wird tituliren laſſen: denn 
ſo weit hat er es durch ſeine gute Meriten gebracht / 
und es iſt niemandyder ihm diefe Ehre nicht von Her— 
gengönnete / alsder Herr N. welcher ſich eine allzu⸗ 
ſtarcke Rechnung darauff gemacht. Doch er muß 
ſich Damit zufrieden geben / daß er Die Ant: Schoͤſſer⸗ 
Stelle zu N. bekoͤmt / und dadurch den ſpitzigen Mes 
den wegen feiner. fehlfehlagenen: Herinung deſto 
eher entgehet / wenn man ihn nicht mehr zu Sefichte 
hat. Diefespürfftenummohlauffeine Zeitlang der 
alte Here Rentmeiſter N. gleichfalls münfchen / weil 
der Hof wegen ſeiner neugetroffenen Heyrath mit un⸗ 
ſerer Durchl. Hertzogin Kammer⸗Maͤdchen eine ſtar⸗ 
ckeRaillerietreibet / und ihm ſo wohl vorher als ing 
kuͤnfftige eine Ni weitlaͤufftige Freundſchafft 
verſpricht. Seine nechſten Anverwandten aber 
5 ſich feiner deſto mehr / Daß er feiner vorigen 
tugenöbafften Srauen Stelle mit fo mas ungleiche 
erſetzet / und ich glaube ſchwerlich / daß fie einen Tritt 
weiter in ſein Haus thun werden. Hingegen kan 
man .J — Amtman N nicht gnugſam ruͤh⸗ 
men, £ zu feiner erblichenen Liebften auch nach 
dem Di 0 ungemeine Liebe träger ; und ob ihm 
% meh Partien angettagen wmerden/ Die einer 
von feinen“ Jahren ſchwerlich verſchlagen follte/ 
| eu er ſich ai ſtets mit dem Andencken 
| ine r ii Ehegattin / und. der ſchuldigen 
— eine wertheſte 27T /die er ui 
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feine Stieff⸗Mutter oder Entziehung feiner Güter 
Eräncken wolte; und Diefer loͤbliche Entſchluß verbin- 
feinen Herrn Schwieger⸗Sohn ungemein. Die⸗ 
er laͤſſet ſich bey ihnen ſchoͤnſtens empfehlen/ und bite 
ser nebft mir zugleich um dag Glück / ungeheftensan 
unferm Hofe zu beſuchen. Weil nun igo Die befte 
Gelegenheit darzu: ſo erwarte ihrer als Fünfftigen - 
Sonntag/und verharre für folche Sütigfeit | 
Meines hochgeehrten Herrn/ 
und vornehmen Sreundes 
| dienſtwilligſter. 





nn ne Wander — | 
"Berihe-Schreiben 
- Aneinenguten Freund und zukünftigen 
Schwager / vonunterfchiedlihen 
ARE Materien. 
Hochwertheſter Freun d 

Emſelben muß hierdurch leider die beſtuͤrtzte 

Nachricht geben / wie meines Vaters feel. 
Kranckheit ung zu ſchmertzlichem Leidweſen ausges 
ſchlagen und ihn der hoͤchſte GOtt vorgeftern um 3. 
Uhr Nachmittage ſanfft und felig von diefer Welt 
genommen. Wiewohl esnun mich und mein andes 
zes Geſchwiſter unendlich Fräncket ; und fie ingefame 
fauͤr Thraͤnen und Seuffien in zwey Tagen faft niche 
das gepee von Eſſen zu fih genommen : fo ſehe 
doch 7 daß des Himmels Schiefung nunmehro nicht 
zu aͤndern iſt; Dannenhero ich den Allmachtigen bit⸗ 
teı daß er uns alle in dieſer Betruͤbniß mit Frafftigem 
Troſt auffeichten und feinen unerforfchlichen Willen 
mie Ehriftlicher Geduit möge ertragen heiffen. u“ 
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(U EEE nn nn nn —— — — — — nn 
ſes gönne sch nun meinem hochwehrteſten Sreunde 
auch von Hergen: Denn diefiebe/die er zu meinem fel. 
Vater getragen / läßt mich leicht ſchlieſſen / es werde 
ihm diefer unverhoffte Trauer: all nicht wenig zu: 
Hertzen geben; und vieleicht har es meinen hoch⸗ 
mehrteften Freund geahndet / da dieſer ſeel Mann 
abgeichieden. z weil er ſich ungemein nach demfelben 
geſehnet. Allein ob mir gleich deſſen Gegenwart jes 
derzeit beliebet ift: fo habe ich doch denſelben für diß 
mahl lieber entferner gefehen / weil er Dadurch vieles 
Kummers überhoben worden / dem er bey einem fo’ 
traurigen Anblick fchwerlich würde entfloben ſeyn. 
Denn -auffer meiner andern Anvermandten Flägs 
lichen: Ruffen und Beinen war meiner jüngften 
Schweſter ihre Wehmurh recht aͤuſſerſt / und ihre 
durch. die Traurigkeit. abgezehrre Geſtalt iſt einem 
blaffen Schatten ähnlicher / als einer fonft lebhafften 
atbe. Was für Quaal würdenun mein wehrtes 
er Freund ausgeftanden haben / da ſie fich zumahl 
Durch nichts wolte zufrieden ſprechen laſſen? derſelbe 
eile demnach ſo ſehr als moͤglich, feine Zuruͤckkunfft 
zu beſchleunigen / weil fie ſehr darnach anckert; itzo 
aber wegen Mattigkeit des Bettes huͤtet. Damit 
wir nun nicht alleinirfach haben zutrauren / fo hat 
—— Menſch / der bey dem Herrn Kauffmann 
lich bißhero bekannt gemacht / dieſem ehrlichen 
Mann einen groſſen Schaden zugefuͤget; indem er 
nicht allein durch falſche Verſicherung eines erwar⸗ 
Pa nBechfelsüber zweyhundert Neichsthaler von 
ıgem geborger / und ſich hernach unfichrbar ges 







\ 


nezSungferZochter fo wei verfuͤhret / daß fiein einem 
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376 ArndereClaſſe· 
Monat ohnfehlbahr.erfahremdürfftermie es den Frau⸗ 
en im Wochen» Bette ergehet. Was für Scham 
und Aergerniß bey dieſem rechtfchaffenen Haufe dars 
über entſtanden / und tie empfindlich igt dag gute N. 
wiewohl zu ſpaͤt / ihre Leichtglaubigfeit in einer vorge⸗ 
wandten: Heyrath bereuer / ift nicht auszufprechen. 
Doch ich glaube / man wird fich bemühen / denſelben 
nach MöglichFfeit wieder auffzufuchen / damit deſſen 
Tochter nur nicht in ſteter Schande leben möge. Im⸗ 
mittelſt har felbige ihrer Frau Schweſter zu N. eine 
Viſite gegeben / und fücher fich Dadurch den fpißigen 
Reden ihrer Mißgünftigen zu entziehen / und die Lie⸗ 
bes⸗Buͤrde in geheim abzulegen. - Je trauriger es 
bey dieſer Kind⸗Tauffe zugehen wird: deſto freudi⸗ 
ger werden ſich MonfieurN. undMademoifelleN. 
aufihrer angeftelleen Hochzeit machen weil an herr⸗ 
licher Veranſtaltung nichts ermangelt. Waͤre mir 
dieſer Todes⸗Fall nicht zu Handen geſtoſſen / duͤrffte 
ich ein ohnfehlbarer Gaſt mit dabey geweſen ſeyn; 
allein ſo werde ich in ruhiger Einſamkeit Monſieur 
N. Geſellſchafft leiſten welcher vergangenen Abend 
das Unglück hatte / von etlichen Nachtſchwaͤrmern 
unverfehener Weiſe verwundet zumerden 5 wiewohl 
es nun eben Feine groffe Gefahr mit ihm hat / Fan er 
ſich doch wegen eines ziemlichen Hiebes über die Stirn 
nicht wohl fehenlaffen. Er verfieherfich von meinem 
Wwehrteſten Freunde baldeine mündliche Condolenz 
deßwegen zu empfangen; und wie ich und meine 
Jungſer Schweſter gleichfalls um deffen ſchleunigen 
uſpruch bitten / ſo verharre lebenslang 

+ Meines hochgeſchatzten Freunde 

ergebenſter und aufrge 


— 


Y Der 5 
Allerneuͤeſten Ark 
Hoͤflich a Galant 


Ereiben, 
Sehender Ibtheilung 


Dritte 


CLASSE, 


Von 
Bericht Schreiben, 


Weicher man ſich an Frauenzimmer 
in meiſt vorfallenden Begeben⸗ 
heiten bedienet. 





Das 
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er Dritte Claſſe 
R. Das erſte | 


Bbcricht Schreiben 


Aun ein Frauenzimmer / von auffgetragener 
F Commiſſion. 


Mademoiſelle, 


— Je ich für ein fonderbares. Glück achte / einer 
Bing fo artigen Perfon durch gehorfamifte Dienfte 
Se mich gefällig zu erweiſen: ſo habe auch bey 
= meinem Albierfeyn dieſes meine gröfte Bemühung 
© fepnlaffen / ihnen nach Dero Belieben die verlangte 
“ . Galanterienanzufchaffen. Dannenhero überfchicke 
hiermit die beften BrabandifchenSpigensfo man nur 
u allhierhatbefommen Fünnen ; und dantit Mademoi- 
2: felle mir deſto eher glauben möge/p wirdder Her N, 
7 welcher mir fie erfauffen heiffen / bey unferer Zurück- 
7 Funffedavon Zeugniß geben. Anbey werden fie auch 
=. einpaar Ohren⸗Gehaͤnge finden / die nach der neueften 
2° Manier zu tragen / und wegen ihrer Schoͤnheit von 
= gielen gerühmet worden. Dbihnen nun ie bonzo- 
2 tarbeneHandfchuh auch anftehen,folches werde mund» 
= lich erfahren ; zum wenigiten fan ich verſichern / daß fie 
3 - nicht zarter ſeyn zu befommen gerefen. TB ısven Fe⸗ 
= «herr Manteau und dag Übrige anbelanget' diefe will 
pedſoͤnlich überlieffensund mir gratuliren / veñ es von 
Mademoiſellen ein guͤtiges Auge verdient und | 
ER: | neblt 
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nebftdienftlicher Empfehlungdie Ehre habe / in Voll⸗ 
ziehung Dero ferneren Befehle zu heiſſen 





 Mademoifelle, 
; Dero — en 
= Di ſchuldiger und —— 
Diiener. 
Bin ander 


Bericht⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer / wie man ſich auf 
den Lande befindet, 


| Mademoifelk, . 


U Nier meinem beſten Zeit⸗Vertreib / den ich zu Bi⸗ 
bra habe / iſt dieſer / daß ich die Feder an ein galantes 
Frauenzimmer anfege/ und mich mit demſelben bey bes 
zaubter perfünlichen Gegenwart Doch in Gedancken 
uͤnterrede. Diefe Erlaubniß gönnet mit keine ge⸗ 
ringe Zufriedenheit ; und weil fie von Mademoifel- 
lens Öütigfeit herruͤhret / fo muß mid) nochmahls da⸗ 
für verpflichtet bekennen. Ihren Befohlen-aber zur 
ehörfamen / berichte hiermit / Daß ich beydem Herrn 
agifter N, mein Quartier auffgeichlagen. / und 
Durch dieſes klugen Mannes ee J 
oͤfli⸗ 


* 
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VDritte Claſſe 
Bewirthung meine Fruͤhſtunden meiſtens 
Fe Hinbeinge. Nach der Mah tzeit aber beſuche ich den 
Geſund⸗Brunnen / undtrinckeauff der blauen Aus 


hefte Hein wäre. Darben fallen von den Bruns 
en» Säften unrerfchiedlichE luſtige Reden; und 

wenn man auff masannehmliches kommt / fo dencke 
ich allegeit an Mademoifellen , welches mir dann 
eine lebhaffte Farbe im Geficht erwecket / daß mich 
7 Dieandern öffters vexiren / ich müfte gewiß eine In- 
— -linat on haben ı weil ich bey Erwehnung derfelben 
allegeit jo munter. ausſehe. Nun follte mir auff der 
hichts lieber/ als ein folcher Schertz ſeyn / wenn 

eenur bey ihnen fo viel Ernſt als bey mir harte / und 
je in ver That mit der vollfommenen Hochach⸗ 
fung don einer jo unvergleichlichen Perfon (hmeis 
mn duͤrffte: allein ich entſinne mich daß fie mir bey 
20 Ungnade verboten / in meinem Schreiben nicht 
u gedencken; dannenhero muß ich / fo was uns 
gliches zu vermeiden / nur in meiner Erzehlung 


ähten. Wenn ich nun von den Brunnen⸗ Ga⸗ 
liche beliebre Materie bei) mir zu überlegen Eries 
üche ich mir die Einfamfeit darzu aus / und dies 
cken mie die grünen Wieſen und ſchattichten 
Me gnugfamum diefen Dreherum. Hier Fra: 
alsdenn alle meine verliebte Klagen aus: als 
zmand iſt / der mir diefe Waaren abhandeln 
und wenn auch gleich ein Kauffmann darzu 
würde er mir doch / auſſer der Schönen / und 
# denn? Ad) Mademoifelle zuͤrnen / wenn ich 
* I ſagte / 


) 
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ſagte / daß fie dieſen eigenfinnigen Handels-Mann im 
Spiegel fehen Fönnten ; Dannenhero ſchweige ich 
lieber ſtille um Dero Gebot ja in feinem Stücke zu 
übertreten. Diefes Aber wird mir wohl vergoͤnnet 
ſeyn zu geftehen / daß ich mic nach IB. wieder fehne/ 
und aufden Sonntag perföhnlich wieder bey einen fo 
artigenEngelrecommendiren werde welches jetzo 


schriftlich thut 





Mademoifelle 
Dero 
verpflichteſter und gehorſam⸗ 
ſter Diener. 
Ein ander 


Bericht⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer / von ihrem abweſen⸗ 
| den Liebften. 


Mademorfelle, 


Sepergnügt ich auch fonften Dero Befehle vol 
Ben R fo geftehe vochauffrichtig / daß ich für 
dißmal ungern an diefe Schuldigkeit gehe. Allein 
Da Mademoifellen in allen zu gehorfamen verbuns 
den bin: fo lebeder angenehmen Hoffnung / dieſe Zei‘ 
Ien werden feinen ungütigen * verdienen / o. 
| j 6 gleic 





382 Dritte Claſſe | 
gleich aus gebuͤhrender Pflicht was Unanftändiges 
berichten müffen. Nun werden fiefich wegen eines 
fo fchlechten Anfangs im Schreiben alfoforr was wi⸗ 
driges einbilden: doch fie erſchrecken nicht fo fehr/ 
weil egeine fo geringe Sache / darüber ein fo groß: 
mürhiges Frauenzimmer Terchtlich feinen Derdruß 
hegen kan. Monfieur N. fcheinet durch dre Entſer⸗ 
nung von ihnen auch fein Hertz entferner zu haben, 
welches er Anfangs Mademoifellen mit gröffer Er; 
gebenheitangetragen ; und ein ander Srauengimmer 
hat felbiges mit leichterer Mühe angenommen / als 
zuvor Das artige N. Die Gelegenheit hierzu ma 
‚bey einer Compagnie fich ereignet haben; und o 
wohl feine neue Liebfte ihnen an Annehmlichkeiten 
- weit nachftehen muß / hat fie Doch fo viel in feinem 
wandelbaren Gemuͤthe getoircket / daß er denandern 
Tag um das Ja⸗Wort angehalten / und ſelbiges 
auch / wo nicht bekom̃en / doch in kurtzen kriegen wird. 
PH gläube aber gaͤntzlich Monfieur N. hat fein Abs 
ehen mehr auff Mittel / als auff Die Perfon gemacht/ 
weil dieſe garnicht ſchoͤne Das Geld aber in folcher 
Menge da ſeyn foll; daß man uͤberall ſaget / die Jung⸗ 
fer Braut koͤnne ihre unzehliche Narben und Som⸗ 
mer⸗Eproſſen im Geſichte mit Ducaten belegen. 
Aus dieſem urtheilen nun Mademoiſelle, wie lange 
ihre Zufriedenheit bey ſo intereflirtem Abſehen beſte⸗ 
hen wird; und fie ſelbſten muͤſſen ſich dahero gratuli- 
ren / dieſen Unbeſtaͤndigen loß geworden zu ſeyn / weil 
ihnen ein ſolcher Slatter-Seift / der ſich mehr durch 
Sclaviſche Begierden zum Geitz / als Tugend und 
Schönheit beherrſchen laͤſſet Doch wenig. Vergnuͤ⸗ 


X 
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* 
gen in kunffngem Eheſtande würde gegeben haben- 
Soober / dafie wieder frey find 7 koͤnnen fie ſich nach 
Belieben etwas Galantes / und welches von beſſerer 
Conduiteift / ausleſen; und wenn ich nach meiner 
ungeheuchelten Meynung fchlieffen ſoll / muß fich jeds 
weder für ein befonderes Gluͤck ſchaͤtzen / von einem ſo 
vollfommenen und qualihicirten Frauenzimmer ges 
fieberzumerden., _ Zudem haben fie fich auch nicht zu: 
beſorgen / daß eine Blame wegen gehabter Converſa- 
tion mit Monfieur N. unter Den Leuten entſtehen 
ſollie / weil es ja nicht ſonderlich bekant geweſen; und 
wenn es auch wäre / ſo wuͤrde denmoch / in Erwegung 
ihrer. jederzeit \öblich maintenirten Renomm£e, 
Fein Berſtaͤndiger was Nachtheiliges darvon veden/ 
fondern e8MonfieurN. vielmehr für die groͤſte Thor⸗ 
heit halten daß er fo unbeſonnen gewechſelt. Nun 
ich verhoffe bald die erfreuliche Zeitung 3 erfahren 
daß Mademöoifelleein ſchoner aͤndniß getroffen; 
und denn wird nebſt gehorſamſter Empfehlung darzu 
von Hertzen Gluͤck wuͤnſchen 


Maaemoiſelle 
| Dero 
ergebenſter Diener. 
N.N. 


er Cr Ant 


34. Dritte Claſſe u 
Antwort: 
Monfteur, 
Ero hoͤfliche Zufchrifft verbindet mich nicht we⸗ 


niger zur fehönen Danckfagung für ihre genom⸗ 
mene Mühe / als wenn fie mir viel vonder Beſtaͤn⸗ 
digfeit Monfieur N. gefchrieben. Ja ich kan ſagen 
daß ich über Anhörung einer folchen Zeitung gang 
vergnuͤgt geweſen / weilmir ein fo tadelhafftes Ge⸗ 
mürhe noch zur rechten Zeit befant worden / ehe es 
mir in einem ungertrennlichen Stande viel Kummer 
verurfachet. Und warum follte ich mich geämen / 
daß Monfieur N. mit nicht. mehr ergeben iſt? es iſt 
mir itzo ſo lieb / daß er mich in Ruhe laͤſſet / als es mir 
zuwider war / daer mir ſein Hertz mit Gewalt an⸗ 
trug. Denn er wird ſich noch zu entſinnen wiſſen / 
1 wie viel Mühe es ihm gefoftet / eheich ihm einen Zus 
J teitt verſtattet; und mein beſter Troſt iſt / daß er ſich 
} nicht der geringften Affettion, auffer einer honeten 
Converfation, vonmir zurühmen. Vielleicht iſt 
auch Diefes eine Urfache feiner Aenderung / daß er bey 
einer andern eher/als bey mir. vor derzeit was Barm⸗ 
hertziges hoffe. Allein der gute Menſch hat bey mir 
nur in Probir-ahren geftanden ; unddaerfelbige 
nicht ausgehalten, mag er immer hingehen / wo er ir⸗ 
gends mehrGeld / als Ehre und Zufriedenheit antrifft / 
er an verſichert ſeyn / Daß er mir nicht den geringſten 
Widerwillen verurfacher. , Uber demfind ihre ges 
ſchickte Troft- Gründe mehr alszu vermögend / allen 
Werdruß / der daraus entſtehen koͤnnte / zu benehmen 
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weil aber die Schmeicheley meine wenige Perfon 
dabey zu fehr erhoben : ſo werden fiemir erlauben, 
Daß ich folche nicht billige, Allein ich entfinne mich 
daß Monfieur N, den Ruhm beftandig behalten 
wollen / ſie waͤren volllommen complaifant: Yun 
ic) muß es zulaſſen / und wuͤnſche dabey / daß fie auch 
in allen volkommen glücklich ſeyn mögen / ſo wirs 
von Hertzen deßwegen gratuliren 


Monfeur . 
| Ihre 


ergebene Dienerin. 





u f Ein ander F 
Bbricht⸗Schreiben 

An ein Frauenzimmer / von dem Zuſtand 
— ihres Amanten. 


Mademoiſeèlle, 


SYefe Zeilen werden ſich eines beſondern Gluͤckes 

ruͤhmen / wenn fie dieſeiben in beliebter Zufrieden⸗ 
beit antreffen/ und denn hoffen fie auch einen geneigs 
ten Blick von ihnen zu erhalten, indem fie Dero Bes 
fehle in gehorfamfter Schuldigfeit vollsiehen / und 
angenehme Nachricht von Monfieur N. geben. 
Die ſer iſt noch biß dato in N.aber/ wie ich vernehmey 
durch eine nöthige Reiſe men verhindert — 

CCc 3 da 
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daß er feine Ergebenheit nicht vorlaͤngſt eifftlich 
verfichert : und wenn fte auch iso Feine Briefe von 
ihm erhalten / / muͤſſen felbige emweder liegen bleiben / 
oder er hat den Vorſatz / ihnen in: Kurtzem muͤndlich 
zu eroͤffnen + wie hoch und beſtaͤndig er. Dero artige 
Perſon fehäge. Denn daß er Mademoilellen über 
alles in der Welt lieber + kan ich Daraus ſchlieſſen / 
daß er neulich in einer Compagnie, ſo offt von Frau⸗ 
enzimmer geredet wurde / den mir beſchriebenen 
Ring am Singer heimlich kuͤſſete / und mohletliche 
Seufftzer darbey fahren kieffe ; damit ihn feine gu⸗ 
ten Freunde nicht wenig vexirten. Allein er nahme 
ſolches als einen Schertz / wiewohlmit inniglicher 
Vergnuͤgung / auf: und wieſe fonften in feinen Dil- 
courfen und sangen Weſen einefo geſchickte Con- 
duite, daß ich Mademoifellen für folche Gelegen⸗ 
heit / mit ihm befant zu werden / zum hoͤchſten ver⸗ 
bunden bin. Dannenhero habe auch deſto mehr Ur⸗ 
ſache / Dero Wahl in der qualißcirten PerfonMon- 
lieur N. zuruͤhmen; und wie ich mir leichtlich ein⸗ 
bilde / daß die Zufriedenheit ben einem fo galanten 
Paar dereinſten vollkommen ſeyn wird; ſo wuͤnſche 
von Hertzen / daß der Himmel ſolches nur bald bes 
ſchleunigen möge. Bin ich ſonſten vermoͤgend / 
Mademoiſellen oder. Dero Liebſten gefaͤllige Dien⸗ 
ſtte zu leiſten; ſo werde es fuͤr eine Ehre achten / und 
wir gratuliren / wenn ſich in der That erweiſen Fan 


Mademoijſelle — 

Dero 
erebenſter Diener. 
—— Ein 


— 
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Ein ander 


Brericht⸗Schreiben 


Aneine vornehme Dame, von auffgeftage- 
nen Befehlen. 


Goch⸗Edle/ 
Inſonders Hochgeehrteſte Sr. Hof⸗Raͤthin / 


Vornehme Goͤnnerin. 


Ndem Dero hochzuruͤhmendeGuͤtigkeit / welche in 
Dero hochgeehrtem Hauſe zu genieſſen dasGluͤck 
gehabt / annoch in ehrerbiethigſtem Andencken hege: 
So habe dafuͤr meine unterthaͤnige Danckbarkeit ab⸗ 
zuſtatten. Anbey erkenne mich verbunden / meiner hoch⸗ 
geehrteſten Frau Hof⸗Raͤhtin hochgeneigten Befehlen 
zu gehorfamen/und berichte alſo / wie ich gleich bey An⸗ 
herokunfft der Frau Kammer⸗Raͤthin N. die Reve- 
renz gemacht / und nebſt ſchoͤnſter Empfehlung vor 
meiner vornehmen Goͤnnerin beſcheidentlich gefor⸗ 
ſchet / ob ſelbige wohl den Luſt⸗Garten / weil er weit ent⸗ 
legen und koſtbarer zu unterhalten waͤre / abfte: 
hen wollten; da denn hocherwehnte Dame mir zu 
verſtehen gabe / daß ſie ſelbigen wohl nicht gexne ent⸗ 
behrete; allein wofern meiner hochgeehrten Frau 


Hdoff⸗Raͤthin ein Gefallen hierdurch geſchehe / wollte 


fie; felbigen vor den hieſigen Hoff vertauſchen / auff 


welchen fie ein. Gebäude Suftsafüheen gedächte. 


4 Hier⸗ 


bi 


DIET — — — 
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Hieruͤber erwartet fie nuny nebft freundlicher Re- 
commendation ‚meiner hochgeehrten Grau Hoff 
Raͤthin gefälligen Entſchluß; und ich werde mir ab» 
fonderlich wegen der hohen Ehre gratuliren / ihnen 
darinnen gehorfamfte Dienfte zu leiſten; der ich in 
ſchuldigem kelpect verhatre 


Meiner hochgeehrteſten Frau Hoff⸗Raͤhtin⸗ 
und vornehmen Gonnerin 


* 


— und verpflichtefter 
| Diener 


N. N. 


10) 


Der 


— Der 
Allerneueſten rc 
Hoͤflich und Galant 
| Schreiben, 
Silffter Bebtheilung. 

Ay Eife 








Bemiſchten 
Schreiben. 


eg Der | 
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Das erſte | 
Gemiſchte Schreiben 


Eines Cavalliers an feines Gleichen / von 
unterfchtedlichen Sachen / die bey 
Hofe vorgehen. 


Monſieur, 
83 — — 
NM ich einige Zeit nicht fo glücklich gen 





weſen von ihnen mit einer angenehmen 
Zufchriffe beehret zu werden : fo flattire 
mir dennoch / daß nur ihre toichtige Affaiten an ihren 
Diener nicht haben zu ſchreiben vergoͤnnet; und in 
dieſer Qualitè ſtatte meine Devoir von neuen ab 
und berichte wie unſer allergnaͤdigſter aber auch ges 
rechter. Koͤmg nach einer zweyſtuͤndigen Gonferenz 
mir dem Herrn Strafen alfofort den N. Niarrefti- 
gen laffen. Dieſer unnerhoffte Falk iſt ihm fo plößs 
Lich und unverfehens kommen / daß er nicht Zeitges 
habt / ſich nach den geringflen feiner Driefe uͤwzuſe⸗ 
hen / geſchweige / Daß er ſich mit feinen Adhzrenten 
unterredeny und diefem Ungewitter hätte ausreichen 
fünnen. Nun haben ihn zwar unterfchtedliche ans 
dere Bediente mit ihrenIntercefionenmollenzu ſtat⸗ 
ten kommen / alleindie Hand MonfeigneurN.N, 
ift altzuſchwer / und dürfte allem Anfehen nach noch 
zwey bih drey ſcharff drucken. Hingegen gehet es 
Monfieur N. deſto gluͤcklicher / welcher endlich / nach⸗ 
dem ſein Feind gefallen / deſto eher in ſeinem Suchen 
reuſſret / und von Ihr. Majeſtaͤt als einem. — 
ichen 
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ui 1a gu 7 
fichen Monarchen mit einem fehr gnädigen Auge 
wegen feiner vielgeleifteren treuen Dienfte angefehen 
wird, Imgleichen ſcheinet Monhieur N. Durch jeis 
ne neu erhaltene Charge nicht alleinmehr Ehre / fon: 
dern Pouvoir erlanget zu haben / indem fein Pro- 
cels fa wohl gegen zuvor laͤufft / Daß vieleicht eine gar 
unangenehmeSentenz für das an ihm Prætenſion 
machende Frauenzimmer heraus kommen dürffte. 
Geſchiehet nun dieſes / fo kan er hier ine Parthey von 
dreißigtauſend Meichsthalern treffen / und den itzt 
führenden Staat Dadurch unterhalten. Inzwiſchen 
erfuche Monfieur dienftlich/mich der Ehre ihrer Ant- 
wortnach ihrer Commodire zu würdigen / und das 
Durch die angenehme Nachricht zu fehencken daß Der 
eo Affetion annoch zu befigen das Glück gehabt 
Monfieur z 


Votre tres humble & 
obeiflant Serviteur. 


N.N. 


Ein ander 


Bemiſchtes⸗Schreiben 


An einen gelehrten Freund. 


te 
Hochgeehrrer Serr/ 
0 Sochgefihägter Gönner. 
h N Enn ich an anderedie Feder fo vielmals / als 
( i an diefelben anfesen ſollte wurde mir e8 
ogffters wegen Mangel der Materie aa 
J | allen; 


4 . 


1 
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fallen; Nein an einem fo gelehrten Gönner / als Dies 
felben / den ich fo lange hoch ſchaͤtzen werde / als noch 
ein Funcken nach gelehtren Wiffenfchafften in mie 
ift / habeich ollegeit mehr Vorraih ale Stunden zu 
einer fchrifftlicben Unrerredung übrig. Und ſo ich 
auch wircklich nicht dag Geringfle an fie zuſchreiben 
hätte, / ſo wuͤrde dennoch um meine Begierde zu ber 
friedigen/ ihnen eben dieſes berichten/ daß ich nichts 
hätte So aber befinde mich verbunden, für. die ges 


neigteCommunicationihrer fharfflinnigenPochie 


zu dancken / welche mich / auffrichtig zu bekennen / ſehr 


contentiret; ſonderlich was auf den bewuſten N. 


verfertiget worden; es wuͤrde es aber noch mehr ge⸗ 
than haben / wenn mir dieſe hohe Perſon nicht gar zu 
bekant geweſen: oder dieſer Panegyricus auf den 
Heldenmuͤthigen und auch im Tode lebenden Prin⸗ 
tzen Commercy gerichter wäre. Denn dieſer ſiege⸗ 
ie / indem er ſtarb 7 und die Rugelnund Degen / die 


durch feine tapfere Bruſt giengen/ eröffneten gleiche 


fam durch jede Wunde einen zu des Helden£ob weit 


⸗ 


beredtern Mund, als ihm die geſchickten Federn 


der glorwuͤrdigen Nachwelt vorzuftellen vermogend 
find. Doch das Blut / fo zur Unzeit vergoffen wird / 
hat die Krafft nicht / ſich inden Diamant der Unfterbs 
Jichfeit einzuäßen ; und mer das Helden. Gedicht 
von meinem hochgeehrten Bönner lieſet / wird mir mir 
geftehen / daß die Lob: Reden von treflichen Leuten 
yon einem ungemeinen Werth waͤren / wenn fie ung 
die Vollkommenheiten Eönten beylegen / die ung 
mangeln. Wiewohl ich glaube / daß man von ih⸗ 

uch nichts anders als ein Gedicht .— 

= — 
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Doßviefelben mir hiernächft von Dem ungldcklichen 
Zuftande der N. Familie Nachricht geben / iſt mir 
mehr angenehm weil es ein Kennzeichen ihrer Ders 
traulichEeit / als weileg die Wahrheit if. Gewiß / 
die Armuth iſt ſehr beſchwehrlich; doch iſt eine uͤbel ein⸗ 
gerichtete Conduite noch beſchwehrlicher / dahere 
Klugheit und Tugend ein unſchaͤtzbarer Reichthum 
ſind. Sonſten will ich Monfieur Milandern von 
Hertzen goͤnnen / wenn er durch Liſimenens Gunſt 
zu einer reichen Heyrath gelanget; bey ihr kan man 
aber wohl abnehmen / daß die Liebe nicht ohne Urſach 
blind gemahlet wird. Daß aber alte Siebe bey Ma- 
demoiſelle N. nicht roſten ſoll / muß ich glauben / 
weil ſie es ſagen; indem mir ſonſten nicht unwiſſend / 
wie ſchwach ein abweſender Amant gegen gegen⸗ 
waͤrtige Nebenbuhler iſt. Indeſſen kan ich doch 
verſichern / daß die vorige Bekanntſchafft noch alles 
zeit ein affectionirteg Andenken bey mir hat‘ Ends 
lich wollte ihnen wohl von des Herrn General -Su- 
perintendentenN. feinen felgamen Affairen und 
Streit⸗Schrifften Part geben / wenn ihDeroCurio- 
litaͤt darnach wuͤſte; dahero melde es auf Dero Per 
fehle mit naͤchſten. Itzo gratulire aber ſchließlich zu 
dem neuen Jahr / und wuͤnſche ihnen von dem Him⸗ 
mel nichts mehr / als die Vergeltung / die Dero und 
ihrer hochwerthen Frau Liebſten Tugenden meriti⸗ 
ren / und die Zufriedenheit / die ſie vormals an demFlor 
des ſonſt hoͤchſtbeliebten N. Hauſes geſehen. Mir 
aber bitte ihre hochgeſchaͤtzte Freundſchafft aus / wie 
fie ehemals inSalamoena folire vollkommen werden; 
und fo mich das Verhaͤngniß nicht zu ihrem Schwa⸗ 
ger beftimmer / fo fol dennoch Das Band noch ges 
nauer 
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nauer ſeyn / wenn mich ihte gelehrte und galante 

Kinder / welche die Frantzoſen beaux Eſprits nennen 

zu ihrem vergnuͤgten Schwieger⸗Sohn machen 
Meines hochgeehrten Goͤnners 


ergebenſter und auffrichtigſter 
Din 


N'N. 





in ander 


Moraliſch und ſcharffſinniges 
Troſt⸗Schreiben 
An einen ungluͤcklichen Freund. 
Monſieur, mon tres cher Amy. 


D dieſelben ein Unglüc an ihren Gütern und 

Stande gelitten 7 waͤre hoͤchſt Bedaurens. wuͤr⸗ 
dig / wenn es was Ungewoͤhnliches und ar 
ges fen / daß tugendhaffte und hochverdiente 
nen verfolget werden. So Dero Gemuͤthe aber in ftir 
ner Standthafftigfeie Durch diefen Sturm beiveget 
wuͤrde / dieſes waͤre mag feltenes und der Klagen aller⸗ 
dings wehrt.  Alleindas Gemürh eines Weiſen ift 
niemals unruhig / und gleichet der obern Gegend des 
zn. twelche allegeit heiter iſt. Wie folltedenn 

ero fonft unbetvegliche Grohmuth Durch eine Wi⸗ 
dermwartigfeit Eonnen verdunckelt werden, die nur ges 
meinen Leuten lauter traurige Naͤchte / groſſen Her⸗ 
ken aber mehr Licht verfchaffer: Denn darffich mie 
Ei an⸗ 
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andersmit der Ehre ſchmeichlen Monfieur zu fen. 
nen / ſo ſehe ich / wie auch dieſes / was ihre Reputation 
zu verſinſtern dencket / ſelbiger noch mehr Glantz gie⸗ 
bet / weil man zuvor zwar alle Tugenden an ihnen / 
aber noch niemals die preißwuͤrdigſte Feftigfeit des 
Geiſtes gewahr worden / mit welcher fie dieſen uns 
an Streich ertragen. GSieüberfieigendem- 
nach dag Unglück durch die Verachtung; fie find als 
ein honnet Homme in ihrem Balle groß /denn rechts 
ſchaffene Leute werden auch in dem Gtaubenicht we⸗ 
niger hochgefchäßet / als ruinirte Tempel/ vor diere- 
ligieufe ‘Perfonen eben die Venerarion haben / als 
sbfichocd an fgerichter flünden. Dochichhöre auf 
ihnen unnörhige Lehren zu geben / da ich Erempel von 
ihnen annehmen muß ; oder fieauf eine neue Ver⸗ 
gnügung des Glůͤckes zu troͤſten / da ſie die Bergnüs 
guͤnd / Die am gluͤckſeligſten machen kan / ben ſich fuͤh⸗ 
ren. Naur will ich mir die Gewogenheit bey ihnen 
ausbitten / daß / wenn fie ſich durch hre Conduite in 
diefem Stande ein allgemeines Lob erwerben fie mir 

hfalls ven Ruhm laſſen / ein auffrichtiger Freund 
ter hochmwehrten Perfon ſo wohi / als ihres Ders 
 hangniffes zu ſeyn. Diefer Ehr⸗Geitz / den ich hier» 

unter füche wird nicht ftraffbar ſeyn / wenn ihn die 
 Gröffeder Affection überfteiger / welche lebenslang 
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A: Votre tresfidele 
| — rk: Serviteur, 
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r u | Ein ander | AR 
Gratulation-Schreiben . 
Zu einer erhöhefen Charge am Hofe. 


Monfieur, | a se 
| ar muß befennen / daß es fo ruͤhmlich als pro= 
bhitabel ſey / einem fogroffen und erfänntlichen 
Monarchen als den ihrigem zu dienen. Denn nicht 
kan feinen Augen entgehen / und wo die Dienfte 
Klugheit und Treue gemefen / da ift die Befoldung 
ohnfehlbar das Gluͤck. Monfieur haben hiervon 
eine Probe durch die Employ erhalten mit welchen - 
man fie beehret ; und alles was man bey allgemeiner. 
 Greude hierüber damider einwenden kan / iſt / daß ſie 
ſelbige nicht eher überfommen. Doch wenn eg weit 
rühmlicher iſt hohe Ehren-Stellen verdienen / che ' 
man fie eehält/als felbige erhalten, ehe man fie verdie⸗ 
net: fofönnen Monlieur diefe Verzögerung und 
die gehabte Sehnfucht aller getreuenPatrioten zu ih⸗ 
rem defto gröffern Vortheil auslegen. ch gratulire _ 
demnach als ein ergebener Diener hierzu / und wüns 
fche / daß wie Dero Mericen durch die hohe Charge 
der Welt noch mehr vor Augen geleget werden/ 
auchdiefes nur der Anfang zu Derfelben Vergeltung 
ſeyn moͤge. Dero Neigung zu hohen Sachen ift mie. 
ſo bekant / daß ich die gewiſſe Hoffnung hege / es 
werde der Gipffel / weſchen andere zu ihrer Hoheit 
beſtimmet / nicht anders als die erſte Stuffe zu der 
Ihrigen fehn. . So groß nun indeffen Dero Erhes 
bung iſt / ſo bin dennoch von ihrem ae” 

the 
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the verfichert / fiewerden mich Dero Gemogenheit 
ferner würdigen / und mir die Ehre goͤnnen / mich je⸗ 
Derzeitzu heiffen | | E 

Monfieur | 


Votte tres humble & tres 
| obeiſſant Serviteur, 





Ein ander 


Bitt⸗Schreiben 
Um einen erledigten Dienſt an einen 
Miniſter. 


Wohlgebohrner Serr / 
Soher Patron. 


WExcellenz wollen Dero-berühmten Huma- 
nitätnach pardonniren / daß die Rühnheit begehe / 
fie vielleicht durch meine gehorſamſte Zufchrifft in 
Dero wichtigen Affairen zuincommodiren. Ihnen 
wird ohne Zweiffel bekant ſeyn / daß durch Abfter- 
bendes Herrn N. N. DieSecretariat-Stelle bey Ih- 
20 Durchl. ledig geworden / und ohnfehlbar mit ehe⸗ 
ſten mit einemSubjedto wird beſetzt werden. Wann 
dann Ew. Excellenz mir ehemals hochgeneigt ver» 
ſprochen / bey vorfallender Gelegenheit meine For= 
tun ubefördern; und Dann Ew. Excellenz fuͤrtref⸗ 
liche Meriten bey Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. in fo 
guädigfter Confideration ftehen / daft ich mich dies 
ſes Dienſtes ohnfehlbar zu getröften / wofern fie mich 
ero hohen Interceffion würdigen wollten: fo bitte 
Em,Excellenz — An mir unzehlich 
ODd ger 
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geſchenckten Wohlthaten noch dieſe hinzu ſetzen / und 

Rdarch meine Wohlfahrt zu etabliren. Ich ver⸗ 
ſpreche bey gluͤcklicher Erlangung dieſer Function 
mein devoir nach Möglichkeit fo zu obferviren/ daB 
Em.Excellenz nicht bereuen ſoilen / mir eine unſchaͤtz⸗ 
bare Güte gefchencket zu haben :und da mein Vermoͤ⸗ 
gen zu deren wircflichen Vergeltung nicht hinreichet: 
fo werde doch das Gedächtniß Davon lebenslang mit 
perpflichtefter Danckbarfeit vereriren / und mich 
höchitglücklich ſchaͤtzen wenn durch fehuldigfte Beob⸗ 


achiung Dero mir aufgetragenen Befehle mich in 


gejiemendem Refpedt erweiſen Fan 
Ew. Excellenz 


ergebenſten Knecht 
VN. N. 


Ein ander 


Anwerbungs⸗Schreiben 
An einen Miniſter. 
Waobhlgebohrner Herr. 
SoOfern⸗ Ew. Excellenz hehe Angelegenheiten 
— durchmeine unterthaͤnige Zuſchrift unterbreche: 
fo habe Urſache um gnaͤdigen Pardon zu bitten. Denn 
indem mein ſel. Vater das groſſe Glück gehabt / Ew. 
Excellenzhohen Affection gewuͤrdiget zu werden; 
und er mich zum oͤfftern verſichert / wie dieſelben eine 
fo unſchaͤtzbare Guͤte auch mir vorbehalten; ſo iſt in 
mir das ehrerbietigſte Verlangen dadurch vermeh⸗ 





* 
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vet worden’ in Dero gnaͤdigem Wohlwollem ange⸗ 
m f . Bi — fer le air 
unterdienftlich/ fie geruhen micb Dero verfprochenen 
Leutſeligkeit nach ae die Zahl Dero ergebenften 
Clienten aufzunehmen. So ungemeine IBohlthat 
obligite mich Durch ftetsrmährende Obfervance zu 
menagiten; twiedann Dero Befehle erwarte, Durch 
deren —— Pollziehungmich in der That er⸗ 
weiſen könne 


Wohlgebohrner Serr/ 
| Bw.Excellenz 
unterthänigergebenften 
Tiener. 





Ein ander 


Anwerbungs ⸗Schreiben 


An einen Profeſſorem. 






z gemeines / daß man zu Em. Excel- 

lichem Ruhm ſaget / tie eines von ih⸗ 

egnügen ſey / jedweden Durch Dero 

en. : Und da ich alfo durch fo 

————— 
rlitaͤt zu rde mi 

— 2 hoͤchſt 
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höchft glücklich ſchaͤtzen / nebſt andern Dero trefliche 
Infrudion in Jure zu genieſſen. Dannenhero er⸗ 
ſuche Ew. Excellenz unterdienſtlich / um die hoch ge⸗ 
heigte Erlaubniß / ihnen nahDero Commodite per⸗ 
ſoͤmich die Reverence zu machen / um aus Dero ge⸗ 
jehrtein Munde die Einrichtung meiner Studien und 
fünfftigen Wohlfahrt zu holen. Meine Verpflich⸗ 
tung wird dafuͤr founendlich ſeyn / als der Vortheil⸗ 
den Ew. Excellenz Dexterität mirverſprechen darff 
und meine Conduite werde unter dem Schuß eines 
fo vornehmen Patrons der geftalt reguliren/ Daß Das 
. durd) Ew. Excellenz die Veneration von Dero ho⸗ 
hen Gewogenheit erkennen / und ich lebenslang des 
fharbaren Tituls wuͤrdig ſeyn möge 
Ew. Excellenz | 
gehorſamſt⸗und ergebenften 
Dieners. 





Ein ander 


Anwerbungs⸗ und Gratula⸗ 
tion Schreiben 
| An einenneuen Schwager. 
Wohl⸗Edler / * 
Inſonders hochgeehrter Herr Schwager. 
Tr ihdie angenehme Zeitung erhalten / daß 
N diefelben Durch die mir meiner Schweſter getroffe⸗ 
ne Heyrath mir die Ehre gegoͤnnet / in Dero hoch⸗ 
weriheſte Schwaͤgerſchafft zu kommen: ſo habe 
meiner Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / Ihnen er 
. Yon ko > e 
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dieſe Zeilen die Vergnuͤgung hierüber zu bezeugen / 
und mich unter die Zahl Dero ergebenſten Freunde 
und Diener zu recommendiren. Zufoͤrderſt gratu- 
lire aber von Hertzen zu der vollzogenen Ehe / und erſu⸗ 
che den Himmel um nichtsmehr / als daß er ihnen fo 

viel Freude und Wohlergehen ſchencken möge / als 
wir es ingeſammt einem ſo hochgeſchaͤtzten Herrn 


Schwager wuͤnſchen: denn ſo weiß ich / daß ſie bey 


deſſen Erfuͤllung biß auff ſpaͤte Jahre in hoͤchſter Zu⸗ 
friedenheit leben werden. Sollte ich hiernaͤchſt fo ge: 
ſchickt feyn / ihnen einige gefällige Dienfte su leiften; 
fo würden fie mich verpflichten/ wenn fie mie Dero ges 
neigten Befehle darzu ertheilten / und Gelegenheit gaͤ⸗ 
benm mich ihrer Affedtion wuͤrdig zu machen. In de⸗ 
ren Erwartung empfehle mich nochmahls zum ſchoͤn⸗ 
ften/ und verharre unter Goͤttlicher Protection 
Meines hochgeſchaͤtzten Herrn 
| dienſtergebenſter 
| N.N. 


— | Ein ander 0 

Gratulation-undempfehlungd- 

. Schreiben. 

An einen Unbekanten/der bey unferm Vater 
im PBriefter- Amt fübftituiret worden 

Wohl Ehrwürdiger - | 

Inſonders hochgeehrter Herr/ | 

WJewol ich niemahls die beſondere Ehre gehabt / 


ihnen von Perſon als ein ergebenſter Diener bes 
. Dd 3 kant 
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Fantzufenn: fo hege dennoch die angenehme Zuvers 
ſicht fie werden der Kühnheit geneigt nachfehen / daß 
der Sohn fich um die Gewogenheit einer fo hochge⸗ 
gefchästen Perfon bewirber / nachdem der Water fels 
bige erlanget- Und dannenhero hat mich nicht allein 
die Schuldigfeit angetrieben / ıbnen als einem hoch» 
wehrten Gönner meiner Familiezu Dero angerre 
tenem Amte zu gratuliren; fondern aud) das Ver⸗ 
langen’ in Dero Aftedtion nebft meinen andern Ans 
verwandten einen Platz zu gemwinnen/ und das Gluͤck / 
fo fie dadurch erhalten /mit ıhnen & theilen. Wie nun 
zu meines hochgeehrten Herrn Guͤtigkeit das Ver⸗ 
trauen habe / ſie werden mir ein ſo ergebenes Anſuchen 
nicht abſchlagen: ſo verſichere im Gegentheil alle ge⸗ 
buͤhrende Erkaͤnntlichkeit / und daß mir keine Gelegen⸗ 
heit angenehmer ſeyn ſoll / als ober een 
gieriges Gemuͤthe gegen dieſelben bezeugen fan, In⸗ 
deffen wünfche von Grund der Seelen: daß der Alters 
höchfte meinen hochgeehrren Heren in dem neu ange 
teerenen Amte mit Gnaden und Segen. 
überhäuffen möge / jemehr es meines Vaters | 
Alter erſprießlich / und alsdenn das Vergnügen 


MWobhl-Zhrwürdiger / 


Infonders Hochgeehrter Herr / hi | 
RB; Te 
N ER — 
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Ein ander 
Gratulation Schreiben 
An eine Braut, 


Madernoifille, N 


vormals die hohe Ehre gehabt / mit ihnen 

in angenehmer Bekanntſchafft zu ſtehen / und oͤff⸗ 

ters zu meinem Bergnügen an Dero Glück mit Theil 
en : fo fönnten fie mich mit Recht einer Uns 
ichkeit befchuldigen / wenn auch anitzo meine Zu⸗ 
jedenheit bey Dero Freude nicht gleichfalls der mir 
obliegenden ldigkeit nach bezeugen wollte. 
—* gehoffte Zeitungen von Made- 
felle glücklicher Verbindung mit Monfieur N. 

ren / und ein jedweder ein ſo edles Paar mit einer 
mehrer : fo wünfche von Grund der See⸗ 
rue welches Dero fhägbare 
Verdienſt gereoffen / allegeit fo ges 
moͤge / als es Dero Qualitæten bepderfeits 
„fo weiß ich / daß es niemalsan Conten- 
Fer bitte * 7* Gluͤck 
gewogenheit aus / und 
— —— lebens⸗ 
m / indem es mein groͤſtes Vergnuͤgen 
| Be —* dem ge Dame 
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Bin ander 


Copie-Schreiben 
Eined galant Homme aneinen Buchs 


haͤndler / einen Roman bey ihm 
zu verlegen. 


Monſieur, 


IH habeetli so. Hiftorien / fo fihdiefe s. und 
ein halb Jahr / dieichhier in Leipzig zugebracht / 
begeben / indie Form eines Romans untervem Ti- 
tul :desverliebren Studenten/zufammen getragen. 
Weil ich nun wohl weiß / daß kein hiefiger Buchs 
händter / ob fie ſchon unter erdichtetem Namen und 
ohne ärgerliche Redens⸗Arten gefchrieben ſind / felbis 
gedrucken zu laſſen / fich unterftehen werde ; Ich aber 
ven Monfieur etwas / mir welchem ich ſo wohl 
meine Sachen / als die Arbeit vergleichen kan / 
veriegt geſehen: So wollte mich hierdurch erkuͤndi⸗ 
gen / ober auch wohl die Gutheit vor mich zu haben 
und Diefes geringe Werck / das vielleicht nicht of 
Liebhaber bleiben würde / dem gemeinen Defleh 
zu guce zu befördern beliebete. Das Manufc’fe 
etwan ein Alphabet ſtarck / foll auf deſſen Befehlals 
ſobald folgen / damit er daraus erkennen moͤge 
davon ein jeder Bogen mie anderthalben Rache 
ler zu compenſiten wuͤrdig ſey. Womn "mug 
nenne 


; ‚Mlenfieurs 


120* 








votreServiteur. 


Ant⸗ 


ar 
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Anthwort: 
> Geehrtes von 24. Nov. verſichert mich / wie 

ſie einen Tractat von unterſchiedenen Liebes · Be⸗ 
gebenheiten bey mir zu verlegen geſonnen. Nun ſe⸗ 
he aus Dero netten Schreib⸗ Ari / daß das Werck 

Aant und wuͤrdig ſeyn muß / vonder curieuſen 
elt geleſen zu werden: und ob ſie es gleich nur de⸗ 
nen. vergleichen wollen / die ich bißhero von ſolcher 
Materie verleget / ſo muß es doch Dero ruͤhmlichen 
Veſcheidenheit zuſchreiben zalsdieihreeigene Arbeit 
erniedriget / und anderer ihrer ein imgemeines Lob 
beyleget / indem fiefelbigeeiner folchen Gomparai- 
fonmwürdigen.: Dahero würde mir auch / ohn Dero 
Anerbierung / vor andern ausgebeten haben / duch 

meinen Berlangdem gemeinen Beften / nach ihrer 
guten Intention , Damit zu dienen / wo ich nicht mit 
p vielen andern Büchern überhäuffet wäre / daß fels 
ige kaum in einem Jahre recht zum Stande beingen 
Tan. Alleindaes bey fogeftallten Sachen unmoͤg⸗ 

: fo condolıre mir felber / ein ſo vermuthlich.artis 
ges Werck nicht eher gehabtzu haben ; und dennfage 
Monfieur fhuldigen Danck / daß ſie mir folchesof- 
feriven und meinen Handel mit etwas fehönes auss 
serentoollen. Sollte ich fonften fo vermoͤgend ſeyn / 

ihnen in andern gefaͤllige Dienſte gu leiften : fo werde 
mich allezeit in der Tha erweiſen 

Monſeu⸗ 


=. Votre tres humbis Lerviteur, 
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Ein ander 
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An einen guten Freund / wegen unterlaſ⸗ 
ſener Antwort. Bad) 

- Sochmebrtefter Freund / J— — 
Arum bin ich ſo unglücklich in drey gantzen Mo⸗ 
naten keine eintzige Zeile von ihnen zu empfan⸗ 
gen? Iſt dieſe Zeit nicht lange genug / einen ergebe⸗ 
nen Diener einmal mit einev Antwort zu beehren / 
und haben fie mich fo lange in Zweiffel laſſen muͤſſen / 
ob fie nicht mehr unter die Lebendigen / oder nicht mehe 
unter meine hochgefchägten Freunde zu vechnen? Als 
kein daß fie noch gang vergnügt leben / habe ich endlich 
von etlichen Bekannten aus IB. erfahren : ob fie 
mich aber noch imgeneigtem Andencken führen’ weiß 
mir aufler ihnen wohl diegange Welt nicht zu fagen. 
ſt ein ſo langſames Stiliſchweigen ein Zeugniß der 
eundſchafft / welche ſie mir ſo offt und mit ſo theu⸗ 
ven Verpflichtungen zugeſchworen / und Fan ich nicht 
zu meinem Schaden eiwas uͤrtheilen / welches der Tus 
gend eines aufrichtigen Breundesnachtheilig iſt waͤ⸗ 
ren ſie bißher gleichguͤltig in meinem — 
ſchrieben gemefen : fo wollte ich ihre ſchlimme Poli 
tic , indem Zuftand meiner Affairen feine Geder at 
mich anzufeßen / eine Nachlaͤßi und ſel⸗ 
bige follte mie fo fremde nicht vorkommen. Allem 
da ich mich ihmen in den wichtigften Sachen gank 

und gar vertrauer / Eanmich ohne Mißverguügen ei 
fo nachdencfliches Stillſchweigen nicht "ertwagen. 
Dannenhero bitte gar ſehr / zu ihrer Enefchuldigu | 
Feine ſcheinbare Urſache vorzumenden / weilfieihnen 
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ce Be MER re nacherbaauf jur, 
Er — 


— Eennen fenue mit einer anftändigen Freymuͤthigkeit / 
verhindert / meiner, Gehnfucht und dem 

ndfhaftıs: Recht ein Gnuͤgen zu ihun. Diefes 

nich m —— —— 

er ungeaͤnderten Treue obligiren; und wo ſie den 
noch mehr verbeſſern wollen / fo geben ſie mit 

dem 3 J— and der Mad, N. unverfälfchte Nach» 

icht / ob felbige eine Braut fen oder nicht. : Werde ich 
Pr daß fie fich noch fo viel bes 
ech ihre Guͤtigkeit fehen zu laſſen: 

Dal eit zu ihren Befehlen haben / und 
ug eine andere Impref- 
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tigfeit zu machen / ift — / voeil ich ihnen ohne 
diß fchon foergeben bin / daß Feine Vergeltung / viel 
weniger btofle Horte, mich lebenslang von meiner 
Schuld befreyen werden. Doch ben einem fo leut⸗ 
fetigenCreditore ift man mit Bergnügen verhaffter/ 
und fan ſich gratuliren / inden Schul» Thurn ges 
worffen gu werden / weil felbiger zum menigften mie 
noch fchöner meubliret ſcheinet / als VerfäillesyuPar 
ris fepn mag. Denn ob felbiges gleich’ taufend 
Wunderwerck der Kunſt und Natur weiſet zeiger 
es doch nicht die Schaͤtbbarkeit ihrer Affection, oder 
nur ein fo angenehmes Pourtrait, deffenOriginalich 
durch fie zu fehen glücklich bin. Doch weil fich die 
Augen meines Gemuͤths ikonur daran meiden ; Die 
feiblichen aber eine unendliche Sehnfuchr Le 
haben: ſo werde meine Affairen nach ichkeit 
einrichten / daß ich das geliebte Objectum auff die 
heil. Weyhnachten embraflirenfan. Und da nun 
die einmahl geſpuͤhrte Zufrie denheit vonder Gunſt ei⸗ 
ner ſo wehrten Peßa gerne eine fo vollfommene 
Dauer wuͤnſchet + als fie ſelber iſt; guch die Liebe/ 
wenn fie einmahl befeſtiget / mehr auff name 
Treue / als ein intereflirtes Abfehen mpg | 
ſeyn; fo werde vechoffendlich Deco gürige 
tion gemaß handeln / wennich reciproceun 
prechen ein unconditionirtes Yatoorı 
he. Was fallen meinem hochgefchäßten Goͤ 
por artige Gedancken wegen der verblü 








wuͤrden 
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lein um das arme Kind iſt mirs leid / wieflefelbiges 
werden examiniret haben; wuͤſte ich nun ihre vor⸗ 
gewandte excüfen / ſo wollte meine alſo fort mit beys 
ringen / damit wir fein uͤbereinſtimmeten. Gleich⸗ 
wohl kan ich wahrhafftig verſichern / daß nichts ͤbe⸗ 
les / fondern nur zaͤrtliche Regungen der Liebe oder 
ſchertzhaffte Titul Darunter gemeinet worden. Denn 
ſo gute Gelegenheit habe bey Mademoifellen N. 
nicht gehabt / wie Monſieur N, welcher in beliebter 
‘ Einfamfeie mit feiner neuen Braut das Corpus Ju- 
ris ſattſam hat perluftriven Eönnen. Sch muß aber 
zu meinem uoft technen/ daß eine delicate und noch 
ungekoſtete Speiſe ung bey beſſeꝛm Appetit eꝛhaͤlt / als 
wenn man ſich bereits zu ſehr darinnen geſaͤttiget / ſon⸗ 
derlich eine geraume Zeit vor der Hochzeit / weil Sy⸗ 
rach nachdencklich ſpricht: Ein voller Fraß krieget 
Bauchweh. Indeſſen gratulire doch dieſem guten 
eg zu ſeinem Buͤndmiß / welches in ihrem geehrtes 
en Haufe foll vollzogen wergen / und wuͤnſchte meis 
nes Orts das ſeyd fruchtbar und maͤhret euch in dem 
Lieben. NB; ebenfals bald zu celebriren. Was nun 
meines hochgeehrren Herrn Begehren anbelanger/ift 
uͤberfluͤſſig / ſo höflich darum zu bitten/ in dem ich ihnen 
ja foverbunden / daß ich mir eine Vergnuͤgung ma: 
ei zu Dero Belieben meine fhuldige Dienfte an- 
suwenden; und indiefer Qualitat habe mich bey dem 
MEEN.N, erfündiget / telcher Die verlangte Galan- 
LeTien und andere Waaren vor⸗⸗Rthl. zu übers 
enden parat iſt / dannenhero nurDerovöllige Ordre 
deßwegen erwarte. Sonſten paffiret hier nichts 
Neuer) als daß der Hert Dodtor N.feine Stelle 
Mit der General-Superintenden-Bürde zu N. 


| ver⸗ 
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vertauſchet / deſſen en Bibliothec jedermanad- 
wmiriret / welches mich auch zu der Curiofitat triebe / 
fiefelber zu ſehen. Ich erftaunere aber uͤber ſolche 
Koſibarkeit / und es ſchiene auſſer den Buͤchern / als ob 
ich faft in Fuͤrſtl. Gemaͤcher kaͤme. Dabey denn ſon⸗ 
derlichdas Bet⸗Stuͤbgen von ſchwartzem Tuche /⸗ 
marworn Crucifix und andern Bildern / imgleichen 
dem weinenden Petro, fo wohl ausgezieret war / Daß 
mir ſelbſt eine Luſt darinnen zu beten ankame. Im 
übrigen empfehle mich beſtermaſſen in Dero Gewo⸗ 
genheit / und in Erwartung ihrer geehrteſten Ant⸗ 
wort verharre 

Meines hochgeehrt en Herrn 

und vornehmen Goͤnnes 
dienſtergebenſter. 


VE u Ein ander RL, 

Gemiſchtes⸗ Schreiben 
An einen Freund / darinnen man fein un⸗ 
serlaffenes Schreiben entfchuldiget / / we⸗ 


gen eines Zodes-Salle condoliret/ 

nund dergleichen. 
Monſieur, mon tres honore Patron. 
WoJe ich jederzeit vor mein groͤſtes Gluͤck der Welt 

geachtet / bey einem ſolchen Goͤnner mich in gu⸗ 
tem Credit zu laſſen / deſſen Bontẽ ich aus ſo vielen 
Zeugniſſen vollkommen zu ruͤhmen: ſo kan aufrich⸗ 
ñg verſichern / Daß mich. mein wiederwaͤrtiges Bet 

* en °T pängs 
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—X ib nicht fo ſehr beunruhiget / als die vorgeſtellte 
Opinion,, die fie fich wegen der langen Entfernung 
von meinerConduire machen fönnten. Dieies hat 
wich gewiß am lichſten geruͤhret / wenn ich be⸗ 
trachtetr daß Monſieur monMaitre, bey unterlaſſe⸗ 
ner föheifftlicher und perfönlicher Auftoartung/nicht 
anders als diegröfte Undanckbarfeit für ihre unger 
meine Complaifance von mir fihlieffen müften. 
Dannenhero ergreiffe die Feder deſto begieriger / 
ihnen hi von meiner Ergebenheit zu garantis 
ven daß unter allen ihren Dienern Feiner ſey / welcher 
mit groͤſſerer Paffion Dero fo offt erfannte und fin- 
cere Gewogenheit beftändig veneriret / als ich und 
daß die Eftim davon auch lebenslang bey mir dauren 
werde. In dieſer Qualität lebe nun der angenehmen 
Ho / Monfieur mon Patron werden den its 

— 3* Wiederwillen gegen mir geneigt fah⸗ 
‚sen laſſen und mic) wie vormals ihrer ſchaͤtzbaren 
Alfection würdigen. Denn auffer diefem wuͤr⸗ 
- deichmich gedoppelt beflagen müflen / weil die Be⸗ 
raubung ihrer geehrteften Converfation mit obs 
ne diß einen beliebten Zeitvertreib nimmer / und ich 
‚wohl zumeilen ein Damen-Spiel/aber keineLuſt dar: 
„ auben folchen Perſonen finde / Die von fo groffer Ci- 
- Vilit&, wie droben / nicht wiſſen. Monlieur mon 
- Maitre werden fich aber wundern / warum ich nichts 
von einer Condolenz wegen der liebgemefeneninuns 
‚mehro fel. Sau Mutter erroehne ? Allein ein eine 
; Kiges Wort Dave ift vermögend / mich gank con- 
- Kuszu machen ; und da der erblaßte Leib zwar in der 
; Erden ruher 7 das Gedaͤchtniß einer fo liebreichen 
‚, Mamma ober inden berrübten Hertzen Der hochweht⸗ 
07 Tu Br tfisn 
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teften Kinder igo wohl am meiften rege wird / mag 
ich felbiges zu mehreren Schmertzen nicht weiter ruͤh⸗ 
ven. Naur dieſes biete ich zum höchften / daß man 
ihren über mich_ gehabten Kummer mir nicht 
wolle entgeltenlaffen/ fondern mir die Ehre goͤnnen / 
bey einer fo hochgefchägtenFamilie,tie vor/gürigans 
gefchrieben zu ftehen. Der Himmel weiß daß mein 
Gemürhe Feiner unredlichen Weränderung unters 
worffen geweſen / und feiner honneter£ fo gar vers 
geffen / daß esfichder vielen Wohlthaten und cheus 
ren Parole nicht beffer erinnern ſollte. Weil nun 
mein unfeliges Schieffal die Schuld alleingehabt ; 
felbiges aber mich fo fehr zu verfolgen auffhöret ı fa 
dencke/ es wird auch an ihrem Orte geneigter gegen 
mir ſeyn. Sie wiſſen ſchon / von was ich mehr rede; 
weil aber die Zeit den Brief befiehlet zu ſchlieſſen: 

werde ing kuͤnfftige mit mehrern ſchrifftlich / oder auch 
perfönlichdie Reverenzmachen. Indeſſen will ni⸗ 
Ne eine —— Antwort anhalten? 

fie koͤnnen vor fich felbft urtheilen / daß dadurch unen 
lich verpflichtet wird Ge 













Monfieur , mon tres bonore Amy gen; Ne : 
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Ein ander 


„, Senite Schreiben 


or / Deſſen Schweſter Ag 
rl 2 "Braut gleichfalls iſt. 
2 ah montres cher Amy & 


„ Beaufrere. 

Amitie weder Gluͤck noch Zeitzu 
5 ſo * mich deſſen vollkomme⸗ 
ffe&tion annoch gerröften / und hingegen verſi⸗ 
fie vor des Herrn Bruders erges 
bener Diener bin. Zwar dürfftean meiner beſtaͤn⸗ 
ne: ein Zweiffel entſtehen / weil ich 
N. durch die erfte feheifftliche Viſite dem⸗ 
ſelben vorgezogen: Allein ſo der Herr Bruder erwe⸗ 
en: mir —* verliebter Zuſtand dutch Mon · 
bekannt war / wird er leicht urthei⸗ 
maͤlerung der Eltim zu ſeiner 

hm wohl indem Ver⸗ 
koͤnnen / weil ich bey —25 
inder Kepublique zu N. gefinnet fey/ 
1 Ecar nicht gerne eröffnen wollie / 
ohlentfinnestieniel die Careflen eis 
onGeheimniffen Fönnen heraus⸗ 
Jatasvetfehen roder ein übelges 
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min mir feyn erwecket worden / ſo 
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und dabey gewiß glauben / es werde meines Ortes 
feine Macht eine fo treue Bekanntſchafft zerreiſſen / 
welche durch die ſchoͤnſten Zeugniſſe biß auf ewig be⸗ 
ſtaͤtiget worden. Ja noch mehr / mon cher frere, da 
unſere Bruͤderſchafft nun auch eine angenehme 
Schweſterſchafft machet / muß die Verwandtniß der 
Gemuͤther auch deſto genauer fepn / je attraiter ein fo 
zartes Band iſt. Ich gratulire demnach von Grund 
der Seelen zu einem ſo ſchoͤnen Buͤndniß / und wuͤn⸗ 
ſche / daß ſolches von fo vieler Vergnuͤgung ſeyn moͤ⸗ 
ge / als Qualitaten fie beyderſeits beſitzen / fo weiß ich / 
daß ſie alle Augenblicke in ſuͤſſeſter Zufriedenheit le⸗ 
ben werden. Ich armer Schelm aber ſte 
halten / da ſie eine beliebte und reiche Erndte einſt 
chen fönnen ; denn wo mir recht / haben ſie die Zeit / 
dader Herr Vater zu N, geweſen / diegiebe 

ben ziemlich eingefammler- Komme ich nun irgends 
hinaus / ſo wollen wir die Fruͤchte mit einander aus⸗ 
treſchen / er bey N.und icyben N. und denn wollen 
wir ſehen / wer den Schlag am beſten treffen kan 
Indeſſen exercire ſich der Herr Bruder nicht zu fe 
* ne —* ns —e > bit 
nebft fchönfter Empfehlung, feine galante N. daß ſie 
ihn noch inden Lehr⸗ Fahren laͤſſet / biß wie die 
dtion miteinander aufffagen / ſonſt / wo ich zu langſe 
komme / duͤrffte mich die meine wichtig mit den 
ckel rumnehmen. Zuletzt muß demſelben 












aber ſtunden lauter Kuͤſſe in die Laͤnge rangi 
bin demnach begierig / deſſen Meynung von d 
wunderbaren Geſichte ſchrifftlich gu erfahr 
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eheiten / denn hernach wird von allen aus⸗ 
Relation —— und wie itzo garantiren/ 
mires ‚cher Amy Beaufrere 


Votre tres obeilfant & 
tres * 
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ter in fo langer Zeit weder fchrifftlich noch in Perſen 
die Reverenz gemacht / und Dadurch eine Schuldige 
feit abgeleget/ welche unendlich und Dero hochwehr⸗ 
teſtem Haufe ewig zu eigen bleibet / werden fie einiger 
maſſen aus dem an den Deren N. Abgelaffenen 
henhaben. Dannenhero mich nicht unnöthig be 

he / eine ſattſame Entfchuldigung bey denjenigen zu 
machen / durch deffen güriges Wohlwollen ohne diß 
alles muß erfeger werben. Allein fo ungerneich auch 
will / muß ich mich dennoch eines Fehlers erinnern/ 
welcher gang unverantwortlich / weildie liebfte Per⸗ 
fon im Örabe lieger / welche mir ſelbigen durch ihre 
ungemeine Leutfeligkeit ſo wohl als der Herr Bärer 
gergeben koͤnnte. Wiewohl der Himmel weiß am 
beſten / daß der verurſachte Sram nicht aus vo 

ben Willen entfprungen; und ich trage bill 
dencken / durch eine wehmuͤthige Condolk mei⸗ 
nem hochgeehrten Herrn Vater die Wunde aufzureife 
ſen / welche deſto ſchmertzlicher / je unſchaͤtzbarer Tu⸗ 
gend und Liebe geweſen / ſo ſelbige geſchlagen. Ja 
ich ſelbſten muß von weiterer Vorftellung eines fo 
—— Verluſtes abbrechen / ehe die Thränen 
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mittirenfie/ ein Foftbares Kenn: Zeichen davon in ges 
rendem Reſpect zufodern. Diefes ift die Ehre / 
—J —* en Ars —* 
zu ſeyn ich mein hochgeehrter 
—A ehmaligen Verſprechens zu entſinnen 
en/und:ich meiner Obligation und Liebe gemaͤß 
u Mademoifellen N. aufftichtig verſichern Fan, 
ba ich noch unverandert der Vorige fen: So will 
Dero hochgeneigten und vollfommenen Confens 
mich erfreulichgerröften. Dannenhero bitte unters 
jenſtlich / Deroaffedtionirte Meynung in einer ge 
eften Antwort ohnſchwehr zu eröffnen ;_und mie 
h die vorigen Wohlthaten mit noch danckbareſtem 
—— ſo werde mich dadurch noch mehr 


kennen / lebenslang zu ſeyn 
Meines hochgeehrten Herrn Vaters 
erbundenſt⸗ und gehorſamſter 
—* Ye \ 3 ! Sohn 
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‚An ein galantes Srauenzimmer / welcher 
. man den Cupido im Zacıs we 


& r 


| pr — 
IE um 
ee.) J 





418 “. Erfiegtafle $ 
gehet / Ham Ba rm in dem beften 
84 kaum vor der Kälte bewahren fan. Zu 
ift er einer der angenehmften und 1 6 
der Welt/ rn rn nichts zu ernehren koſtet / unde 
lein von; en g / ur 
zuweilen ſelber von Seufftzern lebet /c 
allzurauhe und unverdauliche Speiſe vo 
— ir ng aan unge 
i pido alfo in ung zu 
abſonderlich hat eine Birne Br 
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Bin ander 


Gemiſchtes Schreiben 


Eines — ——— / an ihren von neu⸗ 
Be * uagenommenen Liebſten. 
Mein Selander. 
Zure Zu He ibt mie fo viele Verpflichtungen 
"poneurer ungeänderten Treue / dat mein Herk 
nichtanders Ean/als euch wieder wie vormals anneh⸗ 
— np den Sturmin unferer Liebe 
rben d verſichert euch derjenigen Gunſt / die 
ber mir genoffen / fo wird es ung beyders 
e Sufri denheit fehlen. Mich wundert 
3 mein werthefter Selander nicht 
or igen m Drief geantwortet / den ich vor 
B schen abgefchicker ; Fan mie alfo nicht an« 
1bilden/ als daß ihr felbigen nicht befommen. | 
möchte gerne wiſſen / toag Mademoiſelle 
m ig hrieben ; und fo ihr was feines von 
nen habet / werdet ihr fo guͤtig ſeyn / und mir 
ü ah / weil ihr wiſſet / daß ich eine groſſe 
in davon bin. Vor allen andern aber göns 


\ - n ei — g / euchbald per —— 





















abe ge in 
wie ich mich e angen 
Mm. derfehe : P berhätte von 
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4:0 Erſte Clafle 
Anttvort; 


Scyönfte Jfmene, 


Eric bricht doch Die glückfelige Stunde wieder 
any da ich einige Zeilen von euren liebften Händen 
füffen darf; und diefes goͤnnet mir fo viel ungemeis 
ne Zufriedenheit / als Buchftaben darinnen zu finden. 
30 nehme demnach eure von neuen gefchenckre 
unft und ewige Treue mit erfreureftem Gemuͤthe 
an ; und wie mein Hertz Zeit unferer Trennung kei⸗ 
nenAugenblick von euch genommen worden / ſo ſoll es 
auch meiner andern Seelen hinführe biß inden Tod 
dafür gewidmet ſeyn. Allein da ich euch ı mein En⸗ 
gelrüber alles / was nur ſchoͤn und artig heißt/oollfoms 
men liebe / undeuch allein eine ungertrennliche Be⸗ 
ſtaͤndigkeit ſchwere / fo werdet ihr doch ver euren Ers 
ebenen gleiche Guͤtigkeit hegen und das Ende eures 
ebens auch das Ende eurer Liebe/und fonft feine ans 
dere Urſach ſeyn laffen. Es ift die höchfte Billige 
keit / wornach ich ſeufftze; und unfer Buͤndniß wird 
deſto ſchoͤner ſeyn / wenn ſolches die Tugend und un⸗ 
befleckte Treue biß ing Grab Eröner ; ja dem Himmel 
ſelbſten muß es am beſten gefallen / wenn zwey verei⸗ 
nigte Perlonen auf gleiche Arc gefeſſelt find / und ſich 
weder durch ein fehmeichlerifches Glück noch Uns 
wit oder fonfteine vortheilhaffte Partie ſcheiden 
affen. Nun aufdiefe Art ergebe ich mich euch / uns 
vergleichliche Jmene,biß indie Grufft zu eigen / und 
verlange eure werthe Perſon auf gleiche Weiſe Und 
wo ich euch anders volllommen zu kennen mich bere⸗ 
den darf / ſo an ich mir dieſes von eurer — 
= on« 


— 


} 
! 
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Conduite und Greßmuih auch ohnfehlbar einbils 
den ; denn eure zartliche Liebe / die ich Durch foviele 
vertraulichegeugniffe mit unfchägbarem Vergnügen 
erfahren / fteller fich noch ſtets vor den Augen meines 
Gemuͤhts fo fchöne / daß mir auch unmöglich nur 
ein Zweiffel von ihrer Beftändigkeir indie Gedan⸗ 
cken kommet. Will nun gleich das Verhaͤngniß 
nicht alfofort mit unſerer Sehnſucht uͤbereinſtim⸗ 
men / und verhindert noch einige Zeit unſer irdiſches 
Paradieß in dem verehlichten Stande zu genie ſſen; 
fo verſichert mich doch mein itzo geneigteres Gluͤcke / 
daß es nicht gar zu lange mehr waͤhren wird ; und 
unterdeffen laffen treue Verliebte die füffe Hoffnung 
ihren angenehmften Zeit- Vertreib feyn. Weil mich 
aber. der Magnet nach einem fehönen Leitſtern unbes 
fehreiblichgicher 3 und ich nad) fo langer Entbehrung 
die PurpersLippen unendlich gerne zu Füffen wuͤnſche: 
fo will nach Aufferftee Möglichkeit dahin trachten / 
euch bald in Perfon zu embrafliren / twelches ich itzo 
alle Augenblicke im: Geifte und, einem artigen Bilde 
chue / fo euch / mein Leben/gant Ahnlich ſiehet und das 
mir von einem guten Freunde geſchencket worden. 
Wie viel ich dem ſelben schon Kuͤſſe zugezehlet / iſt nicht 
u ſagen; und da ichito/ fo bald ich dieſen Brieff ges 
ploflen / mich werde zur Ruhe begeben / foll es die⸗ 
ge Stel — ——— —— pie eins 
mahl die annehmlichftelfmene behaupten muß : denn 
auff Diefe BBeife genieffe ich sum wenigften in einem 
hffen Traum diejenige Delicateſſe, fo mir bey euch 
och aufgehoben wird. Mißgönner mir dieſe Ver⸗ 
sgunginiche / und wollet ihr mir felbige noch voll⸗ 
Du: To Ee Foms 
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Fommener machen 7 fo richtet euch nach mir / und laß 
fet nicht mehr drey Seiten auff einem halben Bogen 
feer : denn je mehr Verpflichtungen ein Berliebree 
krieget / defto zufriedene ift feine Seele. Habt ihr 
nun/wehrtefte Imene, die Gutheit vor euren gang eis 
genen Selander , und fihreiber » fo beftellet doch die 
Briefe auff ſichere Poften damit fie nicht wieder vos 
rigein dem Cabinet eurer Gedancken liegen bleiben. 
ergebe mies Schönfte/ daß ich über eure Entſchul⸗ 
digung lachen muß / und vielmehr einen Fleinen Ei⸗ 
genſinn vor die Hinderniß eures uneingelauffenen 
Schreibens halte, als daß folches nicht follte an mich 
za vecht überfommen ſeyn. Zur Straffe aber und zu 
meiner Begütigung fordere ich insfünfftige deſto laͤn⸗ 
gere Gedult fchrifftlich mie mır zu reden. Made- 
moifellen N. anbelangend / hat felbige mir geſchrie⸗ 
ben / mas ich weder verftehen noch errachen Fan; 
gleichwohl urrheile ich Daraus nichts Nachtheiliges 
von eurer Renome&e , meil felbige bey mir fo anges 
fehrieben ftehet + daß ich fie lebenslang vor vollkom⸗ 
men tugendhafft halte. Wollet ihr miraber eure 
Muthmaſſung davon fchreiben / was und von wem 
ihr ſolches erfahren Fan ich euch vielleicht beflere Er⸗ 
flärung darüber geben. $nübrigen rollte euchger» 
ne miteinem Roman dienen / wenn felbiger fo wohl 
als mein ergebenfter Wille bey mir zu finden 7 der 
noch rar wäre ; denn weil mein Engel: des. Herrn 


Talanders feine vermuthlich alte gelefen / fo weiß 


von keinem neuen. Allein wie laͤufft Doch. der Raum 
dieſen Blattes weg / und ich habe gleichwohl och 
viel zufchreiben; doch ich verfpare ins kuͤnfftige de⸗ 
fto mehr / und in fehnlicher Erwartung eurer gu = 

en 





verpflichtefter und ge 
treuefter 
 Selander. 


| i * Ein ander 
Brricht⸗Schreiben 
Eines Frauenzimmers an einen bekannten 
Freund von der Conduite feiner 
0000... Inclination, 


r ,„ mon tres cher Amy, 
uf 


RNdoem itzo gleich) ven hier Gelegenheit nach N. ges 
Ddhet / habe felbige nicht vorben laffen koͤnnen / an einen 
Ir Freund wieder zu fchreiben / zumahl da ich 
X daß mein neulicher Briefeuch fo angenehm 
geweſen. Db ich mich aber dadurch guͤtiger / als eu: 
re eigene Liebfte bezeiget / weiß ich nicht ; dieſes aber ift 
‚mie nicht unbekannt / daß fie wichtige Urfachen ihrer 
antertaffenien Antwort gehabt / weßwegen fie in fo lan 
jer Zeit ſchon eine Entſchuldigung ausfinnen Fan. 
zum bilde ich mir leicht ein / daß ihr eine gaͤntzliche Er⸗ 
ber eine fo unverhoffte Zeitung zu wiffen un» 

meinmerder begierig ſeyn. Alein da mir eure hefs 

be wohl bew 1, a ara mich 

Dinge zu mifchen / oder euch verdrießlis 

iefachen ; vielleicht aber Fönner ihr 

fahren / wenn ich ſo gluͤcklich bin / 


euch 
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euch mündtich zu ſprechen / wornach mich bereits von 
Grundder Seelen fehne. Zwar wenn ich ein wenik 
Teutſch foll fehreiben / fo zweiffele / obeseuer lieh) 
wenn ihr iso in N. kommet: denn auffer dem / daß eus 
re Muthmaflung von ihrer Abficht mit N. wie fie mie 
felbften geſtanden / gantz wohl eintrifft ; ſo nehmet auch 
von mir in Vertrauen die Nachricht / daß mir ihre 
Heimlichkeiten nicht anvertrauet werden / weil ſie 
vielleicht vor honnete Dhren nicht kommen duͤrffen / 
aus Furcht / ich moͤchte / als eine gute Freundin von 
euch / nicht allzu verſchwiegen bleiben. So viel aber 
bringen die Hiſtorien von N. mit / daß ⸗⸗⸗ 
vergebet mir / daß ich nicht ehe offenhertzig ſchreibe / bi 

ich ſehe / worzu ihr euch entſchlieſſet. Liebet ihr nu 


















mehr die Tugend als Geſtalt an einer Perſon / ſo wird 
eurem Begehren in allem aus aufrichtigſtem Gemuͤthe | 
willfahren / und mit Vergnügen lebenslang: ul 
fuͤhren a 
Monfieur mom cher Amy, TREE 
bar 
Zurer or 
J 
Antwortt.. 
Mademorfelk, | \ ra 
| Matreschere Amie, 
HIefer Titul wird am defto mehr ein | 
gebey guch verdienen weil ihr 
com) 
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se e Gewogenheit in der That behaus 
piet / undin allem eime folche Guͤtigkeit gegen mir ſpuͤ⸗ 
ren laſſet + daß ich euch nicht anders als meine aller: 
liebſte Freundin nennen fan. Allein fo groß nun meis 
ne Berpflichtung gegen Die artige Amalia wegen ges 
treuer Warnung ineiner fo höchftwichtigen Sache 
if: dlich ift auch meine Erftaunen / da die 

g von meiner Inclination ihrer ſchlim⸗ 
men Conduwite durch eure Nachricht beſtaͤtiget wird. 
Hilff Himmel / wie ſehr Fan eine kurtze Zeit das Ges 

hıeh cer Perſon ändern / die vor fo tugenphafft 
ſchiene! ja von der ich mich ehr den Tod eingebildet / 
alsdaß ſie nach mir fo viel erwieſener Gunſt ihre Re- 
nommee durch uͤbeles Verhalten und Untreu follte 


fkraͤncken. Allein wie ſehr Fan Gold oder Stand 


u dielüfterne Augen eines Frauenzim⸗ 


ws blenden / wenn felbiges eine Sclavin unanſtaͤn⸗ 
diger Begierden iſt. Muß es demnach geaͤndert ſeyn / 
Er ichs ebener maffen / doch auf eine löblichere 
sthunzdenndaißo die Liebe aus meinem Dergen 
ademoifelle N. verbanne / ſo verbindet mich 

die Honerete da fiehergegen die Lafter zu dem 
| verleitet en Be — — 

iſtige Erfindungen hervor ſuchen en / ehe mi 

it Mani gaͤntzlich von ihr loßwickeln Fan / weil ich 
neulich ſehr verpflicht gefchrieben/ / worzu mich ih⸗ 
Dmeicheley und Daslange Auffenbleiben eurer 
e verle uni as da der gun m 

mir feſt / Fei enzimmer / deren Vermoͤgen 
lichen Freunden beſtehet / ga heyrathen: fo 

auch nicht eher ruhen / biß ich mich ſolcher be⸗ 
an Bande befrepet. aber mein 

b⸗ 
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Hertze der Freyheit ungewohnet iſt / was mache ich 
benn Damit? Ihr werdet erlauben / ſchoͤnſte Ama 
lia, daß ich ſelbiges eurer ſuͤſſen Dienſtbarkeit uͤber⸗ 
liefere / weil es euch am meiſten durch ſeine ge⸗ 
wuͤnſchte Rettung verbunden worden und nun noth⸗ 
wendig nach einer ſo annehmlichen Erloͤſerin ſeuff⸗ 
gen muß. Nehmet es demnach guͤtig auf / undlafe 
fer euch feine Ergebenheit nicht zuwider ſeyn / weil es 
eure koſtbare Freundſchafft ſchon einer ſolchen Gunſt 
wuͤrdig gemacht / Die unvergleichlich zumal da es 
der artigen Awalien ja nicht beſchwehrlich faͤllet / ſon⸗ 
dern dieſer liebſten Perſon nur eine vollkommene 
Hochachtung erweiſet und zu ſeiner Sicherheit bey 
der beſten Freundin will auffgehoben ſeyn. Wollet 
ihrs aber nicht behalten / ſo bitte nichts mehr / als daß 
ihr ſolches mit mag galantes / und Teutſch zu ſagen / 
mit was beſſers als vormals vertauſchet. Denn er⸗ 
innert euch ohnſchwehr / wer mit Urſache an meinem 
Buͤndniſſe geweſen / ihr werdet den loſen Schelm 
ohnfehlbar in Spiegel finden. Die Straffe dar 
von follte nun fo nachdrücklich. ale. meine Reue feyn; 
allein fo maß ich michbey meiner Abweſenheit befriee 
digen / daß ich euchzur Vergeltung erliche tauſend 
Küffe in Gedancken zuzehle i-biß mir einmal perſon⸗ 
lich die Ehre vergönnet wird / meine Auffwartung bey 
euch abzulegen. Wenn aber dieſe glückfelige Stun? 
de wird anbrechen / weiß der Himmel ; denn da ich 
itzo nicht meiner Sehnſucht / ſondern dem rauhen 
Verhaͤngniſſe folgen muß / wird es wohl ſo lang an⸗ 
ſtehen / biß Mademoiſelle N.keine Forderung mehr 
an mir zu machen / und alsdenn werde dem beliebten: 
N, wieder eine Viſite geben / ummeine Augen an ei⸗ 
* | | " nem 
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nem artigen Gegenſtand / mein Gemuͤth aber zugleich 


an eurer complaiſanten und geſchickten Conduite 
zu letzen / welches Letztere hier ſehr rar iſt. Indeſſen 
hoffe demnach ſo gluͤcklich zu ſeyn / eine angenehmſte 
Antwort von euch in kurtzem zu erhalten; und darin; 
nen bitte abſonderlich ausführlichen Bericht / welche 
Courtoifie Mademoiſelle N. an ihrer Zuſchrifft 
verhindert. Am allermeiſten aber bin die Hifforien 
begierig zu wiſſen / welche in N. => herumgehen ;und 
ob mir felbige gleich nicht Die geringfte Unruhe mehr 
machen werden ; ſo iſt mir es doch darumleid / daß 
fie fo plump und nicht verdeckter Fan gehen / damit 
die Leute zu nachtheiligen Reden nicht veranlaffer wuͤr⸗ 
den. Jaich erſuche euch / hochwehrteſte Freundin / 
fo hoch als ich kan / von allen nur treulichen Bericht 
zu ertheilen / mit der theuren Verſicherung / daß es 


ewig bey mir verſchwiegen bleiben foll. Endlich heiſ⸗ 


ſet mich der enge Raum ſchlieſſen / dannenhero noch⸗ 
mals um die Beſtaͤndigkeit eures geneigten Wohl⸗ 
wollens bitte / und in Beſitzung eines ſo hohen Gluͤcks 
mich lebenslang verpflichte zu ſeyn 


in Mgereschere&charmanteAmie 


| Der gank ergebenfter und 
FE. nn 


Be: Heraldo, 
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Fernere Antwort 
Auf 


Dieſes Schreiben 


Werthgeſchatzter Heraldo, 


Euer geliebter Brief hat mich von Hertzen vergnuͤ⸗ 

get / weil ich ſelbigen eben erhielte / da ich in Sor⸗ 
gen ſtunde / es moͤchte wegen ſo lange auſſenblei⸗ 
bender Antwort euch mein Schreiben Darauf ver⸗ 
drießlich gemefen feyn.. _ Dannenhero beveuete ich 
ſchon mehr als einmal / daß ich ſo viel in Vertrauen 
gemeldet. Dennoch tröftere mich wieder / daß mo 
ihr ja ſo falſch ſeyn / und mich verrathen wuͤrdet / ich 
doch alles / was ich von Mademoiſellen N.erwehnet / 
verantworten koͤnnte. Allein eure liebſte Zeilen vera 
trieben allen dieſen Verdacht / ſo bald ſie nur einlief⸗ 
fen / indem mich ſelbige eurer annoch auffrichtigen 
Freundſchafft verſicherten. Dabey werdet ihr aber 
erlauben / daß ich den Titul eurer allerliebſten Freun⸗ 
din / den ihr mir in eurem Wertheſten gegeben / fuͤr eine 


kleine Flatterie halte / als woran es dem astigen He- 
raldo niemalg fehlet / ober mich ſchon bereden will / 
ich harte felbigen wegen getreuer Warnung in einer 
böchftwichtigen Sache verdiene. Denn auffee 
dem / DaB ich euch nicht habe warnen, fondern nur bea 
richten wollen. ./, was die Leute von Mademoilel- 
len N. ihrer ißigen Conduice hier überall zu fagen 
pflegen : foerforvert auch mein Schuldigfeit / wo⸗ 
mit ich einem ſo wehrteſten Freunde verbunden bin / 
nicht das geringfte zu verſchweigen / was iu beffen 

; ræ⸗ 
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Prajudizgereichen möchte. Dannenhero fanmie 
einen ſo verpflichteten Titul nach meinen Berdienften 
nicht zu eignen / ſondern will ſolchen gar gerne einem 
Seauenzimmer uͤberlaſſen / fo ſelbigen mehr als ich 
meritivet / indem ich ſchon vergnügt / wann ich nur 
den Namen einer auffrichtigen Sreundin zu behalten 
g t werde. Diefes nun ferner inder That 
zu erweiſen / fan zwar von dem N. Staate nicht ſon⸗ 
en weil ich 5. Wochen in N. geweſen / 
auch über diefesin einem halben Jahre nicht in ihe 
Hans gekommen bin : doch fo viel Fanich wohl ſa⸗ 
gen / daß gleich ben meiner ? eg die Made- 
moifelle N. ziemlich befchäfftiget war / etliche Säfte 
sonN. zu bewirthen. Weil ich nun feine Liebhas 
berin von fo weirläufftigee Compagnie bin ; und 

"dem unfere Gemuͤther ſehr zertrennet find ; fo 
ſpahrte ich auch fuͤr dißmal meine Vifite , und befries 
digie mich mir einer honneten Einſamkeit. Nach die» 
fen gienge die charmante N.mit ihrem anſehnlichen 






defülge toieder nach N. two fie fich auch noch-.ans. 
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ihe vermeinet/die meifte Ehre davon zutragen / zumahl 
#8 euch niemahls an Flugen Erfindungen mangelt / da⸗ 
durch ihr eucheiner fo nachtheiligen Dienftbarfeis 
entbrechetr Daß ihr aber bey erlangter Srephei 
wieder nach welchen Banden ſeufftzet / muß ich 
kachen / indem nichts ſuͤſſers / alsein freyer Sinn iſt / 
und hergegen ein Gefeſſelter einer verdrüßlichen 
Sclaverey untermworffen wird. Derowegen nehme 
mir die Freyheit nicht wieder / euer Hertze zu vertau⸗ 
ſchen: denn meil esihm einmal in meiner ey 
unglücklich ergangen / fo habe beſchloſſen / dieſe Pro- 
fesion gaͤntzlich fahren zu laſſen / damit ihr nicht vom 
neuen Urſache bekommet / uͤber mich zuklagen / als 
sbicheine Urheberin an denen daraus entſtehenden 
Verdrießlichkeiten ſey. Sonſten wuͤnſche von 
Grund der Seelen / die Ehre zu haben / euch bald 
muͤndlich in N. zu ſprechen / da ich mich denn ſchon mit 
mehrer Offenhertzigkeit als im Schreiben heraus laſe 
ſen will / wie Mademoiſelle treu geliebet / weil man 
beyfovariabeln Zeiten ſich nicht gnugſam in A 
nehmenfan. Endlich da ihr allzusiel Flatterien in) 
eurem Beliebten an mich gebrauchet ; felbige abereine 
fehlechte Vertraulichkeit: unter  Sreunden ſi 
ten: fo werder ihr nicht ungürig nehmen / wenn ich 
bitte / felbigeing kuͤnfftige bey Seite zu ſetzen und im 
eil die Feder zu führen wieesdas Gennürhe: 
rang Vor welche Aftection:Iebensie ‚ 


Wertheſter Heraldo, 
Eure 
gang ergeben 
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Ein ander 


Gemiſchtes⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer / auff erhaltene 
Derficberung ihrer beftändigen. 
ar mitie, 
Annehmliche Arlenie. 
Nun will ich mie wieder mit dem ungemeinen Gluͤ⸗ 
re ———— har — —— in ge⸗ 
neigtem Andencken zu ſtehen / nachdem ich ein 
—— Dur eure beliebtefte 306 t 


davon erhalten. Gewiß mein Vergnuͤgen hieruͤber 
iſt ſo unendlich / als die Eſtim, die ich für eure hoch⸗ 
wehrteſte Perſon hege; und me ihr die Gutheit für 
euren ergebenen Syrandes hobet / in ſolcher Gewogen⸗ 
heit ig ſortzufahren / werdet ihr mich mehr als 
nd quff Der Welt verpflichten. Doch ich bedau⸗ 

ak ihr mie nicht einen deutlichen Verweihß wegen 
meiner ungleichen Meynung eures unterlaffenen 
Schreibens gegeben, und dabey erfläcet/ wie jehr ich 
mich/an der Affection eines fo vollfomenen Frauen⸗ 
immerg gegen mich / verfündiger/ dab — bloſſe 
gerung ihrer angenehmen Zuſchrifft eine Aen⸗ 
ungdes Gemuͤths genennet: denn ich koͤnnte groſ⸗ 
Deheil daraus ziehen / indem die ſtaͤrckſten Re- 
primanden in gewi weit verbindlicher als 
zareffenfind. Allein ihr wollet es verſparen / biß ich 

- mündlich darum birten Fan ; Dannenhero will mie fo 
lange mi der füllen Hoffnung ſchmeicheln / biß ıch auff 
den Sommer hierinnen mein Contentement finde; 
ſſen von der galanten Arſenie ſo viel 
8 geneige 
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eneigte Blicke auswircket / als ihre fehöne Augen⸗ 
erpflichtungen in mir erwecken werden / fo koͤnnet 
ihr hierdurch einen Abſchied ertraͤglicher machen den 
son einer fo liebenswuͤrdigen Perfon hernach nicht 
anders als gezwungen nehmen wird/ * 

Annehmliche Arlenie, 
Euer 


ergebenſter Diener. 


Ein ander 


Gratulauons-Schreiben 
An eine Braut / die zuvor unſere eigene 
Liebſte gewefen. 
Annehmliche Dulcimene. 
rom fie fo viel Gluͤckwuͤnſche wegen ihrer ges 
teoffenen Verbindung mitMonfieurN.ethaltenz 
fo wäreesmehr als eine gemeine Unhöflichkeit / wenn 
ich gegen einer fo —— Braur nicht gleichſalls die 
gebuͤhrende Schuldigkeit bezeigte; da ich vor | 
die Zufriedenheit gehabt / für allen Dero verbundene 
fter Diener zu heiffen / und alſo an ihrem Woehlerge⸗ 
hen defto mehr Antheil nehmen muß. Ich wil dem⸗ 
nach / weil es der Wohlſtand fo mir fihbringet/uhner 
darzu gehorſamſt gratuliren und von H gen toi 
feben / daß ſie die gläckfetigfte Perfon 9 De 
Ducch diefe Heyrath werden mögen. ie hegen 
aber feine ungütige Meynung / daß ich durch Made 
moifelle N. meine Briefe wieder gefordert / und 
ihrigen ebenfalls ausliefere; and legen es an 
















| 


— — — — 


ften reine Verringerung der Eltımeund ». 
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Aug / 
vie ich für ihre Qualitäten und Die mir erwieſene 
⸗⸗⸗getragen. Nein / Annehmliche Dulcimene, 
fie beleidigren dadurch Deroeigene Schäßbarfeiten; 
und foich ſchreiben dürffte / wie ich wollte 7 wuͤrde ich 
zu meiner Bean ang Mn : daß man nicht ohne 
Empfindung Liebs⸗Briefe von einem folchen Frau⸗ 
enzimmer verwahren fonne 7 die charmant, und 
auffer det vorigen ver «== anmoch => Sch überfende 





alſo Dero werteſte Briefe mir einer ich weiß nicht 


was vor geheimen Unruhe / und willnichts dabey far 


‘gen / weil fie fchon für mich felber reden werden. 
Nur dieſes will ich bitten daß fiegeneigt pardon- 


niren / wenn ſie ſelbige mit meinen Einfaͤllen beſudelt 
ſehen; und erwegen / Daß Dero ergebener Knecht 
damals mit angenehmen Phantaſien ſo wohl geſpie⸗ 
let / als das Verhaͤngniß itzo mit ihm. Was die mei⸗ 
nigen anbelanget / werden ſie ſelbige als ein Gut / daß 
beh einem galanten und gluͤckſel Frauenzimmer kei⸗ 


. nen weitern Auffenthalt verdienet / der Mademoifel- 
le N.zuſtellen / und weil mie nichts dabey erlaubet zu 


ſagen iſt / nur dieſes glauben: daß ich ſie ehemahls von 
Hertzen gefchrieben,: Allein den Ring und andere 
Kleinigkeiten werde ſie nicht aus ihrem ſchoͤnen Arre⸗ 
ſte laſſen; es ſey dann / daß auch was unlebhafftes von 
mir feine Stelle an der unvergleichlichen Dulcime- 
nen weiter meritirte / die mir Dero Guͤte ſonſt felber 
eingeraͤumet. Wiewohl wenn ich die Geringſchaͤ⸗ 
tzigkeiten der Sachen betrachte / muß ich mich ſchaͤ⸗ 
men / daß ich einer fo liebenswuͤrdigen Inclination 
mit nichts beſſers auffgewartet. Jedoch es ſind nicht 
itzige Zeiten / und mein Troſt iſt daß es Dero neuer 

Sf Lieb 
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Liebfter erfegen kan / welcher mie von einem Drefiden- 
fchen Srauenzimmer fo befchrieben worden / daß ich 
ihn Dero Affection ſchon würdig achte / ob ich ihn 
gleich zu Fennen die Ehre nicht hahe. Wollen fie 
mid) nun nicht a part zu ihrer vergnügten Hochzeit 
einladensfo werden fie Doch Feinen Zorn hegen / wann 
ich ungeberen erfcheine / und mich in Gedancken an 
demjenigen weide / wasmirfonften  .  #. 
⸗ 


⸗ ⸗ ⸗ 

Ingwiſchen bitte um Vergebung / daß meine Fe⸗ 
ber nicht fo galant an ein Frauenzimmer geſchrieben / 
wie es Dero Meriten erfordert: denn da mich der 
Wohlſtand allzuſehr bindet / muß ich mehr auf noͤthi⸗ 
ge Behurfamkeir / niemand zu nahe zu kommen / als 
auf den Nachdruck der Worie ſehen. Endlich wol⸗ 
len ſie bey dem legten Adjeu unferer ſuͤſſeſten Be 
kantſchafft die Gutheit für mich haben / und die voris 
ge Liebe in eine honnete Sreundfchafft verwandein / 
und dabey verſichert ſeyn / daß ſelbige ohne Verle⸗ 
tzung Dero guten Ruhms ehrerbiethig wird zu erhal⸗ 
ten wiſſen / 


Annehmliche Dulcimene, 
Deroergebenſter und verpfli 
teſter Diener. + 
Sclander. 


Hier- 
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Hierbey uͤberſchickte er die or; 
gewechſelten Liebes⸗Briefe wieder zuruͤck / 
und hatte Nand=Sloffen dabey gemacht / 

. welches die mit untergemifchten 

Verſe find, 

Mein Engel, \ 

ELEbeſt du noch ? ja du lebeſt / aber ach entfernet. 
Wie ſchmertzlich iſt aber die Trennung treuer Ver⸗ 

liebten / wenn ſie die Sehnſucht in Vereinigung der 
Gemuͤther kaum befriediget; und da fie ſich zuvor nach 
den Hertzen geſehnet / nun unauffhoͤrlich nach den Lei⸗ 
bern ſeufftzen muͤſſen. Schencke mir dannenhew 
deine angenehme Gegenwart / und wo es nicht Bald 
geſchehen Fan / fo fchreibe mir Doch / wenn mein. Ders 
gnügen hierinnen wieder vollfommen werden foll / 
damit ich zum wenigſten in meiner Einſamkeit die ſuͤſ⸗ 
ſe Muͤhe habe / die verfloſſene Zeit biß auf die ge⸗ 
wünfdgte Stunde deiner Ankunfft zu zehlen. 


Kommtt ihr nicht / ihr füffen Stunden / 5 
Da ich meinen Schag gefunden - - 
Und vergnügt umarmen fan, 5 
Ja ihr fommt vielleicht noch ſpaͤte / — 
Und laͤcht wie die Morgenröthe. 2 

Mid nachtruben Schattenan. | 


Lebe indeffen / aber nicht wohl / und fo unruhig 
als ich : Denn das würde mein Unglück aniko vers 
mehren / foidu zufriedener waͤreſt / alsdeineergeßene 
Dulcimene welche fich Feinen eingigen Augenblick 
vergnuͤgt ſchaͤtzen wird / als biß fie dich wieder umar⸗ 
men und kuͤſſen kan. ER 

| 514 Du 
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Du willſt mich / Schoͤnſte / kuͤſſen / 
Ach ja du biſt geneigt / 
Die Marter zu verſuͤſſen / 
Die die Entfernung jeigt / 
Wird deine Treu verſchwinden / 
So bleibt es wohl dabeh / 
Daß wir nicht wieder — 
Was erſtes Lieben ſey. 

Dieſe eintzige Hoffnung kan mir einen Troſt zu⸗ 
ſprechen / und es liegt nur an dir / mein Engel / daß du 
elbige bald erfuͤlleſt. 

offnung / fol ich Dich erfüllen 
? Daß —26 ——— * 
So liegt es an ihrem Willen / 
Denn ich kans allein nicht thun. Li 
Saͤume dich alſo nicht/ wo du anders unter dei⸗ 
ne Vollfommenheiten / damit du mich gefeſſelt / auch 
die Liebe vechneft / die du gegen mir traͤgeſt / 
Mein Engel / 


Deine 
biß in das Grab gerrene 
Dulcſfnene 
Ach! koͤnnte nur das Grab dein Hochzeit⸗Bette ſeyn / 
So ſcharrt' ich mich bey dir itzt gleich lebendig ein. 
Doch willſt du / ſchoͤn ſtes Kind noch länger alſo leben / 
So wirſt du mich allein dem Sterben übergeben. _ 





J Der ander 
Mein Engel/ 
Du muſt der Himmel ſeyn / wenn ich ein Engel bin/ 
Denn niemand weiß ja ſonſt die Engelzu erſehen / 
Du biſt es / Schönfteria;doch welcher Eigenfinn/ 
Laßt mich als Engel nicht in deinen Himme u 
* Merk — 
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(ich vermeinet/ Deine Unruhe über unfere 
Aptvefenheit würde ju Linderung der meinigen Dies 
nen / fomuß ich deynech das Aiderfpiel erfahsen/ 
und die Quaal einer Perſon / der ich aufder Welt am 
allergünftigften bin / fan mir nichts anders als neue 
SMarrerverurfachen. Bin ich alfpnicht ſtraffbar / 
daß ichdie mißvergnügte Stunden wuͤnſche / Da mein 
VBergnoͤgen bloß an dem deinigen hanger ! Adyich 
bin mir felber feind / und verdiene Dasjenige / as ich 
deinettvegen.muß augftehen. Doch mein Engel ift 
viel gütiger / undlegermein Verbrechen zu meinem 
Bortheil aus / indem er es für eine Wirkung meiner 
vollkommenen Vebe aufnimmt. Beſaͤſſe nun 
deine ergebene Dulcimene etwas / das die nicht 
gang zu eigen waͤre / fo mürde fie es Dir mit freu: 
digem Herhen dafür verpflichten. So aber hat fie 
nichte 7 Davon du / Annehmlichfter / nicht vollkommen 
Meifter bift/und meine entferute Perfon darüberdu 
dich eſt / wird ſich Die mit groͤſter Zufriedenheit 
n deine Arine liefern / wenn du nur Deinem 
ehmen Verſprechen nachkoͤmmeſt / mich in we⸗ 
ga Ich fpeife mich 
nach mit der füllen Hoffnung / dich/ mein Engel 
‚bie Bünffrige geyertage oh hlbar zu füß 


— 
a aha: + 4 F ji i 
Du bitteſt mich mein Kind / auf Fire Feyer⸗ 
Ber f e 








5 






Eur: » \ ) tag 
Da weine Liebe follzur füffen Erndte gehn. 
Nun Hften Hborben Drum aönne Daß Ih frage: 
J— alte —— 
—B—— geſchehn? 
— 8f5 Kom⸗ 
en. 
I N * 





438 Erſte Claſſe 
Komm / mein Lehen doch daß es niemand —9 
lich erfaͤhret / und vergnuͤge dadurch 
Deine 
biß ins Grab getreue 
Dulcimene. 
Biß in das Grab getreu/ trifft diß Verſprechen ein / 
So muſt du / ſchoͤnes Kind / vorlaͤngſt geſtorben ſeyn. 


—— — 





Ein ander 


Danthagun ⸗und &in ch- 
—— — j 


An einen geehrten Freund / der ſich um un⸗ 
ſer Glück zu bemuͤhen offeriret. 


Aonſieur, — treshonore Patron. 


S% haben die unverdiente Güte für ihren Diener 
gehabt / bey dem Herrn N. nicht allen Die Bes 
förderung meines Gluͤcks zu wuͤnſchen / fondern auch 
aus ruͤhmlicher Humanitaͤt Dero eigene Bemuͤ⸗ 
hung hierinnen — — Dannenhero 
ſage für die auf mich gelegte Affection verpflichte⸗ 
ſten Danck / und nehme mit jhrer Erlaubniß die Kuͤhn⸗ 
heit / fieum gütige RLecommendation meiner We⸗ 
nigkeit bey denen HerenN. gehorfamftzu bitten. Wie 
nun Ders Qualitäten überall fo viel billige Hochach⸗ 
tung erworben / daß ich an glücklicher Erfuͤllung mei · 
nes Verlangens nicht zweiffeln darff : fo obligire 
mich hingegen zu aller nur moͤglichſten Dienfifertige 
keit / und verſortche/ in Ermangelung einer ala 
tz 
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Erfänntniß/zum wenigften ein danckbarſtes Gemuͤ⸗ 
the. Inʒwiſchen empfehle mich meines Patronsfers 
nerer Gewogenheit / und halte zugleich um ihre Befeh⸗ 
le gn / wodurch ing Fünfftige auch Die Ehre verdienen 
moͤge / unaus ſetzlich zu heiſſen / 

Monſicur, 
Ihr | 


gehorfamer und verbundes 
ner Diener. 





 #inande 2 | 
Gemiſchtes Schreiben 
Eines Studiofian einen vornehmen Mann/ 
deſſen Kinder er informiret/ nun aber wegen 
entitandenen Widermillengchan- ⸗· 
Edler / 


Inſonders hochgeehrter Serr/ 

Vornehmer Gönner. | 
Je ich mir- jederzeit für ein befonders Vergnuͤ⸗ 
‚gen geſchaͤtzet / ihnen in getreuer Unterweifung 
Dero liebwehꝛrteſten Kinder gefälligeDienftesurhun: 
ſo kan von Hertzen verſichern / daß mich der neulich wi⸗ 
„ber mein Verſchulden entſtandene Widerwillen defto 
mehr befremdet. Weil aber meinem hochgeehrtẽ Goͤn⸗ 
ner die Mutation beliebtes fo muſte mir es gleichfallg 
gefallen laffenund nur bemuͤhet leben / wie durch fo eine 
honorable Condition au ing Fünfftige meine 
. ‚Subfiftence erhalten möchte. Dannenhero habe bey 
gluͤcklicher Erlangung, derfelben meiner Schuldig⸗ 
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— — — —— ——— —— — 
keit erachtet / ihnen ſolches ſchriftlich zu hinterbringen! 
ba meine Leibes⸗ Conſtitution eine perfönliche Auff⸗ 
wartung nicht verfkatret/ mit gang dienſtlichem Erfus 
chen / Dero befanten Guͤtigkeit nach beftens auszus 
legen / Daß ich noch vor beffimmter Zeit um geneigte 
Dimiffion anhalterin Betrachtung daß folche Gele⸗ 

enheiten nicht allegeit offenzund ein ſolcher / deſſen Zus 

and ihnen fo wohl alsder meinige bekant ift / gleich“ 
wohl auff feine honnete Unterhaltung müffebedacht 
ſeyn. Sollten aber meinvornehmer Goͤnner vor ge⸗ 
nehm halten / auſſer meiner neuen Information etlis 
che Stunden Des Tages in Dero geehrreftem Haufe 
a part noch anzuwenden / biß fie nach Dero Belieben 
jemand anders an meine. Stelle bekommen / fo will 
gerne an meinem Studiren fo viel abbrechen / und in Der 
That — ich nichts mehr wuͤnſche / als mich 
in ihrer hochgeſchaͤtzten Affection zuerhalten. Ins 
zwiſchen fage Doch für die von ihnen gen * 

*u 







ohene 
thaten erkenntlichſten Dan en 
Be daß er Fran KR Wohl 
Dero gantzen hochwehrteſten Familie reich ich wie 
erfegen möge; und wie die Chrederhoffer nach De 
Eommodität diefe Woche einmahl Befe 
muͤndlich einzuziehen / fo verharre nebſt 


h 
3 


Meines hochgeehrten Gern 





Ein ander 


reiben 
Edler / * | 
Inſonders hochgeehrter Serr/ | 
ornehmer Sreund und Gönner.“ - 
Nunmehro ſtatte mein Devoir mit zufriedenerm 
Gemuͤthe ab / da ich wieder in N. angelanget / und 
fage ihnẽ für alle eꝛͤwieſeneGuͤte verpflichteſten Danck / 


Dandkfagungs -und Bericht 
nr * 


hedſt dev Verſicherung / daß mir nichts angenemers / 


als eine erwuͤnſchte Gelegenheit ſeyn wird / wodurch fo 
ſonderbare Faveur vergelten / und mich in der That 
als Dero ergebenen Diener kan aufffuͤhren In die⸗ 
ferQualitär habe Dero mir auffgetragene Beſehle / ſo 
wohl in Luͤbeck alsHamburg/fchuldig vollzogen / und is 
berſende hierbey die verlangte Nouvellen, welche ſich 
gluͤcklich ſchaͤtzen werden/ wo fie meinem hochwehrten 
Gönner gefallenyund mit Anlaß geben / ihnen Zeit mei⸗ 
meines Hierſeyns eine geringe Gefaͤlligkeit dadurch 
au erweiſen. Was die geſchriebenen Zeitungen anbe⸗ 


langet / ſelbige / weil ſie fuͤr zwantzig Thaler zu ſtehen 


kommen / werden etwas zu koſthar fallen ; hingegen 
kan ich ihnen mitdesN. vor 4. Reichsthaler gratiß 
Aren; dannenhero belieben fie nur Ordre zu ſtellen/ 


wie er am beſten Fan uͤberſchicket werden. Hiernechſt 


habe Dero hoͤflichemErſuchen zu Folge etliche Proben 
von coleurtemTuche mit eingeleget / wovon die etwas 
auffgeſchlitzten die neueſte Mode machen. Sieher 
„ Pun meinem hochgeſchaͤtzten Goͤnner hierunter etwas 
ẽ an / Jo koͤnnen ſie es nur melden/ und dabey — rai- 
NEE: | ona- 


r rt 
Ei 
— 
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fonablen Preifes — ſeyn. Inzwiſchen bitte 


| e Empfehlung bey. Dero geehrreftem 
— — und * ferner die Ehre zu goͤnnen / 
unausfeglichzu bleiben 
4 Meines hochgeſchaͤtʒten Herrn 
Fir ergebener Diener. 
E Ein ander 
9 Danckſagungs⸗Schreiben 
Wegen verſchaffter Addreſſe an einen vor⸗ 
nehmen Herrn. 
Monſieur, * 


Tom diefelben mir eine fo hohe&efälligkeitermi 
fen / und mie durch Dero vermögende Recom- 
mendation bey feiner Excellenz dem Herrn von N. 
fo herrliche Addrefle gemacht / daß ich nicht genu 
anı rühmen Eany wie geoffe Hoͤflichkeit ich bey fol 
ffwarrung genoffen : Se bin ihnen für 
Bonte&defto mehr verbunden je fchagbarer und 
dergleichen Freundſchafft iſt / die nicht auff den 
‚nuß 3 fondern bloß auff die Verpflichtung: 
fieher. Dannenhero fage gang dienſtlichen 
für Deromir erzeigre Guͤte / und offerire mich hie 
allegeit zu Dero Dienften / wodurch ich mich ge 
Sie erweiſen moͤge * 
— 
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Ein ander 


Statulations- Schreiben 
An eine Braut, 
Mademotjelle, 


a, einjeder rechtſchaffener Menfch an 
ücke tugendhaffter Perſonen mit Theil 
nehmen muß: So muß ıch mic) / als Dero Diener/ 
billigauch erfceuen / da Mademoifelle eine fo gure 
rthey getroffen / Daß / wann ich ihnen meinen 
ath Dazu gegeben + ich mir flattiren Fönnte / die 
ſchoͤnſte Danckfagung deßwegen von ihnen zu erhale 
ten. Denn des Herrn Bräutigams fürrrefliche 
Tugenden undrühmliche Conduite, welche ein jeder 
indeflen-Converfation eftimirenmuß / meritiren 
von aller Welt hoͤchſt gelobet zu werden; Dinger 
gen bekennet ein jeglicher ı es habe das Glück dem 
Heren tigam in feinem hohen Ehren⸗Stande / 
worinnen er fich iko befindet / niemahlanicht fo ſehr 
“ favoriliger + als da es ihn aus einem berühmten 
Beſchlechte gebohren in Mademoifellen preiß» 
ürdigft "Familie gejogen. Dannenhero graru- 
te von Hertzen zu Dero Verbindung, und twönfehe 
menbenderfeits/ es möge der Himmel / fo wie er ihr 
ren bi —— — gewe⸗ 
auch bſtverlangete 


9 igen ae: din die Ehre 
Mademoilel aus in ne Gewogenheit au 
ir oftbs —** 2* 


dann durch ſchuidigſte —— 
fie Dienſie erhalt r meine 
Kat. At ee 
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————— | en 

Tiedenheit chaten / wann fie mi Dero Befehle tolics 
—5— Vollenziehung ich Die Qualite verdie⸗ 
nen moͤge / 


Monfiewr, 
Dero ei 
dienſtbeflieſſenſten Dienerd- 
Ein ander 


Gemiſchtes Schreiben 


An einenguten Freund. 


Sochwertheſter Herr Bruder) 
Hochgeſchaͤtzter Hertzens⸗ Freund / 

Werun dieſe Zeilen dich in ſo gluͤcklichem Zuſtande 
antreffen / als ich wuͤnſche / kanſt du nicht ver⸗ 
gnuͤgter leben. Was mich aber betrifft / ſo befinde 
die igigen Zeiten gegen Die vorigen gar unangenehm / 
weil ſie mie nicht mehr vergönnen mit einem fo liebs 
ſten Sreunde in beliebter Converlation zu leben. 
Zwar dürffte der Herr Bruder ander Wahrheit 
meines Unvergnuͤgens zweifeln / und es nur füreine : 
politiſche Erfindung achten / dadurch ich demſelben 
die Gedancken von meinen öfftern VifitenbeyMade- : 
moifellen N, benehmen wollen. Allein da ich die 
einmal eine unverfälfchte Freundſchafft geſchworen / 
fo will auch ige nicht ſimuliren / fondern befer 
Daß ich dann und wann bey Deiner Jnclination (mie 
ich.glaube)einfpreche. Diefes aber nefchieher nicht 
darum / meinem toehethefien Herrn Bruder den ges 
singften Eintrag zuthun / indem mich fo nn 
' s 
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ehreQualiräten als Die auffrichige Amitie an 
diefem Borfag hindern würden; fondern weil ich 
‚mich dafelbft am meiften entfinne » tie zufrieden wir 
‚miteinander.geleber haben fo widme ich zuweilen erlis 
he Stundendiefem angenehmen Gedaͤchtniß ı wenn 
mich zumahl die verdrießliche Einſamken / als meine 
ärafte Seindin/ zu niemand anders zu gehen erlaubet / 
mwoichinerwoag Fönnte beruhiget werden. Unſer geit⸗ 
vertreibl ſtehet alsdann in einem Bretſpien; und die 
Find find meiftens auff deine wehrteſte Perſon 
ichter wie nemlich felbige in der Entfernung leben 
—* und ob fie auch wohl beſtaͤndig an IB. geden⸗ 
cien ſüite —— t mit Made- 
moxfelle N, vielleicht die Wirckung einer Jaloufie 
bep dir fobire nur zu befehlen / ich werde folche aus 
genblicklich quittiren’ und inder That erweiſen / Daß 
1ebft fchönfter Empfehlung in allen Gelegenheiten 


von gantzem Hert 

neſe Gere Bruder 
An Ne | 
eetreueſter und gantz ergebenſter. 


u. Antwort: 
Zoechwehrteſter Herr Bruder / 























Zochgeſchatʒter Hertzens · Freund. ba 

SA Einangene reiben / womit. du neuli 
n.. rei ——— hat mich vor deſſen 
na in ein befonderes Vergnuͤgen geſetzet. 
ges Faurtierbeochen als ich mit rechter 
Daraus verſtunde / wie du dich Über un 
sc ee) fere 
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nn — — — — — — 
ſere Academiſche Trennung beklageſt / und mir da⸗ 
hero die Wunden von neuen auffreiſſeſt / die ich nur in 
etwas verſchmertzet. Freylich muß ich mich recht 
einſam bekennen / wenn ich den Verluſt deiner ge⸗ 
wuͤnſchten Converfation erwege / und Die Entbeh⸗ 
rung derjenigen Oſter⸗Freude betrachte / die ich vor⸗ 
iso gebſt Dem Herrn Bruder in der ſchoͤnen Fiſch⸗ 
Gaſſe haben fönnte / foferne ich nicht Diefonft frölis 
en Seyer-Tage inN. verdrüßlich zubringen müßte. 
Allein warum ſchreibet mir mein hochmehrtefter Herr 
Bruder von einer Jaloufie über feineV ifiten beyMa- 
demoifelle N. Sch habe ja nichts anW ‚u præten· 

che 











fondern mo eg deine Zufriedenheit 
jeſt du mir eine ungemeine Gefaͤlligkei 
angefangenen Zufpruchbey ihr continui das 
ben gewiß glaubeft mein eingiges Verlangen fey 
nur/ dich in Perſon in Halle zu embrafliren. De 

fo ic) dieſes fi e Gluͤck erlanget / wuͤrde 
allein mein Gemuͤth Durch Umgang eines ſo de 

ten und angenehmften Freundes weit geruhige 
den; fondern mein a ne daiſch 
ſichern / wie ich Iebenslang dein teeuerbund 


aufrichtigen Erbiethen / ſie uber 
gke 


— 
oe 


— 
96— 
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Bruder verharre; und daß ich nichts mehr münfche 
te /als dich in Deinem Verlangen vollkommen vers * 
gnuͤgt zu wiſſen. Willſt du nun ſo viel Gutheit ge⸗ 
gen mir haben / und mich. deiner wertheſten Gegen⸗ 
wart wuͤrdigen / fo ſtehet Die Stube und Derge 
oſſen / | 
Hochgeſchaͤtzter Herr Bruder, | 
bey deinem ewig getreuen 
und ergebenſten. 


- Ein ander 


Gemischtes Schreiben 
An einen guten Freund. 

Monſieur 

mon tres cher frere Mbonork „Amy. 
Eh habe mit beſonderm Vergnügen von Mon 
"leur N, vernommen / daß mein hochtverther 
Bruber glücklich in N. angelanget 7 und daſelbſt 
in Bank angenehmen Wohlergehen lebe. Dans 
wenhero gratulite von Hertzen zu ſolcher Proſpe⸗ 
ritaͤt / und wuͤnſche / Daß ſelbige der Himmel 
nicht allein beſtaͤndig / ſondern auch ind Fünfftige 
noch guͤckſeliger wolle ſeyn laſſen. Sch indeſſen 
weiß bey noch geſunder Conſtitution, dafür ich 
dem Höchften danke / feinen andern Zeitvertreib / 
alsdenn ich, mir von des Herrn Bruders ehemahs 
liger beliebrefter Converfation in Gedancken 
mache, Weil ich aber bereits in der That erfah⸗ 
een / daß die perfönliche Gegenwart eines fo hoch» 
gefehäkten. Sreumdeg. wel agreabler fen: So 
: | Sg a ſeuff⸗ 


/ 


a; Erfiektae © 
feuffise ich bereitsfehr nach dergleichen füllen Stun⸗ 
den wieder ; und mein Verlangen darnach machet 
mich recht ungedultig / weilich felbiges nicht gleich 
ſtillen kan. Doch vielleicht favorifiret mir eheſtens 
eine Gelegenheit dem Herrn Bruder auffsumarten; 
und denn werde ich fo wohl mündlich als itzo fchriffts 
| Pi verfichern / daß ich ohne Ausnahme lebenslang 
1] F | ® s 
onſieur, mon tres cher Amy, ! 
00 0, Vorretres obeiflant 88 
—— tres fidele. 
Antwort 
eMonfieur, a 
montres cher frere & honorę Amy. 
Ei ich bey Tage auff deffen Angenehmes zu ante 
worten Duecheinige gure Freunde und Freun⸗ 
dinnen verhindert worden ; Monfieur N. aber 
Abends um ⸗. Uhr nach meinem Bꝛief ſchicke / ſelbigen 
mie dem Seüheftenanden Herrn Bruder zu beſtell⸗ 
ten ; fo perfuadirer mich die Liebe zu feiner hochges 
ſchaͤtzten Perfon / aug dem Bette auffsuftehen und 
duͤrch gegenwärtiges Schreiben meine Schuldigfeit 
beyihmabzulegen. QBeilnun Monlieur Menan- 
derfichißo hier befindet ; und ich mich ebenfalg Dies 
fem Winter in Weiſſenfels aufzuhalten gedenckeʒ ſo 
Bilde ich mir doch lauter verdrießliche Stunden ein/ 
soo felbigedes Herrn Bruders beliebtefte Gegen: 
wart nicht vergnägter mache. Dannenhero mitd 
mich mon cher Amy unendlich verpflichten / wo er 
ich nach fo lariger Entferrinng wieder Durch feine 
| artige 
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‚artigeCGonverfation letzet. Ich bitte inftändig um 
ſo hochwerthe Sreundfihafft/ und offerire dafür nicht 
allein Stuben und Bette: fondern werde auch fonften 
bedacht ſeyn / demſelben alle Gefaͤlligkeiten zu erwei⸗ 
fen :der ich. ohne diß zu fterben verbunden bin, | 
ö Monfieurmon.frere, ! 

Votretresfidele & obeiflant 
Serviteur. 
Uberdie auögebliebene 
j Antwort: 
Unbeftändige Schoͤne. 

Dyeſer Titul wird ihnen ohnfehlbar angenehm 
ſeyn / weil er die ſchoͤne Benennung mit ſich füh: 

ret / die ſie bißhero ſo ſorgfaͤltig zu erlangen geſucht. 
Denn warum gönnen mir Mademoifelle, Dero fo 
öffters wiederholten theuren Parole nach / nicht das 
Vergnuͤgen / von ihren angenehmen Haͤnden einige 
Zeilen zu erbrechen? kranck ſind ſie gar nicht / wie mir 
MademoifelleN. berichtet / es muͤſten ihnen denn 
die Verpflichtungen / die fie mir gegebẽ / nun eine Ma- 
ladie verurſachen / weil ſie ſelbige nicht zu halten ge⸗ 
ſonnen. Habe ich es nicht errathen / unbeſtaͤndige 
ulcimene, und wird ſie die Gegenwart andererga- · 
lanter Perſonen und meine Abweſenheit nicht geleh⸗ 
ger haben / was unter entfernten Verliebten nicht ſelt⸗ 
fam : Aus den Augen / aus dem Sinn. Sie be⸗ 
ſchoͤnen es nur nicht durch artige Ausflüchte / die ih⸗ 
nen ſonſten nicht ungewoͤhnlich ſind / denn das Still⸗ 
ſchweigen einer abweſenden Inclination ifteine ſatt⸗ 
Gg3 ſame 
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—— daß das Gemuͤth vu Dot Leibecnn 


Wenn die See zu ſtil geweſen / 
Kan man aus den Sternen icſen: 
Nun entficht ein harter Wind; 
So wenn die Verliebten ſchweigen / 
Wollen fie die Worte zeigen; 


Lebe — Kind! 


ehorfamfter und ergeben⸗ 
* Diener 
| Selander. 





Binander _ | 
Liebes⸗Brief 
An eine abweſende Schoͤne. 
Mein Engel / 

Dyetegereue ilen von eurem ergebenftenHeral- 
Big hier zu euren Fuͤſſen und bringen 
Klagen wegen feiner —— mit ſich. 
—— empfinder mein Gemuͤthe / daß 
einkiges Vergnügen auf eine Zeirentbehren 
und was für Quant muß ich nichran ſtatt mei⸗ 
2 vorigen Zufriedenheit erdulden ; doch dieſes alles 
lehrer mich, daß ich mas unfchäßbaresi in Salamaene 


kn gelaffen welches alleine fähig / ——— 
eben gluͤckſelig zu machen. de Demnach 
ine Zuruͤckkunfft i 


der 
— 
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ſche nachgegangen / fo wäre dieſes gewiß indem Aus 
/ fobald ich nur Salamœna verlafs 

Denn diefer beliebte Ort lage mir unauffhörs 

lich im Sinn / und ich habe Fein Auge davon gewendet / 
fo lange ch ihn noch fehen / und mich daran ergößen 
Eonnte. Doch meine Sonne foll mir dafelbft verhof⸗ 
en und defto ſchoͤner wieder auffgehen / je naͤ⸗ 
ich hernach meinem ſehnlich verlangten Ziele kom⸗ 
me / in der unvergleichlichen Selimenen ihrer Umar⸗ 
mung eine unausſprechliche Vergnuͤgung zu genieß⸗ 
fen. Adieu, mein Leben; ehret mich wieder mit eurer 
angenehmen Zuſchrifft / und erhaltet durch eure Gunft 


Euren 
biß in den Tod getreuen 
Heraldo. 
Ein ander 


Liebes⸗Brieff. 

An eine Schöne / die ihre Liebe cher ver⸗ 

kathen / ee die Seinige entdecket / 
und ihren Liebes⸗zorn hat aus⸗ _ 
7, Saffen wollen. 

ich zu enefinnen wuͤſte daß ich Dero uns 
lid masanders/ als die 









/ 
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derwuͤrdigen Annehmlichkeiten zu / deren unzehlige 
Menge mich gleich bey dem erſten Anblick ſo beſtuͤr 
met / daß ich fie mehr wie einen Engel anzubeten als 
eine Dame zu lieben geſchienen. Ich bin demnach dem 
Himmel unendlich verpflichtet / der fie aus Mitleiden 
gegen mir zu einer Glut beſtimmet / die mich zudem 
Gluͤckſeligſten der Welt machet. Sie zweifeln nicht 
an meiner Ergebenheit / Schoͤnſte; ſie ſuchen nur in 
meinem Hertzen nach / welches ſie ja bey ſich haben / ſo 
werden ſie diejenigen Flammen finden / die Dero feuer⸗ 
reiche Augen darinnen angezuͤndet / und die biß in die 
Grufft vor ſie brennen werden. Ich erwarte alſo 
noch heute die Gnade / vor Dero ſchoͤnen Fuͤſſen zu bes 
kennen / daß ich fey 

eye Dero 


N | ergebenfter Knecht 
re in.ander, ... GBASC, 
Liebes: Brief. 
Arn eine Schoͤne . 
Unvergleichliche Selimene, fi 
TH iehte den gefteigen Tag unter die Gluͤckſeligſten 
meines Lebens weil ich an felbigem der Gunſt einer 
ber ſchoͤnſten Damen bin gewuͤrdiget worden. Wel⸗ 
che Vergeltung reichet wohl vor dieſe unſchaͤtzbare Sie 
tehingu 7 oder was finden ſie an mir wuͤrdig / ſo was 
koſtbares zu verdienen. Doch Dero Großmuth hierin⸗ 
nen iſt ſo vollkommen als Dero Annehmlichkeiten / und 
fie begnügen fich allein / mich lebenslangzu Hm * 
8p | enften 





\ 
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benften Sinecht zu haben. Ich bere dennoch Die fchönfte 
Selimene als eine Meifterinaller meiner —— 

ich gleich dabey meine voͤllige Freyheit 

fo will ich doch raufendmahl lieber auff folche 

en frey und mifvergnügt leben. - In · 

ſchmeichle mir mit der Vergnuͤgung / Dero 

Sefehlefeheifilicp wieder zu Füffenyund erjterbe dafür 
mb rer Selimenen 





—— getreueſter und verpflichteſter 
iur, Heraldo, 
—A9 Ein ander 
— Lebe Brieff 
















An eine Schoͤne. 
mliche Charlotte. — 
haͤngniß haͤtte ſi nicht feinbfeliger erwei⸗ 
nnen./ als baß es mich in wer beften Sem 
x Bergnügung von euch geriffen. Sch empfinde 
gen tau — 3 und meine eeſe iſt nie» 
s ruhig / ale —— — 
unfft dencket. Aber ſollte ich wohl darin⸗ 
— erden / wie meine Aufferfte 
win her? ebich var esfaftnicht glaus 
das dr —— dem verfluchten Menar- 






Wunde / wird euren Herrn 
— —— haben daß er 





— 


— — 
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ein Mittel zu erdencken / dadurch wir uns bald indes - 
fiebter Vertraulichkeit legen können. Meine Liebe 
bitter um dieſe Gnade inftändig/ und wird michdafür 
erfterben laſſen / 

Annehmliche Charlotte, 


euren getreueſten 
Heraldo. 





Ein ander 


Liebes⸗Brieff 
An eine Schoͤne / die ohne Abſchied fort⸗ 
gereiſet. 


Schoͤnſte Meurine. 
Tas für unendliche Marter mir Dero unver⸗ 
hofftes Abreifen aus Salamoena verurfacher/ 
Fönnen fie aus derjenigen Hochachtung ſchlieſſen / das 
mit ich Dero annehmlichfte Perſon verehre. Denn 
diefe Fan ihnennicht unwiſſend feyn / weil fie felbige 
aus meinem Munde / Augenund ganker Stellung 
deutlich genug gelefen / und mir auch. bereits ge⸗ 
—— Hoffnung za Dero Gegengunft ertheilet. 
Allein werden fie denn / wenn man fie über alles in der 
Belt liebet / fo fehr dadurch beleidiger / daß ſie auch 
ihren ergebenſten Diener feines Abſchieds mürdis 
gen Oder hat esihnen gereuet / mich fo weit gluͤck⸗ 
{ich zu machen ? doch nein / ich will von Dero Groß» 
muth mag beſſers hoffen / als daß fie die mir einm 
geſchenckte Hohe Gewogenheit wollten wieder zu 
ne 
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(BEE BEE mn — ————— —— en — 

nehmen Sie erlauben mir demnach / Schönfte/ 

diejenige Ehre / foich fhonigwenmahlpergebeng ges 

fuchet / inFurgen von Dero Sütigkeit zu empfangen, / 

und verpflichten dadurch unendlich i 
Schoͤnſte Meurine, 





ET, PP | ! 
5, gehorfamften Diener - 
a Hermandes, _ 
Ein and | 


Entfhußigungd- Schreiben 
An ein Frauenzimmer / die man durch 
ECgreſſen beleidiger. —— 
Annehmlichſie⸗ Amalia. 
Hr offt erkannte Guͤtigkeit einer fo ſchoͤnen 
Perſon perſuadiret mich / dieſe Zeilen wer⸗ 
den ein geneigteres Auge / als ich dieſen Morgen 
im Garten / finden / weil fie um gehorſamſte Ver⸗ 
gebung wegen eines Fehlers anhalten / der euch zu 
einem Widerwillen gegen mich bewogen. Allein / 
unvergleichliche Amalia , ſoll ich in Ernſt glau⸗ 
ben / daß ihr erzuͤrnet ſeyd / und ſoll ich deßwegen 
auch von Hertzen geſtehen / daß es mir leid waͤre? 
Nein / Schoͤnſte / laſſet dieſe Unbilligkeit nicht von. 
euch hoͤren / und hringet mich nicht zu. Dem unver⸗ 
.. anttvortlihen Vorſatz / ein Gluͤck zu bereuen / Daß 
jeder für unfchagbar ‚halten. wuͤrde. Denn mo 
anders sure Verſicherung wahr / daß eurer ergen 
benſter "Diener fuͤr andern einer. Gewogen — | 
Mu 


— 


— 


V— 
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EEE RT BO DE IE TEEN FE De RETTET Pl Wa — 
wuͤrdig waͤre / ſo handelt ja die artigſte Amalia 
ſich ſelbſt unrecht / wenn ſie wegen einer folchen A 
ction einen ß auf mich leget / der mich nslang 
5 noch geöfferer Hochachtung eines fo volfommenen 
Frauenimmers verbindet- „Und ic) würdeeuge uns 
gemeine Anne mlichfeiten nur beleidigen/ wenn ich 
bedaurete / fofüffe Vortheile ven denfelben genoffen 
zu haben / die dach auch der Eckelſte allen Schäsbar: 
Feiten der. Welt vorziehen müffe. Send dannenhe⸗ 
eo nicht fo eigenfinnig / annehmlichſte Amalia, und 
machet mich durch euren unertraͤglichen Zorn zu dem 
Ungluͤcklichſten der Welt / ſondern laſſet dieſes Ve 
hen / wo es anders ſo zu nennen /unfi | 
Digenife erweiſet ihr dadurch / daß ihr fo groß iur 
als fchönefeyd ; unddiefe Gutheit wird mich a 


ertveget/ Daß eure Seltenheiten von fold er KO ſtbar⸗ 
ken ſind Daß / wer —— en hoͤchſtan⸗ 













—* genauere Vertraulichkeit meine 
—e— verdoppelt, Vergebet / artigſte 
Amalia ‚daß ich euch meinen KHochmurh ſo deutlich 
erkennen hebe / und glaubet / daß / meiler den fchöne 
ſten Urſprung habe / auch ſolchen * se 17 
ablegen werde / 

Zinnehmnlichfte Amali, 


ri ———— 


5 


wi. - u 2 u 
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Ein ander 


obſago! Schreiben | 
— einer feiner. Inclination ihr Hertz 
| ae ‚wieder zurück ſendet. 


Mademoifelle, | 

ganiten ufehenv daß ich gegenwärtig waͤre / 
zu ſehen / wie euch der Titul an ſtatt der voris 

gen / als mein Engel und dergleichen / gefiele. Doch 
— bey andern einforgfältiger Schutz⸗Engel 
vs und die —— der Kuͤſſe und anderer 
ber euch nehmet / fan ich leicht ur⸗ 

un —— ihr euch nicht fonderlich Darüber graͤmen 
Was mich anbelanger  Fönriet ‚begleite 
— /daß es mir eben keine Thraͤnen geko⸗ 

— wieder als eine re Perſon zu tradtiren. 
ſWlieſſe ich leicht / daß ihr doch zum Scheine eur 
igkeit werdet beweiſen / und mir Die Un⸗ 
beymeſſen wollen / als haͤtte ic) zum ers 
gebrochen. Allein erweget daß die Falſchheit 
heim‘ Be als in bloflen Worten beftehe/ und 
sr tung gegen euch zu / daß 

us Beſche verſchweige / mas die Hiſto⸗ 
Sf io fagen. Zwar werdet ihr auch 
orſchuͤt 1 daß es nur Qerleumpun en eu⸗ 
zen ſeynd / unddaßeure Aufführung 
gendhafft geweſen. Doch da mir Die 
eit eu geändenten Conduite Durch viele 
mdere Umfſtaͤnde beftäriger worden’ fo bit: 

Er! andern eine gute 

en darzu ichaus 





















Ye > i 
in AR Ars N 4 s 
ee 
a RR 5 M 
RER Be U U 2 


Sefäligkeitnas —— 


— 
I 








N " 


LEN KON 
fanananitene 





458 Erfte Claſſe 

noch gern beytragenwill 7 bey mir aber nehmer 
ne nicht Die Mühe ſolches — 1 his ich 
würde fonft wider meinen Willen genöthiget wer» 
den / das Gegentheil durch allzu glaubwwürdige Pers 
fonen gleichfalls zu befräfftigen. Brauchet dannens 
hero noch fo viel Behurfamfeit für eure Kenomee 
bey andern / und faget/daß ihr euer ehemahliges Bünds 
ni mit mir von euch felbft getrennet / weil ihr ein beſ⸗ 
—* Gluͤck zu hoffen / oder was ihr nur vorzuwenden 

liebet / ich verſichere / daß ich in Anſehung unſerer vo⸗ 
rigen Liebe gerne darzu verhelffen / und mein Ungluͤck 
noch beklagen will / daß ich mit einem fo tugendhafften 
Frauenzimmer zerfallen wäre. Sehet / mie viel 
Gutheit ichannoch für euch hege / —— 
Erkaͤnntlichkeit / daß ihr bey Verliehrung vieler I 
lichen Eigenſchafften / dennoch eine politiſche Klug⸗ 
heit im Schweigen beſitzet. Denn ſo ihr vielleicht 
alter eurer Untreue ungeachtet eure Gedancken feft 
auf die Vollziehung meines Verſprechens gerichtei / 

rdet ihr mich gewißlich zu nichts anders als zu eu⸗ 
rer eigenen Beſchimpfung noͤthigen / weil der Ent⸗ 
ſchluß nicht weiter zu lieben — — | 
licher / als eure Treue getvefen. -Danme: 
ichohnfehlbare Hoffnung ihr werdet euch v 
tig zu ſaſſen wiffen ; und in dieſer Abſicht überfende 
Mh gie aus Hertzens / den ihr ir 
ge r en. ehmet ſolchen geſchwin 
an / eheihm die Steffen. uber gleichfalls we 
ſchen / denn ich fehederenim Geiſte ſchon überfli 
—5* warnen —— ſond 
——8 derung des Cchloffes geoffen Ye 
ſpruch bekäme. Doch wollet ihr ihn ja zu der 
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et / euch darzu von Hertzen gratuliren/ 
3 auffrichtig nennen ſoil / 
20 
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efahe und die einem fo zarten Frauenzimmer ders 
deießliche Unpaͤßlichkeit taufend Schmerken geko⸗ 
fit. Dammenhero nach fo. glücklich erlangten Ge⸗ 
fundheit defto unendlicher erfreuer bin / und von Her 
Ken wuͤnſche / daß fich alles Vergnuͤgen und Wo 
ergehen einer fo qualificirten Perfon ins kuͤnfftige 
nur fo beftändig dienſtbar möge erweiſen / ale el 
nnehliche Annehmlichkeiten und meine Ergebenheit 
zu eigen [ind / fo weiß ich / daß ihr ale Augenblick ſuͤſſe 
zu bringen werdet. Weil ichaber bey eurer Zufties 
denheit auch Diemeinige gerne möchte befördert we 
ſen / fo erlaubet/ höne Clarimene , vor. euren Süfe 
fen zubefennen / daß ich euch über als inder Welt 
liebe und nur durch euch vergnügt zu leben gefchickt 
fey. An ſicherer Gelegenheit wirdes euer artiges 
Cabinetgen nicht ermangeln laffen / und aneuer 
hochgeneigten Einwilligung zweiffele id) gleichfalls 
nicht... Dannenhero mir mit Ba Hoff⸗ 
nung ſchmeichele / von euch eheſtens beliebte Befehle 
zu erhalten / wenn ich eine fo gewuͤnſchte Auffwwartung 






iebe finden I we,“ 
Gluͤ 


—— 
als meine Eſtim gegen «! n / und ich verſpr 
—— die geringfte Seele ertänrer In 

nslang an meinem Arm zu tragen / und mich der 
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nden zu erinnern die mir ein unvergleich 
liches Seauengimmer durch ihre Qualitäten und ans 
dereumgehlihe Schaͤtzbar keiten angeleget. Bis 
ı  aumineureParole fein Mißtrauen ſetze / fo flattire 
mir wegen des geſuchten Zutrittsin Furgen bittſelig 
zu ſeyn dargegen mich verbinde / nicht allein die Ehre 
einet ſo honneten Perſon zu menagiren/ fondern 
auch ju erſterben · 
Annehmliche Clarimene, 
—R Euer 
gantz eigener 
Sel 


“ 


| Antwort: 
.  Webrtefter Selander. 

IM Enn mic eure vollkommene HöflichFeit nicht fatte 
"fan befant twäre / müfte ich mich eines unan ⸗ 
Tituls beforgen / daß ich euer Beliebtes 

‚folange ohne Antwort gelaſſen. Soaber verfehe 

mich von eurer angebohrnen Complaifance einer ges 

mei ee zumahlverfichern kan / 
Daß esnicht aus Willen + fondern Durch eine Fleine 
eife nach N. bißhero angeſtanden. Wie foll ich 
inegnugfame Danckfagung für Die allzugetällis 
Honzu meiner twieder erlangt& Sefundheit 












euer dar gtes Vergnügen abſtatten? 
fan nicht mehr fagen / alsdaß ich lebenslang 
jenerin Dafür bin / und eher mich felbften / 








nan arcitet? 
Aruqunpuit · 
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tiret ; denmesift euch aus der erwiefenen Liebe ſchon 
bekannt / daß ich es darzu nicht würde kommen laſſen / 
wo nur eine fichere Gelegenheit meine eigene Sehne 
fucht ftillen wollte Weil aber die neidifchen Auffs 
ſeher m N. altguicharfffichtig / und mein Cabinergen 
mich und euch für fehlimmen Vrachreden nicht genug 
bewahren fan : fodarfich euch auch nicht erlauben / 
in verkleideter Tracht zu Abendgzeit her zu Fommen/ 
ob ihr gleich koͤnntet vorgeben / ihr brächtet Briefe von 
meinem Bruder. Dochich weiß nicht / ob ihr meis 
‚nem Weigern folgen werdet / weit ihr allzumuthwil⸗ 
ligfeyd ; hütet euch aber / Daß ihr meinen Zorn nicht 
perdienet.. Inzwiſchen habesmeinem Werfprechen 
— Armband als ein Zeichen meiner 
aufftichtigen Freundſchafft uͤberſchicken wollen / mit 
gan inſtaͤndiger Biite / daß / ob es zwar ſehr ſchlecht / 
ihr demſelben dennoch alle Koſtbarkeit beylegen koͤn⸗ 
net / wenn ihr ihm einen eintzigen geneigten Blick von 
euren artigen Augen ſchencket. Die Buchſtaben 
bedeuten: 
Seelen / die die Treue kuͤſſen / 
Duͤrffen nichts von aͤndern wiſſen. es 

Das übrigeift mein Name / welcher fich aber beſſer 
in euer Herg ſchicket wenn ihr ihm einen Plagdarins 
rien gönnen wollet. Gebt mir alfo von beyden ehefle 
Nachricht / und verfichere euch / daß / wo dieſes 
ſchlechte Band dennoch mit gütigen Handen 
nommen worden / nich folches nicht allein ſehr he 
verbinden ſoll / fondern es wird fich im Gegentheil 
allen gantz gefällig verſtehen / — — 


Wehrteſter Selander, Eure Be 
ergebenfie Sreundin und Dienerli 

Clarim 
Ein 
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Gemiſchtes Gratulation⸗ und 
Beſchenckungs⸗Schreiben 


Eines Frauenzimmers an einen guten 
Be Befanten, 
Artiger Selander. 


MI ungerne muß ich doch vernehmen / daß ihr 
mir eure geliebte Perſon noch meiter entziehen 
mollet. Iſt denn diefer Weg nicht beſchwehrlich 
gnug / einander zufprechen / und mülfer ihe dahero 
uf noch weit entlegene Orten dencken / folgende 
einander deftofeltener / oder wohl gar nicht wieder 
zufehen. Doc) es gefället euch fo / und viefes iſt 
änglich / warum es mir gleichfalls belies 

muß. Ich wuͤnſche alſo nichts mehr / als 

8 en und —— Wohler gehen 
darzu / und daß euer Abſehen noch weit beſſer moͤ⸗ 






fein frohes Wiederſehen / wohl und nach Wuͤr⸗ 
en zu tradtiren. 60 aber waͤre wohl meine 
huldigkeit / den angenehmen Selander mit einem 
lanten Heiligen Chrifte bey diefer.Zeit anzubinden; 
in / wo finde ich tung Foftbares / daß euch zu 
ET Hh 2 erfreu⸗ 
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464 Erxſte Cladſhe _ 
erfreuen vermoͤgend ſey ⸗ Gewiß ichbin recht ſorg⸗ 
faͤltig deßwegen mir mir zu Rathe gegangen / und da 
ich alles bey mir lange gnug erwogen / fiel mir end⸗ 
lich bey / wie ihr ein groſſer Liebhaber jederzeit von 
Blumien geweſen / dannenhero war meine meiſte Bes 
muͤhung / wie ich eine uͤberkommen moͤchte / ſolche in 
Ermangelung eines andern Geſchenckens zu uͤberſen⸗ 
den. Aber mein Suchen war vergebens / denn die 


lang dafür nennen / 
Artiger —— 
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ve gebet. Weil meine Unruhe nur noch mehr 
vermehrer wird / wenn ich jehe/ Daß einemfo annehm⸗ 
lichen Srauenzimmer an meinem Hierfein was gele- 
en iſt / und ich dennoch felbiger und meiner Sehn⸗ 
jerinnen nicht folgen darf. Viel beſſer thaͤte 
die ſchoͤne Clarimene, wenn fie mich itzo kaltſinnig 
tractirte / damit ich nicht Urſach hätte / alle meine 
Vergnuͤgung zuruͤcke zu jaſſen. Doch mein Vers 
haͤngniß will es ſo haben / und ich ſoll durch den uner⸗ 
iraͤglichen Berluft eurer artigſten Perſon erſt lernen / 
ie ſchaͤtzbar eure beliebteſte Converſation geweſen. 
—————— ich mit Gedult an meine verdrieß⸗ 
liche Reife / und ſage für euren guͤtigen Wunſch ges 
hor ſamſten Danck / mit inſtaͤndiger Bitte der Him⸗ 
mel wolle ſelbigen beftärigen/ und euch hergegen fo 
viel Zufriedenheit ſchencken / als ihr Qualitaͤten und 
Annehmlichkeiten beſitzet / ſo werdet ihr meine Ahwe⸗ 
fenheit fo vergnuͤgt / als ich beſchwehrlich / ertꝛagen Fön» 
nen. Was aber mein Verſprechen anbelanget / der 
umvergleichlichen Clarirnene noch einmal perfönich 
auffzumarten / ſolches ſoll um defto eher gefchehen / je 
unmöglicher ift mir / von euch die ihr mir fo fange Zeit 
die Ehre eure: angenehmften Bekanntſchafft gegöns 
net / ohne Abfcheid fort zu ziehen. Allein was will 
hhier anders thun / als meine Marter vergroͤſ⸗ 
‚Feen? denn einem Srauenzimmer mündlich das Adi- 
eu zu fagen / die galant, und alle Seltenheiten befis 
tzet / jadie uns liebet / heiffer gewiß nur feine Schmer⸗ 
gen häuffen, Doch es ſey alſo / ich will lieber noch 
mehr gequalet / als ohne dein Troſt wegſcheiden / daß 















icqh die hne Clarimene meinetwegen betruͤbet geſe⸗ 
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verbundenſten Hertzen an / und verſichere / je rarer 
daſſelbe bey itziger kalten Zeit zu finden / deſto unend⸗ 
licher hat es mich erfreuet. Doch wie kommet denn 
die Flora eben aufdie Blume: Vergiß mein nicht? 
ſaget doch dieſer Goͤttin / daß ſelbige weit ſchoͤner in 

meinem Gemuͤthe gruͤne / als fie mir fie geben f 
dannenherv es überflüßig fey / eine Sache gedoppelt 
zu fuͤhren. Ihr aber / hochmehrtefte Clarimene, 
glauber auffrichtig / daß dieſe Blume alle die Wir⸗ 
ckung bey mir thun wird / die ihr nut iz und 
daß fie euer Gedaͤchtniß lebenslang in volllommen» 
44 Eftim bey mir erhalten fol. Nun follte auch 
billig auf ſattſame Revenge eines fo werthen Heili⸗ 
gen Chriſtes bedacht ſeyn / allein wo finde ich was / 
daß euch zu binden würdig fen? gewiß in meinem Ber» 
mügen ift fo was koſtbares nicht/ Dannenhero mir Die 
gewogene Flora gleichfals aus der Norh geholfen 
und mich mit einer Blume verfeheny die ſie weiß, 1 
fie euch anftändig iſt. Gieheift nun : jelänger 
ber : und menn ihr euch folche bey meiner p 
chen Vilite von mir gefallen laſſet / fo wird auch 
ger je lieber heiffen/ ee ©; 
Unvergleichlicdye Clarimene,:7 7% 
Zuer ergebenſter und gehorfamfter 
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Liebes⸗Brief 

An eine Schöne wegen eines Neben · 
u Bu ſers — — 
a Ei ! Schönfte Adalie, — — Er 
J Well die Groͤſſe meiner Unruhe mir nicht vers 
“ | Mu 
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goͤnnet / euch mündlich am ein zulaͤngliches Mittel vor 
dieſelbe zu erſuchen: ſo erlaubet mir ſchrifftlich um ei⸗ 
ne ſo unſchaͤtzbare Guͤte anzuhalten. Vielleicht iſt 
euch dieſelbe ſchon bekant / und daß / wie ich von mei⸗ 
nem Hoffmeiſter vernommen / euer Herr Vater dem 
Renardi auff feine gethane Anwerbung um euch be⸗ 
reits das Ja⸗Wort gegeben / und dergleichen von 
meiner Engliſchen Adalie nun auch fordern wird— 
Aber ſoll ich wohl die ungluͤckſelige Stunde erleben / 
datinnen ihr euer Her& einem andern geſchencket / und 
die mir gegebene Hoffnung hierzu fo grauſam zer⸗ 
nichtet? Doch nein’ ichhbeleidige eure Tugend/ welche 
viel zu edel / als daß fie ihre einmahl gerhane Berfiche 
zung follte zurück nehmen; und ebich roh Beden⸗ 
den zu tragen Urſache hätte: euch eine Parthey zu wi⸗ 
derrathen / Die Dem Anfehennach viel vorheilhaffter 
als die meine ſcheinet; fo habe. euch Doch durch Die 
bißherige Ehre eurer belichteften Converfation fo 
sroßmüthig befunden / daß ich.einen unrechtmaͤßigen 
weiffel hegte / wenn ich euer Abfehen auff was ans 
ersrals eine getreue Liebe allein gerichterhielte. 
Selbe hat euch nun euer ergebenſter verſichert / als 
aus eurem fehönen Munde eine gürine Genehmhal⸗ 
tung mich in unbefchreibliche Vergnuͤgung geſetzet; 
undich ſchwere euch / daß dieſe Entzündung weil fie 
vonder unvergleichlichfien Perſon der Welt herruͤh⸗ 
ret / eine ewige Dauer in meinem Hertzen haben ſoll. 
Laſſet mich demnach wiſſen / annehmlichſte Adalie, ob 
ich in Beſitzung eurer vollkommenen Gunſt die Zeit 
meines Lebens der Zufriedenſte / oder auch in deren 
Beraubung der Allerungluͤckſeligſte bleiben foll / und 
glaubet / daß ein folches End-Urthen ſeines fünfftis 
| 24 gen 


a. Erſte Claſſe 
gen Verhaͤngniß mit aͤuſſerſtem Verlangen erwar⸗ 
set et 2. 


Euer 
getreuefter 
Rofantes. 
Antwort: 
Eure loͤbliche Conduite hat jederzeit bey mir in ſo 
guter Eſrim geſtanden / daß fie mich auch itzo uͤber⸗ 
redet / euren Verpflichtungen Glauben beyzumeſſen. 
Ich habe alſo meinem Hertzen gefolget / welches mich 
einer fo artigen Perſon auff ewig ergeben zu ſeyn be⸗ 
fiehlet; und zum Kennzeichen hiervon koͤnnet ihr Die 
VWerdrießlichkeiten vechnenydie ich bey meinem Vater 
‚ im Ausreden der angetragenen Verbindung mit Re- 
närdenausgeftanden. Doch miriftauch die groͤſte 
Unruhe angenehm / wenn fie zu eurem Pergnügen 
ausſchlaͤget / und ich verfichert bin / dadurch einer Ges 
fälligfeit bey euch zu verdienen. Your erinnert euch 
allezeit eures theuren Verſprechens / ohne Verlegung 
der Treue biß in den Tod beftandig zu bleiben; und 
laſſet euer. edles Anfehen fo wohl als dag meinige alles 
geit auff Tugenden gerichtet ſeyn / denn ſo wird euch 
bie gehoffte Zufriedenheit ſchencken Fönnen 
| EÆWure 0 
geneigte 


Adalie, 
Ein 
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_ . .Mineandere | 

Liebes⸗ Erklaͤhrung 
Arn eine Schoͤne. 


| Schoͤnſte / | a: 
REchnet euren wunderwuͤrdigen Annehmlichkeiten 
= "zwdaß ich Die laͤngſtens gelegte Eſtim davon mehr 
im Schreiben als perfönlich zu befennen vermögend 
bin: denn weilderen Schönheit ungemein/fo ift auch, 
meinePaffion von einer befondern?lre/und mit fo viel 
Ehrfucht bekleidet / daß ich Diefelbe aus beforgter Un⸗ 
gnade gegenwärtig verſchwiegen. Allein follte man 
wohl eure Ungnade verdienen, wenn man etwas ges 
ftehet/ Daran eure liebenswuͤrdige Eigenfchafften fels 
ber Schuld? Ihr wiſſet / unvergleichliches Fraͤu⸗ 
lein / daß euch zu ſehen und zu lieben genau zuſammen 
‚verbunden find / und eure ſchoͤnen Augen verſichern 
euch der Entzuͤndung gnugſam / die fein jeden Hertzen 
bey dem erſten Anblick wircken / ohne daß man viele 
Erklaͤrung deßwegen thut. Straffet alſo mein Un⸗ 
terfangen mit keinem ungnaͤdigen Auffnehmen / und 
dencket / Daß es eine unertraͤgliche Straffe/ wenn ein 
ſo vollk ommenes Fraͤulein nichts empfindliches für 
denjenigen heget / welcher feine groͤſte Gluͤckſeligkeit im 
der Qualitaͤt ſuchet — J 


Eures Ergebenſten 
u, Werdigni. 
955 Ein 
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LiebesBrieff 
An eine Schoͤne / ſo in dem Kloſter iſt / und 
maan noch niemahls geſehen. 
| ScyöniteBarline. | ö 
WI ewohl es etwas ungewoͤhnliches / einem Frau⸗ 
SP onzimmer die Eſtim von ihren unvergleichlichen 
Eigenſchafften zu bekennen / ehe man ſelbige zu ſehen 





dag Gluͤck gehabt: fo find Doc) eure Annehmlichkei⸗ 
ten von ſolchem Vermoͤgen / daß deren billiger Ruhm 
auch durch die Kloſter⸗Mauren bricht / und ſo viel 
Verehrung an meinem Hertzen gewinnet / Die ed end⸗ 
lich dieſes Bekaͤntniß abzulegen genoͤthlget. Erlau⸗ 
del mir zu ſagen / daß es eine Grauſamkeit wider euch 
ſelber ſey / in ſo einſamen Zellen die ſchoͤnſten Jahre zu 
perfchlieffen / welche euch doch ſolche Vollkommen⸗ 
heiten beylegen / daß ſie von aller Belt ſollen admi- 
riret werden :- und glauber dabey / daß an eurem güs 
tigen Entſchluß / dieſes unanftändige Behaͤltniß zu 
‚serlaffen / niemand mit mehrerer Vernuͤgung Theil 
nimmet/ alseuer ergebenfler Diener. Rechnet als 

- foyannehmlichfte Barfine;meinen Trieb euch zulieben 
dem Schickſal des Himmels zu / und verfichert euch/ 
daß folcher gleichfalls por: einen fo Anbetungs-würs 
digen Engel alle Schaͤtze auffgehoben / die der ver⸗ 
drießliche Kercker im Kiofter bißhero vergraben. 
Darff ich mir nun mit. der fühlen Hoffnung ſchmei⸗ 
chein / ihr werdet meiner Zufchrifft fo viel geneigte 
Blicke ſchencken / als ich eud) Seufftzer ſchicke / fo vers 
goͤnnet mit / mit eheſten mich in beliebter Freyheit da⸗ 
für auff ewig zu verpflichten. Denn in eurer Gunſt 
= | 2 beruhet 


— 


— 
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beruhet hinführo die Gtückfeligfeit meines Febeng/ 


undfelbige kan mich ſchon würdig machen’ daß in der 
Qualität 





Eures 
ergebenſten Dieners erſtirbt 
Renardi. 

Ein ander 


Libebes⸗Brief 
Eines Frauenzimmers an einen Cavallier, 
der auf eine vergnuͤgte Nacht in ſeiner 
ie ſaumſelig iſt. 
Acher,“ 


Wenn ihr aus dieſen die Nachricht erblicket / daß 


ibbbereits vor zwey Stunden das Bette verlaf⸗ 
fen: ſo habet ihr euch billig zuſchaͤmen Urſache. Ges 


wiß einem fo galanten Cavalierſtehet die allzulange 
Ruhe nicht wohl an / wenn ein Frauenzimmer fo vers 
moͤgend iſt / ſelbige u entrathen; und ihr trage fo gar 


eine Sorge / eure zaͤrtliche Natur daducch in nachs 


‚heiligen Credie zu fegen. Sinnet demnach aufeine 


geſchickte Entfehuldigung / Dadurch ihr fo unanflans 

dige Schwachheit befehönerzund benehmet Durch eure 

beliebteſie Gegenwart derjenigen einen unruhigen 

Zweiffel/ die nechſt Anwuͤnſchung einer guten Con- 

ſtitution fuͤr ihre groͤſe Bergnuͤgung hält) ſich mie 
eurer Permiſſion lebenslang zu nennen / 

Moncher, Eure nr 
allein ergebene 
Br ö ‚ ‚Arminde. 
0 Eiue 
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Ein ander 


Liebes Erklaͤrung 


An eine Schoͤne. 
Schoͤnſtes Sräulein 

Weaun eure feuerreichen Blicke allezeit ſolche Wir⸗ 
ckung als dieſen Tag thun / ſo muͤſſet ihr mehr 
als tauſend Verehrer haben: denn mich ein eintzig 
mahl an euren wunderwuͤrdigen Annehmlichkeiten zu 
weiden / iſt ſchon genug / mich in voͤlligen Brand zu 
ſtecken; und die bezaubernde Anmuth / die mich heu⸗ 
te in dem Garten geletzet / hat einen Zugang zu meinem 
Hertzen gefunden / der euch nun ewig zu eigen bleiben 
wird. Zweifelt nicht an meiner Ergebenheit / uns 
vergleichliches Fräulein / frager nur eure ſchoͤne Au⸗ 
gen und ungehliche andere Schaͤtzbarkeiten / die auch 
der Neid felbft admiriren muß / alles wird euch die 
Wahrheit bekennen / daß Alfredo dadurch entzuͤndet 
worden / und nun nichts mehr als eure Gegen⸗ Gunſt 
wuͤnſchet. Laſſet mich nicht vergebens feufhen ſchoͤn⸗ 
ſtes Fraͤulein / ſondern ſchencket mir zur geltung 
meiner treuen Flammen euer Hertze / ich will es ſebene 
lang als das koſtbarſte Pfand verwahren / und ſoeht 
biethig und verpflichtet tractiren / daß ihr nicht Urſe 
che ſollet haben / ſolches wieder von mir zunehmen 
Bin ich in meinen Bitten ——— werdet ihr au 
Guͤtigkeit gegen mich den Vorſatz aͤndern / von dieſen 
Schloſſe zu ziehen / und hergegen befehlen / ob ich euch 
auf dem meinigen als eine ſchoͤne Braut kuͤſſen ſoll: 
denn aufein fo volfommenes Vergnügen wartet mit 
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Ein ander 


Bemifchted- Schreiben 
An einen Freund / daß man ihm in langer 
Zeit nicht geantwortet. | 
Monfıeur, 
Modem ich mir fo lange Zeit nicht die Ehre gegehen / 
Dauf ihre höfliche Zuſchrifft zu antworten / fo habe 
Urſache/ taufendmal deßwegen um pardon zu bitten. 
Und diefen hoffe von. ihrer befanten Guͤtigkeit end» 
| een wenn ich auffrichtig verfichern fans 
dab mein bißheriges Stillſchweigen nicht einer Vers 
 geffenheit ihrer wehrteſten Freun dſchafft  fondern als 
fein einer in Holland gethanen Reiſe beyzumeſſen / 
telchemich wegen einiger Affairen unverhofft dahin 
nörhigte/und alfo an meiner unterlaffenen Schuldige 
keit die eintzige Hinderniß geweſen. Indeſſen koͤn⸗ 













nen Monſieur ſicher glauben, Daß ich noch allezeit ein 
treuer Diener bin / wie ihn ihre Befehle verlangen; 
1 daßich nichts mehr als das Glück ihrer anges 
hinſten Gegenwart twünfche / und Dadurch wieder 
Anubringen / was ich wegen meiner Abweſenheit 
umen muͤſſen. Dannenhero ſoll mich dieſes 
meht als alles ander verbinden / meine Zuruͤckkunfft 
ch Leiprig zu beichleunigen ; und hernach wird ſich 
erföhnlich von gantzem Hertzen bekennen / 


ur — ithren gehorſamen Diener. 
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Ein ander 


Schreiben 


An ein Frauenzimmer / mit der man die 
Freundſchafft brechen will / wo ſie uns 
ferner iu hart begegnet. s 
Mademoijelle, | 












allein von Sreude und Vergnuͤgung fo 
befcheiven und zärtlich es bißhero gegen feine &eb 
therin geweſen / ſo fehneider ihr ihm dennoch ale Hoffe 
nungab / fichan eurer Gunſt wie vormals zulegen; 
und mißbrauchet alfo eine vollfommene Gewalt 
es euch über fich gegeben. Enfin,Mademoifelle 
hat mich unendlich gebeten / fein Elend Durch ei 
großmüthigen Widerwillen zu endigen / undan 
werts Die Ruhe zu fuchen / die ich in euren Diem 
I ige Ich will ihm aber nicht in allen Be 
geben ; doch glaubet nur hingegen zur Dergelt 


fehmachtenlaffen / da fonftein verliebtes $ e ff | 


f 


⸗ 


SBWemiſchte Schreiben. 475. 
wie ein ſo braves Herk mehr Guͤtigkeit verdiener / als 
ihr ihm zu erweiſen Belieben traget. Wberleget ins- 
deffen / zu was ihr euch ohne Zwang ins Fünfftigeents 
| ſchlieſſen wollet ; und fo ihr erweget / daß Die erſte Liebe 
die Schoͤnſte ſey / und mein Hertz bey dieſem Vorzug 
auch den Rang in eurer Affection meritiret / fo wird 
ſelbiges auff lebenslang in eurem Gehorſam erhalten 
Mademoiſelle, * — 
| Euer ae 
EN ergebenſter Diener. 
NN. 


————EEm ander De Es 

Gemiſchtes Schreibhen 

An ein Frauenzimmer. 

| Annehmliche Clarimene, - = 
Op Enn ich nicht an ein galanteg Brauenzimmer die 
Fever anſetzte: fo dürffte für diefe Zeilen wenig 
geneigte Blicke hoffen / weil fie. von einem Diener kom⸗ 
men / der nach fo langer Entfernung ſich mit Verdruß 
verweiſen muß / daß er die vorgeſchaͤtzte Affection 
durch nicht unterhalten. _ | 
- Alkeinda mir die angenehmeConverlation der ars 
tigen Clarimenen noch jo wohl bekannt / daß ich felbis 
ger bey krmangelung des Schreibens deſto mehr vers 
gnügte Gedancken geridmet : fo würde ich eureQua- 
licäten beieidigen / wenn ich felbige in Bergebungeise 

nes wieder Willen begangenen Fehlers nicht ſo volle 
kommen hielte / als fie jedweden zu berpflichten find. 
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Denn daßichdiefe itzige Aufwartung gerne vor einen 
hr abgeleget / wuͤrdet ihr / Annehmlichſte / aus den 

Sehen erkennen / die ich an Monfieur. N, und feine 

a geſchrieben / indem mich darinnen 

zum oͤfftern dee Mademoiſellen Clarimenen ihres 

Auffenthalts erfündigen wollen / aber nicht die geringe 


ſte Nachricht davon erhalten. Nun konnte ich mie. 


nicht einbilden / daß man vielleicht deßwegen flills 
ſchweige / mir die Zufriedenheit eurer ſchrifftlichen 
Vifiten zu mißgoͤnnen: ſondern ich mepnte,Salama- 
na würde eine fo charmante Perfon nicht mehr bey 
fi) haben. Da id) aber durch Monfieur Selan- 
dern vor einigen Wochen das Gegentheil erfahren: 
fo ift in mir die Begierde noch mehr angefeuert wors 
den / die ehemahligen ef Stunden in dem Ges 
daͤchtniß der annehmlichen Clarimenen gleichfalls 
zu erneuern / und mich in eine Bekantſchafft wie⸗ 
derum zu feßen / Die honnet, und bey den Eigenfins 
nigften auch beliebt. Wundert ihr euch abery 
daß ich nicht allein mit diefem unerwarteten Brieff / 
fondern auch einem fremden Freunde auff euren Zim⸗ 
mer erfcheine: fo rechner es feinem ehrerbierhigen 
Suchen und meiner Schuldigkeit zu / ihn feiner Cu- 


rieuſité nach aneuch allein zu. weiſen / wie hoch dag 


Salamcoenıfche Frauenzimmer für Die hiefigen zu ad- 
miriren. Eure Conduite ift fo unvergleichlich / daß 
er felbige bey feiner Zuruͤckkunfft wird zu rühmen wiſ⸗ 
fen; und wo ihr mich nur Durch wenige Worte vers 
fichert / Daß ich noch fo glücklich bin / euer ergebenfter 
Freund und Diener zu ſeyn / ſo wird mich diefe Gut⸗ 
heit unendlich verbinden. Sonſten follte mr * 


Eur U re Re 
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teichein ungemeiner Sefallen gefchehen / wenn dies 

v gute Freund durch eure gute Bermittelung Dul- 
cimenen koͤñte zu fehen kriegen / und ich eine auffriche 
tige Abfchilderung desgangen Salamaenifcdyen Zur 
ſtandes erhielte ; indem ich bey Deraubung alle 
Correlpondenz nicht wenig beuntuhiget bin/von eis 
nem folteben Orte / too ich Die ſchoͤnſte Zeit genoffen/ 
feineeinsige Zeitung zu befommen. Nunsder ga- 
Janten Clarimenen ihre Geſchicklichkeit Fan mein ges 
hor ſamſtes Bitten in allen befriedigen und fo ichdies 
fer Güre gewuͤrdiget werde / fo willmir mit Vergnuͤ⸗ 
gen ſchmeicheln / noch einen Platz in eurer Foftbaren 
Gewogenheit zu befigen/ und mit eurer Erlaubnig [er 
benslang zu ſeyn / 





Annehmliche Clarimene, 
| Euer 
verpflichtefter und ergebenfter 
Holder, 
Ein ander 


%: Schreiben 

An eine Schöne und Empfindliche, 

Annehmliche Arfenia. 

— Dfeynd fie über meine Erklärung der ungemei · 
m Eftim , die ich von Dero Qualitäten trage / 

perdrieplich worden / und wollen garnichts von Der 

iebehören ? Wie wenig müffen fie doch die Wir⸗ 

ihrer unvergleichlihen Anmuth Fennen / daß 

man koͤnne dem a fo leicht WER 
| | i en/ 
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ben , denfieineinem Dergenverurfacher. Wein’ 
ſchoͤnſte Arſenia⸗Dero Seltenheiten find voneinem 
beſſern Nachdruck / und machen Feine leichtfinnige 
._ beftandige Verehrer. Sie erlauben mir 
mnach / Daß ichihnen meine ehrerbietige Neigung 
eroͤffne / biß ich Durch langwierige Treue und A , 
tung vielleicht fo glücklich werde / einen geneigten 
Blick von ihnen zuerhalten : denn mas hilfft e8/ 
wenn der firenge Mund mir zu lieben verbierhet / und 
Dero fchönften Augen mir allegeit das Gegentheil 
befehlen ? Sch werde demnach eine fo liebenswuͤrdi⸗ 
ge Perfon lebenslang anbeten ; und fo fie mie mit 
der gröften Grauſamkeit begegnen / will ich dennech 
Durch die Beſtaͤndigkeit erweiſen / tie groß die Liebe 
fey / die durch einen volllommen annehmlichen Ge⸗ 
‚gen: Stand entzündet erden. a wo mir Diefe 
Marter unerträglich fallen fellte / fo will ich ſie den⸗ 
noch auch wider Dero Willen durch die Einbildung 
verfüffen / als ob Dero Kaltfinnigfeit nichts andere 
als eine Probe ſey / ob fie auch biß an das Ende des ter 
bens über alles in der Belt ſchaͤtzen werde / 


innchmiiche Arfenia, 
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Das erſte 


Galante Schreiben 


An eine Schoͤne / die ſich bey ſchlimmen 
Wetter betruͤbet. 


Annehmliche Selimene. 


DR einfallende fchlimme Better hat mir tau⸗ 


ſenderley Berdruß verur ſachet / indem ed mich 
Maren / in der Geſeliſchafft der arrigften 

ivertiffement indem arten zu haben. 
Dennoch fehmeichelte ich mir ben dieſem Unglück/ ich 
würde zum menigften das Contentement haben / die 
fchöne Selimene in angenehmer Compagnie bey 
Amalienzüfehen. Allein ich muß zu Vermehrung 
meines Mißvergnügeng von ihren ri en vernehs 


mæen / daß fie ſich nicht wenig über die gurückgegangene 


— — bettuͤben / und fogat Den Regen mit 
ihren Thränen vermifihen 7 und gaͤntzlich zu Haufe 
bleiben wollen. Wie ? artige Selimene ? 
Soll dennuun alle Luft durch dich zer- 
a oͤhret ſeyn / 
Darf deine Sonne vr bey trüben Kegen ſcheinen? 
Ach! Schoͤnſte / —— naſſen 


raͤnen ein / 
Und denck / es iſt zu viel indem zwey Himmel wei⸗ 
nen. 
Diefes iſt die Meynung der gangenCom ie, 


welche Theil an Dero Berräbniß nimmer , und fich 


die Zuft iedenheit wuͤnſchet / Diefelben durch eine ſchoͤ⸗ 
we Mufic in Amaliens Haufe zu ermuntern. Sie 
fehlagen ung demnach eine folche Gefaͤlligkeit ar 

| | u abi 
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ab / und erlauben / daß diefen Tag noch koͤnne glücklich 
nennen / 


Annehmliche Selimene, 
Dero 
ergebenfter 
: Syrantes, 
Ein ander 





Galantes Schreiben 

An eine Schöne/mwegen einiger Romanen, 

Charmante Liſimene. ! 
gen Befehlen zu gehorfamen überfende dieſen 
Roman , melcher würdigmäre / von aller Welt 
mit groͤſtem Bergmügen gelefen zu werden / wenn aus 
jeder Zeile fo viel Anmuth blickte / als hinein fehen 
wird / wenn ihr ihn durchblaͤttert. Ich ſelber würde 
‚meine eigene Arbeit admiriren / und mein Conten- 
tement unauffhörlich darinnen finden / wenn ich 
Die Lieblichfeiten fo durchdringend hätte abfchildern 
wen / als fie in euren Augen und gangem Weſen 
.. Allein wenn ich auch einer von den vors 
Mahlernwäre / diedurch ihre Kunft eine 
fohaben vorftellen können / als ob fie lebte: fo 
€ einem fo vollflommenen Meis 
e meir twachheit befennen muͤſſen / 
nur Bewunderns wehrt / dech nicht zu ent⸗ 
Und ob ich mir alſo eure Schönheit 
olfominen vor Die Augen meines Gewuͤths 
2 wenn ich eine Dame darinnen habe bes 
Ji3 ſchrei⸗ 
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fchreiben wollen , Dieein jeder für unvergleichlich hals 
ten follte : fohabe dennoch zulegt befunden / daß es 
lauter todte Strahlen / und ein viel zu fehlechter Ab» 
ziß von euren Annehmlichkeiten fey. Diefes find 
meine Gedancken / dieich bey dem Romanenfchrei 
ben hege / und welche ihr zu wiffen verlanget: 

ie, von Verliebten ſchreiben /. 

Die ſtets ungluͤckſelig bleiben / 

Dend ich gang aliein an mid). 
Schreib'ich von den ſchoͤnſten Blicken, 
Die entzuͤnden und begluͤcken / 
Denck'ich / ſchoͤnes Kind an did). 


Denn wie wollte ich eine recht liebens⸗wuͤrdige 
Derfon darinnen aufffuͤhren koͤnnen / wenn ich dieLie⸗ 
bens⸗ wuͤrdigſte nicht an euch gefehen ? wo wollte ich 
fo viel Verpflichtungen / fo viel Careſſen / und alle die 
verliebte Beredfamfeit —— / wenn man nicht 
alle dieſe ſchoͤne Eigenſchafften durchden erſten An⸗ 
blick der artigen Lifimenen bekaͤme? Ihr werdet 
mich / wie gewoͤhnlich / einen Schmeichler neñen ? aber 
eben darum / weil ihr mir dieſen Titul beyleget / 
koͤnnet ihr deſto eher glauben / daß ihr an meinenver« 
liebten Einfällen habet / weilich auch folche 
Schönen darinnen abgebildet / die ihr gebührendes 


Lob nicht annehmen wollen. 


Mas oft den Kluͤgſten fehlt, und wenige beglüdt! 

Darzu wird man beydir/ galantes Kind, geſchickt 

Durch Bein Sqedeeaeen Gebehr⸗ 
en / 


Kan man im Augenblick zum beſten Redner werden. 


Jedoch geſteh'es nur, Annchmlichfie der Zeit! 
Zu Schmeicplern BR wir durch deine Höflid;- 


Da 
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Daher di⸗ gan Lifimene mit der darinnen 
auffgeführten Schönheit auch indiefem zu vergleis 
chen / meil fie die Wahrheit Flatteriennennet; nur 
dieſes iſt der Unterfcheiddaß jene Dame ihrem Vers 
ehrer endlich glaubte und ihm glücklich machte / hier 
aber allegeit ein Schmeichler und unglücklich bleibet 
Der annehmlichen Lilemenen 
ergebenfter 
N,M 





Binander 


Galantes Schreiben 


An eine Schöne / die fich wegen: ihrer brau⸗ 
0. nen Farbe beklagte, 
> Ainnebhmlidye Brunette. — 
Enn manches Frauenzimner ſo gluͤcklich 
Sr wäre / dasjenige zu beſitzan / was auch den Ei⸗ 
genfinnigfien gefallen muß / es wuͤrde meit zufries 
— mit ſich ſelber ſeyn / als die unvergnuͤgte 
Charlotte, die dasjenige an ſich tadelt / was ande⸗ 
re an ihr zu beneiden haben. Meynet iht / das die 
Damen allein ſchoͤne ſind / die ein glaͤntzendes An« 
ſicht haben? Nein / es giebt zweyerley Schoͤnhei⸗ 
m: eine/ die durch den ſtarcken und hellen Schim⸗ 
alſoſort indie Augen faͤllet; die andere / bes 
hönheit gleichſam in einem Flor verhuͤllet / und 
it ihren ſieblichen Blicken nach und nach hervor⸗ 
bricht Diefelegtere befigerihe  (höneBrunerte, 
und wolltet ihr wohl mit der erften u nen 
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die Sonne machet die Schoͤnheit des Tages undiſt 
einer Blondinen gleich / weiche zwar viel Glantz aber 
nicht ſo viel Anmuͤth beſitzet / als die Schoͤnheit der 
Racht / wo an dem eiwas duncklen Himmel die Ster⸗ 
nen fo annehmlich ſpielen / daß man an deren Be⸗ 
teachtung ſich nicht ſattſam ergoͤtzen Fan / und immer 
was neues finder/ twetches unferm Überlegen und der 
angenehmen Unordung der Gedancken fehmeichelt. 
So find auch die holden Strahlen in den Augen eis 
ner fo volfommenenBrunettenyalg die fihöne Char- 
lotre ift / und alle Züge und Minen in dem er 
ften Gefichte / won folcher geheimen Macht / daß⸗ 
wenn man meinet / man habe fi) gnugfam daran 
geweidet / man alfofort was Charmantes toieder ges 
wahr wird / daß uns in einem entzückren Anfchauen 
unauffhörlich gefeffelt hält. Wollet ihr einwenden / 
daß die glängende Schönheit ein Hertz indem erften 
Anblick übermeiftern koͤnne / da die Eroberung bey der 
Braͤunlichten nurlangfam gefcbehe : fo miffer auch / 
daß dieſes weit beliebter und von einer. geöffeen Daus 
er iſt was fich nach und nach in dem Herten einfchleis 


het. Gelber die Gratien werden braͤunlich abges 


mahlet. Wollet ihr alfo  artiges Fraͤulein / noch 
mit euch felber zuͤrnen / da ihr Die Goͤttinnen der Ans 
muth und Holdfeligkeit auf euren IBangen und in 
den Augen traget / die euch aller Welt empfehlen? 
laſſet dieſe unguͤtige Meinung von euch felber ſahren / 
und erinnert euch / ſo offtihr in dem Spiegel eine an⸗ 
nehmliche Brunette ſehet: 
Pflegt man die Gratien nicht bräunlich abzumahlen / 
Und ſitzet Venus nicht in ſchwartzer Augen Strahlen ? 
Drum ziehe / braunes Kind / dit feinen Kunimer zus 
Die Holden Gratien find eben fo wie du. æi 
Ze in 


» 
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Binander 


Galantes Schreiben 

Aneine Schöne / wegen eines entraubten 

Brzürnete Schöne, 
MDler ihe mich wohl aus eurer Güte ſtoſſen / daß 

ich eucem fehönen Munde den Zoll geliefert / wel⸗ 
hen er Durch den Zwang feiner AnnehmlichEeicen fels 
ber von mir gefordert ? ach ! Daß doch Die Küffe bey 
euch die Krafft wie bey mir haͤtten / jo würder ihr fo ers 
was ſchoͤnes nicht radeln / welches wegen feiner unges 
meinen Delicateſſe alle Welt zwar empfinden / aber 
nicht vollkommen beſchreiben kan. 


Kein Redner weiß die Luſt vollkommen auszuſprechen / 
— n ſich ein edles Paar aus edlem Triebe küßt: 
ar ippen auch / die doch die Küffe brechen, 
Dergleichen Götter-Tranck nicht auszufprechen ift- 


So ein treuer Schaͤſer zu ſeiner geliebten 










Schaͤſerin. en ee 


fet nichts von dieſer Süfigfeit hören / und euren 


‘  Thyrfismit ungnädigen Blicken anfehen / wenn er 


nimmet / was das übrige Frauenzimmer 

m willig meggab. Doch eben darum zürner 
/ toeil ich es genommen ? wiſſet ihr nichtrempfindlis 
Schöne / daß geffohlene Früchte am lieblichſten 
kenn ecken ? und foihr dennoch nach firengen Rech⸗ 
ten mit mie verfahren wollet / fo Fan ich doch nicht 
rals den Diebftahlgedoppeit wiedergeben. Bes 

jach / wenn ich fchuldigen Abtrag thun foll/ 

| ort darzu verſtehen ; leget indeſſen 
Sig kei⸗ 
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486 Erſte Claſe 
keinen unertraͤglichen Haß auf euren Thyrfis, der 
euch Fein Unrecht gethan / indem er Die ſchoͤnſtenLip⸗ 
pen gekuͤßt. Ei 
Wenun mein entzückter Geiſt auf meine Lippen fliehet / 
Und, Schoͤnſte / did) ſo iſt es drum ge⸗ 
chehn / 
Daß woeil er in der Brunſt dein Bildniß immer ſiehet / 
Er das Original auch einmal wollen ſehn. 
Dieſe Entſchuldigung wird ein guͤtiges Auge bey euch 
finden / und das angenehme Original hoffer nach 
Mittage wieder zu ſehen / DE | Ä 


>. Gharmante Silvie, Ä 


ergebener 
Thhyrſis. 


BLin ander 


Schreihen 


An Para der Fruͤhlings⸗ 
| eit. | 


Schöne IImene | 
Le Welt erfreuet fich bey der Ankunfft-einer fo 
= (jehlichen Zeit, wo die Flora mit taufend fihönen 
Blumen pranget ; auffer diefe Goͤttin felber / welche 
itzo betruͤbet ift da ſie zuvor für Unmurh geftorben / 
wenn ihr geſchworner Seind / der Winter / ſie lang 
| | ver⸗ 
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—5 — Allein nunmehro wuͤnſchte fie lieber er» 
blaßt ju ſeyn / als in ihrem beſten Schmucke einen weit 
aͤrgern Feind ſehen. Kenner ihr dieſen nicht? ents 
ſinnet euch / daß ihr geſtern in Amaliens Garten Blu⸗ 
menabgepflücket / und ſelbige auff eurer Bruſt habet 
verwelcken laſſen. Dieſe Goͤttin iſt alſo enferfüchtig/ 
daß ihr ſchoͤner Zierath nicht bey dem eurigen beſtehen 
fan: denn fie ſiehet wohl / daß / wenn fie auch die anmu⸗ 
thigſten Fruͤhlings⸗Kinder hervor bringet / ſie dennoch 
vor dem Schnee eurer Bruſt und dem Purpur eurer 
Lippen erbleichen und verwelcken müflen. Ja ſie bes 
fürchtet / ihr getreuer Zephyr möchte fich in euch vers 
heben und ihr untreu werden / weil ihr durch eure voll 
kommene Annehmtichfeit die Flora felber beſchaͤmet / 
und ein Blumen⸗Feld habet / das allezeit ſchoͤn und 
unverwelcklich bleibet. Sollte fie alfo nicht um 
ruhig werden? achja! fiehates billig Urfache ; ans 
dern aber bringet e8 ein ungemeines Ergögen; und 
der Ted diefer Blumen kommet ihnen fo beliebet vo 
daß ein ergebener Freund feine Gedaucken hierüber 
alſo ausgelaſſen. 

hr ſchoͤnen Blumen flerbt / der Neid ficht euch zur 

2. rt Seiten 


3 0 Beilenren füfien Tod die liebfte Haud gebichrt. 
Sfmenens [Höne Bruft muß euch das Grab bereiten, 

Ach hätte mich das Glück an enre Statt geführt ! 

Was wird’ ich nicht vor Luſt in dieſem Grabermerben ? 

Und wäre mirder Tod num unvergleichlid ſchoͤn⸗ 

So wind’ id mich doc) gern am Leben wieder 


= " Bopnnnberfsönesßrab tum taufendma ju fierben. 
tihe numeinen Gefallen / mich gleichfalls uns 


Todten zu ſehen / fo wird einem ſo unver⸗ 
gleich⸗ 
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488 | Erfte Claſſt 
gleichlichen Todten- Gräber auch in der Srufft das 


vor verbunden ſeyn / 





Schoͤne lſmene, 
Euer 
verpflichteſter 
Milander. 
Ein ander 


Fchertzhafftes Entſchuldi⸗ 


gungs · Schreiben an ein Frauenzimmer / die 


man beleidiget hat / welches / weil es von ſon⸗ 

derbarer Invention iſt / wohl einen Platz all⸗ 
hier verdienet. Es faͤnget ſich alſo / und 

faſt wie eine Opera, an. 

Der Schau⸗Platz præſentitet der Venus-Tems 
pel / in welchem der erzuͤrneten Gottheit geopfs 
fert wird. 

Die Unſchuld in bloſſem Gembde mit einer 
—— und Raͤucher⸗Pfanne in der 

Zand. 


1. z 

Brzürnte Venus, fage doch / 

Weßwegen ein foftrenges Joch 
Mich durch Kaltfinuigkeit muß druͤcken! 
Ich höre deinen Ausfprud) ans 

ie dein getreuer Unterthan 
Sich fo zu der Verſoͤhnung ſchicken. 
Die 
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Du vr jo der gt Weyrauch ſtreut / 
Hält & an deine Guͤtigteit / 
Und will ſich nur halb glücklich miffen / 
Wenn gleich des vollen Mondes Schein 
Mich nicht wie andre darff erfreun, 
So laß mich dich im halben Küffen. 

Es fröne mid) dein Gnaden-Reich; 
Doch fen nicht mehr Dianen gleic), 
Ob du ihr Ähnlich bift gewefen / 
Ver goͤnne / daß ich / wie Adon / 
Bon deiner Lippen Purpur · Thron 
Die Schuld und Strafe möge leſen. 


Diefes wurde neulich aufdem Theatro du Cœur 
porgeftellet / und weil es fich gleich auf meinen igigen 
Zuftand ſchicket / fo fchreibe ich folches ab / um euch / 
als die erzüente Venus, Dadurch zu verföhnen. Ges 
wißlich / ich opffere täglich fo viel eurenthalben / daß 
kein Wunder waͤre / wann der Nauch davon nach Bi- 
brafüim. Könnte ich itzo an diefem beliebten Orte 
fepn / ich wollte mich fo lange an eure ſchlancken Fuͤſſe 
halten / biß ihe mir in Scepter der Gnaden reichen 
muͤſtet. Doches iſt mir ſchon / als wenn ich das ver> 
drießliche / Ich bin nun fo, hörte. Allein wenn ihr 
non imer fo unverföhnlichen Gemuͤths ſeyd / wo wol⸗ 
let ihr denn einmal hinfahren. Ich werde gleich zu 
dem Herrn Ober⸗Hof Prediger gehen / und ihn dahin 
vermoͤgen / daß er euch nicht eher abſolviret / biß ihr 
mir dieſe Guͤte wiederſahren laſſet. Doch das 
ſchoͤne N. iftja fonft complaifant ,_defmegen ich an 
iger Willaͤhrigkeit nicht zweiffele / fondern ich 

au eurer Großmuth / Die fo vollkommen als eure 
| mi / die angenehme Zuverſicht / ihr 
werdet meinen dehler aus ungemeiner Gefaͤlligkeit 
| verge⸗ 












490 . Erfie El. Salante Schreiben. _ 
nergebeny undalsdie Venuszu meinem Vergnügen 
alfo anInCN: 

Da nun dein Weytanch brennt / 


Wil ich dein Gluͤck auch wiſſen / 
e nuenunt / 


Amps N, 
Euer 


gan ergebenet 
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Der 
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Bin 


Gemiſchtes Schreiben 


Darinnen man vor die gefchenckte Gewo⸗ 
genbeit und Correfpondence einer gelehr- 
ten Perſon dancket ) und die ſchlimmen O- 
pern cenfiret / nebft Anwünfchung ei⸗ 
nes neuen Jahre. 
Monſieur, 


montres honore Maitre, 


Eco geehrtefte Zufchrifft hat mich zum hoͤch⸗ 
S ſten vergnuͤget / indem mir felbige Dasjenige 
beftätiget / was ich von ihrer Humanite ges 

hoffet / und ins kuͤnfftige von ihrer gelehrten Geſchick⸗ 
lichfeie zu erwarten habe. Dahero fage ihnen 
verbindlichen Danck für forhane Guͤtigkeit / und vers 
pflichre mich zu defto mehrer Ergebenheit 7 je groͤſſer 
der Boerheiliftiven ich vor Monſieur mon maitre, 
aus einer mir laͤngſt gewuͤnſchten Correfpondence 
ziehen werde. Was des ſeligen Herrn N. ſeine O- 
pern anbelanget / wevon dieſelben einige Nachticht 
zu haben begierig ſind / ſo werden ſie zwar noch fortge⸗ 
ſetzet / allein man ſiehet wohl / daß das Theatrum nie⸗ 
mahls eine groͤſſere Veraͤnderung gehabt / als nach⸗ 
dem der ſel. N. den letzten Aufftritt gethan. Denn zus 
vor richtete man die Opern nach den Megeln der 
Rernunfft und des Theatri ein; >. aber fucher man 
nicht mehr die wahrhaffte Geſchichte ver Helden zu 
ſpielen; fondeen was ſich indem Gehirn eines Kr 
tafti- 
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taftifchen Poeren prefentiret / wird auch auf dem 
Theairo vorgeſtellet; und alfo wurden noch vor dem 
Tod des Heren N. in einer Engliſchen Gefchichte 
von 1 100. her die Duodez-Stücke tapffer gelöfer / 
und das Pulver eher verfchoffen / als der ehrliche 
8 Schwartze / nach gemeiner Tradition 
welches gemacht. Am Ende derfelben harten fich 
die Perſonen faft verlohren / und es. war ges 
nug / daß Mädgen und Diener Commiffion harten 
fihgeinihren Namen zu ſchlieſſen. Da nun der 
zechtfchaffene Mann vondem groffen Theatro der 
Belt gewichen / und zur Erden beftätiger war / woll⸗ 
te man ihn dDenandern Tagauf dem-Eleineny feinen 
ruhmwuͤrdigen Leben nach / vorftellen / und dahero 
muſte der groffe Pan nicht allein dem Herrn von Hof⸗ 
manns Waldau / fondern auch dem feligen Heren 
N, zur Dergleichung dienen. Das gange Werck 
aber war ſo erbarmlich / daß man wohl fehen Fonnte/ 
wie manan ſtatt der annehmlichen ten des grofs 
fen Pans, hier lauter $ungens: Pfeiffen gebraucher. 
Allein’ unvergleichlih A propos Fanıen die Verſe in 
Trauer⸗ Arien welche in ihrem dactylifchenGenere 
ae als wenn vie Operilten in Traus - 
Mänteln dabey getantzt hätıen. Doch fo unges 
eim dieſes fepn mag / fo vergaßman dennoch daß 
weil die Materie traurig war. Allein ineis 
enig Wochen præſentirten Spiel ſetzte es 
id Schrecken denn es kamen fo ſeltza⸗ 
ere hervor / bey deren Anſchauen eine ſchwan⸗ 
au fi) dergeſtalt alterirte / daß fie noch in 
eher / ex vi imaginativa ein Monftrum 
Aueltjubringen. Dieſes waren Nacht⸗Eulen 
u 9 Kk und 
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— — — —— e ú e e r —— —ñ—ñ—7 
und Fldermaͤuſe / welche eine Entr&etangten / aber 
ſolche Capriolen machten / daß diejenigen / die ihr Ta 
ge feine Nacht⸗Eulen und Sledermaufe tanken ges 
ſehen / hicht anders meynten / als es wären verkleidete 
— Wie der Poet auf dieſe Invention ge⸗ 
ommeny weiß ich nicht / es muͤſte ihn denn die Fabel 
vom Orpheus ‚welcher die Steine tangend gemacht 
sder ſ. v..der Eſel darzu bewogen haben / welcher in 
hiefigem Thum ander einen Seiten in Stein gehau⸗ 
en ift/ alg melches fonft laftbare Thier aufder Sack⸗ 
pfeiffen foll haben fpielen und dabey tangen lernen / 
wie es die Figur und die Umſchrifft ausweiſet. Doch 
es mag ſeyn / wie es will / fo muͤſſen die Nacht⸗ Eulen 
und Fledermaͤuſe dem Poeten desw — 
angenehm ſeyn / teil fie vieleicht feine nächtliche 
Schuß-Engel geweſen find / wie der hinein 
Führer des Arionis, telcher hernach unter die Ster⸗ | 
he / ober mit befferer Art / verfeger worden / als er Diefe 
naͤchtliche Gaſſaten⸗Schwermer bey fo vielen O⸗ 
ern-Lampen geſtellet / da fie doch Feinde des Lichts 
* Doch Fan er fie fo artig tantzen lehren / ſo wird 
er ihnen auch die ſonſt natuͤrlich eing e Dh 
digfeit der Augen benehmen Fönnen ; und Die 
dörffte viele wunderbare Thiere bewegen / bey einen 
ad ie Meifter fich upterrichten zu Taffı 
So fich aber Die fonft gerreuen Thiergen von vier und 
zwantzig Beinen und einem Tapff- Fuß auf den We 
machten / und zu dem kunſtreichen reiſe 
ten / denen Nacht⸗Eulen und Fledermẽe 
Ruhm nicht allein zu laſſen / daß ſie wohl tantzten fo 
m erben em ———— jielen Fuͤſen 
die Cadanz und die Geſchicklichkeit bepbrachte zauf 

















— 
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dem Theatro einen Entrèe zu machen ; abſonderl ich 
wuͤrde es mit der Auskleidung ſchwehr hergehen. 

Was die luſtige Perſon in dergleichen Opern anbe⸗ 
langet / ſelbiger hat man entweder kahle Frantzen auff⸗ 
geſchet / de mehr Commiſeration als Luſt erwecken / 
oder es find gute Zotenydie vor. honnere Ohren nicht 
kommen folten. Die Inventiones nun / als die: 
Seele der Opern; find meiftens ſo zerſtuͤckt / daß man 
wohl ſehen kan / der Kopff ſey auch nicht gantz / der 
ſolche zuwege gebracht. Die Hiſtorie / die man dar⸗ 
zu nimmt / iſt zuwellen in vielen Jahren erſt geſche⸗ 
be / und dennoch muß fie ſich ineinem Spiel von 

wey biß drey Stunden vorſtellen laſſen. Dahero 
Km die Verwandelungen fo läppifch und nicht naͤtuͤr⸗ 
lich / daß offt / wenn Paris præſentiret worden / gleich 
darauf Londen / denn Conſtantinopel / hernach Rom / 
wieder Hollſtein und Hamburg &c:in einem Augen: 
blickvorkomt; und die recitirende Perſonen miſ⸗ 
fen von einem Ort in den andern fo geſchwind fliegen / 
als ob ſie alle Doctor Fauſtens Schuͤler geweſen. 
Und mas dergleichen Abſurditaͤten mehr find, 
Der behühmte Sransöfifche Satyricus Boijeau 
ſaget: un fot trouve toujours un plus fot qui 
Padmire: oder wie Hieronymus fpricht : Nullus 
imperitus ſcriptor eſt, qui lectorem non in- 
veniat ſui ſimilem: und alſo darff man ſich nicht 
wundern / warum hier dergleichen Sachen von 

mänchenapprobiret werden. Allein / ich wil Mon⸗ 
fieur mon: maitre nicht länger mit H. Sotifen 

aufhalten / und wuͤrde garnichts Davon ertvehne 
haben / wenn diejenigen, die folche begangen / fich 

Nicht vor groſſe Lichter —— Welt hiels 
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ten. Ich indeflen gratulire gehorfamft zum neuen 

ahre / und wollte ihnen taufenderley Glück wuͤn⸗ 
chen 1 wenn ich wuͤſte daß die Wuͤnſche nach den 
Verdienſten erfüllet würden / und fie ihre Vergnuͤ⸗ 
gung nichtin fichfelber fünden. Ich bitte alfo nu: 
die Beltandigkeit ihrer hoch fehagbaren — 
aus / und verharre / 





AMonſicur, 
mon tres honore Maitre, | 
Votre treshumble Kobeifant 
Serviteur, 
’ . + UN A 
Bin ander ) | = 


Schreiben. 


An einen / der ſeine Sachen ausan 
Büchern 


ſtiehlet. — | 
Monfteur, * ge 


Ir Jewohl der Herr von Hofmanns TE 
durch die Überfegung des Paftor fido De * an 

ten Welt vor Augen geleget / daß man eing 

haber von angenehmen und fingen © 

billig ſeyn müffe ; fo hat —— 1 

nd gewuſt / welche Guarinus di ut 
arena re Monfi —— 

aus in ſeinen Schrifften 

ruhe man ame wie hechee en zu ſchaͤtzer 

bter Poer fie feinen eigenen € 
bien, Be ein um er 
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er ſie vor die Seinige ausgiebt. Ja ſie ſuchen zugleich 
dem Herrn von Hofmanns⸗Waldau den Ruhm in 
der Uberſetzung ſtreitig zumachen / teil fie aus den 
sn Verſen der Dorinda an den unempfindlichen 
vio: 
ich mein truͤbes Lichtnach deinen Augen freichen, 
—* Lieb und a = — — 
Betracht ich aber denn die Lieb in meinem Hertzen / 
So iftdie Liebe nichts, ald Höllen-Angft uud Bi 
nur zwey gemacht / und die Pense in diefe Zeilen ein 
geſchrencket: (duobus verfibus premiflis) . 
39 au das Paradieß in ihrem Angeſicht' / 
ad fuͤhl die Hoͤll in meinem Hertzen. 
Dieſer ſinnreiche Italiaͤner iſt es nicht allein / welcher 
Monfieur eine gleichſam noch gröffere Verewigung 
nassen dancken / ſondern auch der artige Nie⸗ 
iſche Poet Katz, deſſen Einfaͤlle von dem ver⸗ 
Alter und der ſterbenden Jugend fo glücklich 
> Mann Platz in ihren überaus fcharfffinnigen und 
holten Schriften zu finden. Kein eingis 
ger har Catzen —9 nicht bekennen muß / daß 
_ Nonlieur der Katze die Mauß recht Fünftlich ge⸗ 
Amen und der bey Erinnerung des Rattenfaͤn⸗ 
gers vor — ** mit Verwunderung auff ſie 






e des F tor fido , Catzens / Menagii, Ovidii 
Metam. Hom rk 17.v. 32. und anderer ihrer 
nder gleichſan als ein gelehrrer Karten: 

Kk3 faͤnger 
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498 ErfteCiae 
fänger aus und unter die Berge ihrer tiefffinnigen 
Gedancken dergeftalt geführet Daß man fiemit Moth 
Darunter erkennen fan. Welcher Liebhaber der 
Gelehrſamkeit wollte ihnen demnach feine rechtmaͤſ⸗ 
fige Werpflichtung nicht begeigen/daß Monfieur Dies 
fen hochverdientengeuten gleichfam in der Erven noch 
neue Sorber-Kränge aufffegen ? denn dieſes heiſſet ei⸗ 
nen von neuen kroͤnen / wenn erden fo vollfommenen 
Beyfall einer unvergleichlich gelehrten Perfon erhaͤlt. 
Ich zum wenigſten habe mich einer fo groſſen Obliga⸗ 
tion nicht entbrechen / und ihnen hiermit ein öffentlis 
ches Kennzeichen der Veneration geben wollen / das 
Durch mic) ihre fo feltne Meriten verbinden. ‘ 
ven alle die vortrefflichen Eigenfchafften nicht in ihren 
Schriften zufammen / was man bey dem Ovidio, 
PaftorFido, Catzen, Menagio &c. tingeln ans 
trifft: fo würde man ſie einem von diefen vergleichen 3 
fo aber weiß ihnen die gelehrre Welt nichts beffe 
beyzulegen / als daß man fie ein Echo preißtoürdig: 
| —* Kong > alles nachruffet / was it 
ge geſaget. Monfieur, 3 > 
—* | | votreValet 
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a — — — ———— [ 
bevaurensemürdig find ihre Schrifften / daß fie nie⸗ 
mand verftehen Fan? Alle Weit glauber daß felbige 
ungemein gelehrt find / und Daß Monfieur die 
Sharfffinnigkeit darinnen nur deßwegen fo fehe 
serftecfer/damit fie ung ein Defto groͤſſere Anmuth vers 
urſachen möchte/ wenn wir fie errarhen : allein / fie ers 
wegen doch / wie nicht ein jedtweder mit einem ſo hohen 
Geiftebegabet ift / als ſie; und Daß auch der hocher⸗ 
leuchtete Auguftinus den Petronium , wie er ihn 
mechlverſtehen koͤnnen / mit dieſen Worten wegge⸗ 
ſchmiſſen: finonvis intelligi,non debes legi. Ich 
halte er a / daß bloß um der Urſachen 
willen auch ihe fonft vielleicht ſchoͤnes Buch itzo über> 
- All auf dem Trödel herum getrage wird / weil niemand 
feine®üteerfennet ; und daß man es nun um zwey biß 
drey Schillingevon alten Weibern erhandeln kan / da 
es wohl meritirte / vor eine groſſ Summa Geldes in 
die vortreffliche Bibliothec zu Wolffenbuͤttel unter 
jere Der rareſten Buͤcher geſetzet zu werden. Es 
bedauret dahero ein jeder das ſchlechte Schickſal ih⸗ 
en welche mit fo vielen Schtwigen und 
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en vermuthlich aufs ‘Papier gebracht wor⸗ 
den ; und alle Mufen um diefen Elbe-Strand beflas 
nfihmiemiraufeinerlp Ast: 


onfieur en der Elbeftrand 
0 (höne Schriften nicht verfichen ? 
13 B6 Selphis liegt in Grichen-Landy / 
Bo wir zu dem Oracul gehen, 
Doc ſucheꝛ fie die Trefflichkeit 
Sedlen Geiſtes zu verſtecken / 
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sco ° EErſte Elafle 
"On Ermangelung geneigter Gratification mers 
den fich fo wohl Die Mufen wegen Menage der Zeit / 
alsdie Buchhändler wegen Mangel der Macularur 
gratuliren fönnen. Je luis, 
Monfieur, : | 


votre Serviteur 
NN. 
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Spitziges Schreiben 
Anein Frauenzimmer / dieung / als man 
den Hutvorfie abgenommen/ /· 

nicht gedancket. 

Mademonfelle, | J— 

Ofern diefelbe eine Curiofität zu neuen Sa⸗ 
ee! fo berichte + daß die Hutme er in 
der gantzen Stadt eine Supplic dem Hoch» Edlen 
Rath uͤbergeben / worinnen fie denfelben beweglich 
erſuchet / er möchte Doch das Srauenzimmer anhaltend 
daß fie honneren Perfonen danckten / wennfied 
Hüre vorfie abnähmen : denn weil ſolches bißhero 
unterblieben / fo hätte man die Hüre nicht mehr als 
wie zuvor abgegriffen / und ſey ihnen ge Zum 
daduͤrch geſchehen. Neun erlauben doch Made- 
moifelle,daß ich fie als ein graue —* 
ſache frage / weil ſie ſelbige wohl am beſten wiſſen 
Geſchiehet es aus Dummheit oder Wi ide / fo 
wundere ich mich ſehr / daß manches in 















Satyr⸗ und Eritiau-Schreiben zeı 
trefflichen und volckreichen Stadt nicht politer wird ; 
ein anders waͤre es / wenn ein Maͤdgen auf einem ge⸗ 
ringen Dorffe auferzogen waͤre / da koͤnnte man ihr die 
baͤuriſche Grobheit nicht ſo ſehr vor ungut halten. 
Reuͤhret es aber aus Einbildung her / und meynet 
mande Hochmuͤthige / der Kerl weil er ihr nicht an⸗ 
ſtehet / uch keinen Kaickfuß werth; ſowird mir 
ohne Begehung einer Tod» Sünde vergoͤnnet ſeyn / 

sufagen : Die Thoͤrin betruͤgt fich: Denn das Sprich⸗ 
' morcheiße = ein hölgerner Bock iſt einer guldenen 
Ziege werth / und bie fchlechrefte Manns⸗Perſon ift 
noch fp gut vor ein fo unhöfliches Frauenzimmer. 
AIch habe demnach zu Mademoifellen dasfefte Vers 
| trauen / fie werde eine jedwede / die eine fo ſchoͤne Tu⸗ 
gend als die Höflichkeit verachtet / reprimandiren/ 
und wenn fieeinenlöblichen Anfang will machen / fo 
trete fie vor den Spiegel / und gebe der Jungfer / fo 
fie darinnen fieher / einen derben Auspuger / Daß fie 


a.——.——_—\ 








vor mandhem rechtfchaffenen Menfchen / der fieges 
fe / als ein ftolger Pfau / ohneihm gebührend zu 
I dancken/ vorben gegangen, jo wird fie fich nicht allein 
‚ Ingute Renormme wegen eines fo rühmlichen Exem⸗ 
| eis ſetzen / fondern mich auch Dadurch obligiren zu 
= ifelle, . 

—J | 

I; votre Serviteur 
N.N. 


Ga —— 
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Die Antwort wollte gerne mic communi- 
1 + en. } i " ⸗ 2 
0 diren / allein das Srauenzimmer ift felbi- 
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Scherkhafftes Schreiben 


Eines Frauenzimmers an einen guten 
Freund / wegen eines närrifchen Gourti- 
Ä fans, der im Borbepreitenvom - 
Pferde gefallen. - 
Mon cher Amy, ! 

Mus meynet ihr wohl von dem ſchoͤnen Ritter / der 

geſtern eine ſo gute Parade vor meinem Fenſter 
machte? Ich glaube / ihr habt noch nicht auffgehoͤret 


zulachen » undich muß felbft geſtehen daß 5 


meines Lebens keinen poßirlichern Auffzug geſehen. 
Aber ſaget mir doch / iſt denn der Kerl allezeit fo ges 
ſchoſſen / oder ſeynd nur gewiſſe Tage vor ihn ſo un⸗ 
glücklich ? dag chamerirte Kleid hatte er umgewen⸗ 
det angezogen / damit es von dem Regen nicht moͤchte 
naß werden / und dieſe Sparſamkeit doͤrffte ihn bey 
mir in guten Credit ſetzen / weil es ſcheinet / daß er ei⸗ 
nen vorſichtigen Haus⸗Vater abgiebet / da hingegen 
andere mit ſchoͤnen Sachen unrathſam umgehen. 
Noch mehr die Unerfahrenheit im Reiten: denn wie 
viel verthun ihr Geld liederlich in oͤfftern Spatzier⸗ 
Reiten / wenn ſie ein wenig gut zu Pferde ſitzen / da 
fich inzwiſchen MonfieurK. davor hinfuͤro / wie ein 
Kind vor demFeuer / fuͤrchten wird / weñ es ſich einmal 
verbrannt / und ſchwehrlich wieder auf einen ſo muthi⸗ 
en Hengſt kommen duͤrffte. Das find nun ſo huͤb⸗ 
che Qualitaͤten / die einen billig zur Gegenliebe ſollten 
bewegen. Doch weil ich weiß / daß ihr jederzeit in 
wichti⸗ 


Satyr⸗ und Critiqu⸗SEchreiben. soz 
wichtigen Angelegenheiten mein treuer Freund gewe⸗ 
ſen / ſo will ich auch vor dißmahl nichts ohne euren 
Raht vornehmen / zumahlen das Heyrathen eine 
ſchwehre Sache an ſich ſelbſten iſt. Saͤumet deßwe ⸗ 
gen nicht / mir eure Meynung zu entdecken / oder die 
Curioſitaͤt möchte mich fo weit treiben / daß ich / in Er⸗ 
mangelung eines Pferdes / mich auf meinen Fidele ſe⸗ 
tzete / und alsdenn vor euer Logis gallopirte. Denn 
da hatte sch mich Feines harten Falles zu beſorgen / 
wenn mich der Fleine Schelm herunter ſchmiſſe / und 
dürffte auch Feine 3. Gr-Mier-Geld wie mein Liebſter 
geben ; ja ich wolterum noch Färger alser zu ſeyn / von 
meinen Maͤdgen ein Kleid borgen / damit das meine 
nicht beſudelt wuͤrde. Nun ihr werdet einen noch laͤ⸗ 
cherlichern Poſſen zu vermeiden bald antworten / 


Mbon cher Amy, 

7 Buar u 
| . geneigten Freundin. 
Antwort: 


Ma tres chere, 


MI unerfänntlich ſeyd ihr bech / daß ihr einen 
Menfchen/ der euch fo viel zu Gefallen thut noch 

ſo hoͤhniſch herum nehmer. Dergute MonfieurN. 
verdienet mohleher eine Condolenz ‚ weil er wegen 
der geftrigen tieffenReverenz bey dem Barbier feine 
Naſe curiren laͤſſet / und noch darzu die ſchlimme Ver⸗ 
troͤſtung bekoͤmmet / ſie duͤrffte noch weit groͤſſer als 
— zuvor 


— 


3 EEE 


oo werben. bare einen Rene 
Knopff von — chamerirten Rock verloh⸗ 





ren / und die Dreſſen daran ſehen auff einer Seiten 
gantz unſauber / daß das Kleid alſo halb alt iſt. Solte 
er nun nicht Bedaurens werth ſeyn / zumahl von euch / 
als der es alles zu Liebe geſchehen? Erweget / daß ihr 
eine Urſacherin / fo wohl feines Ungluͤcks / als. auch 
feiner äufferften Paffion ſeyd; denn mo ihe ihm in 


neulicher Compagnie nicht ſo viel Feuer aus euren 


Augen zugefchichet / waͤre fein Verſtand nicht ſo ſehr 
verzehret worden; allein fo hat ihm eine fo. ſtarcke 


Bluth das Gehirn dermaſſen verbrannt/daßer ineine 


ſolcheConfuſion vor eurem Fenſter gerathen. Was 


aber feine Menage im Spatzier⸗Reiten anbetrifft / 


darinnen fan ich ihm nicht ruͤhmen / abfonderlich / da 


folche aus einer Ungefchicklichfeir herrühren ſolte. 


Denn was das ungereimte Compliment mit dem 
Kopffin Koth anberrifft/ fo habe ich mir vor gewiß far 
gen laſſen / daß fie indem Ritters Orden der Narren, 


worinnen er eine gute Zeit gervefen/ Feine andereLes 


ctiones machen. Habet alfo ein fehuldiges Mitleis 
den mit ihm / und wenn ihr meinem getreuen Kath 
gedencket zu folgen / fo vergelter feine Schmergen 
mit eurer Gegengunft. Er iſt doch galant im Au zu⸗ 


ret / kan ihn ein wenig Nieſe⸗Wurtzel bald wieder zů⸗ 
rechte bringen. Ich lebe nun der gaͤntzlichen Hoff⸗ 
nung / ihr werdet / meiner aufrichtigen Meynung nach / 
die Heyrath mit ihm nicht ausſchlagen / doch weil ich 
gerne noch was in Voraus von euch haͤtte / ſo erlau⸗ 
bet / daß ich ſolches auf eurem Garten» Haufe um ta 


ge / und wo ihr ja eine Thorheit an ihm weiter er | 
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e / denn Br wird / zu Vermeidung 
einesE zu Fuſſe kommen / 

* 

a Ma tres ebere, 

" Euer 

| 1,8 \ fe , TER 

— | allein ergebener 
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Be Baur die e Koimpflich 
Von umnggeredet. 





Er ihnen doch Beſoldung / daß fie anderer 
uch Perfonen ihr Thun ausfundfchaffs 
ten und davon fehimpfflich raiflonniren? Gewißlich 
jiefe Profeflion fteher einer ehrliebendenDame nicht 
bio —— als wenn ſie ihr Nehezeug zur Hand 
d ſtatt der ſpitzigen Zungen⸗Stiche die Nas 
—* Ber —— ſie dienender Arbeit ge⸗ 
| Im te. ohne Unterſcheid und Scheu von 
eignen ift eine Art gemeiner Pers 
doch Madamen nicht gern rechs 
Ate. — —8* ind Ah ich etlichemal des Abende 
gervefen/fo ift es Doch allezeit 

vart a — geſchehen / und dieſes Frauen⸗ 
ihrer Tugend ſo bekant ge⸗ 
— andern ein — ot 
ſihwohi and flug aufffuͤhren fol. Sind 


* 
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‚vangiren müffen/ i 
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denn deßwegen alle V ifiten verdächtig ? O ſo moͤchte 
manche in fich gehen / und nicht bey Abweſenheit ih⸗ 
ree Mannes einen Courtifan etliche Nrachte bey fich 
behalten ı der hernach / als er verftöhrer worden/ mit 
zweyerley Bein-Kleidern davon gefprungen. Doch 
ich nenne niemand fondern erzehle nur dieſes / um 
Madamens üngeitige Curioſitaͤt mit etwas lacherlis 
ches noch / als meine Affaire iſt / zu ſtilen. Wollen 
ſie noch mehr Hiſtorien wiſſen / ſo ſchicken ſie nur zu 
mir / ich habe deren ein gantzes Buch voll / gls von fei⸗ 
nen Maſqueraden / wie man in Verkleidung eines 
Maͤdgens Briefe an jemand bringen / und ſich her⸗ 
nad) proſtituiren kan / und dergleichen. Ich ber⸗ 
hoffe demnach / ſie werden in Leſung dieſer artigen Ge⸗ 
ſchichte ihren Vorwitz fo befriedigen / daß ſie ing kuͤnff⸗ 
tige aus Muͤßiggang keinen mehr durch die Hechel 
ziehen / ſonſten wuͤrde ſich aufeine fonderbare Attre- 
. 


Madame; 


R f an 
Votre Serviteur 


Pinander 3. 


Dergleichen hönifches “ ; 
Verweiß⸗Schreiben 
Eines Frauenzimmers / von deren 
duite jemand uͤbel raiſoniet. 






Mr ifi deſſen ſonderbarer Verſtand in Elugen 
AUrtheilen fo geruͤhmet worden ‚daßichdie Kühn 
beit begehe / ihr Sentiment über ein artiges Bud / 


Pe 
"> 


I 
MEN. 
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das der politifche Maul⸗Affe heiſſt / zu vernehmen. 
Denn ich glaube gaͤntzlich / daß ſie ſolchen fleißig 
durchſtudiret / oder / welches ich doch nur vor eine Ver⸗ 


leumdung ihrer. Mißgünftigen-halte , die Haupt⸗ 
Perſon darinnen felbftenagiren. Doch ——— | 


ich möchte wiſſen / ob ber darinnenvorgeftelke Kerl, 
weihereine ungeitige Politic in Railonniren von fich 


fpühren laſſen den Namen eines Maul⸗Afſens me- _ 

ritiret / und ob andere/ fo dergleichen thaͤten / des ſchoͤ⸗ 
nen Tituls auch wehrt waren. Billigen Monfieur 
dieſes letztere / wie ſie esdennauseigener Beſchaffen 
heit der Sachen thun koͤnnen / ſo muß ich ihnen klagen / 
wie neulich ein ungeſcheiter Menſch von meiner Con⸗ 


duite geſaget: ſie ſey ein wenig zu frey / und ich daͤchte 


mehr ſind. Nun erwegen fie doch ſeibſten / obein 
Frauenzimmer / das von Natur luſtiger Complexion 
iſt / einem eigenſinnigen Narren zu Gefallen eine ge⸗ 
zwungene Sinfihafftigfeir foll an fihnehmen : zus 


mahl / da eine anſtaͤndige Freyheit / die ich nieinahl übers 


ſchritten / keinen uͤbeln Ruff bringen fan; und daß ich 
ihn nicht dadurch charmiret / ſo muß er dencken / daß 
ich mir Feine Mühe wegen eines ſolchen Kerls nehme⸗ 
der wegen feines verrückten Gehirns ehe Erbar⸗ 


mungs⸗alsLiebens⸗wuͤrdig ift. Ich habe demnach zu 
ihrer Klugheit Das ſichere Vertraͤuen / fie werden ſol⸗ 
chen unfehlbar unser die Zahl der politiſchen Maul⸗Af⸗ 


fen ſetzen / und durch dieſe Complaiſance verpflichten / 
Monſieur, | | 
. — Ihre 


u‘ 


pr 


Zin 


Dienerin. 


durch dieſe Art jemanden zu charmiren / aber es wuͤr 
de mir ſehr fehl ſchlagen: und was dergleichen Reden 


sog Erſte Elafle 
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Schreiben 


An einen gelehrten Freund von einigen 
ſchlimmen Poeten / und andern unzeiti⸗ 
gen Scribenten. 


EMonſieur, J 
ES ift Dero Befehl mein Sentiment von einigen 
fo genannten Poeten zu fällen / die fich hier um den 
Gibeftrand. auffhalten; und daher erkenne mich ver» 
bunden / ihrem Verlangen nac) meinem Vermoͤgen 
u gratificiren. Der erfte fcheinet Feinen Ruhm 
durch feine Schriften zu ambiren / indemer feinen 
Ramen nicht Darunter gefeßt : allein es heiffet auch 
die Sonne im Schatten fuchen / wenn er in ſolchen 
kurken poetifchen Pffferlingen ein Lob bey der ger 
jehrten Belt erjagen wolte / Die cr lieber damit vere 
ſchonen follen. Durch und durch hat er die Hochs 
eeurfche Sprache mit albern Saxonilmis.: gevers 
ſchet⸗ Popfen Reth &c, &ec. wie einen neuen Rock 
mit Beitlers⸗Lumpen beſetzet / und will eine ſolche 
grobe / unausgearbeitete Sprache / die ſich zur Ex- 
preflion artiger Gedancken keinesweges ſchicket / zur 
Görter- Sprache machen. Wer Niederſaͤchſiſch 
fchreiben will / der fehreibe lauter Niederſaͤchſiſch / und 
agireeinen kurtzweiligen Kerl / weil die Sprache in 
uftigen Sachen am beſten paſſet: wer aber Nieder⸗ 
ſachſiſch mit Hochteutſchen durchaus vermiſchet / und 
gleichſam Hamburgiſche Gepfluͤckte-Fincken draus 
macherı der ſehe zu / daß man ihn nicht für einen * 
/ 


— c——— — 
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haͤlt der unter dem Hure nicht richtig ift. Auch fo 
gar hat er zum öfftern wider dieQuantirätder SH 
ben gefchlegelt / indem ee Weiſſagung und gluͤcklich / 
ec, decſetzet: zum Exempel — 
Gluͤcklich iſt der Poet / 
Der die Sylben verſteht. 

Welches Sachen ſind / darinnen man Knaben eher 
eine Cotrection als groſſen und eingebilderen deu⸗ 
ten geben ſollte. Sn Abbreviatione und Ahtir⸗ 
kung der Woͤrter harer fich eine erefflicheGurcke heps 
ausgenommen. Denndafind faft Feine Zeiten / yo 
er nicht gange Sylben oder Buchſtaben weggeworf⸗ 
fen. Die Hund’ Maͤuß Schaaf, Pferd’ und alle 
Thiere müflen fich die Schwaͤntze von ihm abreiffen 
laſſen; und weil er es dem Pegafo vielleicht auch ges 
than / da er ihn micht mit auf den Parnaß har führen 
wollen / wird er ihm vor Sal Sapientia folche Schlas 
en der Weißheit zugeftellet haben 7 die den Stalfe 
Knechten unfaubere Hände machen. Yeun hatee . 
siele Cammeraden / fonderlich in dern Yeieverfächfte 
fen / Die meynen / wenn fie einige erfchnapte Gril⸗ 
ſen nur zuſammen reimen Eönnen, ſo verdienen ſie den 
Lorbeer Krantz ſchon / die Verſe mögen auff Kruͤcken 
oder quff Steltzen gehen. Allein die ſchoͤnſten Ge⸗ 
danckenin geradebrechten Verſen die man ohne Lieb⸗ 
lichkeit und ſcharffſinnige Bey⸗Woͤrter hinſchmeren⸗ 
find nicht viel nüße / indem alie Sachen/ die einen 
Beyſal erwerben ſollen / in der Delicatefle des 
Verſtandes und der Expreffion beſtehen müffen. 
denn fonften wäre das Versmachen was leichtes? 
wenn man nach der itzo im Sewange gehenden * 

| rey 








| } 310 Erſte Claſſe 
V bereyh eine nette Pense aus fremden Büchern gef 
len / und brächte ſie hernach in ſolche Verſe: 







Das iſt ein ſchoͤn· Poet / der ſolch Verf machen kan / 
X Der Wort und Eylb' in Bann wie fein’ Verſiand geth 
N Dergleichen Lumpen-Zeug rühret von dem Er Da 
ser der Pritichmeifter Hans Sachfen her / und unfe 
Autor , Der ihn recht pietiſtiſch immiciret/ muß Diele 
Raifon gleichfalls von ſich hörenlaffen. 
Die Verfe flieffen nicht, die meine Feder ſchre 
Und-Hpppocrene will ihr niemahls dienftbar im 
Warum! fie machet ſich mit Schuflernzuge 
Was Wunders / daß fie Aa: am —* kleben bie 
MEN nun Stehin / $chin eg 
Spibe ; glaub'/für olauber ibm —* 
fie tödter &c. brauchen / beebienen) © 
und wo fie den Fehler nicht durch au | 
ſchoͤne Gedancken und nachdrückliche 1 Epithei 
Ken fi 3 es eben fo ſchmierichte Schuſter⸗Geſe 
Pig ‚ihren: Leiſten bleiben —— * 
eime als einen beſondern Zierrath dei 
langet / ſo reimet der vorgeruͤhmte A r ni cht 
—— 
— 
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einen Acutum und — 


— — —— 
— 


Satyr ⸗ und Critiqu⸗Schreiben. 5311 


feuter7 und darinnen Des Herrn von Hofmanns⸗ 
Walhdau Schriften mit ungnädigen: Blicken bes 
fteahle/ weildieaccurare Reime die richtige Con- 
ftradionunddieVerba amxiliaria darinnen follen- 
ſeyn. Gewiß ich habehey Lefung diefer 
gedacht daß / wenn fie gleich auch den 
———— Leuten hoͤchſt angenehm waͤre / fie dene 
—* ich ſeyn wuͤrde / einem Deren Magi- 
Der arme Schlefifche Dialedtus 
n Magiſter nicht an! und die ehrli, 
En Romanen»:Schreiber mögen ja. 
umdrucken laffen / weil ſie sum öfftern 
ee auxiliaria ausgelaffen : Denn mer verjtes 
— — » fielaffenfich berichten, 
ine Gomadie , Das Narren: Hofpiral 
gefpielet worden: wenn nicht: iſt: dabey 
die Conftruction betreffend: fo wird fie 
v te Herr Ma ifter wohlnirgendg mehr 
si eſen ‚bierten, erfe des Herrn von Hofe 
— —* / wenn er von einem 
septorefihreibet: 1.» 
einen ſolchen Manny 
Dr abe = ne Dem Bahr 
cd einer LodtenBa 
Indfrift er fein Gebirn in Grimmvon Jahr zu Jahre, 
‚er frift fein Gehirn &c. Doch 
| 12,die in den wenigſten Zei⸗ 
peinem renommirten‘Poeten 
v —5 e gehalten: ſo 
ich/es rudtion 
—— iſt. u 
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leicht iſt aber der Herr Magiſter ein liſtiger Fuchs 


und meinet / weil er den Herrn Magiſter Weiſen und 
andere dem Herrn von Hofmanns⸗Waldau hierin⸗ 
nen vorgezogen / man ſollte ſich verleiten laſſen / in der 


andern ihren Schrifften gleichfalls was zu ſuchen / 


daß eine kleine Licentia Poetica zu nennen / und da⸗ 
mit den Herrn von Hofmanns⸗Waldau defendi- 
renzweil er wohl weiß / daß dieſer Mann einen groffen 


Anhang hat. Allein es iſt genug / daß der erudite 


Magiſter Weiſe &c.diefe Prerogativ ſelber nicht 
billigen wird indem die groͤſte Kunſt in der Poẽſie 
nicht darinnen beſtehet / daß man nach einer leichten 
Schreib⸗Art einige tauſend Verſe ohne Scharffſin⸗ 
mgkeit / obgleich wohlflieſſend / hinſchreibet. Und der 
ſinreiche B.N.der die Eſtim vor den Herrn von Hof 
manns: IBaldau gnugfam bezeugen / indem er feine 
galantePoefie verewiget / wird dem HertnMagilter 
ein andermahl die Logica an ſtatt des Fuchsſchantzes 


indie Haͤnde recommandiren. Denn alle Judi- 


cia, die von vortrefflichen und um die gelehrte Welt 
hochverdienten Leuten ein ſolcher fället / der mit den 
Gaͤnſen um Oſtern ſich erſt um die Federn zancket / 
ſind unreiff und odieus. Wenn aber dem Herrn 
Magifter ja eine fo groſſe Luft zu cenſiren angekom⸗ 
men / warum hat er fich denn nicht an einen Anony⸗ 
mum gemacht / der in feinen Überfchrifften pag.55. 
ausdrücklich gefeget:(melcheg ich Doch favo honoris 
titulo will gefager haben.) J 


Narren die beſten Lehr⸗Meiſter 
Cin rechter Jeck iſt mehr als ein Magiſter werth / 
Und man lernt mehr von ihm als aufder hohen Schul 


—— 
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er (hier Wort / und huſt die Kunſt von feinen Stuhl 

L — — und ſchwert / 
ernunſt Schlüß foͤrmalich lacht / und mo er geht und ſteht / 
as udie Sitten-Kunft ; die Weißheit / die beſteht 
DA Work und hier ineinem krauſen Zug: | 

Dorflerneman ſich zum Narrn / hier lachet man ſich Flug. 
- Was fagendie Mufen hierzu ? vielleicht / Daß der 
Anonymus wiſſe / wie man feinen Lehr⸗Meiſtern 
mehr verbunden ſeyn muͤſſe / als den Eltern / weil man 
ndiefendag Leben / von jenen aber Die Art zu leben 


ieder auff den vorigen Autorem zu kom⸗ 
ine Zeile / wo er nicht Die Conſtruction 
jen ;. und obgleich ein langer Jambiſcher 
urjehsPedeshat / und man in des Herrn 
fmanns⸗Waldau / Lohenſt. Gryph. Mol. Neu⸗ 
kirchen und anderer guten Pocten Crheifften nicht 
‚mehr findet/ ſo will doch der Autor etwas befonderes 
haben . koͤmmt mit Verſen von fieben Pedibus 


Mer 7 ht aus, ald wie ein Thier von vier und wantzig 


Edben ſo lang find ſeine auch; welche denn unvet⸗ 
gleichlich in die Scanſion fallen. Hier gilt nun ein 
Prejudicium autoritatis eben ſo viel: als der oder 
jener war ein Grillenfaͤnger: Ergo. Bonrenom- 
mirten und ſonſt mit hohen Staats ·Geſchaͤfften oc» 
cupirten Maͤnner darff der Autor in der Conftru- 
‚&ion, Menfar, Lieblichfeit und andermäufferlichen 

























jerach der Verſe kein Patrocinium ſuchen denn _ 


bey jenen iſt es eine LicentiaPoetica , Die mehr zu be⸗ 
wundern / als nachzumachen iſt. Ein Prahler aber / der 
andere / die ihn ——— 36* 
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Elaboration weit übertreffen / noch verachten —X 
darff als ein Poetiſcher Ubelthaͤter kein Aly lum bey 
der Licenz ſuchen. Soll hiernechſt ein Vers ans 
genehm feyn / fo muß er einen vollfonnmenen Senfum 
haben: menn fich der Senfus aber. mit dem A 
des folgenden Verſes fchlieffer / fo Flinger es ſehr haͤß⸗ 
lich. Uber taufend Verſe hat nun der Autor auff 
folhen Schlag: J | 

Biel beſſer / firl allein dergleichen Uberſchriſt 

In Quaͤrck / als daß dich auch dadurch der Fal betrifft. 
Daß ich aber nicht alles mit des Autoris Exempeln 
beweife / das macht / meiler Diefe Critique gleichzu 
iner getährlichen Zeit / nemlich in Faſtnachten zule- 
fen kriegt. Zudem werden mit ihm auch andere cen- 
firet / die dergleichen Schnitzer — — 
Autor muß doch ferner wiſſen / was die Cxfur feyı 
indem er einen gewiſſen Versmacher damit aufziehet. 
Nun ift nichts lächerliches/als an andern tadeln / was 
man felber gefehler. Denn bey ihm fällt die Cefür 
offt mitten in dem Worte: li A 
i Im Winter lauft der Hafehber harten Schne; 
Und mir folchen Verfen gallopirt, der Autorindie 
Welt hinein. Weßwegen er billig vonfich flbech 
ten muß: BR "ae — 

Der Äbſchnitt trifft bey dirin wenig Zeileneim | 
-“ Denn er muß allzuviel indem Berfiande fenn. 
So herrlich nun auch die re Woͤrter/ Sa 
niſmi, Grammatical⸗Schnitzer / verletzte 
ben / die harten und unzulaͤßigen Abbreviatio 
gar verbanniſirte Woͤrter / Pritſchmeiſteriſche 
me / die verdorbene Conſtruction, die unrich 
Menſur, der verworffene Senſus, der ſalſche At 
ſchnitt oec. ſeine Verſe recommandiren / ſo iſt 
—XX— * 
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Zierrarh nicht allein / fondern die duncklen 
Gedancken machenfie vollends unver» 
. Csmit Erempeln zu beweiſen / duͤrffte dem 
sicht gefallen / weil ex fich wegen eines voll⸗ 
en Pachoruds zu beklagen hätte ; zudem lief 
meinen erft angeführten Vorſatz / ihn 
alen Zeit zu verſchonen. Nur eins kan 
— ‚nicht vorbeplaffen indem der 
ne Satyte aufeinen andern machet / und nicht 
inner / daß man ihn mit einer empfindlichen 
fan: denn er fagervon einem/daß 

* * —— ey r und viel Verſtand / 
| die‘ daß ihn auch Narren für 
Was koͤnnte nun fuͤr eine beſ⸗ 


12 

\ fetionf in der — Welt: ' 
De Bein er Mann / der Klugen wohlgefält. 

Doch doß Be : ; 
ia et u art en 

"ich für lg gemnggefätit. 


rmoͤc ut ſeyn / die er aus 
nige neh Set 













vr 
—* 


En... 
















PS >: 





516 — 4 Erſte Claſſe ERS 5 

und er habe ihn Deoben in einem: Traum: gefehenz 
nachdem er Durch die Wolcken neben Sponney. 
Mond und Sternen da hinaufgeflögen. Hier be⸗ 
ſchreibet er nun das zirckelrunde GoͤtterDaus wie 
er es nennet / und ſaget / daß oben indem Gipffel die 
Sonne, ware mir, Gold angedeutet worden. Ge⸗ 
wiß ein armes Sötter-Haus/ wo man die Sonne abs 
mahlen-oder abbilden miß. » Das Wunder ⸗ wuͤr⸗ 


digfteiftaber / daßein Bahiliske darinnen geweſen / 


und Hauptund Schwantz empor gehoben Nun 


glaube ich / der upiter, deſſen Goͤtter⸗Tempel allhier 
vorgeſtellet wird / und der bald ein hoͤrnichter Am⸗ 
mon; donnernder Gapitolinus und ein fo vielfaches 
Monſtrum iſt / als er Namen hat / hat ſich damaſs 
gleich in einen Baſilisken verwandelt / da ihn der ent⸗ 
zuͤckte Poet geſehen. Nun iſt der glorwuͤrdige Her⸗ 
tzog vortreflich vergoͤttert worden / da er einen Bafılis- 
kenzum Nachbar hat / an deffen freundlichein An⸗ 
ſchauen er fich ergögen Fan. Wenn Tertullianus 
die Nichtswuͤrdigkeit der Heydnifchen Goͤuer will 
fehenlaffen / ſo führer. er ein alt Geſetze any / darinnen 
enthalten war / daß kein Gott von den Kaͤyſern konn⸗ 
tegeheiliget werden / wo er nicht vorhero durch den 
Rath approbiret worden: - Ein Menſch muſte dem⸗ 


fjenigen gewogen ſeyn / welchen. er anbeten ſollte ſo 


hanget / wie ich ſehe / auch noch heut zu Tage die Gott 

heit an dem Beyfall eines mehr als zu menfchlichen 
Poetens / und wenn ein vornehmer Herr das Gluͤck 
nicht hat einem ſolchen Menſchen zu gefallen / ſo wird 
er auch Fein Gott werden. Von Chriſtlichen He⸗ 
den —5 zu fabuliren / iſt ein fabelhaffe 
ter Verſtand / und GRAD een 
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en general Ban ;. denn Perfonalia mifche ich 
ni mit, ein / ale wenn ich von der finceren 
ln zu —* —* 





IV 
a 2 


—J Au — 
En * 








— Schreiben 





Auf da⸗ — —— 


oiſel —— —* > 3 ur pl PER u 










agnie 
ines ſo an⸗ 
nehmlichen Frauenzimmers ungemein / und meine 





Luſt war wen groͤſſer / mich an einer Schoͤnheit zu 
weiden / die Die 


die Natur gemacht/ als Monfieur Mi- 
landers feine / der f ch nicht an der Jungfern 
ſondern an der arbe ergoͤ⸗ 


Mu 
2 \ 
’ Zei ı ‚er? 5 —ñ i 1* 


ge 
gefüßt gu haben / was Die Bauten » Magde at 
Ihren Schuhen tragen Wenn ich nun nicht 
Mademoifellen —8 andere honnete Damen 
von beſſerer Qualic& kennete: fo müfte ich geſte 
hen / daß dem Frauenzimmer die Gewohnheit zu 
recht angebohren wäre / denn wenn fiemit der 
ngenicht mehr lügen koͤnnen / fo lügen fiemit den 
gefärbten Wangen und Augen: Allein dergleichen 
At uppen verdienen nichts merliger als 
den edle n des Frauenzimmers in 
ſchaffener Kerl eſtimiret ſie nichtmehr / als 
und angeſtrichene Marien⸗Bilder / vor me 


Aberglaͤubiſche niederfallens "Hingegen ehret in 
meter ano auenzimmer alg Mademoil 
ſind / ſo hoch TE Aigs 


am Ger Kg ia Ders 8 u a 
ned ind nn A 
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tairen wollen / wenn ich nicht vermeynet / ihren eriten, 
Courtiſanen einen Verdruß zu erweiſen / Die num auf 
fie undalle diejenige übel zufprechen find / welche ſich 
über ihre Aenderung erfreuen. Ein Spörter moͤch⸗ 
te aber fagen: 
Ein Mädgen das ben Hof und groſſen Herren iſt / 
Wird niemals nicht geliebt / und allemahl gekuͤßt / 
Wird niemals nicht geehrt, und allemahl gegruͤſt / 
te roſſen Rang indem fie unten liegt / 
anfend Freyer ſtets / davon fie keinen kriegt / 
Hat immer Freud und kuſt / und wird doch nievergnügt”, 


Und alſo würde auch Sirene zuletzt Flederwiſche vers 
auffen muͤſſen / wenn man ihre Roſen gebrochen: 
umal da die hohe Hand nur friſche Blumen lieber. 
Denn mer würde hernach ein ſoiches Frauenzimmer 
nehmen das inhonnet und auf ihrem Hochzeit: Tas 
ge nichts neues lernere / als die Kunſt⸗ Stücke ihren 
Lebſten Brillen zu verkauffen. Allein die Gegen⸗ 
märtigen Stunden find die angenehmſten; und der 
ein Frauenzimmer für unehrlich ſchilt/ dag ein Biß⸗ 
gencourtiſiret hat / dee muß nicht wiffen / was man 
am HoteeineGalanterie nennet. Was das Hey⸗ 
rathen anbelanget / fo müfte Feine Stelleam Hofe d⸗ 
der eine Pfarre vacant ſeyn / wenn eine folche Sirene 
nieht endlich für Die ehrlichfte Dame pafliren follte: 
Und ob ander honnetes Srauenzimmer am Ho 
gleich eine folche ihrer Converfation unwuͤrdig fchas 
get / wenn das Feuer bey dein N. ausgebrannt : fo 
ihr Troſt ſeyn / daß fie unterder unendlis 
He Anzahl ihrer Mit⸗Schweſtern / die ſich nur mit 
Thed· und Coffee. Schencken behelffen muͤſſen / den 
anſehnlichſten Rang hat. Mademoiſelle ſchreiben 
J j mit 


S% 
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mir hiervon iheeMeynungund erlauben mir die Ehre 
beſtaͤndig gu heiſſen | 


ö 
ergebenfter Diener 
un" 


Ein ander 


Satyriſches Gratulation⸗ 
Schreiben 


Anein Frauenzimmer / dieeinen Liebften 
erhalten/der durch fie Prieſter aufei ⸗ 
| nem Dorffe worden iſt. 
Hochgeehrthe Jungfer Braut) 
Zukunfftige Frau Paſtorin. | 
choͤn klinget nunder Titul / denmani 
2 fo wohl getroffener Heyrath fe nu 
Sie werdendas Maulrümpffen/ und meynen / ich 
fuchte meinen Spott damit zu treiben ; allein fieglaus 
ben auffrichtig / daß ich ihnenvon Hertzen gratulire / 
und nun zur Gnuͤge erkennen lerne / wie vermoͤgend 
ein Frauenzimmer iſt. Denn die groͤſten Patronen 
und alles Geld würden nicht fo viel zumege gebracht 
haben / als ein eingiger freundlicher Blick / den fiedem 
alten Herrn vonN. gegeben. Gewiß er yeah 
dringend geweſen ſeyn / weil er fo groſſe Erkaͤnntli 
keit mit ſich bringet / und dieſes wird ihren Liebſten 
obligiren / daß er ſich deſto gefaͤlliger in allen / ſo ſſe 
verlangen / erweiſet / weil ſeine gantze Wohlſahrt von 








—— — 
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ihnen herruͤhret. Ach wer doch auch fo glücklich 
waͤre / durch eines artigen Frauenzimmers Bette auf 
die Cantzel zu ſteigen 7 meilder Sprung foleicht ift / 
undich mich ohne Scheu: Darinnen im Confiftorio 
wohl examiniren’laffen' sollte. Doch ich befinne 
mich / man By zum toenigften den Nahmen nach 
geiftliches Fleiſch haben / fonft harte fich vielleicht jes 
mand eher als ihr ikiger Herr Brautigam damit 
fchmeicheln koͤnnen · Wiewohl ich rede allzu welt⸗ 
lich und.dencke nichtz daß Mademoifelle nun⸗ 
mehro in einen heiligen Stande treten 7 -darinnen 
man gangehrbarmit ihnenthunmuß. Nun ich müns 
ſche deßwegen von Grund der Seelen taufendfaches 
Wohlergehen / und daß ſie ihren Liebſten / wie ſie bes 
reits gethan / auch hinfuͤhro mit vielen Segen kroͤnen 
moͤgen / ſo werden ſie auf beyden Seiten eine deſto 
vergnuͤgtere Ehe fuͤhren und alle loſe Maͤuler zu 
Schanden machen / die ſagen: ihr Liebſter haͤtte dieſe 
Mariage allein wegen des Dienſtes gethan. Zus 
letzt bitte zu befehlen / mit was für einem anſtaͤndigen 
Præſent ich meine Schuldigkeit auf ihrer Hochzeit⸗ 
lichen Gaſterey fol abſtatten. Kan ich ihrem Lieb⸗ 
ſten mit einer guten Poſtille dienen / ſo belieben ſie es 
ohnſchwehr zu melden / es wird ſich damit gehorſamſt 
einfinden 





Meiner hochgeehrten Jungfer Braut / 
und zukunfftigen Srau Paſtorin 
gehorſamſter und von alten Zeiten 
her getreuer Diener. 
| N.N, 
 £ın 


heißt: Vergiß mein nicht. 





Schertzhafftes Einladungs- 
Schreiben 


Eines Frauenzimmers an einen ſehr wohl 
belauten Freund. 
Artiger blancker Bruder. PER 

Je komt es / daß man eure Perſon den gantzen 
Din Tag nicht gefehen/ und ihr meinem Zim⸗ 
mer die fehuldige Vilite entzogen ? feyd ihe irgends 
kranck und gedencket zufterben ? ach — thuts bey Leis 
benicht/ denn ich müfle mich hernach fchwarg kleiden / 
und ihr brächtet mich durch diefe Trauer in allzugroſ⸗ 
fen Schaden. Haͤlt euch aber jemand anderwerts 
auf / folafferes mir nur wiſſen / ich will gewiß den 


ſtaͤrckſten Procels mit ihm deßwegen anfangen. Doch 


ihe werdet vielleicht zu gewiſſenhafft / Monſieur N. 
alle Stunden einen kleinen Eintrag zu thun ? allein 
bedencket / daß ich eure blancke Schweſter bin / und ihr 
aus dieſer nahen Anverwandtſchafft verbunden fe 
mir die Zeit zu pafliven. Zu den erweget / daß Mon- 
fieur abroefend / und die beften Fruͤchte en/ 
wenn man ſie das gantze Jahr am Baume ftehenläfs 
ſet. Darum fd eilet dann / und hrecht en noch 
Bor Abends pon meinen ———— verwelcken. Itzo 

lume in Vorrath an / die 







aber nehmet von mir dieſe 


—— 


Euere — 
blancke Schweſter. 
Ant⸗ 
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Antwort: 


Artige blancke Schweſter. 


Nenn jemand Diefen Titul folte zu fehen kriegen / 

er wuͤrde gewiß nicht wenig darüber lachen/ und 
ohnfehlbahr eine groffe Familiarıt& draus fchlieffen : 
denn erſtlich Bruͤderſchafft mit einem Frauenzimmer 
machen / dieſes iſt = = = es blanke Schweſter / 
ihr verfteher mich fchon. 

Allein ob es gleich andern Abbruch anihrer Tu⸗ 
gend thut / ſo Fan es Doch an euch nicht geradelt werden / 
weil es are Uhrſprung aus einer bloffen Kurtzweil 
hat / daß ich euch ehemahls aus der Hand wahrgeſa⸗ 
get. Ich bin aber in meiner Kunft nicht recht gemiß 
geweſen: denn ich fahe wohl / daß ihr verliebt waretz 
allein ich Fonnte aus dem Venus-Kingel nicht erken⸗ 
nen / daß ihr nicht allein mein Hertz / ſondern auch mei⸗ 
nen Beutel verlanget. Verſichert / blancke Schwe⸗ 
ſter / ſo haben wir nicht —— die Confecturen 
allezeit auff meine Unkoſten gehen / und alle Meſſen 
noch darzu Galanterien fallen ſollen. Wiſſet iht 
nicht / weñn man Dienſte geleiſtet / daß der Diener fol 
bezahlet werden / und nicht die Gebietherin? doch das 
meiſte Frauenzimmer iſt interesliret 


Soll ein galantes Kindung gefallen lachen, 

So muß der Beutel erſt die Complimenten machen: 
Drum iſt ein ſchoͤner Mund ein koſtbarer Magnet / 
Nachdem mit einem Kuß auch mancher Thaler geht. 


ghr weddet alſo in einigen Tagen keinen Canari · Sect 

getruncken / und Zucker⸗Brodt darzu gegeſſen habeny 

daß ihr mich itzo oeſchwinde zu euch fordert. * 
* m | 
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ich will tommen / weil es die fehöne blancke Schwe⸗ 


wachfen / ſollen von mir mit deſto groͤſſerm Appetit 
ae werden / da ich fie einige Tage entbehren 
müffen. Ich muß aber lachen: auff eines andern 
Grund und Boden jagen/heifferübelgerhan und bey 
eines andern feine Liebfte gehen / wird vor ein Glück 
geſchaͤhet. Wiewohl es find nur Küffe / welche man 
ben iauſenden nehmen Fan / ohne daß ein Argus das 
Fleckgen ſehen ſollte / worauff ſie abgezahlet ſind. 
an doch allezeit von Stahl und Eiſen feyn? 
ar en Ruf ift auch bey Engeln Kein * 


Laſſet euch die Zeit nicht lange werden / ihr ſollet in Llu⸗ 
genblick euer Contentement finden. 


Wie ſchoͤn fan man aber der Frauenzimmer Ges 
wuͤther in ne fie verliebt findzund die Ver⸗ 
traulichkeit ihnen die Mafque der Verftellung abges 


fter haben willyund Die Srüchte/ Die auff euren Lippen 


Macht über fie haͤtte / wie mancher wuͤrde ſo lange um 
ihre Affection nicht ſeufftzen dürffen ? Allein Schertz 
Apart. Ichbleibe obligiret vor die uͤb u⸗ 
me: Vergiß mein nicht; und zur Erf 






ichkeit 
wird Je laͤnger je lieber / —3 Liebes⸗Stoͤckel 


dergkichen ſchoͤne Kräuter ine emitbringn 


Euer iin U) 
% * * — 9 un ir 
8 


V— } u re 


1 vi; —2* MT 


nommen? Ach wenn der Wohlftand nicht ſo viel 
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Vierʒehender Abtheilung/ 


CLASSE, 
INNE Bon x 
| Krieges: und andern 
Briefe / 
Hohe König. * guſ. 
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Schreiben. 


Der Gemahlin des vertriebenen. Könige 
Jacobi desll. an den König in’ Franck⸗ 
reich / als ſie die Flucht aus Engelland ge⸗ 
nommen / und in Calais an das Land 


geſtiegen war. 
Mre. 


Ine fluͤchtige und in Thraͤnen gebadete Koͤ⸗ 

nigin in at Fein Bedencken getragen / fich 

den gröften GefährlichFeiten Preiß zu geben/ 

um eine Freh⸗Siadt und Troſt bey Dem gröften und 
gꝛoßmuͤthigſten Monarchen von der Welt zu fuchen- 
FJa mein Unglück bringe mir eine Ehre zuwege / wel⸗ 
che die allerenrferneften Nationen begierig. fuchen/ 
undderen Koftbarfeit wird durch die Noth nicht ver⸗ 
mindert / weil ich in meiner Zuflucht eine Wahl ma⸗ 
che / undfie allen andern 7 ſoich anderwerts haben 
koͤnnen billig vorziehe. Nun glaube gaͤntzlich / Ew. 
Majeſtaͤt hierdurch genugſam die ſonderhare Eſtim 
zu bezeichnen 7 welche von allen Dero groffen Quali- 
täten hege / indem ihnen der Pring von Wallis von 
mir wird anvertrauet / welcher alle dasjenige iſt / ſo 
ich in der Welt am liebſten habe. Zwar iſt dieſer 
Printz noch gar zu jung / mit mir alle die Erkenntlich⸗ 
keit zu theilen / zu welcher wir wegen des Schußest 
damit ich mir fehmeicheln darff / verpflichtet find. Al⸗ 
lein folche Reconnoiffance ift in dem Hergen der 
Mutier deſto ſtaͤrcker eingepräger/ als welche mitten 
1233 — in 


Krieges Schreiben. 5 


in ihrem Unglücke fich daraus eine, Bergnügung ma⸗ 
chet / unter den Schatten der Lorber- Zweige eines 
Kuͤrſten zu leben / welcher alles übertrifft, was jemals 
auf der Be das Gröffefte und das Fuͤrtrefflichſte 
geweſen ic. 
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Schreiben. 


Des Königed Jacobi IL an den König ' 


in Standreich nach der unglücklichen 
Schlacht mit den. Engeleund 
Holländern zur See 

Gr Annoı6a, 
Sire. > s 
SH habe bißher alles Ungemach / welches der 
> Himmelüber mich verhänger / mit einer Stands 
Feit erduldet / folange mich daſſelbe allein ber 
ite A ich. befenne / Daß das letztere mich 
gänklih darnieder gefchlagen / undich deßwegen 
mich gank nicht Fan teöften laſſen / weil es Ihr. Ma⸗ 
jeſtaͤt wegen des Schadens berrifft /. fo Dero 
Flotte begegnet.  Ssch fehe mehr als zu twohl / daß es 
nur mein Berhängniß / welches diefes Unglück uber 
Dero Trouppen gebracht / meil felbige fonft alle⸗ 
zeit fieghafft geweſen / wann fie nicht vor mein Inter- 
efle gefteitten : Und eben daraus Fan ich abnehmen/ 
Mmz3 wie 
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wie ich nicht mehr verdiene / daß ein ſo groſſer Komg 
der / mann er vor ſich ſtreitet / allezeit des Sieges vers 
ſichert iſt mir ferner Beyſtand leiſte. Um deßwil⸗ 
len bitte ich yore Majeftät ı fich nicht mehr wegen 
eines unglückjeligen Prinkenzu bemühen / ſondern 
mir zu geftatten, Daß ıch mich mit meiner.Familie auf 
einen Winckel der Welt begeben möge / allwo ich 
nicht weiter dem gewöhnlichen Sauff Dero Glücks 
und Conqueften / welche mein Unglück hat hemmen 
fönnen / verhinderlich fenn möge. Es iſt unrecht / 
daß ein fo mächtiger Monarch aufdem Erdboden 
und der im höchften Flor ſitzet / durch ein Ungluͤck ſoll 
getroffen werden / weil er-alizugeoßmürhig. Viel 
beffer iſt es daß ich es nur allein bin / biß daß die Goͤtt⸗ 
liche Berſehung es anders zu ſchicken belieben wird. 












Auͤf was Weiſe nun dieſelbe über mich gebieten / und “ 
anmelchen Ort fie mir zu weichen befehlen werde/ 
kan ich Ihr. Majeft. verfichern / daß / ſo lange noch 
ein Athem in mir iſt ich wegen Dero Guͤti 
befiandigen Freundſchafft vallezeit . erkentlich ſeyn 
werde. Auch wird nichts mehrers zu meinen Tee 
fte gereichen koͤnnen / als wenn ich verhoffendlich ver- 
nehme, daß / da ich nicht mehr in Dero Lanpendir 
fiedie Vortheile wieder gewinnen / melche] 
geit zu Waſſer und Sande gegen Deround m 
Ko erhalten / fo lange mein Interefle nicht | 
erd eigenem verbunden iſt RKke. —J 
INH i uU Dr 
(p' rascher EEE i. | 
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ee \ Ein ander 
= Bir: Schreiben 

Des. Hertzogs von Monmouths.an den Kö« 
nig Jacob den I, in Engelland /_ nachdem 
etwegender Revolte mar gefangen 

geſetzt worden, 
EB Mojeftät werden vielleicht glauben / es noͤ⸗ 


thige mich das Unglück / in welches ich gefallen/ 


andiefelbe zu fehreiben- : Allein ich unterſtehe mich/ 


fiegunerficheen / daß eine von meinen graufamften 


Verdvießlichkeiten diejenige ſey / daß ich Ev. Mas 
ieftärbeleidiger. ach dem Tode des Königs ha⸗ 
he ich gantz und gar daran nicht gedacht die Waf⸗ 
fen zu eegreiffen / und dee Herr Bring und die Prins 


ehinsonLiranien fünnen Em. Majeftät von denen 


Verſicherungen Mechenfchafft geben / Die ich ihnen 
gerhan ı niemals Die Waffen wiver Ew. Maojejlät 
indie Sande zu nehmen. Allein ich bin fo uns 


gͤcklich geweſen / einige boßhaffte Perfonen ans 


zutreffen / welche mie von Ew. Majeftät einen ſo 
abſcheulichen Abriß gemacht / daß ich vermeynet / 
ein Verbrechen zu begehen / wenn ich nicht. wider 


fierevoltirte. Jedoch / Sire , ich unterfange mich 


nicht / alledie Urſachen hieher zu fegen / die zu mei⸗ 
ner Beſchuͤtzung dienen foͤnnen / um ihr Hertz 
zum Mitleiden zu bewegen. Der vornehmſte 
Enöftveck diefes meines Briefes iſt / mir Die 
Güre auszubitten 7 Ew. Majelt. zu fehen / und 
die Erlaubniß / mit Deroſelben einige Zeitzu reden. 

“u Nm Denn 
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Denn ich Habe ihnen Sachen zu eröffnen/weiche Des | 
vo Negierungfönnen glücklich machen ;_ und Diefer 
mir vergönnte Zutritt wird Ew. Majeftär fo wohl 
der guten Neigung verfichern /-die ichzu Derofelben - 
trage / als auch der Auffrichtigkeit meiner Neues 
Deutlicher kan ich mich allhier nicht heraus laffen / 
weil dieſer Brief von meiner Wache muß gefehen 
merden. Ich will ihn alfo mit der Bitte ſchlieſſen / 
Em. Majeftar geruhen zu glauben / daß ich nicht præ⸗ 
tendire / mich vor Deroſelben durch eiwas anders zu 
entſchuldigen / als allein durch eine wahre Erkaͤnnt⸗ 
niß meines Fehlers / und durch den Abſcheu / den ich 
vor denjenigen habe / welche ſolchen zu begehen verur⸗ 
ſachet. Indeſſen hoffe / dire, daß ED Em Mas 
jeſtaͤt Hertz zum Mitleiden bewegen a en an 

er dag Meinige zur Reue gerübrer / und daß ich wer⸗ 
de beym Leben bleiben / umdagübrigemeiner Ta 
in Dero Dienften zuzubringen. Wann ich nur ein 
Wort ſagen darff / werden ſie deſſen bald uͤberwieſen 
ſeyn. Aber dieſes Wort iſt von einer folchen ABI 
tigkeit / daß ich eg nicht werde wagen duͤrffen d 
wegen fo bitte ich Ew. Majeft: nochmals demühigſt 
fie wollen mir die Ehre goͤnnen daß ich mit hner 
den kan / damit fienicht langer an der Papionzmeif- 
feln mögen / welche ich bey mir hege > Die gange Zei 
















meines Lebenszufeyny © 
dire, & FR, lc AR 
Kw. Majeftär 77 
unterthänigfter / geherfamftet 
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Cobpia 


inesSchreibens 


Des Printzen Eugenti ‚ commaändirenden 
‚ Generals , anfeinen allergnädigften 


errn den Kaͤyſer. 


Mer-Durdpläuchtigfter. 

Aler⸗Gnaͤdigſter Kayſer und Serr. 
EW. Känferl. Majeſtaͤt von dem Zuſtand Dero 
und dem ll Deco gerechten Waffen 
der Die Feinde allerunserchänigiten Bericht abzus 
atten / ſo palſirte den 28. der Marfchalt.de Ville- 
1oy;melcher mit den beiten Sransöfifchen Trouppen 
im Lager angelanget / den Oglio⸗Strom mit der gan- 
Run harte, demſelben mit der mir ale 
anvertrauten quserlefenen Armee mich 
auf eine oder andere Weiſe opponiren Fünnen ; 
nierbdiefe, Riviere an-unterfchiedlichen Orten 
en / und wir ung auch fehr avantagieus 
itet ſahen 4 ‚hielten wir Stand undchangirten 
\ hen Lager / welches fich nacher Chiari , fo 
groſſer Stecken im Brefcianifchen ift / Fehrere. 
konnte darauf aus: denen feindlichen Bewe⸗ 
gungen bald Anfangs fehlieflen / daß fie entweder die 
annoch drey Marchen von unferm Lager entfernete 
| imenter abfchneiden / oder daß fie vor ihrer 
uns noch angreifen würden. Weil aber 
auch hier an meiner allerunterthaͤnigſten Devoir 
nichts manquizen zu laffen ich Courier überCourier 
gen Mm s an 
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an Die commandırenden. Officiren von gedach⸗ 
ten beyden Regimenten fandte / mit Ordre , fi 
mehr nach der rechten Hand zu menden. / und den | 
Marſch nach den Hügeln 7 mofieficher waren 7 zu 
nehmenzrefolvirte der Feind / der fein erftes Deflein 
vor mißlungen hielte/ dag andere ins Werck zu fegeny 
nemlih Ero, Kaͤyſerlichen Majeft. Armee por ver 
Ankunfft gemeldter Trouppen zu artaquiren / tele 
ches denn auch den erjten dieſes Monats —5 — 
„es 


drey Uhr, Nachmittags mit Drey Brigadenge 
fo in 4. Battallionen / als drey vonNormandie,ziw 
von Anjou Koyal, zwey — — 
Seau, ieh RoyalContois, eine Vaiſſeaux, eine voi 
denen Irlaͤndern / und zwey von Auvergnebeftans 
den Mit dieſen ſetzten fienun zwar mit Courage 
und — — J 
queten und mit Cartetſchen geladenen Canonen der 
geſtalt empfangen / daß 2* noch recht avanciret/ 
ihrer bereits viele ertoͤdtet und bleſſiret waren 
ob fie gleich zu dreymahln anſetzeten / wurden ſie doch 
abermahl zurück geſchlagen / alſo daß die gran 
nach einer Attaque von drey Stunden mie groſen 
Verluſt fihretiriren muften. Denn nach dem Rap- 
‚port der Öefangenen und Defferteurs follen Re weit 
ber 3000, Mann verlohven habenrunter welſchen 
einen Brigadier/ s. Dbriffen und 2 5o, Officier eins 
gebuͤſſet/ wwie denn von dem Regiment von Norman: 
die allein $co. vermiffet worden’ und wir uͤber d 
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vantagenicht weiter verfolgen / und ineinem Landes 


wo foniel Graben feyn / mit Gefahr was hazardi-., 


ren durffte. Die Urfachen aber / warum er ung 
attaquiret 7 werden von den Gefangenen zweyerley 
— daß er nicht gemeynet / daß wir uns 
ſo bortheiſhaftig poftiver haͤtten / und vors andere / daß 
er ſich Ew Kaͤhſerl. Majeſt. Infanterie nicht ſo gut 
eingebildet / als er fie befunden ; allermaſſen dann 
mit Grund der Wahrheit verſichern Fan / Daß die 
Tapferfeir der ſelben und der Hinmel Ew. Känferl. 
Maj. vor aller unpartheyiſchen Welt gerechtfertige 
te Sache dergeſtalt fecundiret / Daß unfer gantzer 
Verluſt nicht mehr als zo. Todte und 91. Verwun⸗ 
dete ſeyn. Der Hertzog von Savoyen iſt dabey in groſ⸗ 
er Gefahr geweſen / daß ihm nicht allein ſein Pferd 
bleſſirt, fondern ihm auch die Auffſchlaͤge am Ro⸗ 
cke mit einer Muſqueten⸗Kugel wegge Mwor⸗ 


den; und weil es den Feind perdroſſen / Daß er ſo viel 
brare Leute verlehren / draͤuete er / uns als geſtern 


nit Der gantzen Armee an drey Orten zugleich anzu⸗ 
gt ; aber unfererfter Wiederſtand maglihn zu 
edancken gebracht haben weiler ſich nicht 
| en. Em. Känferl. Majeft. wuͤnſche dem 
ach ferner} glückliche Progreflen wider Dero Fein⸗ 
Dezundperpflichte mich aus allerunterthäniafter De- 
voir vor die Glorie Ew. Känferl. Majeft. Waffen 











opfen mit Vergnuͤgen zu wagen. Wieden Ew⸗ 
Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt bitte mich 


7 


segen meines ferneren Berhaſtens mit allerand. 


\Bigfter und pofltiven Ordre eheſtens zu lie 


und Dero hohen Intreffe auch ven legten Bluts⸗ 
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Ew. Känferlichen Majeftar damit mich allerunterihaͤ⸗ 
niaft empfehlend / verharre in tieffſter — — 
Aller⸗Durchl ec. 
| Zw. Raäyferl. Majeſt. 
aerunihnigeghorfamft 


in anders _ 
Copia 7 


Sesienigen Schreiben / welches der Mo⸗ 
keovitifcheCzanr Petrus Alexeiovviz an Ih⸗ 
vo Königl. Majeftät in Pohlen Friederich 
 Auguftvordem SchwedilchrnXrisgein 
Liefland Hefe —— 
Liebſter Herr Bruder Ai 
ind Nachbar. 
OH Ean verfichert leben’ daß wir der ui 
führung.des betouften vorhabenden © * 
her allein. Au, ein unvermeidlich sObftacle 
dert worden. ne 
Nrachdemmalen | wir aber nunmehro Durch 
Göttliche Huͤlffe den Frieden mit den Tuͤ 
ziemlich vortheilhafften Conditionen oo 
erlangen find wir / unfere Zufage und er 
fuͤllen bereit / und haben de wegen — la 
to unferm —— zu Novogro ge⸗ 
ſch ickt /daß er aufs eylfertig n uͤndigen / 
ins be Land gehen /. und Die bee Jafl 
nl ‚| werden un Denen ; 
befehlen/ohne — — marchire pn 
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denenfelben mit Ausgang Diefes Monats in Perfon 
allda einfinden / und haben die Zuverficht auf den 
Beyftand GOttes / daß er unfere Waffen dergeftalt 


ſegnen werde / daß wir beyderfeits unfer Intereſſe das 


bey finden. 
Euer Majeſt. 
| * getreuer Bruder. 
Moſcau, den 9. Aug. 
1700, Deter 


in 


Schuß Brief 


Des Herrn General Sleumings / an — 

land / bey Anmarchirung Königl. B 

niſcher und Saͤchſiſ. Voͤlcker / Bellen San: 

halt in folgenden Formalien 
beftanden. . 

Dero König Majeft. Mu Pohlen / und 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / 
wircklich beſtellter Geheimer Kathy 
General-Lieutenant über Dero Ca- 
vallerie , und Obrifter über ein Regi. 

ment Dragoner. 


di Jacob Seinrich von Flemming / 
es St.Iohanniter Ordens Ritter / 


Qu Fund hiermit. Demnach auff Die von Si 
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nigl. Schwediſcher Seiten in Liefland gegebene | 
Veranlaſſung / und allbereit erwieſene Bezeiguns 
gen fo wohl / als ferner ergangene Bedrohungen’ 
nach erhaltenem Succurs aus Finnland / Eſthonien / 
Garelien / die in dem Groß» Fürftenthum Litthau⸗ 
en ſtehende Trouppen meines allergnädigften Koͤ⸗ 
nigs und Herrn zu überfalen/id) gemuͤßiget werde / 
ſolchem höchftfchädlichen Deflein vorzufommen/ ges 
gen das Herkogthum Liefland / mit denen unter. meis 
nemCommando ftehenden Trouppen / anzuruͤcken / 
und zu trachten / in demſelben Poſto zu faffeny Dadurch 
alles widrige Fuͤrnehmen zu precaviren ; und abet 
allerhöchftgedachter Sr. Königlichen Majeſtaͤt als 
lergnaͤdigſten Incention. ich gemäß zu ſeyn verfichert 
bin / daß alle und jede Einmohner und Unterthanen 
befagten Hertzogthums Liefland/ fie mögen ſeyn Rit⸗ 
terſchafft Bürger oder Hauer / odermer ſie wol⸗ 
len / möglichfter maſſen conferviret werden ſollen; 
fo habe / damit dieſelbe ſamt und ſonders auſſer ale 
ler Furcht und Beſorglichkeit / etwan feindlich 7 an 
Leib / Leben / Haab und Gut) Hauß und Hof/tradti- 
vet werden / bleiben moͤgen / hiemit in mehr hoͤchſtge⸗ 
dachter Str. Königlichen Majeſtaͤt ſpec ote- 
tion nehmen / und darüber diefenSalva Guardia 
und Schuß: Briefertheilen wollen. Solchem nach / 
erden alle und jede Ober⸗ und Unter⸗ Officier, vs 
duch gemeine Soldaten zu Roß und zu Fuß / und 
was fonften diefen mir allergnädigft vertrauten 
Trouppen anhaͤngig / hier durch ernſtlich beorder und 
befehlicht / daß ſie vorgedachten ⸗ſammt deſ⸗ 
fen Bauren / und wer ſonſten unter folcher 
8 #4 Y air . 
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woohnhafft, oder darinnenfich friedlich aa Maſc Feiz 
nesweges Durch Rauben ı Plündern. Brennen / 
Sengen / oder font auf einigeriey Weiſe durch Ex- 
torfionen / oder wie es Namen haben mag ı Scha- 
denzufügen / oder zufügen laffen tollen. Allermaffen 
alle forhane Einwohner in: Kraft dieſes Briefes / ſo 
insgemein + als ins beſondere / wes Standes / Con- 
dition oder Wuͤrde ſie ſeyn moͤgen / an ihrem Leibe / 
Leben / Hauß / Hof und Guͤtern / in Sr. Königlichen 
Majeſt. ſpecial Protection auffgenommen werden: 
Dergeſtait / daß alle diejenige / fo dieſem directe o⸗ 
der indirecte zuwider leben / als Verbrecher Ihro 
Koͤniglichen Majeſtaͤt Gebots angeſehen / und ohne 
einiges Nachſehen an Leib und Leben geſtrafft wer⸗ 
den ſollen. Wie dann allen Eiwohnern / bey welchen 
ſich wider Verhoffen einige Gewaltthaͤter antreffen 

aſſen / freye Macht ertheilet wird / derſelben 7 ſo gut 
fie koͤnnen / ſich zu bemaͤchtigen / und fie geſchloſſen ing 
General- Staabs⸗Quartier einzuliefern; woſelbſt 
ohne Weitlaͤufftigkeit durch ſummariſches Stand⸗ 
Recht alſofort die Execution ergehen ſoll. Und 
wird uͤbrigens allen Obriſten und Commendanten 
bey Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt Trouppen hiemit be⸗ 
daß ſie ob ſolcher Veranſtaltung / bey Ver⸗ 
meidung Ihr. Koͤnigl. Majeſtoͤt hoͤchſten Ungnas 
de / ſtrenge und ernſtlich halten fo Daß, wenn fie ein⸗ 
ander auf einigem Excels betroffen / woes ein Ober⸗ 
Officier waͤre / denſelben ohne Verſtattung einiger 
Provocation auf mich / oder auf den / der an mei⸗ 
ner Stelle commandiren möchte / alfofort in Eiſen 
legen / und gefangen in das General. — 

habs 
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Duartier einliefern follen. Sollte es aber. ein Uns 
tersOfhcier oder Gemeiner ſeyn / fo foll derfelbe ohne 
meitere Notification , wann er betreten / fo for an 
Ort und Stelle / andern zum Erempel ı auffgehenckt 
werden. 

Solchen Schutz und Sicherheit ſollen alle die⸗ 
jenige zu genieſſen haben / welche ſich bey den Ihri⸗ 
gen friedlich und ruhig ohne Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
Trouppen etwas feindliches zu bezeigen / halten wer⸗ 
den. Dahingegen die ſich widrig bezeigen / gleich⸗ 
falls mit Feuer und Schwerdt an Leib und Leben / 
Haab und Gut ſollen verſolget werden. Und weil 
man das Hertzogthum Curland auch unumgaͤng⸗ 
lich zu berühren hat / ſo wird dieſer Schutz⸗Brief auf 
alle und jede deſſelben Einwohner und Unterthanen / 
weß Standes und Condition fie ſeyn mögen / ex- 
tendiret / alfo/ daß fie folchen auch völlig zu genieſſen 
habenfollen. 

Wornach fich jedeemänniglich zu richten 
hat. Uhrkundlich unter meiner eigenhandigen Un⸗ 
terfchriffrund vorgedrucktem Perfchafft.. Gegeben 
im Seneral-Staabs- Quartier Janiſchkow / den 10. 
Febr. 1700. 


So 


Die 
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Die . 
Beaen :Remonftration 


Des Herren Grafen zu Dabiberg / Com- 
mendanten zu Niga in Liefland/ 
ift Folgende, 


Yhro Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden Rath 
Feld-⸗Marſchall / und General- Gou- 
verneur über Liefland und der Stadt 
Riga / wie auch Cantzler der Academie 
zu Pernau / Erich Dahlberg / Graff zu 
Schneeweiß / Frey⸗Herr zu Stepfia) 
Herr auff Weeder. 


MI man mit höchfter Befremdung vernehmen 
muß / telchergeftalt Der General-Lieurenant/ 
Baron Jacob Heinrich von Flemming, Fein Beden⸗ 
(fen getragen / ein Patent de dato Janiski 10. Febr. 
im Lande ausfteeuen zu laffen / darinnen er bemühet 
iſt fein wider aller Voͤlcker Recht auff diefe Stade 
und Sand mit unvermurhlicher Überfallung vorge. 
nommenes Deffein, mit einer vonKönigl.Schwedif, 
Seiten vorgeſchuͤtzten Veranlaſſung / und unerwieſe⸗ 
nen Bezeigung fo wol / als ferner ausgelaſſenen Bes 
Drohungen nach erhaltenemSuccurs aus Finnland 
und anderen Drten / die im Groß⸗Fuͤrſtenthum Lies 
thauen unter feinem Commando ftchende Troups 
pen zu überfallen / zu juftihiciren / und nicht allein die 
Schuld darauf zu legen/ — auch die hieſige Koͤ⸗ 
nigliche Unterthanen in ſpeciale Protection und 
Pen Schutz 





542 Erſte Claſſe 


44æ — — — 
Schuß zunehmen / und was mehr indem angezoge⸗ 
nen Patent enthalten: ſo wird man dadurch unum⸗ 
gänglich genoͤthiget / dieſer hoͤchſtſchuldigen Inten- 
tion, welche allein zur vorhabenden Abwendung Ih⸗ 
ro Koͤniglichen Majeſtaͤt getreuen Unterthanen / und 
ihrer unterthänigen Pflicht abgielet / mit einer wahr 
ven und geünplichen Remonftration zu begegnen’ 
undallen widrigen Im presfionen, fodurch Die feinds 
fiche ungegeündete Vorſtellung denen geuten ges 
macht werden moill / die Gelegenheit zu benehmen- 
Ob nun zwar offenbahr und jederman befantift / daß 
von Königlicher Schmwedifcher Seite nicht Die ges 
eingfte Veran aſſung zu einer Seindfeligfeit gegeben 
morden/fo Fan man Doch vor GOtt und der ehrbaren 
Welt mit höchftem Benftand der Wahrheit conte- 
fireny daß man niemahlen im Sinne gehabt/ viel mes 
nisereine folche Bezeugung noch Drohung mercken 
toten dadurch die vorgenannte Uberfallung Saͤch⸗ 
fifcher Trouppen im Groß-Fürftenehum Litthauen 
hätte beſorgei / noch daraus eine rechtſchaffene Urſa⸗ 
che genommen werden koͤnnen / Ihro Majeſtaͤt Land 
und Stadt umerantwortlicher eife mit feindlichen 
Trouppen zu überfallen/ und darinnen Peſt⸗ 
Me Es lieget vielmehr am Tage und i win 

ar / daß man den Sächfifchen Trouppen / da ſie in 
ihren vorigen Quartieren geſtanden / und ſiht 
Geinpfeligfeit geaͤuſſer / hichi allein an dieſem Ort 
ab; und zuszureifen / ſondern auch ihr Gewerb u 
hindert zu verrichten geftattet / und noch uͤberdem a 
mögliche Freundſchafft Liebe und Höflichfeit erwe⸗ 
fen laffenıfo daß ihnen nicht einmahl zu einer Di 
fion,Mißhelligkeit und Mißtrauen die geringft 
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legenheit / geſchweige Dann zu folcher extremen Der» 
fahrung Anlaß gegeben worden / mitten im Sriede/ 
und mutueller guten Berftändniß/eine unfchul dige 
Proving und. Stadt wider Die theuer beſchworne Pa- 
ctaund Vertraͤgemit feindfeligen Waffen ohneeis 
nige Manifeftation anzugreifen / und einen Krieg 
anzufangen. Um fo vielmehr Fan einer der rechtge⸗ 
finneren Unterthanen hieraus gnugfam fchlieffen und 
ermeſſen / daß dieſes böfe Vorhaben unferer zudraͤng⸗ 
lichen Feinde nicht anders / ais unſere übelmollenden 
und bekanten Feinde ihres Vaterlandes ange⸗ 
ſponnen / und nicht zu der Lande Confervation, wie 
man denen Zeuten einbilden will / fondern deffelbigen 
gaͤntzlichem Ruin / mit Seelen, und Leibes⸗Gefahr / 
ſammt Verluſt ihrer Haab und Guͤter / angeſehen 
ſey · Ich fan demnach nicht unterlaffen / im Namen 
Shro, Königlichen Majeftät unfers allergnädigften 
fouverainen Herrn / ſo wohl E. E. Ritter⸗ und Sands 
ſchafft / als alle rechtſchaffene Untetthanen und Eins 
wohner dieſes Landes / ſo wohl geiſt⸗ als meltlichen 
Standes Adel, Arendatores, Bürgers Amts 
Leute und Bauren / yon welcher Condition und. 
de ſie auch ſeyn mögen / nichtallein eines an⸗ 

dern zu bedeuten / ſondern ernſtlich zu befehlen / und 
nachdruͤcklich zu vermahnen / daß ein jeder ſich weder 
mobbemeldies Patent + vielweniger an die eiwan im 
Lat m ſchwaͤrmende feindliche Trouppen / oder 
ihrer Erniffarien und Kundfchaffter gute Worte 
und Liebfofungen/Berlvafion, Berfprechungen von 
Gnade und Beneficien, im geringffen nicht kehren / 
nochfich dadurch in ihrer Eydes⸗ Pficht und Gehor⸗ 
ſam / womit fie Ihro hagden jeſtaͤt und dem 
x N 2% gelieb⸗ 
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geliebten Vaterlande verbunden ſind / abwendig ma⸗ 
hen laſſen: ſondern in ihrer, unbeweglichen Treue 
beftändig verharren / mit einmuͤthigem Hertzen ſich zu⸗ 
ſammen ſetzen / und dem Feinde / ſo viel moͤglich / Ab⸗ 
bruch zu thun / ihnen auf allerhand Art angelegen ſeyn 
laſſen. Denen / die ſich nun nach der Stadt ziehen wol⸗ 
len woſelbſt ſie mit Unterhalt und Nothwendigkeiten 
verſehen / ſoll ihre Treu ohnedem nicht unvergelten 
bleiben/des gewiſſen Vertrauens daß / wie dieſe eins 
de wahrhafflig mit allen ihren Vorſtellungen nichts 
anders intendiren/alg diefes werthe Land / ſamt ihren 
Unterthanen/ in das aͤuſſerſte Verderben zu ſtuͤrtzen / 
und mit ihrem Gut und Blut ſich zu ſaͤttigen / es Ihro 
Koͤniglichen Majeſtaͤt an Mitteln nicht fehlen werde / 
Dero geireue Unterthanen aus ihren feindſeligen 
Händen zu reiſſen / und wider alle fernere Gewalt 
Fräfftig zu beſchuͤtzen  fintemahlen ein jeder leichters 
meflen Fan / daß Ihro Königliche Majeftär forhane 
mie vielen Blur erworbene / und durch ſo fieghaffte 
Waffen Ihrer glorwuͤrdigſten Königlichen Borf 

ven acquiririrte/und Durch Die Oliviſche Pacta - 






abgerretene Provincen und Städte nicht fi 
fenifondern zu Maintenirung derfelben alle: | 
Macht anwenden werde. Sollte aber etwa einer oder 
der andere / wie man doch nicht bermut hen wil / ſo Syd⸗ 
und Pflicht-vergeflen ſeyn derfelbeharfich nichte 
ders / als des gerechten GOttes ſchwehre Straf 
— — auff ſie 
nePofterirärguiperfehen. Die aber / ſo in ihrer Tre 
Prliche und Gehorſain verharren koͤnnen ſich des 
Beyſtandeß GOttes / ſamt Ihro Koͤniglichen Maje⸗ 
ſtaͤ ohnfehlbaren Gnade and Belohnung vor ſich und 
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die Ihrigen gerröften. Der gerechte GOtt/ vercis 
nen Greuel Bar an den Blutgierigen und Ralfchenv 
wird der gerechten Sache und unferer Linfchuld beys 
ſtehen / und feine rechtferrige Rache wieder unfere zus 
Dringliche Feinde mercklich fehen / und ung unfehls 
bare Hülffe wiederfahren laffen. 





Bine andere 
Copia 
Des Driefed/ 


Welchen der General Flemming vor Riga 
an den Commendanten, den Srafen 
pon DuhlbergAnno 1701. abge⸗ 
ben lieſſe. 


Præ. Tit. 
Hochgeehrter Herr Beneral:Selds 
Marſchall. 


Ey dieſer Gelegenheit / da die gefangenen Offi⸗ 
cierer nach Riga zu ſchreiben verlangen / kan ich 
nicht umhin / dem Herrn General⸗Feld⸗Marſchall 
mein ſonderbares Erſtaunen uͤber den erſchrecklichen 
Brand und die Jammerswuͤrdige Verwuͤſtung der 
Nu 3 ſchoͤ⸗ 
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ſchonen Kigifehen Vorſtaͤdte zubegeugen. Ich will 
diefelbe in ihrer hierinnen geführten Conduite nicht 
tadeln; allein ich Fan doch Feine Apparence, viel we⸗ 
niger eine (olide Raifon erfehen ı Dadurch der Herr 
General⸗Feld⸗Marſchall zu ſolchen Extremitaͤten 
und violenten Mitteln zu greiffen follte bemuͤßiget 
worden ſeyn. Waͤre es im Sommer / ſo moͤchte 
man befuͤrchten / daß die nahe Angelegenheit der Vor⸗ 
ſtaͤdte denen attaquirenden einige avantage zu Ans 
näherung der Trenchements geben fönnte: wiewol 
diefer Vortheil nicht zween Tage Arbeit prokitiren / 
und alfo bey weitem den Verluſt fo ſchoͤner Vorſtaͤdte / 
welche Millionen gefoftetmicht balanciren Fan. A⸗ 
ber nun iftes Winter / daman feine formale Atta- 


- que zu fürchten / und alfo die Nähe der Worflädte 


der Veſtung feinen Schaden bringen fönnen. Uber 
dem koͤnnte ja der Herr Feld⸗Marſchall den einhei⸗ 
mifchen Renfort mit feinen Canons dahin logiren/ 
welches fie in den Liefflaͤndiſchen Hafen fonft nicht fo 
mohlthunfönnen. Und endlich verfichere bey meis 
ner Ehre und Seele/daß niemahln im Sinne gehabt/ 
die Worftädte auff einigerley Weiſe zum Nachtheil 
der Veſtung und Stadt zu gebrauchen / denn folches 
nicht fo lange würde auffgefchoben / fondern fchon ges 
fchehen ſeyn. Bitte dannenhero / der armen Leute 
fich zu erbarmen / und daſſelbe / fo von den wuͤtenden 
Flammen annoch unverfehrer geblieben / Eünfftig zu 
verſchonen / und nicht weiter rainiren zu laffen. 
vermuthe 7 daß der Here General-Seld-Marfchall 
nach Dero Generofität diefed unvorgreifliche Anfins 
nen nicht übel deuten werde; ich bin wieder — 
ra - ihnen 
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ihnen alle Höflichkeit und willige Dienſte zu erweiſen / 
der ich imübrigen verbleibe 


Meines hochgeehrten Herrn Beneral 


Feld⸗Marſchalls 
dienſtwilliger 
N.N. 
Antwort: 
Præ. ſi. 
Sochgeehrter qerr General⸗ 
Lieutenant. 


Mus meines Seren General-Lieutenants durch 
den Tambour eingehändigtes Schreiben has 
be die — Compaflion , foüber die neus 
lich abgebrannte Vorſtaͤdte allhie ihmezu bezeu⸗ 
gen belieben wollen / mit mehrern erſehen. Wie⸗ 
aber hierinnen nicht mehr geſchehen / als worzu die 
Raiſon de Guerre nach der Seite und Appa- 
rence der dortigen bißherigen Bezeigung Anlei⸗ 
tung gegeben / und ſonſt in der gantzen Welt und 
allen Veſtungen in dergleichen Faͤllen ordonniret / 
ſo werde ich dieſelbe an gehoͤrigen Orten zu ver⸗ 
antworten wiſſen / unterdeſſen aber nicht unterlaſ⸗ 
fen / auf meines Heren General · Lieutenants da⸗ 
bey geführte betheurliche Verſicherung moͤgli⸗ 
her maſſen zu reflectiren / und Dero Höflichkeit 
| Nu 4 mit 
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mit allen dergleichen Bezeugungen zu begegnen wiſ⸗ 
fen. Im uͤbrigen verbleibe 

dr eines hochgeehrten Herrn General- 





Lieutenants 
dienftroilliger. 
Graf zu Dablberg 
Ein anders. 
Copia 


Desienigen Schreiben / 


Soder Herr General-Lieutenant Flem⸗ 
ming anden König von Bohlen bey 
der Liefländifchen Unruhe ab⸗ 
gehen laſſen. 


Aller Durchläudptigfter König) 

Allergnadigfter Herr. . 
ED. Königlichen Majeftät berichte hiermit aller» 
unterthänigft daß Dero Allergnädigften Ordre 
zu Folge ich meine Reife müglichfter bejchleus 
niget / und geſtern allhieranfommenbin ; ſo bald ich 
abe: in Dantzig angelanget / hat man mir eſagt / wie 
Koͤniglicher Schwediſcher Seiten in Lieffland man 
von Euer Königlichen Majeſtaͤt Trouppen nicht ges 
tingeOmbrage geſchoͤpffet / und eine DEREN 
ezeu⸗ 
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ich den General-Major Patkul darüber — 
en worden / 


e geringe Trouppen in den Quaztieren ju ůberfal⸗ 
tere getinge Troupp up - 
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len angefehenfen ; da nun von Schwediſcher Sei⸗ 
ten gegen ung die übelgefaßte Intention daraus ges 
nugfam erhellet / und gleichfam ein Anfang zu feindli- 
cher Bezeigung gemacht wird / alshabe ich gedachs 
tem General-Gonverneur geftern zugefchrieben / 
dißfalls mich zu eclairciren / deffen Antwort ichnun 
gewärtig bin ; inzwiſchen aber alle Anſtalt ihnen 
vorzubauen gemacht, da fie ung androhen laſſen / daß 
fie aus Ehftland / Garelen und Sinnland einescon- 
fiderablenRenforts gewaͤrtig / alsdann wohl gar die 
Duͤna palſiren / und uns in unſern Quartieren atta- 
quiren wollten / in welchen ich mit meinem Corpo, da 
alles offen / gar unſicher ſeyn würde / und denen feind⸗ 
lichen Inſultes auf keine Weiſe reſiſtiren koͤnte: da⸗ 
hero denn der Nothwendigkeit zu ſeyn ermeſſen / ſo⸗ 
thanen Deſſeins vorzukommen / und unter verhoffter 
Euer Koͤniglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſter Appro⸗ 
bation entſchloſſen / mit Dero Trouppenbißandie 
Düna zu rücken’ folches Strands mich zu verſichern / 


Die vermuthetelrruption zu verhuͤten / und zu wehren 


daß SedesBellinicht in Euer Königlichen Majeftät 
Reich tranfportiret werde / daich auch fo vielmehr 
animiret worden / nachdem von Euer Königlichen 
Majeftät Reichs » Einwohnern fich bereits viele bes 
ſchwehrt. Ich hatte zwar über ſolcher importanten 
Bewegung Euer Königlichen Majeſtaͤt allergnadige 
fteOrdre gern erwarten moͤgen / weil aber beym Ver⸗ 
zug Gefahr bey gegenmärtiger Conjundtur ift / ſo 


babe meiner allerunterchänigften licht zu feyn er⸗ 


meflen / dadurch dasjenige / was fonftender Gloir 
Euer Königlichen Majeftät Waffen, und — 
tereſſe derkepublic entgegen zu ſeyn erachte / zu evi- 


og) 


— 
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tiren / mit allerunterthanigfter Birte/ Eure Königlis | 
che Majeft. geruhen wegen meines fernern Verhal⸗ 
tens mich mit allergnadigfter und pofitiver Ordre 
forderfamftzu vergehen. Euer Königlichen Majes 
ſtaͤt damit mich alerunterthänigft empfehlend / vers 
harre in tiefffter Devotion, 

Aller Durdpläuchtigfter Rönig/ 
Ew. Rönigl, Maj. 


allerunterthaͤnigſt⸗gehor⸗ 
ſamſter 





N.N. 
— 8in 
ViſitSchreiben 
Eines Fuͤrſtens an einen andern. 
Durchläuchtigfter Fürſt / | 


Sreundlidysgeliebter Herr Vetter. 


Seil von Em. Liebdenin langer Zeit mit einen 
angenehmen Zufchrifft nicht beehret worden / 
und dadurch beliebte Nachricht von Ihrem Zuftande 
erhalten : fohabe nicht langer anftehen wollen / mich 
durch diefen Cavallier zu erkundigen / ob eg Ew. 
Liebden auch noch in allen wohl gehe. Ich wuͤnſche 
es von Hergen / unddaß das Gluͤck / fo Ew. Liebs 
deniu bißheriger loͤblicher Regierung gehabt / alles 
zeit beftändig ſeyn möge. Was mich anbelanget / 
felebenochvergnüge. Bitte indeffen um m 
en 
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den fernere Affedtion und verharre zu allen moͤgli⸗ 


chen Dienften 
Ew. Liebden | 
ergebenfter xc. 
N.N. 
Aunttwvort! 
Durchlauchtigſter Füurſt / 


Freundlich geliebter Herr Vetter. 


Sy Em. Liebd. | einen Cavallier von mei« 
nem Zuftande Jrachricht einzuziehen Belieben 
tragen / ſolches ift mir algein Kennzeichen Ihrer gu⸗ 
ten Affection höchft angenehm : Ew. Fiebden bin als 
ſo vor diß Freund: Verterliche Andencken zu aller 
Danckbarkejt verbunden / und erfreuet mich zugleich 
Dero vergnuͤgtes Wohlergehen von Hertzen. Ich 
meines Orts bin / dem Hoͤchſten ſey Danck / noch 
zufrieden / und will es noch mehr ſeyn / wenn es Em. 
Liebden allezeit fo gluͤcklich gehet / wiees Dero Tu⸗ 
genden und Fuͤrſtliche Qualicätenmeritiren. Soll⸗ 
te ich Pin fo vermögend feyn / Ew. Liebd. einige 
Gefalligfeiten zu erweiſen: fo erwarte nur Dero Be⸗ 
fehle / inderen Bolziehung ich mich allezeit werde fine 
den laffen 
Ew. Liebd. 
dienſtwilligſten ec. 
N. N. 


Ein 


! 
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$Einander 


Vifit- Schreiben 
Aneinen Fuͤrſten. 


Durchlauchtigſter Sürft, | 
Freundlich geliebrer Serr Vetter. 
15 Ieroohl id) vermeinet/ich würde eheſtens fo glück, 
lich ſeyn Em. Liebd. an meinem Hofe zu bedies 
nen: fo muß Doc) ige Die unangenehme Zeitung erfah⸗ 
ren / als follten Em. Liebd. nicht gar zu wohl auf ſeyn. 
Dahero habe mich Durch Diefe wenige Zeilen um Em, 
£iebden Zuftand erfundigen wollen / melchen ich alles 
zeit fo geſund und gefegner wuͤnſchen möchte/ ale groß 
die Vergnuͤgung iſt / die ich dadurch empfinde. Soli⸗ 
ten Ew. Lebd. aber in der That unpäßlic ſeyn / fo 
Condalire. von Hertzen darzu/ und bitte / der Aller⸗ 
hoͤchſte wolle. Ew. Liebden mit eheſter Reconvale- 
ſcenz erfteuen Ew. Liebd. wollen inde ſſen die Gut⸗ 
heit haben / pon Dero Conltitution mir gewiſſe 
ND angenehme Nachricht u ſchencken / und ſo auch 
ten be „Kigen Conjuncturen etwas notables. 
enden Wieniſchen Hofe eingelauffen / fo verfehe 
vbon Ew. Liebd. geneigter Freund Veiterlicher 
mmunication. Womit zu allen möglichen Ger 
Abigkeiten hinwiederum verharre 


Evw Liebd. 
—— auffrichtigſſer Diener. 


7 — — Anke 
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Antwort: 


Durchlauchtigſter Sürft/ / 
Freundlich geliebter Herr Vetter. 


EW. Liebd. angenehmes Schreiben / womit fie 
mich beehret / habe Durch Dero Abgefertigten ers 
halten / und dadurch ein befonderesSoulagement in 
meinem krancken Zuſtand empfangen. Denn die 
Zeitung / fo Ew. Liebd. von meiner Unpaͤßlichkeit be⸗ 
kommen / iſt in der That alſo / und es hat dem Aller⸗ 
hoͤchſten gefallen / mich an einem Fieber niederzulegen. 
Jedennoch ſchlagen die Medicamenten ſo wohl an/ 
daß ich mich ehefterReconvalefcenz getroͤſte. Wie⸗ 
wohl es ſtehet alles in dem Willen deſſen / der ein 
HErr uͤber Todte und Lebendige iſt und was demſel⸗ 
ben gefaͤllt / will ich allezeit ſtandhafft annehmen. 
Indeſſen ſage Em. Liebd vor Dero Freund⸗Vetter⸗ 
. liche treue Vorſorge ſchuldigſten Danck / und wuͤn⸗ 
ſche von Hertzen / des Allmaͤchtigen Guͤte wolle Ew. 
Liebden und Dero Hochfuͤrſtl. Haus bey guter Ge⸗ 
ſundheit und allem Wohlergehen jederzeit gnaͤdig 
conſerviren. Er, Liebd. Befehlen hiernechſt zu wil⸗ 
fahren / berichte daß / wie ich aus Briefen von Wien 
habe / der Roͤmiſche König und Printz ugenius von 
Savoyen alle Tage über Die weitausſehende Oppo 
nirung des Churſuͤrſten von Bayern und den ikigen 
Zuftandin Stalienconferiren, „Pie denn bereits 
15000, geworbene Recrutennach dieſem lehtendan⸗ 
de gehen ſollen / der StafStyrum und einige andere 
Generalen aber beordert find’ den Churfürften mit 
aotauſend Mann anjugreiffen Was ferner = 
tables 
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tables einlauffen ſollte werde Ew. Liebd. unge⸗ 


ſaͤumt communiciren. Der ich unter Empfehlun 
Goͤttlicher Protection verharre pfehlung 
Ew. Liebden 


dienſtergebenſter 


N.N. 





Pin 


TürftlicheöNotifications- 
Schreiben 


An eine Fuͤrſtin / wegen eines jungen 
| Printzens. 


Durchlaͤuchtigſte Furſtin / 
BZochgeehrte Frau Baas. 


Emnach der grundgoͤtige GOtt unſere hertge⸗ 


—F — 


liebte Ehe⸗Gemahlin / die Due Fuͤr⸗ 


ſtin / Frau N. Herkogin zu N. ihrer bißher ges 
tragenen Fürftlihen Ehe Bürde geflern um 12 


Uhr Nachmittags in Gnaden entbunden / undung 


Eitern beyderfeits mit einem gefunden und möhlges 
ftalten Pringen erfreuet: als haben wir aus na⸗ 
er Verwandniß und,in Betrachtungder Affe- 
ion „die Em. Liebd. jederzeit ruͤhmlich zu ung ges 
trageny nicht ermangeln tollen / Ew. Liebd. Das 
son fehleunige Nachricht zu ertheilen. a 


’ 
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EEE — —— 
alfoniche / Ew. Liebd. werden ang dieſen von GOit 
geſchencken u gerne gönnen / undfich mit 
ung hierüber freuen. Hiernechſt empfehlen fich uns 
fere Frau Gemahlin Liebd. Ew. Liebd. Freund: 
Mühmlicher Gewogenhelt / und erfuchen um Dero 
angenehmen Zufpruch mit eheften. Ew. Liebden dem 
allmachtigen Schuße GOties zu allen Fürftlichen 
Mohfergelien überlaffend/ verharre zu aller mögliche 
ſten Dienfldegeugung 
Ew-Liebd, 


dienfkroilligfter Wetter und 
Diener 





’ Bine andere 


| Fuͤrſtliche Notification 


Von einer Bermäblung | und Einladung 
En zu derſel en EZ 
Durchlauchtigſte Kürftin/ 
Sreundlidy geliebte und hochgeehrte 
— Frau Muhme. * 
EB Liebd. habe hierdurch erfreulich berichten 
"rollen / welchergeſtalt durch des Hoͤchſten Dire- 
‚&ion wir ind mit der Durchläuchtigften Fuͤrſtin / 
Senn IN. vermittibten Hergogin zu N. gebohrne 
Princeßinzu N. in ein Chriſtliches Ehe⸗Geloͤbniß ein, 
Felaſſen / und ſolches den 12. dieſes durch Prieſterli⸗ 


deCopulatlod und Einſegnung naͤchſt GOit in uns 


ſerer 
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ferer Hof-Stattzu vollziehen befchloffen. Wann 
dann Em. Liebd. höchftangenehme Gegenwart bey 
diefer Chriſt⸗Fuͤrſtl. Solennität von Hertzen wuͤn⸗ 
fche : fo habenwir zu Em. Liebd, die Freund⸗Vet⸗ 
terliche Zuverficht / fie werden ung Die befondere Lies 
beertweilen/ und des Tages vorhero als ein hoͤchſtbe⸗ 
liebter Saft auf unferm Schloffe erfcheinen, alsdenn 
den Trauungs-Ceremonien mit Fräfftigem Gebete 
mit beywohnen / und hernach mit Der fchuldigen Auffs 
wartung Freund⸗Muͤhmlich für Willen nehmen, 
Dahingegen wir Derofelben zu allen Freund⸗Vet⸗ 
terlichen Dienftgefalligfeiten ſtets willig und bereit 
verbleiben 


Ew. Liebd. 


dienſtwilligſter Vetter und 
Diener 


N.N. 





J 


Eine andere 
NMotification 
Eines Fuͤrſtlichen Trauer · Falls. 
Durchlauchtigſter Furſt / ar 
Freundlich geliebter Serr Vetter 
EB- Lied, müffen wir leider aus höchftberrübtem 
Gemüthe berichten/ was maffender Alerhöchfte 
GOtt nach fine umeROFNIKDEN Rath Rn 
p Ä gefa 
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gefallen / die weyland Durchlaͤuchtigſte Fuͤrſtin / unſere 


ersliebftgemwefene Gemahlin / Frau N. Hertzogin 
HN. —** Fuͤrſtin zu N. nad) ausgeſtandener 
ſchweren Unpaͤßlichkeit dieſen Morgen um 8: Uhr 
durch ein allzuftuͤhzeitiges Abfterben von dieſer Zeits 
fichfeit abgefodert/und der Seelen nad) in fein Freu⸗ 
dens Reich verfeger hat. Ew. Liebd. koͤnnen nun 
leicht ermeſſen in was vor ein ungemeines Leidweſen 
ung der theure Verluſt unſerer liebwertheſten Ges 
mahlin Liebd. gebracht hat: denn ob uns gleich be⸗ 
kant / daß IhreLiebd. Dadurch den gluͤckſeligſten 
Wechſel gervoffen ; und wir uns auch in Chriſtlich⸗ 
ſter —2 nicht darüber beklagen ſollten: ſo 
ſi doch das Hertz von ſolchen Neigungen / Daß es ſich 
nicht alſofort zufrieden ſprechen laͤſſet wenn es dass 
jenige verlohren / was esaufder Belt am liebjten ge- 
habt. Indeſſen bitte doch den Allmachtigen / daß er 
ung in dem ſchweren Ereuge ffär cken moͤge z- und has 
ben anbey zu Ew. Liebd. das Vertrauen / fie werden 
mit unfeem Unglücke ein Freund⸗ Vetterliches Mits 
leiden haben; Ew⸗Liebd. von Hergen alles hohe Wohl⸗ 
ergehen münfchend / unddaß Sie und Dero Hochs 
fürftl. Haug der Allerhoͤchſte GOtt vor allen harten 
TrauersBällen gnaͤdig behüten wolle. Verbleibe hier» 
nächft Ki Liebd. zu allen angenehmen Dienftbegeis 
gungembereitund mit groͤſter Paflion- = 


Kw. Liebden 


ed 
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Eine andere | 
 Notification 


Eines gervefenen Grafens / fo zu dent Fürs 
ften-Stand erhoben worden. 
- . (aus dem Spaten.) 


Durchlauchtigſter Sürft, 
Sreundlidygeliebter und 
hochgeehrter Herr Derter. 


Ew. Liebd. Far ich aus obliegender Schuldigkeit 
dienſtlich zu hinterbringen nicht umhin ⸗was maſ⸗ 


fen die Roͤmiſche Känferliche Majeſtaͤt mein allerand- 
digfter Herr vor weniger Zeit aus unverdienter Kaͤh⸗ 
ferlicher Gnade / und von eigener Bewegniß michin 
den ürften- Stand erhoben / folches auch dem Kaͤh⸗ 
ferlichen Plenipotentiario zu Regenſpurg intimirt 
worden. Wann ich dann der ergebenen Zuverficht 
lebe / Ew. Liebd. werden wegen der Gnade deren fie 
mich zuvor zu wuͤrdigen beliebet / mir dieſe Dignität 
freundlich goͤnnen. Zumahl da ich nichts deſto mins 
der Dero Diener unveraͤndert verharre: ſo habe De⸗ 
roſelhen ein ſolches Fund zur thun nicht Umgang neh⸗ 
men koͤnnen / mir dienſtlicher Bitte / Ew. Ziebd. ges 
ruhen / Dero Abgeſandten zu gedachtem Negenfpurg 
Befehl zu ertheilen / damit derſelbe ratione vori & 
ſesbonis, nebſt denen andern Wohlgeſinneten / ſich 


— eh. amen vereinigen / und zu meinem 
ergnügen beyſtimmen mögen. Welches ich 
denn mit allen erfinnlichen Dienften gegen Ew. 

NE > DV 2 Liebd. 


s6o Erfie Cl; Kriegs⸗Schreiben. 


Kiebd. zu verfchulden / mir lebenslang werde angele⸗ 
gen ſeyn laſſen 


. Ew. Liebd. * 
ergebenſter Vetter und 
Diener. 
"NN, 


| Antwort. 2... 0. 
Durchlaͤuchtigſter Sf  . 5.0. 
Sreundlich geliebter Herr Detter. 
EP. Liebd. angenehmes Notifications-Schreis 
Eben habe ich mit ——— erhalten / 

und daraus die bilige Er öhung erofelben wo 
meritirten Dignitaͤt mit Sreuden vernommen. Al⸗ 
‚Jermaffen nun Zw. Liebd. hierzu von Herken gra⸗ 
aulirezund Ihro GOttes Gnade und Beyſtand an 
wuͤnſche · Alfo bin ich auch begierig/ Ew. Liebd.a 
angenehmegreumndfepaftt und Sefälligkeit unperr: 

zuerweiſen / au ——— ee 
‚Ortes Verordnung zu thunz maſſen ich jederzeit bi 
und verharre AA muru? 
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Der erſte 


Kauffmanns Brieff. 


Edler / —* es 
Inſonders hochgeehrter Herr. 


Ir iſt zwar bereits die Ehre eꝛlgubet geweſen / 
oenſeben mir meiner Zuſchrifft auffzuwar⸗ 

ven / allein nur im Namen meines Patrons. 

Weil ich aber nach aus geſtandenen Jahren meine ei⸗ 
gene Handlung gantz wohl zu führen gedencke; und zu 
dem Ende / ſo wohl mir Befstderung guter Freunde / 
als auch mit einem zienlichen Capital verſehen 
bin. So habe folcheg meinem hochgeneigten Patrom 
notificirenunddabey dienſtlich bitten wollen / mir als 
einem Anfaͤnger mit Zuwendung einiger deren geehr⸗ 


= as gl 8 behülfflich zu ſeyn. 
Zie nun deffen fonderbate,B von men Ä 
ter fel. und —— n6 noch wohl b 
kant iſt / ſo zweiffele nicht / mein hochgeehrter Herr 
werde mich in meinem Verlangen ebenermaſſen glücks 
lich ſeyn laſſen / und deſſen Vermoͤgen nach bey andern 
guten Freunden meine Kecommendation machen. 
Hingegen verfichere aus rechtſchaffenem Gemuͤth / daß 
fo wohl derſelbe als alle andere / die mich ihrer Befehle 
wuͤrdigen / dafuͤr reale und prompte Bedienung alle⸗ 
zeit ſollen genieſſen / und daß ich mich naͤchſt Gott in ei⸗ 
nen ſolchen Stand zu ſetzen verhoffe / dem es weder ar 
Ehre noch Credit ermangeln wird. Bor dißmahl fd 
te meinem Hochg. Herrn mit einem feböneSortime 


StaliänifherTafftenundDamaften / wie ya ngli 


f 
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ſchen Strümpffen und Cron⸗Raſchen bedienen / weil 
ich von dieſen einen groſſen Vorrath liegen habe / und 
die Preiſe davon fo anichlagen will / daß ſie ſehr rai- 
fonnables;und viel geringer als der Waaren Quali. 
rar ſeyn ſollen. Beliebet nun demfelben im Anfang 
eine fliine Probe zumachen / ſo erwarte nur deſſen 
Commands,und will mich alsdenn in Der That fins 

den laſſen | 

Meines hochgeehrten Herrn 
gefliffenfter Diener; 





— 


Ein ander 
Kauffmanns⸗Brief 
Gleichen Innhalts. 
Inſonders hochgeehrter Herr. 
Fyekiben überall ertworbene Renomee in Hands 
lungen iſt Ucfache / daß ich mır als einem neuans 
gefangenen Kauffinann die Ehre wuͤnſche / in deſſen 
Connoiffänce zu ftehen / und mit einigen Waaren 
von dernfelben verfehen zu werden. Belieben nun 
mein hochgeehrter Herr mich umeinen raifonnablen 
undfobilhgen Preiß / als andere / providiren/fo fan 
mein Verlangen aus beygefügtem Memorial ver⸗ 
gnuͤgt werden / doch in den Vertrauen / daß das Gut 
von ſolcher Beſchaffenheit ſey / daß ich es mit Nu⸗ 
tzen verſilbern / und insfünfftige weitere —5 — ma⸗ 
chen moͤge. Wie es ſonſten mit der Zahlung ge⸗ 
hauten hard / ob folcbe Contant oder aufgewiſſe Mafr 
fe eingerichter / und ob man beym Contant auch ei⸗ 
— No 4 nigen 


—— 7 


vr 


2) 
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nnigen Rabbat zu genieſſen habe Davon erwarte gute 
WMacdhricht / meine dAnſtalt darnach zu machen. Soll⸗ 
te aber die ſpecilicirte Waare nicht alle von meines 
hochgeehrten Herrn Fabrique ſeyn / ſo habe derſelbe 
Die Gutheit / ſolche von andern zu übernehmen mie in 
Rechnung zu ſetzen / und das Gut alfo einzupacken / da⸗ 
mit es unbeſchaͤdiget uͤberkommen moͤge. Was 
nun die Fracht und andere Unkoſten anbelangen / dar⸗ 
innen wird mein hochgeehrter Herr mein Beſtes ob- 
ſerviren / und durch ehefte Uberfendung mich derge⸗ 
ſtalt obligiren / daß ich mich in allen Gelegenheiten 
wieder zu ertveifen Urſach habe | 
Meines hochgeehrten Herrn - 
er ‚ergebenften Diener. 
Arntlvort: 
Hochgeehrter Herr. a 
IE erfehe aus deſſen angenehmen von 12. dito 
mit Vergnuͤgung / daß derfelbe die loͤbliche Reſo- 
lution — 53 Handlung mit der Huͤfffe Got⸗ 
te8 zu erabliren/und zudem Ende auch mich anter ſei⸗ 
ne Amieszu rechnen gedencket. Nun mänfche zus 
Förderft meinem hochgeehrten Herrn des Hochften 
Segen hierzu, und verfichere meines: Orts Daß Dem» 
felben in allen von mir dergeſtalt fol begegnet werden⸗ 
darauüs er genugfam Die fonderbare Eltim gegen ihn 
ſchlieſſen wird. Dannenhero meinem Deren eine 
dm davon zugeben / habe ich Gut von einem fri⸗ 
ſchen Sortiment Waaren aus Franckreich und En⸗ 
gelland / nach deſſen im Aemorial erſehenen Beliaben 
— | orti- 
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ſortiret 7 und von der beſten Qualite demſelben mit 
heutiger ordinaiten Fuhr unter beygefeßtem Signo 


in einem Käftlein N. 1. wohl eingepackt überfchicfer: 


. Der Höchfte wolle es unbefchädiget überfommen / 


j 
) 


undaufprofitable Arc verfilbernlaffen. Fuͤr den 
Belauff aber/welcher 781. Rthl. 12. Gr. hiefigen 
Courant - Geldes betrifft / wird mein hochgeehrter 
Herr mie wiſſen Credito zu geben / und auf Conto 
unterdeſſen anB. C. 271. Rthl. besahlen / welches 


mir validiren ſoll: das uͤbrige erwarte ſodann per 


Remeſſa. Kan ich nun fonften zu deſſen Gefaͤhig⸗ 


keit etwas mehrers beytragen / ſo bitte nur zu befehlen / 
und ſich dabey verſichert zu halten / es werde anraile- 

nabler Bedienung nichts manquiren laffen 
Meines hochgeehrten Herrn 


dienſtfertigſter 
N. N. 
Eine andere 
Antwort: 


Hochgeehrter Herr. | 
SYAB Derfelbe einen eigenen Handel unternommen / 
darzu wuͤnſche von Hertzen des Hoͤchſten Bene- 
diction, und verſichere anbey / daß es demſelben nie⸗ 
mals gereuen ſolle / ſeine Addreſſe zugleich an mich 
gemacht zu haben; ſintemal meine Fabrique ( GO 
Lob ) fchon befant 7 und meine Chalens fo treu und 
redlich bedienet werden / alsfie es felbft verlangen. 


Was nun die Zahlung anbelanget / ſchicke ich mich 


nach des Kauffers Gelegenheit / undftelleden Ter- 
| Oo 5— min 


Y 
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min enttweder auf2: Monats oder laſſe auch wenn 
baar bezahler wird / mir vier zweydrittel pro Cent. 
rabattiren / jedoch / Daß alsdenn die Zahlungpromt 
gefehehe. Itzo habe nun nach meines hochgeehrten 
Herrn Memorial , mit einem Fuhrmann Nicol. 
Strumpff von Liebesthal / ineinen Faſſe unter. dem 
Signo HE: und Numero wohl conditioniret übers 
ſchicket / 46 St. ſchwartz Glantz⸗Leinwand / 3 4. 
St. dito rothe / ız. St. Baracan und z5. St.Breß⸗ 
lauer Ballen / welches / nebenft den Unkoſten ı laut 
Specification und bepgehender Fadtura 731. Rthl. 
austräget / für welchen Belauff ‚mir derfelbe Cre- 
dito zu geben / und zu entdecken beliebe / wie es mit 
der Zahlung follgehalten-werden. Indeſſen wolle 
Gott ſolches wohl uͤberkommen / und mit Jeugen an 
den Mann bringen laffen. Womit zu ferneren 
Dienften verharre 
Meines hochgeehrten Herrn 


au 


bereitwilligſter. 


Eine andere 
| Antwort; 

Auf empfangenen ‚Bericht und muͤndli⸗ 

che Information von glücklicher Anz 

> Eunfft einiger Waarerc. 

Söchgeehrrer dert. . 
Ndem mir deffen Handels-Bedienter die beliebte 
Nachricht von meines hochgeehrten Heren am 
noch gefegneren Wohlergehen gegeben / fo verſichere / 
daß es mich ſonderlich vergnuͤget / age 
| 4 . 4% 
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Serben beſtaͤndige Continuation wünjche. Hier⸗ 
naͤchſ vernehme mit Freuden / daß die Ankunfft fers 
ner Waare glücklich geweſen / wundere mich aber 


nicht wenig / daß felbige bey ſo unruhigen Zeiten den 


beutbegierigen Soldaten. und ungerechten Zoll: Bes 
amtennoch fo wohl entgangen. Allein da dieſes des 
Allerhoͤchſten Borficht zuzuſchreiben / fo bitte / daß ee 
denen / ſo noch unterwegens ſind / gleiches Gluͤcke moͤ⸗ 
ge genieſſen laſſen / welche zwar bey eingefallenem Re⸗ 
gen⸗Wetter noch andern Gefaͤhrlichkeiten / als Die 
vorigen / unterworffen; doch da ſich die Fuhrleute ſchon 
nach Moͤglichkeit dafuͤr verſehen / fo zmweiffele nicht, 
Gtt werde fie erwuͤnſcht ankommen laſſen. ns 
deſſen verharre / nebſt fehönfterRecommendation, 
Meines hochgeehrten Herrn 
— ergebenſter Diener. 


ĩ 





Ein 
Bitt⸗Schreiben 
Um von dem Zuſtand gewiſſer Kauffleute in 
Vertrauen Nachricht zu geben. 


Edler / 
Inſonders hochgeehrter Herr. 
Ch lebe der gewiſſen Hoffnung / derſelbe werde 
mein letztes von dem 12. Sept. auff welches mich 
beziehe / erhalten haben; Daß aber meinen hochgeehrs 
ten Herrn vonneuen mitdiefen wenigen angehe / ges 
fchiehet / um eine Affedtion von demfelben auszubite 
sen? denn weilder Here. N. und N, mir mir eineCor- 
refpondenz anzufangen / und —— 
geben 


— 
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eben gedencken / ſie aber denſelben beſſer als mir be⸗ 
ant ſind / fo möchte gern in Vertrauen ſichere Nach⸗ 

richt haben / was fuͤr Negotien ſie treiben / und in wel⸗ 

chem Credito fie bey andern ſtehen. Dannenhere' 
erfuche meinen hochgeehrten Herrn hierdurch dienſt⸗ 
freundlich / von dieſem zuverläßigen Part zu geben/und 
ſich anbey verfichern / daß es nicht alleinin groͤſter 

WVerſchwiegenheit bey mir bleiben, fondeen mich auch 

obligiren werde/ fogeneigte Willfahrung mit allem 

angenehmen Gegendienften gu erwiedern. Worzu 
ich denn nur deffen Befehle erwarte / und inzwiſchen 
verharre — 5 — 

Meines hochgeehrten Herrn x 


dienſtwilligſter. 





DE 
Schreiben 
Anden Speditoven / die Güter eiligſt zu 
f befoͤrdern. 


Hochgeehrter Herr / a 
Auf Ordre des Herrn N. N. von dN.habe ich heute 
von hieraus Durch den Suhrmann 
binder von Siltzenbruͤcken an denſelben eine Kiſſe 
No.i.DC.ſigniret abgeſandt / welche mein Herr in 
Empfang zunehmen / und nach unbeſchaͤdigter und 
wohlconditionirter Lieferung den Reſt der Fracht 
davon zu bezahlen beliebe / und wenn er ſolche nebenſt 
anderenlinkoften gedachten Herrn N. N in Rech⸗ 









k igtizedhBy 66 
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——— weitere Ordre mir befagter Ki⸗ 
fie alsdenn nachzuleben / oder auch folche fchleunig 
an ihn weiter zu Ipediren. Kan ich fonftenmeinen 
| 2% hiefiges Orts zu deffenContentementeinige 
Jienfte leiften / fo erwarte deſſen Commando, und 
verſichere / mich jederzeit in der That zu erweiſen 


| Meines hochgeehrten Herrn 


Hierauf fehreibet Herr N. N. ünd bittet 
bemeldte Kiften folgende an ihn 
zu befördern. 


| Hochgeehrter Herr/ 
IH erfehe aus des Herrn N. N. aus Venedig an 
mic) abgelaflenen vom 12. hujus, daß felbiger 
für meine Rechnung und zu meiner Difpofitioneis 
ne Kiſte / Numero 1.gegeichnet / an meinen Herrn 
abgefandt ; dannenhero Dienftlich bitte / folche gleich 
nach ihrer, GOTT gebe/glücklichen Ankunfft durch 
die erfte Gelegenheit anhero zu befördern / und was 
die Unkoflen yn/babe julpecificiren. Dafür bin 
demfelben nicht allein zu danckbarer Zahlung / ſondern 
auch zu andern Gefälligfeiten verbunden / der ich 
nebſt Empfehlung Goͤttlicher Protection verharre 
aan 21 


Ä Meines hochgeehrten Herrn 
% * ergebener Diener; 
Arte 


gefliffenen Diener 
N.N. 
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Antwort: 

| Hochgeehrter Herr. | 
I hatte Faum deſſen Geehrtes von 18. dito ers 
‚Ibhrochen, als gleich die von Herrn N.N. aus Be 
nedigan mich addreflirte Kiftedem Anfehen nad 
wohl conditioniret anlangete / und alfofort weiter 

erCofti an meinen Heren durch den Fuhrmann 
Hans Krautwurſt von N, fpedirer wurde. GOtt 
wolle folche demnach glücklich überforhen und zu deſ⸗ 
fen profitablen Nußen gedeyen laffen. Meine dar⸗ 
über verſchoſſene Unfoften betreffend / werden fels 
bige/ laut beygefügrer Specification, 30. fl. 34 Cr⸗ 
austragen / welche man gegen Quittung an Herrn 
N.N.aus zuzahlen beliebe / dag mir validirenund zu 
deffen Dienften weiter verbinden ſoll 


‚Meines hochgeehrten Herrn | * 
| ergebenften Diener 
| N. N. 





Ein 
Bericht⸗Schreiben 
Wegen remittirter Gelder. 

Inſonders hochgeehrter Herr. Shen 
Au⸗ dieſen wenigen beliebe derſelbe zu erſehen / 
daß ich bey ereignerer Gelegenheitauf Rechnuũg 
deſſen / was meinem Herrn noch reftire, in beyliegen⸗ 
- dem SolaWechſel⸗Brief 441. Meichsthaler Species 


_ überwachen melche 14. Tage nach Sicht von ‚Deren 
— Caſpar 


— 
Pr} 
— 
14 
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Caſpar Brandenburger einzucaſſiren ſind. Dan⸗ 
nenhero wird mein hochgeehrter Herr die Zahlung 
nach Moͤglichkeit zu procuriren ſuchen / und fo wohl 
für ſolches Capital als die fchuldige Lagio Credito 
geben. Hat, fonften mein Herr Occalion und Be. 
lieben / vor dasjenige / was ich demfelben netto pro- 
refto verbleibe / fich aufmichzu pr=valiren/ folldie 
Ehre feines Wechſels allegeit gebuͤhrender maflen re- 
fpectiret werden. Indeſſen empfehle mich zu ges 
neigtem Andencken / und verharrebeftändig 
Meines Hochgeehrten Herrn | 
j fehuldiger Diener. 





Ein ander 


Schreiben 
Gleichen und wenig veraͤnderten 
Inhalts. 
Hochgeehrter Serr. 
Kur mir bißhere alle Gelegenheit ermangelt/ 
dasfenige / fo meinem Herren annoch reftire/ 
mit Remeffen per cofti zu übermachen / fo habey 
um meinen Deren defto eher zu contenciren / ein- 
liegenden Amfterdammer Wechſel an mich erhans 
delt/ welcher Coſti vernegociirer und der Belauff 
auf Abrechnung Fan gebracht werden / zumahl die 
Occalion hierzu bey meinem hochgeehrten Herrn 
fiheher als hier ereignen wird. Was nun an 
völliger Saldirung irgends ermangeln möchte/ wird 
mit nächften per Einfchlag zur Fuhr uͤberſendet 
merden. Sonſten molle derſeibe die Guͤte haben⸗ 
| und 
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und ohnſchwehr avifiren/ ob die Gattung von beyges 
legter Probe an diefem Det zu überfommen/und. mas 
der nachfte Preiß Davon ſey. Da denn / mo die 
Coleur recht mir diefer paſſen follte / einige Stücke 
erhandeln dürffte. Kan ich demſelben hierfür ans 
genehme Gegendienſte erweiſen / ſo erwartet nur deſ⸗ 
ſen Befehle 
Meines Hochgeehrten Herrn 
gefliſſener Diener. 








Ein ander 


Dergleichen Bericht⸗ 


Schreiben. 
Inſonders hochgeehrter Herr 


Auf Ordredes HerenN.N. von Leipzig remittire 
demſelben in beyliegendem Prima Wechſel⸗Brie⸗ 
fe soo Rthl. welche Here David ABindelmann in 
courant zuzahlen beliebe. Dannenhero mein Herr 
diefelbein Empfang nehmen / und dafür obbemelds 
ten HerenN.N.creditiren wolle. Binich fonften 
nad) Gelegenheit vermögend/ demfelben in derglei⸗ 
chen und andern Fällen einige Gefälligfeiten zu ers 
weiſen / fo beliebe Derfelbe ſich zu verfichern/ Daß niche 
allein die Ehre feines Wechſels allezeit gebührender 
maffen foll refpectiret werden / fondern Daß ich in als 
fen den Titul zu führen verlange 
Meines Sochgeehrten Herrn 
| ergebenften Dieners. 


Bin 
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Kin 
Benachrichtigungs⸗Schreibẽ / 
das der Wechſel nicht acceptiret 


worden. 
Hochgeehrter Herr. 


Fr deſſen angenehmen vom 24. hujus habe zu 
gleid) den beygefuͤgtẽ Wechſel erhalten / und den⸗ 
ſelben alſoſort dem Herrn David Winckelmannen 
præſentiret / welchẽ er aber zu acceptiren verweiger⸗ 
te. Dannenhero meines Herrn Rechte zu obſervi⸗ 
ren ich gebuͤhrend dawider proteſtiret / und ſo Wech⸗ 
ſelals proteſt zu deſſen Bedienung wieder zuriick 
ſende / wobey denn meine vorgeſchoſſene Unkoſten ſich 
⸗2belauffen / welche derſelbe an meinen Cor- 
reſpondenten / Herrn Leiningen / zu zahlen belieben 
wird. Indem aber des Herrn N.N. in Leipzig Auf⸗ 
nehmen und Credit in gewoͤhnlichem Reſpect zu er⸗ 
halten meine Schuldigkeit erachte / ſo habe / um die 
bewuſten Gelder zu beſtimmter Zeit bey der Hand zu 
ſchaffen / an Statt der proteſtirten 500. Kehl: auf 
den Deren dergleichen Summa gezogen 14. Tage 
nah Sicht an Herrn Staffort zu zahlen / zu dem Ende 
ſolche Geider nebſt dem Herrn N. gedachtem Herrn 
NN. von Leipzig in Credito paſſiret. Inzwiſchen 
lebe der gewiſſen Hoffnung / mein Herr werde ſich die 
honneur meines Wechſels dergeſtalt recommen- 
diret ſeyn laſſen / daß ich zu angenehmen Gegendiens 
fen zu-verbleiben verbunden ſey 
Meines hochgeehrten Herrn 
gehorſamer Diener, 
Pr Ant⸗ 


574 Erſte Claſſe 
Antwort: 


IH erfehe mit nicht geringen Mißvergnuͤgen / daß 
der Herr David Winckelmann feines Principa- 
fen Wechſel zu acceptiren refufirer / weil ich dergleis 
chennicht vermuthet. Derowegen hat mein Here 
ar wohl gethan / daß er rechtmäßig proreftirer, 
eichwohl gedencke ich meinenRegrels und Satisfa» 
ction augenblicktiche reieder zu finden / und habe des 
* Ordre zu folgen / die Protefts-Unkoften an⸗ 
Jeren Leiningen vergnüger. Was nun den auf 
mich eraffirten Wechſel anbelanget / ſelbiger iſt eben» 
falls mit fchuldiger Acceptation beehrer worden / da⸗ 
yon die Bezahlung zu verfloffener Zeit —* erfol⸗ 
gen ſoll. Indeſſen empfehle mich deſſelben geneigten 

Andencken / und verharre auch inskuͤnfftige dafuͤr 

Meines hochgeehrten Herrn. 

gefliſſenſter Dina 
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Sochgeehrtergerr. ü > 
rom der Mangel derMateria vor diefem nicht 
Derlaubetyan Ben zu ſchreiben / foerfuche €. E. 
hierdurch / mich hieſieges Ortes mit Dero wehrten 
Commeandiauch in etwas nebſt andern zu beehren: 
geſtalten mir wohl bekant / daß E E. mit Herin? 
A.B. und Here C.D. gute Negotie treiben. 
ich nun eine vollkommene Känntniß von Denen“ 
ven habe/welche diefelben allhier beneficirem 7 
einfauffen laſſen fofan E. €. verfichern /daßin 
fegung der Schlefifchen Leinen eine gewuͤnſchte Oc- 
calion habe / und Daß es mir in a J | 
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ftenSpecerey-und: beiten Farb⸗Waaren von den 
niedrigſten Preiſen gleichfalls anguter Wiſſenſchafft 
und Gelegenheit nicht ermangelt.- Beydes aber 
koͤnnen E. E. nach gemachter Probeim Effect ver, 
nehmen / und fich gewiß verſichern / daß nicht allein 
„ zuerfbeingutes Contement erfolgen; fonderm auch 
.&Edlsencouragiren folle,mit Luſt zu continniren. 
Dannenhero dieſelben nochmals dienſtlich bitte / mit 
Dero beliebten Commiflionen mir zu favorifiren; 
und eine Proviſion zu goͤnnen. Was fonften ver 
Preiß diverſer Generos anitzo ſeyn / belieben E. Edl. 
— BreißrGouran zu erſehen / und dañ 
ohnſchwer zuaviſiren / was in den Waaren hin und 
‚wieder pafliret. Womit in Erwartung erfreulicher 
Gratification verharre N re 
— AEDdL. :) sin gefliffenfter Diener. 

in anders VERS 

.. Gthreiben 
Das Tralſiren zu berichten: 
Hochgeehrter Serr. 

fühitoehne gute Gelegenheirereigner / fo 
ff meinen: Seren 500. Neihsthaler Spe- 
i age nach Sicht trasliret / mit —— 
ſuchen / die Ehre meines Wechſels ſich beſtermaſſen 
en recommandiret zu ſeyn. Dann ich meineSin- 
cerite durch angenehme Dienfte demfelben hinwie⸗ 
derum zu erkennen gegeben, fobitte nur zu befehlen: 

Aermaſſen ich jederzeit verharre. — 
hochgeehrten Herrn 
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576 Erſte Caſſe | | 
Bin ander | 


Dergleichen Schreiben 


Hochgeehrter Herr. ——— 
Ndem der Hoffnung lebe / mein juͤngſt Abgelaſ⸗ 
ſenes werde zu recht uͤberkommen ſeyn / fo beziehe 

mich nochmals auf ſelbiges / und nehme itzo die Frey⸗ 
heit / für den Belauff der an den Deren abgeſchiekten 
Paaren 5 00. Reichsthaler aufden Herrn zu ziehen / 
Tage nach Sicht an Heren Staffort oder deſſen 
‚Ordregubegahlen. Weil nun derſelbe den Valeur 
davon doppeit in den Haͤnden hat / und ich meiner 
Mittel anitzo ſehr benoͤthiget bin / ſo hege das gute 
Wertrauen / die honneur meines Wechſels werde 
geneigtobſerviret werden / und in Erlangung der ſel⸗ 
Pen perharre in aller Occalion * 
Meines eehrten Herrn 
vn vefliſſenſter Diener, 


—— — 53 
Darinnen man ſich moͤglichſt vor aller Pro- 
hans u Meftation precaviseh, min 
gi hu 1 —D — 225 
oochgeehrter Ze, © IST 

m derfelbe. fichöfftere fogütig gegen mir er⸗ 
Sklaͤret / meine An — Verwil 
ligung auf deſſen Perſon und Handlung zu preva- 
liren d habe diefem geneigtenErbierhen zu * 50 
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Reichsthaler Ducatidi Banco aufdenfelben trasfiret/ 
a Uſo an Herrn N. oder Ordre zu ee ie 
nun meinehonneur bey meinem hochgeehrten Heren 
zur Zeirdergerhanen Offerten infonderbarerConfi- 
deration gewejen, fo würde Die angenehmfte Probe 
davon Durch Accepration und Bezahlung beygele 

ten Wechſels erhalten. Sollte esaber mit deffen 
Incommodo gefchehen/ fo bittenur/ gleich nach der 
Acceptation wieder auff mich zu trasſiren / und von 
den erhobenen Geldern die Zahlung zu leiften. Wel⸗ 
ches denn Darum erwehne / mofern ich innerhalb 8* 
Tagen’ meiner Intention nachı meinem Heren mit 
Remieflen nicht ſollte einhalten. Endlich koͤnnte 
auch im aͤuſſerſten Norhfall Here N.N. umdiefe Fa- 
veur erfüchet werden / welcher Die Ehre meines 
Wechſels zumainteniren verhoffendlich wird bereit 
feyn. armani nun einer beliebten und fchleus 
nigen Antwort / verharre in allen Occalionen hinwie⸗ 
derum aus auffrichtigem Gemuͤthe 


Meines hochgeehrten Herrn 


| ergebenfter und allegeit wil⸗ 
Sa liger Diener 
| N.N. 
Ein ander 


1, Shraben 


gochgechrter er 0° 
Anden vor 3. Tagen auf denſelben in meinemprima 
J ; PP 3 Wech⸗ 


— — — — 
X 





578 Erfte Claſſe 


TBechfels Briefe soo, Meichschaler an Ordreivon 
Herrn N. zu bezahlen / zutrasfiven mich erkuͤhnet // 
auch dabey die Honneur meines Wechſel⸗Briefs 
beſtermaſſen recommanõ iret / gleichwohlaber beſor⸗ 
ge / es moͤchte gedachter Wechſel⸗Brief ſammt dem 
Avifo Schreiben nicht eingelauffen ſeyn; ſo habe 
dem Herrn Remittenten ben dem Secunda Wech⸗ 
ſel⸗Briefe / den ich ihm pasfiret / auch Diefen andern 
Avifo-S5rief erheilet / in welchem dienftfreundlich 
—— prima lettera noch nicht pair ent 
—* ey dem gegenwaͤrtigen zu thun / und zur Verfall⸗ 
Zeit prompte und gute Zahlung zu leitſten. Regen: 
Des Belauffs tolle fich Derfelbe aufmich prævaliren / 
und dabey befehlen / wie ich ſo loͤbliche Gefälligkeit 
hinwiederum verſchulden moͤge / da denn an gebuͤh⸗ 
render Vollziehung nichts wird ermangeln laſſen 


Meines hochgeehrten Serrn 
dienſtergebenſter 
N 








in ander 


Dergleichen Schreiben. 
Hochteehrter Serr · 
WIewohl von Her die 


——— * ag: zu leiften / fo 
aus Mangel der Öelegenheit.nicht damit 
men Fönnen. Indem nun —— 


* ob dato Köln Sofmung, — | 


| 


Pite'irasıe by Gooald 
* — u DER 
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ochgeehrter Herr nach. Belieben entweder aufmich 
oder auf den Herrn Daniel Schumann in Ham⸗ 
burgtraſſiren / und verſichert leben / Daß ſelbiger ſchon 
Ordre erhalten ſoll / meines hochgeehrten Herrn 
Wechſel mit ſchuldiger Acceptation und Bezahlung 
ureſpectiren. Indeſſen empfehle denſelben Goͤtt⸗ 
icher protection, und obligire mich auch hinfuͤhro 
W177) i R 
Meines hochgeehrten Herrn | Zur 
beereitwilligſter Diener. 


Eine > 
Antwort 
Auf das erſtet. 
Hochgeehrter Ser. Er 


Aus deſſen Geehnem vom 12. dito erfehe / wie der⸗ 
felbe acht Tage nah) Sicht 000. Reichsthaler 
Species aufmich eraffiver. Wie nun meinem Herrn 
hierinnen zu dienen meiner Schuldigkeit erachte fo 
verſichere / daß / fo bald der Wechſel wird præſenti- 
tet werden / ſoll er auch die gebuͤhrende Acceptation 
und Bezahlung zur Verfall⸗Zeit erhalten. Wor⸗ 
auf ſich derſelbe —* verlaſſen / und gewiß glau⸗ 
ben darff / es ſey mir nichts angenehmers / als deſſen 
Renomme allegeit in billige Conſideration zu zie⸗ 
hen / derichbeftandigverharre | 
Meinesbochgeebrtengerm 
— — | ee 


** 


Pp 1... Eine 


3 Erſte Claſſe 


Eine andere 
— Antwort: 
Hochgeehrter Ser. 


MI befremdet nicht wenig / daß derfelbe ohne Or- 
*re auf mich ſo frey traſſiret / da doch unſere Rech⸗ 
nung noch gantz illiquid, und vielleicht mein Herr 
auf einen beſorgenden Fall mir noch reſtiren duͤrffte. 
Wiewohl nun bey ſolcher Bewandniß den Wechſel 
gar fuͤglich mit Proteſt haͤtte koͤnnen zuruͤck gehen laſ⸗ 
ſen / ſo habe dennoch / ſeinen Credit zu ſalviren / die 
Acceptation des Wechſels hazardiret / und will zu 
deſſen honneur zur Verfall⸗Zeit die Zahlung leiſten. 
Indeſſen hoffe / mein hochgeehrter Herr werde ſei⸗ 
nen Sincerationibus ſo nachzuleben wiſſen / daß ich 
vor Liquidation unſerer Rechnung nicht bereuen 
darff / deſſen Tratta reſpectitet zu haben / und wie 
mich eheſtens einer Richtigkeit deßwegen / vornehm⸗ 
lich aber in der Rechnung / verſehe / ſo werde mich auch 
ferner finden laſſe / | 
Meines hochgeehrten Herrn | 

dienftwilligfier. 


Eine andere 
Antwort: 


Hochteehrter Herr. ee en ns 
Deſſen Geehrtes vom ı2. hujus laͤſſet mich mit 
Verwunderung erfeben / Daß Derfelbe einen 
Wechſel von 500. Rihlr. Species auf mich ar 
| | elbis 


Kaufmanns. Schreiben Ps 


felbigenvonden Inhabern deffelben Heren N. N. zu 

acceptiren. S$ndem aber meinem Heren feine Or- 

dre deßwegen gegeben / auch die in Händenhabende 
Effecten nochlange nicht von ſolcher Wichtigkeit 
ſeyn / ſo wird der Herr nicht übel koͤnnen auslegen / 
daß ich dieſen Wechſel bey der præſentation mitpᷣro- 

reftzurück gehen laſſen. Denn auſſer dem daß ich itzo 

felbft meiner Mittel etwas benothiget bin / fo mag ich 

mich auch ohne gute Werficherung in Feine Weit⸗ 

läufftigfeit einlaffen. Will mir der Herr aber fon- 

ften Gelegenheit geben / Darinnen ich ihm ohne mei⸗ 

nen Schaden dienen fan + fobeliebe er ficherlich zu 
glauben es werde fich allegeit erweiſen 

Meines hochgeehrten Herrn 


gefiſſenen Diener: 


Einse andere 


Anttvort. Z 


HSochgeehrter Serr. —* 
WIewohl deſſen auf mich traſſirten Wechſel ger⸗ 
ne mit Acceptation honoriren wollen / fo habe. 
ich dennoch keine klfecten von meinem Herrn in Haͤn⸗ 
den / darauff ich koͤnte Reflexion machen z und Krafft 
des juͤngſten Saldo der unter ung geſchloſſenen Cou- 
rant - Rechnung kommet Demfelben der dritte Theil 
des Wechfels zu / der mir. zu Laſt / groß 600. Rihlr. 
von Heren Jaͤgern iftprzfentiret worden. Dans 
n habe ı mich in feine Weitlaͤufftigkeit zu mis 
ſchen / folchen Wechſel mit eg zuruͤck —— 
p5 en⸗ 


ER 17:17 
Dennoch aber zu meines hochgeehrten Herenhonneur , 
den Deren N..N. fo lange perfuadiret / daß aus billi⸗ 
ger Eſtim zu deſſen Credit und Renommee denfels 
ben acceptiret. Dieſes habe meinem Herrn zu be⸗ 
liebter Nachricht eroͤffnen wollen / verharre indeſſen 

Meines hochgechrten Herrn ur 
ddienſtergebener 


e⸗ 3— 





I!ee,——— 


as Bin ander x 


SHochgeehreer Herr. | 
DEuſelben habe hierdurch die beliebte Nachricht 
geben wolle / daß der Herr Pauli den von meinem 
Herrn auf ihn traſſirten Wechſel von 200. Daͤniſchẽ 
Eronen nicht acceptiret / ſondern felbigen mit Pro- 
teft abgewieſen. Wannenhero ich meiner Schul⸗ 
digkeit erachtet / perhonore della voſtra lettera die 
Acceptation zuleiften. Wie nun hierdurchauſſer 
den gewoͤhnlichen Protefts- und Ruͤckwechfels⸗ Kor 
ften meinem hochgeeheren Seren verhoffendfich eine 
Gefaͤlligkeit wird gefchehen ſeyn / fo lebe hingegen des. 
guren Vertrauens / Derfelbe werde mir die Zahlung 
nicht zur Laſt kommen laffen / fondern gegen Verfall⸗ 
eit Die Gelder ordiniren / inderen Erwartungich 
erner von gantzem Hertzen zu fepn verlange - | 
Meineshochgeehrten Herrn 
ya 47 dienſtbegierigſter. 


Ant⸗ 
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hierauf. 


Sochgeehrter Serr/ | | 
N &mfelben bleibe unendlich obligiret / daß mein 





geehrter Herr durch deſſen Acceptation ein fo gütis 
s Vertrauen gegen mir bezeiget. Dannenher vers 
ichere / daß keine Gelegenheit mit groͤſſerm Vergnuͤ⸗ 


> 


Wechſel ſo wohl beehrer worden, undimeinhochs . 


gen ergreiffen werde / als wodurch meine Erfannts - 


lichfeit dafür inder That begeigen fan, Zudem Enz. 


de uͤberſende hierbey eine Affignation ‚von 426. 
Keichsthaler an Deren N. der mir fatt des erwieſe⸗ 
nen Schimpfs ſchon zu gelegener Zeit Revange ges: 
ben/ und bereuen ſoll / Daß er. meinen aufihn.eraffirten 
Wechſel wider Raifon abgewieſen. Diefe Afi- 
gnation - Gelder bittenun in. Empfang zunehmen / 
und Damit meinen Wechſel zu vergnügen / fichaber 
dabey zu verfichern / daß ich fo wohl in dergleichen 
als andern Sallen von Derken gerne und nach mei⸗ 
nem Wermögen wiederum dienen werde... Womit 
in Erwartung -geneigtee Antwort von dem Erfolg 
Derharte | 


Meines Hochgeehrten Herrn 


N. N. 
». 20 
’ Fi. g 


I. 


For- 


ſhuldiger Diener: 


Formular 
Allerhand 


WechelBriefe. 


Wechſel auf ſich ſelbſt / der bey der Ausga⸗ 
be zugleich muß acceptiret werden. 


Hamburg de 24. Majis uzoL«per Rebl, 500. Species. 
yerzehen Tage nach oben gefegtem dato verfpres 
Fran dieſen meinen dola Wechſel⸗Briefan 
Heren Johann Seydeln oder deſſen Ordre zu bezah⸗ 
len Reichthaler fuͤnffhundert Species, fo ich demſel⸗ 
ben annoch wegen empfangener guten Waaren reiti- 
re. Obligire mich zu guter und prompter Bezah⸗ 
lung / und damt Ott befohlen. PN ste 00 
Anmich Een gleifher = 
Kauffmann alhieein  Accept 
Sola — * | * Ne Ni - war 
ne  Ernft Sleifdher, 
Ein anderer 
Laus Deo Annoı7o0i. denıs, April, in Lüheck per 
0 Rthl. 400, cour. 
egggtersehen Wochen nach obigem Dato gelobe 
ih an Heren Friedrich Stembeck oder deſſen 


Ordre auff dieſen meinen Sola Wechſel⸗Brief⸗in 
— guter 


J 


a 
EN 
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guter gangbarer Courant ourant -Müne Keichsthaleg 
Anffhundeet zu en / ren ich den Wehrt von 
ihm empfangen. 


er. Johann dep md | 

— Re else 
neburg / derzeit —5 Accept. ⸗ 
Ain dem uſe Re nn ı SRENDE. 
Solaı >» ©; 


. Jobalın Brandiß 





Bin anderer 2 * 


Seo 


Wey Monarhinachobi to gelobe ich auf dies 
fen meinen Sola Wechſel ⸗Brieff / entweder in eige⸗ 
ner Perſon / oder, durch: —* Factoren in dem 
aller von Monf. N. inN. an Herrn Cafpar Profit 
hu oder Inhaber diefes Wechſels zu bes 
zahlen name Neichschaleri in guter gangbarer 
Courant · Muͤntze um deren Wehrt ich bin vergnüs 
et worden. we mit ung. 
n mich 8. D 
nein Accept. 
Sola 
3 ‚2 Durſt. 


93 
„}* j IF Ir i 
’ ders to, o\. e . . ir 
1 in 
7 


u Erſte Claſſe 
Ein ander 


Wechſel⸗Brieff. 


Denıg. Auguſt. 1701 in Lübeck perfl, fo. 

erzehen Tage nach obigem Dato gelobe ich auff 
Ci meinen Sola Wechfel: Brieff an Herrn 
Simon Sommer oder deffen Ordre zu bezahlen Guͤl⸗ 
den zweyhundert und funffkig in guter Courant- 
Müngı den Wehrt habevon Herrn N.. empfangen, 
Derfpreche gute Bezahlung. GOtt befohlen. 





AnmihPerersonNi. 
Kauffmann &c. Accept, _ 
Sola ee 
En Poeter von Winter. 
in 
- Eigener Wechfel 7 
Auff einen andern. 


Hamburg / den 4 Sept. 1701.per Kehl, 
‚409 in Süneburg. Drittel. 
Monfıem, Ela ad 

er Wochen nach Sicht beliebe der. Herr auff did 
Oh meinen a ehkel Brief fu bezahlen am 
Hein Eafpar Erffurt oder deifen Ordre die Sum- 
mavon Reichsthaler vierhundert in Lüneburgifchen 


Drittels / wofüs den Wehrt von Demfelben empfans 
* | ER gen. 
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Pr@ Der Herr leifte gute Zablun und lleesa 
Conto laut Aal Sn ’ * 


running. u 2 
po Barthel Stichling. 
Binander ... 


. oBechfe Brieff 
⸗ welchem vier Perſonen benennet 
werden. 
Bamberg ‚de 27. Sept, —* * Ab. zw 


in Cöur. 





| Au fo 0 beliche der. Herr auff dieſen weinen / Fola 


Wechſel⸗Brieff zu beʒahlen an Herrn Erdmann 
Schmidt oder Ordre die Summa von zweyhundert 
ſechtzig Reichsthaler in Courant , den ehrt von 
Deren Adolph Henningen empfangen. Der Herk 
thue gute Zahlung / und ſtelle es à Conto laut Adviſo. 


Herrn Hollſtein ee 

ae 
” des Dr in Ä 
| Wiſſinfeb. J 

Sola — 
DR Chriftind golden, 


on 


1- 


z588 Erfie Claſſe 

. In dieſem Wechſel iſt ner Geber Des Geldes 
oder Remittent Adolph Henning / der Neh⸗ 
mer des Geldes oder Traſſant Chriſtian 
Holder / der Porteur oder Inhaber des 
Wechſels Erdmann Schmidt / Derjenige/ 
dem er zu Laft gezogen, Hollſtein. 


2* *i Ein 
Wcchſeb Brieff 
Von fuͤnff Perſonen. 


Nürnberg de 16, November 1701, per Rthl. 
sss. Cöur, 

DRey Wochen nach obigemDato beliebe der Here 

aufdiefen meinen SolaIBechfel-BrieffanHeren 
Auguſt Meiltern oder ven Ordre zu besahlen 
Reichsthaler ſechshundert fünffundfunffgiginCou- 
rant. Den Wehrt habe.allhier von Herrn Jgcob 
Schneidern empfangen. Der Herr leiſte gute Zah⸗ 
lung / und ſtelle es auffKechnung Herrn Daniel Sey⸗ 
del von Leipzig laut Adviſo. Adien. 





Herrn | 
Herrn von Knauthan | 24 
De]es Hn. bienfitoilliger. 

sig a | < u 7 
Sola N, — | ** 
Dietrich Langbein. 
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— —— — Den gun 
Bin ander 


Bechfel, Brief 


| | Hamburg d, ı6. April ızor.per Ducati _ 
en | 1000, B. 


Ufo beliebeder Herr auff diefen meinen Prima | 

Wechſel⸗Brieff an Heren Johan Stecknadel 
oder Ordre zu bezahlen Ducati di Banco tauſend. 
Den Wehrthabevon ıhm allhier empfangen Der 
Fr ehe gute Zahlungs und ſtelle es Conto, laut 
Avılo — = 


Deren - 
Hm Matthias But⸗ 


dermilch ggſt. in —— 
u. = des Hn. dienſtw. 
3 Arnd Neenadel. 
Ein ander 


Wechſel⸗Brieff 


Hamburg d. 17. Novembr. per Duc. 
ee 1000, B. 
Ar bezahle der Herr aufdiefenmeinenSecunda 
Wechſel⸗Brief / in eꝛmangelung des erſten( oder 
ſoſern der erſte ungültig oder nicht eingelauffen ) an 
Herrn Johann Stesfnadel vn Ordre die Summa 
| Qq von 
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von Ducati di Banco taufend. Den Wehrt habe 
yon ihm empfangen. Der Herr thue gute Zahlung 
und ſtelle es a Conto laut Adviſo 


| Herrn a 
Hn. Matthias But⸗ 
termilch ggſt. in | 

Secunda J N. 


* 
\- 


des Hexen dienſtw. 
Arend Neenadel. 








Der 


. De... 
Alterneueflen Art 
Hoͤflich er Galant 


Ehreiben) 


5 —E hung 
CL Ä SSE, 


Waus / und Beſchaͤfts⸗ 





Bi Dg 2 Ein 


592 * Claſſe 
| Ein 
Benachrichtigungs⸗Schreibẽ 


eines Sohns an den Vater / wegen einer vor⸗ 
ſtehenden Heyrath / darzu er ſeinen Rath 
und Conſens verlanget. 


Hertzgeliebteſter Vater. | 
| SE lebe der erfreulichen Hoffnung / dieſes 






werde vdenfelben in guter Geſundheit und 
DIS Hohlergehen antreffen / und wuͤnſche nichts 
mehr ı als dab es möge beſtaͤndig ſeon. Was mich 
anbelanger / habe ich, GOtt ſey danckl über fein Uns 
glück zu Flageny fondern e8 ſcheinet vielmehr, als ob 
ich Hier mein Glück machen koͤnne / daruͤber ic) aber 
meines lieben Vaters Math und Willen aus kindli⸗ 
cher Schuldigkeit erwarte. Es ſtehet mir nemlich 
eine Heyrath mir des Heren .N. Altefter Jungfer 
Tochier vor / undich koͤnnte dadurch zugleich einen 
r Dienft am Hofe bekommen. Die Gelegen⸗ 
eit aber zu dieſer Bekantſchafft Hat mir ein vechts 
fchaffener Freund gemacht / und weil ich mich hoͤflich 
gegen die Leute aufffuͤhreie / und fie von andern fo viel 
Nachricht erhielten / Daß ich meine Zeit auf Univer- 
taͤten nicht übel angemender / habe ich mich Dadurch 
in fo gutes Vertrauen bey ihnen gefeßet / daß fie mir 
ihre aͤlteſte Jungfer Tochter nicht abfihlagen wer⸗ 
ben / wenn es der liebe Vater fuͤr gut findet / und 
einen vaͤterlichen Conſens darzu geben will. Nun 
an ich mit Wahrheit verfichern / daß der Herr N. 
zwar fein fonderlich seicher. / dach ein N 
he Mann 


—— Br 
u R & .. 4 ; 


Zu 
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Mann bey Hofe ifty und welcherbey der Herrfchaffe - 
in ſo groſſen Gnaden ſtehet / daß es mir an einem 
Dienftgar nicht ſehlen wird / über diß iſt die Jung⸗ 
ſer huͤbſch von Perſon / verſtaͤndig / haushaͤltig / und 
hat fich / wie jedermann ſaget / alezeit ehrbahr und tu⸗ 
gendhafft auffgefuͤhret. Dannenhero bitte den lie— 
ben Vater / mir ſeinen Rath und Willen hieruͤber zu 


xroͤffnen / und ob er es vor zutraͤglich erachtet / hier eine 


zu nehmen. Denn weil ich mich dem lieben 
Vater jederzeit gehorſam erwieſen / ſo werde auch 
vornehmlich in einer ſo wichtigen Sache ihm nicht zus 
wider leben. Womit ich denfelben dem allmächtia 
en Schutz GOttes empfehle / und lebenslang vera 
arre | 

Meines hertʒliebſten Vateers 
eat Chr 


Antlvort: 
ER Liebſter Sohn. | “RR . = 
Eh habe mit fonderbaren Freuden aus deinem 
Briefe verſtanden / daß du nicht allein bey guter: 
Geſundheit biſt / ſondern auch durch deine Aufffuͤh⸗ 
tung der. Leute Gewogenheit dergeſtalt erwirbeſt / Daß: 
du dein Gluͤck auf ſolche Art zu machen gedenckeſt. 
Nun iſt es zwar an dem / daß keine wichtigere Sa⸗ 


che als das Heyrathen iſt / und man es nur einmal 


verſehen darff / wenn unſere gantze Lebens» Zeit ſoll 
unglücklich feyn ; Doch da mir dein Gemuͤthe aus an⸗ 
dern ſchon fo bekant / daß ich nicht willhoffen , du 


werdeſt deinen Vater nun erſtlich mit ungleichem Be⸗ 
xicht hintergehen; ſo habe das Vertrauen zu deiner 
¶ 


8 ‚ 


Qq3 Bine 


f 


4 erftellame 
kindlichen Pflicht es werde dein Abfehen bey dieſer 
Heyracth mehr aufdeine Wohlfahrt als eine blinde 
Viebe gerichtet/ und die Perſon nicht allein tugendhafft 
und von gutem Verſtande in der Haushaltung ſeyn / 
ſondern auch ſo vermoͤgende Eltern haben / daß du 
dich eines gewiſſen und austraͤglichen Dienſtes ge⸗ 
txoͤſten kanſt. Denn wo dieſes nicht waͤre / und ſie 
folgends nicht viel zur Ausſteuer mit bekaͤme / mie 
wollteſt du Dich deñ rechtſchaffen eenehren? Ja wuͤr⸗ 
de ich nicht lauter Bekuͤmmerniß bey deinem beduͤrf⸗ 
tigen Zuſtande erleben / da ich dir ſelbſt mit wenigen 
helffen kan. Dannenhero iſt mein Rath / dich erſtlich 
wohl bey dem Herrn N. zu erkundigen / ob eine Char⸗ 
e am Hofe gewiß vor dich ledig ſey und wennerdie - 
olches theuer verfprochen / und nicht auf leere Hoff⸗ 
nung Dich vertroͤſtet / daß du alsdenn mit der Bedin⸗ 
gung in GOttes Namen ein Chriſtliches Ehe⸗Ver⸗ 
loͤbmß mit ihr vollzieheſt. Was die Hochzeit anbe⸗ 
langet / ſelbige wird dir doch zum wenigſten dein neuer 
Schwieger⸗Vater ausrichten / wenn er ſon⸗ 
m nichts mit giebet; meines Ortes will ich gleich⸗ 
falls als ein Vater nach meinem Vermoͤgen thun. 
Nun du fieheft / auf was Weiſe ich Die meinen Con⸗ 
ſens gebe: und da ich die Zuverſicht habt / du werdeſt 
dich als einen gehorſamen Sohn hierinnen erweiſen > 
und mie mit eheſten weitere Nachricht von die ſer Sa⸗ 
che ertheilen / ſo kanſt du auch gaͤntzlich glauben / daß 
du nebſt Empfehlung Goͤtiltchen Schutzes jederzeit 
an mir finden ſollſt TEN. 
Deinen | Ze 
gürigen Vater. 


A * 
Eine 
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Eine andere 


Antwort / 
Dadurch ihm der Confens verfaget — 
— wid. - 


Lieber Sohn. 


FU du dich noch bey guter Geſundheit befindef/ 
Xiſt mir lieb; allein Die Nachricht von deiner bes 
vorſtehenden Heprath gefalltmir gar nicht. Wie 
oͤmmſt du dann auff die Gedancken eine Frau inN. 

zu nehmen/dadu kaum von Univerficätengefommenv / 

und erſt das zwey und zwantzigſte Jahr erreichet haft? 
meynſt du denn / es gehoͤret nichts mehr, als ein eintzi⸗ 
ges Ja⸗Wort zu dem ehlichen Stande ? O nein / du 
derkauffeſt nicht allein deine Perſon auff lebens⸗ 
lang / fondern auch alle deine Freyheit und gantzes 

Gluͤck ı ſo du irgends anderwerts zu gemarten 7 und 

es koͤmmt oͤffters die Reue allzufpar bey jungen Leu⸗ 

ten / wenn fiefich zu zeitig in ein ſo muͤhſames Leben be⸗ 
geben / das hernach guff Feine Weiſe zu aͤndern iſt. 

Haft du nun gleich auff Univerſitaͤten etwas gethan / 

wodurch du einen maͤßigen Dienſt verwalten koͤnn⸗ 

teſt ʒ ſo wird Doch auch vornehmlich eine rechte Kluge - 
heit und Vorſichi in einem Amt / zumahl bey Hofe / er⸗ 
fordert / ſolche aber kan man nicht beſſer erwerben / 
als wenn man ſich zuvor in der Welt recht umgeſehen. 
a was den Deren N. anbelanget / ſo laſſe ich ſo wohl 

ihn als ſeine Tochter fuͤr gute e ri Leute pasſiren; 
ailein da der Dienſt nur in einer bloſſen Hoffnung be⸗ 
fiehet / und dir ſelbſtmicht nm iſt / daß hier auff 
az 44 eine 


— 
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eine zulaͤngliche Ausſteuer keine Rechnung zu machen : 
fo bedencke doch nur ſelber / wie du dich inskuͤnfftige 
auff rechtſchafſene Act ernehren wolleſt / wenn du die 
Frau einmahl am Halſe haͤtteſt / und hernach wohl 
ein ſolch Aemtchen bekaͤmeſt / dabey mehr Arbeit 
as Geld zu kriegen ſey. Dannenhero iſt mein gaͤntz⸗ 
licher Rath und Wille / dir keine weitere Gedancken 
auff dieſe Heytath zu machen / welche vu hernach mie. 
Schimpff nicht halten koͤnteſt. Denn weil deine 
Wohlfaher dadurch mehr gehindert ale: befördere 
wird / ſo weiß ich auch eine weit beffere Gelegenheit für: 
Dich / welche dir dein Glück dereinften machen Fan, 
Diefes ift eine Hoffmeifter- Stelle bey einem jungen 
„Baron;der nach Italien / Franckreich und anderegäns 
dern unter Aufflicht eines feinen und verftändigen 
Menſchen gehen will / und weildu vor andern von gu« 
ten Goͤnnern darzu biftrecommandirtt worden 7 fo 
ſehe ich Deiner zeitlichen Fortun nichts zurräglicher/ 
als daß du dich nun gleichfals bey dem Hochtvohlges 
bohrnen Heren von N. darum unterchänigft beroies 
beft. Nun ich hoffe / du wirſt deine Bernunffthiers 
innen beſter maſſen zu Rathe ziehen / und den kindli⸗ 
chen Gehorſam nicht fo ſehr ausden Augen ſetzen daß 
meine vaͤterliche Vorſorge von dir follte in den Wind 
geſchlagen werden. Indeſſen ergebe dich der, Obhut 
des Allerhoͤchſten / und verhare | 


Dein 
wohlmeynender Vater: 
Ein 


w. 
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Beriht-Schreiben | 


Aneinen Anverwanten / von einen 
unverhofften Todes⸗Fall. 


Inſonders vielgeehrter Gerr Vetter. 
F)Emfelben muß hierdurch leider Die betrübte Nach⸗ 
Nricht geben/daß der hoͤchſte GOtt mein liebes Ehe⸗ 
Weib den Donnerſtag frühe an einer unverhofflen 
Kranckheit niedergeleger/und fieden andern Tag dar⸗ 
auff um 10. Uhr ſanfft und feligvon diefer Welt abs 
gepordert. Diefes zugefkoffene Creutz gehet mix ſehr 
zu Hertzen / undich weiß nicht / wie ich mit meinen ar⸗ 
men Kindern ins kuͤnfftige will zu rechte Eommen. 
Doch der Almächtige wird ambeften für mich und 
mein Daus forgen / deſſen Beiftes Beyſtand in meis 
nem fchmerglichen Leidwefen ich demuͤthig erfuchen/ 
und bitten will / Daß er denfelben vor dergleichenund - 
anderen Trauer Fällen gnädiglich betvahren möge. 
Inzwiſchen würde esmir zu einem Troſte gereichen / 
wenn der Herr Vetter von ſeinen Sefchäfften ſo viel 
abbrechen / und mich in dieſem Elend beſuchen koͤnnte. 
Wie ich mich nun / wo es moͤglich / einer geneigten 
Willfaͤhrigkeit getroͤſte / ſo verbleibe in erfreutern Ge⸗ 
legenheiten dafuͤr | 


‚Meines vielgechrten Herrn Vetters 
. | dienſtwilliger | 
Das Aunt⸗ 


sc  Erieciom 
Anthwort: 


Inſonders vielgeliebter Herr Vetter. 
I habe mit groſſemLeidweſen aus feinem Schreis 

ben vernommen / wie Die felıge Frau Muhme fo 
ploͤtzlich verfchieden / undihn GOtt in den betrübten 
Wittwer⸗Stand dadurch gefeger. Nun ſchmertzet 
imch dieſer Todes⸗ Fall der lieben ſeligen Frauen übers 
aus ſehr / deßwegen ich leicht erachte / daß ſeine Betrüb⸗ 
niß nicht ſchlecht ſeyn wird. Allein weil es des Hoͤch⸗ 
ſten unerforſchlicher Rath und Wille geweſen / dem 
wir uns alle unterwerffen muͤſſen / ſo habe auch das 
Vertrauen zu dem Herrn Vetter / er werde dieſes 
ſchwehre Creutz mit Chriſtlicher Gedult ertragen / und 
feine Zuverſicht allein auff den Himmel ſetzen / der ihn 
und feine liebe Kinder ſchon am beſten verforgen Fan. 
Ich bitte demnach den geundgütigen GOtt / daßer 
ihm in einem fogroflen Jammer feines Heiligen Geis 

fies Krafft und Staͤrcke gnädiglich verleihen / und 
ins Fünfftige lauter Segen und Wohlergehen Dafür 
ſchencken wolle. Kan ich fonft dem Heren Vetter ans 
genehme Dienſte leiften/fo hat er fich aller Willfaͤhrig⸗ 
keit von mie zu verſehen: wie ich denn meine Sachen 
nach Moͤglichkeit ſo einrichten werde / daß ich / wann 
Gott will / auff den Sonntag bey ihm ſeyn kan. In⸗ 
deſſen vergleibe B 


Meines vielgeehrten Herrn Vetters 


dienſtgefliſſener. 


Ein 
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Ein ander 


Schreiben 


An einen guten Freund um deſſen Rath 
zu einer vorhabenden 

eiſe. 

Vielgeehrter qerr / 
wehrter Freund / | 
dem fich derſelbe gegen mir allegeit als ein ge⸗ 
neigter Sreund bezeiget / fo habe auch igo Das Ver⸗ 
trauen er werde mir in einer wichtigen Sache feinen 
geteeuen Karhnichtentziehen, Mir fteher eine Reis 
ſe nach Sala Franckreich / Holl-und Engelland 
vor / und ich Bannoch darzu bep einem jungen Grafen 
5* Diener werden. Nun habe zwar hier / 
Oit Lob! mein nothduͤrfftiges Auskommen / und 
die Condition, worinnen ich ſtehe / iſt nicht zu verbeſ⸗ 
ern. Weil aber von unſers gleichen faſt nichts ge⸗ 
alten wird / wenn man ſich nicht in der Fremde recht 
umgeſehen / und dieſer junge Grafe mich —5 
verhoffendlich auch keinen Mangel wird leiden laſſen / 
ſo gefieher daß ich mit felbigem zu gehen nicht geringe 
Lufthabe. Doch ich wil zuvor meines Herrn ver- 
ftandige Mepnung dacüber erwarten / und wie mich 
derſelbe dardurch fehr verbinden wird / ſo verharre im 


allen Gelegenheiten wieder 
Muieines vielgeebrten Serra 
und webrten Sreundes 


huldiger Diener, 
| Ä Ant⸗ 


so ·¶ Erſte Ciaſe 
Temwon; 


Vielgeliebter Herr / d 

Wehrter Sreund, RAN 
Aus deſſen Geliebten vom 1o. Diefeg erſehe / wie der⸗ 
ſelbe eine Reiſe nach vielen ſchoͤnen Laͤndern thun 
will / Darüber aber meinen wenigen Rath zuvor er⸗ 
wartet. Nun ſage ich meinem wehrten Freund 
dienſtfreundlichen Danck / daß er ein ſo gutes Ver⸗ 
trauen hierinnen zu mir geſetzet. Derohalben aus 
auffrichtigem Gemuͤthe dafuͤr halte / derſelbe koͤnne 
dieſe Gelegenheit in GOttes Namen ergreiffen. 
Denn ob es ihm zwar nicht uͤbel bey ſeinem itzigen 
Herrn gehet'/ fo ſiehet er doch auch ſeine gaͤntzliche 
Wohlfahrt nicht dabey / und Fan ſich ſelbige bey dem | 
jungen Grafen dereinſten weit beſſer inden. Uber 
dieſes wird nach ſeinem eigenen Urtheile von denje⸗ 
nigen weit mehr Eftim gemacht / wenn ſie ſich Durch 
nuͤtzliche Reifen rechte Geſchicklichkeit erworben 
Pur ein eintziges muß ich dabey erwehnen 7 welches 
einen in das groͤſte Verderben zugleich. fürken Fan: 
dieſes iſt wenn man ben folchen Herren nicht vorſich⸗ 
tig / getreu und vollkommen verſchwiegen iſt? denn 
too fie das geringſte von ſolchen Untugenden aneinem 
gewahr werden / fo muß man ohne eingige Snade 

fort / und hat wohl darzu noch etwas We 
zu gewarten. Allein da ich deſſen Aufführung biß⸗ 
hero gantz klug und beſtaͤndig befunden / ſo darff auch 
ander kuͤnfftigen nicht zweiffeln / und mein wehrter 
Freund hat ſich deswegen nichts zu beſorgen. Ich 
wuͤnſche dannenhero nichts mehr / als gute In — 

n je‘ 









— 
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fränbige @efundheity und Dafiderfelbigefenn pölligeg 


Gluͤck dadurch mögefinden: fo wird nach deflen ges . 


ſegneter Wiederkunfft fich von Hertzen darüber ev, - 
freuen Ä 
Meines geliebten Herrn 
und werthen Sreundes _ 
auffrichtiger Freund und 
Diener, Ä 





— Kin FX 
Berathſchlagungs⸗Schreiben 
An einen Anverwandten / wegen der Yuff- 

erziehung eines Sohnes. 


Inſonders vielgeehreer Serr Schwager. 
ORIe der guten Hoffnung lebe / derfelbe werde fich 
MNnebſt den lieben Seingen in. noch ‚gefunden 
Wohlergehen befinden, fo en von Hertzen / daß 
folches der Allerhoͤchſte tolle beftändig fepn laffen. 
Bas mich und.die Meinigen anbelanget/ von denen 
der Herr Schmager zum fihönften gegrüffet wird / 
haben wir, GOtt fey Dancklnoch über nichts zu kla⸗ 
on Weil aber mein jüngfter Sohn Chriſtian 

helm zu mehreen Jahren und Werftande koͤm⸗ 
met; undesnun die beſte Zeit ift / daß ich ſelbigen ei⸗ 
ne Profeflion lernen laffeı Dadurch er fich lebenslang. 
wohl und mit Ehren le Eonne ; des Deren 
—— Math aber bey meinem aͤlteſten 
Sehne ſo wohl angeſchlagen: fo ———— 
fee | te 










602 » Erfte Claſſe 


‚fefte Vertrauen auf denfelben geſetzet er werde: mi 
mit feinern verftändigen Wohlmeynen in dieſer Sad 
am beſten beyfpringen fönnen. Ich habe diefen Ehri- 
ſtian Wilhelm bißhero fleißig zuc Schule gehalten 
und diePrzceptores geben ihm das Zeugniß / Da 
nebſt der Luſt zum Lernen auch einfehr gutes. & 
daͤchtniß vondem Himmel befommendarmenhere ich 
nicht weiß / ob ich ihn ferner fol itudiren oder eine an⸗ 
“ dere Profesfion begreiffen laſſen. Denn da mein 
groͤſter Sohn das Univerſitaͤt⸗ Lebennoch nicht gan 
ich abſolviret / auch mir ein ehrlich Stuͤck Geldes 
koſtet / duͤrfte es mir faſt zu ſchwehr —— | 






® 


falls den Studiis gu widmen. Doch ich werde von 
mir felber nichts hierinnen thun / fondern will des 
Herrn Schwagers Gutduͤncken hierüber erwarten 
der feſten Zuverſicht / es werde ſolches / wie Das vorige / 
zu meinem Vergnuͤgen ausſchlagen. In uͤbrigen 
empfehle denſelben Goͤttlicher Protection, und bin 
erboͤthig / mich für fo geneigtes Wohlgefallen in allen 
Gelegenheiten wieder finden zu laſſen | 
Meines vielgeehrten Seren Schwagers 


dienſtergebenſten. 


Antkivort:! 
Inſonders vielgeehrter Herr Schwager. 
Te erfehe mit herklicher Freude aus deflen Gelieb⸗ 

ten / daß Derfeibe nebft feinemgangen wehrten Haus 
fe in annoch guter Geſundheit lebet / Dannenhero nebfl 
dienſtfreundlicher Gegen⸗Begruͤſſung von Grund 

der Seelen wuͤnſche / daß uns der — —— 
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derſeis noch lange Zeit gnädig darinnen evhalten 
' wolle, Was nun des Herrn Schwagers jüngften 
lieben Sohn anbelanger / fo fagezu fürderft wegen 
des auff mich gefegten gütigen Bertraueng gebührens 
den Danck / undob zwar mein erfter Kath zu deſſen 
älteften Heren Sohn mehr wegen feines glücklichen 


—7— dem groͤſſen GOtt und der loͤblichen Er 


genſchafft des Herrn Vetters als mir zuzuſchrieben / 
Pwill doch nach des Herrn Schwagers Verlan⸗ 
' genauch hier meine wenige Meynung aus auffrichtie 
sem Gemuͤthe ſagen / der tröftlichen Hoffnung / der 
Himmel merde fie/wie die vorige / zu deſſen Vergnuͤ⸗ 
gen gereichen laſſen. Der Herr Schwager ſchrei⸗ 
bet / wieder liebe junge Vetter ſo wohl Luft ale auch 
ein gutes Gedaͤchtniß zum Studiren habe. Weil 
nun dieſes die Haupt-Stürfe darzu ſeyn / und man 
gus einem ungezwungenen und freyen Willen einer 
ſo jungen Pet fon gleich fehen kan was dereinſten aus 


ihr zu machen / hergegen aber der Zwang zu einer nie⸗⸗ 


drigen Profeſſion gemeiniglich einen unglücklichen 
Ausgang gewinnet: So hielte ich dafür der Here 
Schtwager widmete ihn in GOttes Namen den Sru- 
dis. Denn wiewohl es nicht zu leugnen / daß hier 
mehr Geld als zu einem Handwerck erfordert wird / fo 
ifthergegen die Freude und Nutzen gedoppelt / wann 
Kinder bey heranmwachfenden Jahren fo viel begrife 
fen / daß fie dem gemeinen Weſen treue Dienfte / den 
Eltern Ehre / und fich felbft ein gutes Auskom⸗ 
men verfchaffen / woran der Herr Schwager bes 
reits ein löbliches Erempel erleber. Zudem fo iſt 
endlich 7 SOTT fer Danck / derſelbe mit Pe 

| Is 


‘ 
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Mitteln verfehen / Daß ihm die Unfoften Darzu über 

Bermögen nicht ſchwehr fallen werden, und der Se⸗ 


gen des Herrn Fanallesreichlich wieder erfegen. ya 
weil ich den junge Vetter felbften wohl kenne / und aug 


vielen einen hursigen und gefchicften Geift an ihm 


gefchloffen / ſo waͤre es Schade + wenn manihn zu 
was anders halten wollte / darinnen er feinen Ver⸗ 
ftand nicht beffer auszieren Fönnte. Nun der Here 
Schwager fiehet hieraus meinen wohlmepnenden 
Rath / und foer demfelben zu folgen willens / fobitte 
ichden geundgütigen GOtt / daß er feines Heitigen 
Geiſtes Beyſtand hierzu verleihen wolle. Indeſſen 
aber verfehe mich des Heren Schwagers nebft meis 
ner Srau Schwefter angenehmen Gegenwart auf 
inftehende en ‚und wie fie hierzumeine Liebſte 
nebft ſchoͤnſtein Gruſſe gleichfalls fehr freundlich in- | 
vitiret / fo verharre 


“ Weines vielgeehreen Herrn Schwagers 


dienſtwilliger 





Eine andere | 


Berathſchlagungs⸗Schreiben 
An einen Bruder wegen eines unge⸗ 
—— rathenen Sohnes. 


| Liebſter Bruder. I 


SOviel Vergnügen derſelbe an ſeinen toohlergos 
—* J genen 


er. 
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genen Kindern erlebet / deſtomehr Schmerhen muß 
“ich täglich erdulden / da mein mittelfter Sohn von 
Tage zu Tage ungerathener wird: denn dieſes gotts 
lofe Kind will fich gar nicht beugen laſſen / fondern 
richtet mir faſt alle Augenblick neues Hertzeieid an. 
Anfangs habe ich eg mit den gelindeften YBorten ver⸗ 
ſucht / wie ich ihn von liederlicher Gefelffchafft / ver; 
Dächrigen Winckeln / und ftetem Sauffen und Spies 
lenabhalten möchte; allein die Güte hatfo wenig ver⸗ 
fangen wollen / als ob ich einem unvernünfftigen Thies 
ve was vorpredigte / vielmehr hat er feine Schelmftüs 
ce behurfamer getrieben / und wann ich ihn deg Tas 
ges nicht von der Stelle gelaffenvift ermir des Nachts 
aus dem Haufe gefhlichen. Darauf habe ich denn 
noth wendig die Straffe hervor ſuchen muͤſſen / und 
dieſe hat er ſo wohl durch derbe Schlaͤge als entzoge⸗ 
ne Speiſe und — erfahren. Doch 
fein verderbtes Gemuͤthe ſcheinet hierdurch nur mehr 
und mehr perhaͤrtet zu werden; und ob er wohl bey 
ſolcher Zuͤchtigung alle Beſſerung verſprach / war es 
nur Darauf angeſehen / wie er wieder frey kommen 
moͤchte. Denn hernach ſtohl mir der boͤſe Bube etliche 
und funfftzig Reichsthaler / und gieng damit wieder 
zu feinen verführifchen Cameraden. Was rather 
nun der liebe Bruder, daß ich mit ihm anfange? von 
dem Goldſchmids Handwercke iſt er zweymal mit 
Entwendung ſeines Herrn Guts davon gelauffen / 
das ich hernach bezahlen muͤſſen; zu einer andern 
Profesſion ift er auch nicht zubringen / und ın Sums 
ma/ ich muß leider bejorgen daß er. mie. noch ein grofe 
ſes Unglück anrichrer. Der liebe Bruder ſey dem⸗ 
nach ſo guͤtig / und Nora mir feine MER. 
ee — r er / 
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ber ich will der ſelben gerne folgen / und auch in beffes 
ſerer Gelegenheit mich wieder erweiſen 


Meines geliebten Bruders 
getreuen und dienſtfertigen 
Bruder 
N. N. 


| Antwort: 
Geliebtefter Bruder. 


I erfehe mit herklicher Betruͤbniß aus deffen an 
mich Abgelaffenen / twie böfe Gefelfchafft den mite 
teiften Sohn zu einem fo ſchlimmen geben verfuͤhret / 
daß faſt keine Beſſerung zu hoffen. Wer nun weiß 
mie wohl es thut wenn man wohlgerathene Kinder 
hacyder Ean leicht urtheilen daß der Schmertzen über 
höfe nicht geringe ſeyn muͤſſe. Doc mit bloffern 
SNirteidenifthier nichts ausgerichtet / fondern mon 
muß die Sache mit vechtem Ernſt angreifen. Weil 
nunder Bruder fihet / das weder gure Worte noch 
Schläge eiwas verfangen wollen / auch der ungehote 
fame Sohnnebft andern loſen Stäckgen ſich fogar 
der Dieberen befleißiget; ſo waͤre mein Rath / man 
ſtecke ihn in ein finfteres Behaͤltniß / daraus er we⸗ 
der Tag noch Nacht entkommen kan / gebe ihm Waſ⸗ 
fer und Brodt / und laſſe ihn alſo ein ©. Wochen nach⸗ 

einan⸗ 
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einander Drinnen Hunger und Kummer leiden: mi 
deucht / er fol fehon zu —I — — Gedancken kom⸗ 
men. Dabey un man ihn aber gar Feine Hoff, 
nung machen / daß er jemahlg wieder fren follte wer; 
den / fondern man nehmie fein Meffer und dergleichen, 
damiter fich Feinen Schaden zufügen Fönne/ und reis 
che ihm dafür lauter Gebet⸗Buͤcher. Uberdiß darff 
auchder Bruder und die Frau Schwägerin nicht zu 
ihm gehen) fondern alles durch Dienftboten geben lafe 
en. Denn wenn er feine Eltern fo gar nicht fiehery 
wird fein Herge fchon erweicht werden. Endlich iſt 


das Noͤthigſte daß ein Geiſtl icher ihn oͤffters beſuche / 


und ſcharffe Straff⸗Predigten halte; ic) bin verſi⸗ 


chert / daß ſo viel Mittel ohnfehlbar einen zerknirſchten 


Geiſt in ſelbigem erwecken werden, Allein dag befte 
dorbey muß der Allerhöchfte thun / deſſen Gute ich 
denninftandigft anruffe / daß erden aus der Arr ges 
fblagenen Sohn mir feinem Heiligen Seift regieren 
wolle / damit er wieder auff den rechten Weg gebracht 
werde. Inzwiſchen werde den Bruder felbit mie 
eheften befuchen/und noch mehr aus der Sachereven, 
Womit denfelben Söttlicher Dkhur empfehle / und 


nebſt (chönfter Begrüffung andie Frau Schwaͤgerin 
verhartre | | 
Meineo geliebteften Bruders 


getreuer 26 


J | Krı Ein 


—— Erſte Claſſte 
Ein ander 


Berathſchlagungs⸗Schreiben 
Wegen einer Heyrath. 


Inſonders hochwehrter Herr Vetter. 
Jyacdem mich der Allmächtige nun ein gankes 
Jahr in den berrübten Wittwer⸗Stand gefeget/ 
und die Sorge und Aufferziehung meiner zwey Kins 
der mir viel Beſchwerung in meinen Amts⸗Geſchaͤff⸗ 


ten verurfachet : fo rathen mir unterfchiedliche Sreums ⸗ 


de und Verwandten’ ich nr wieder zu einer Hey⸗ 
rath ſchreiten. Wiewohl ich nun fchlechte N 
zu hahe / und Die Liebe meiner Verſtorbenen Ehe⸗Lieb⸗ 
ſten noch zu ſtarck in meinem Hertzen iſt / daß ich an 


Feine Verehligung weiter gedencke / ſo koͤnmt doch 
meine Haushaltung dadurch ſehr ins Abnehmen und | 


die Leute / die darauff follen Dbficht haben / fehen mehr 


auff ihren eigenen Nutzen / als meinen Vortheil. Dan⸗ 
nenhere an meinen hochwerthen Herrn Vetter mein 


dienftfreundliches Erfuchen gehet/er wolle deffen vers 
ftändiges Gutachten hierüber mir frey eröffnen/ und 
gewiß glauben/daß ich folchem nicht allein folgen / fon» 
mich auch in andern nad) deffen Belieben erweiſen 
werde 


Meines hochgeehrten Herrn Verters 


bienftergebenften und 
getreuen. 


Ant⸗ 


| 
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Antwort: 


. Infonders hochgeehrter Serr Vetter: 

N Iemoh Derfelbe vor fich allein fo verftändig/ daß 

er am beften weiß / was hierinnen zu thun/sumahl 

da der Entſchluß in einer Sache allezeit an Dem freyen 
Willen hanget; foerfenne doch veflen auff mich ger 
festes Vertrauen mit freundlicher Danckbarfeit; 
Nun ift es zwar nicht ohne/ daß man einer liebgeweſe⸗ 
nen Ehegattin/ als die felige Srau Muhme geweſen / 
viel zu Gefallen thut / auch den Kindern dag Ihrige 
nicht entwendet. Allein / wenn mein hochwehrter Here 
Vetter erweger daß er feiner feligen Fiebften fo wohl 
im Leben alle Liebe und Treue / als auch nach dem Tode 
durch Die Trauer-Zeit erwieſen / und itzo durch unor⸗ 
dentliches Haushalten ihm und den lieben Sei⸗ 
nigen weit mehr Schaden zugefuͤget wird / als er 
antz unnoͤthig bey einer andern Verehligung zu be⸗ 
he fo ware mein weniger Doch wohſmeynendes 
Rath / meinhochgeehrter Herr Vetter möge fich wie 
der ein frommes und tugenohafftes Ehe⸗Gemahi erſe⸗ 
ben: Denn bey einer’ GOtt gebe gluͤcklichen Ders 
heyrathung wird derſelbe eine mercklichere Erleichtes 
tung in feinen Amts⸗Geſchaͤfften haben / wenn er feine 
Gedancken darauff allein und nicht auff dieOQecono- 
mie mit wendenmuß. Zudem weiß man nicht / ob 
manallegeit gefund bleiben Eönne/da denn ein getreues 
Ehe⸗Weib vor allen andern Perfonen der befte und 
fiebfte Beyftand iſt. Uberdiß har er fich einer guten 
und Chriſtlichen Aufferziehung vor feine zwey lieben 
Kinder zu getröften / da fie hergegendurch Bender 
| N; Pers 
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Perſonen Auffficht oͤffters übel indie Höhe wachſen. 
Nun in dieſer Betrachtung hoffe meinem hochgeehrs 
ten Heren Vetter bald zu einem wohlgetroffenen 
Buͤndniſſe zu gratuliren / unterdeffen aber empfehle. 
mich deffen geneigtem Andencken / und verharre 
Meines hochwehrten Herrn Vetters 
dienſtergebenſter. 





Ein ander 


Bliltt⸗Schreiben 
An einen Bekanten / zu berichten was 
das Getrayde koſte. 


Hochgeehrter Herr. | | 
Seh hatte mir die Ehre eingebilder/denfelben vorigen 
Mittroochen perfönlich zu fprechen fo aber verhin. 
dern mich einige Geſchaͤffte / daß es wird biß auf kuͤnff⸗ 
tigen Sonnabend anftehen. Indeſſen möchte Dec) 
gerne wiſſen / mas itzo die Gerſten bey ihnen gelre/ weil 
ich durch GOttes Seegen einen ziemlichen Vorrath 
davon habe. Sollte ſie nun im guten Preiß ſeyn / ſo 
bitte um die geneigte Muͤhwaltung / es durch Uber⸗ 
bringern dieſes ohnſchwehr zu berichten / ſo werde etli⸗ 
che Fuhren mit hinein nehmen / oder auch ſelbige an⸗ 
derswo hinſchicken. 3% verharre nebft dienſtlichem 
Gruß an deffen Sau Liebfte für folche Affection 


Meines hochgeehrten Hern | 
i dienſtergebener. 


Ant⸗ 


— 
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Es wuͤrde mir ſehr angenehm geweſen ſeyn / wenn 
. mich derſelbe vorigen Mittwochen mit feinem Zus 
ſpruch beehrer hatte / weil damals eben der Here 
Amtmann Stern hier war / und etliche Släfer guten 
Reisen: Biersaufdeflen Sefundheit mit mir aus⸗ 
leerere. Doch verfehe mich deffen befiebten Gegen» 
wart auf den benennten Sonnabend deſto gewiſſer / 
und will zu dem Ende etliche Pfund gute Forellen und 
Krams: Vögel anfchaffen. Jetzo aber berichte defs 
fenhöflichen Erſuchen zu folge / daß die Gerſten in 
ziemlichem Preiß ſtehet / und vielleicht kuͤnfftigen 
Marck⸗Tag noch hoͤher duͤrffte anſchlagen. Belie⸗ 
bet nun mein hochgeehrter Herr ein paar Fuhren das 
Maaß ohngefehr für 3. Reichsthaler zu verkauffen / 
fo kan er ſich damit in GOttes Namen auf den Weg 
machen. In Erwartung deſſen hochwehrten Per⸗ 
ſon verharre | 
Meines hochgeehrten Herrn 
| gefliſſener Diener: 
Dierrich Metzoldt. 





* Ein ander 


Abmahnungs ⸗Schreiben 


An einen ehrlichen Alten / der wieder zu 
heyrathen gedencket. 
Inſonders hocheehrter Herr / 
hochwehrter Freund. 


So ſehr jedermann auf deſſen loͤblichen Wan⸗ 
Rr4 del 


/ \ | \ 
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del bißhero geſehen / ſo hoch verwundert ſich itzo auch 
der Einfaͤltigſte warum er auf gantz widrige Gedan⸗ 

cken geraͤth. Derſelbe wolle mir demnach gleich⸗ 
falls zu gute halten / daß ich als ein treuer Freund und 
Diener von ihm aus auffrichtigen Gemuͤthe frage: 
wie er doch auf fo verkehrte Heyraths⸗Grillen wie⸗ 
der koͤmmet? Vedencket denn mein hochwerther Herr 
nicht / wie alle verſtaͤndige Leute ſchimpffliche Ausle⸗ 
gung daruͤber machen / daß er noch nicht ein halbes 
Jahr um feine felige Frau Liebſte getrauret / die doch 
von ſolchen Tugenden geweſen / daß ſie wohl ein beſ⸗ 
ſeres um denſelben verdienet. Hat mein hochgeehr⸗ 
ter Herr nicht beſſere Liebe zu ſeinen wertheſten Kin⸗ 

dern und geehrten Herrn Schwieger⸗Soͤhnen / da 
er ihnen das Wenige / ſo fie dereinſten von ihm zu hof⸗ 
fen / durch eine Stieffmutter entziehen will ? ja durch 
eine ſolche / die ſeiner ſo wackern Ehe⸗Liebſten Stelle 
zu vertreten nicht allerdings meritiret / und feiner re⸗ 
nommirlichen Familie , teutſch zu ſagen / unanſtaͤn 
dig iſt? Endlich wenn ihn ja die blinde Liebe oder ſonſt 
ein hoher Befehl verblendet / fo überlege er doch mie 
gefunder Vernunfft feine hohen Jahre /. Die fich bes 
reits auf zwey und fiebengig erſtrecken / und fehe/ ob 
ſie ſich mit einem 28. jaͤhrigen Maͤdgen ſollten paa⸗ 
ren / die des friſchen Hof⸗ Lebens gewohnet iſt. Er 
beobachte feine mit Eiß bedeckte Haare / und weillihm 
der Tod ſchon ein weiſſes Muͤtzgen auffgeſetzet / ob 
darauf wohl eine Braut-Haube kommen fönne. Ja 
er beſpiegle nur ſeine Falten und veralterten Glieder / 
fie werden ihm ſelber ſagen / daß ſie ſichſbeſſer in die 

Erde / als in ein Braut⸗Bette ſchicken. Wie wird 


i 
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er nun immer und ewig auf ſolchen Irrthum ge⸗ 
bracht / Die wenige Lebens⸗Zeit eher den Wolluͤſten/ 
alsdem Himmelauffzuopffern ? find die Sterb » Lies 
der fchon zerriffen / die er ſich auf ein -feliges Ende 


noch vorm Jahre hat verfertigen laffen und hatnun 


eine ungereimte Liebe alle Todess Gedanken vers 
banner ? ach fo ändre doch mein hochwerther Sreund 
feinen Sinn und erweiſe / weilesnoch Zeitift/ daß 
Feine ungegiemende Affecten / fondern Klugheit und 
Tugend uber ihn herrfche / fo wirder feinen vor dieſen 


‚ erworbenen Ruhm noch erhalten, und von maͤnnig⸗ 


lich als einalter ehrwuͤrdiger Greiß angefehen were 
den ı dem aller Refpedt bey gefebeuter Aufführung _ 
gebuͤhret. Bill er aber dennoch ein Sclave feiner 
egierden bleiben / fo muß ich ihn in Voraus fagen/ 
daß er ſich in feiner Kinbildung gewaltig betruͤget: 
denn an ſtatt des vergnuͤgten Lebens verkuͤrtzet er ſich 
ſeine Tage / und eylet ſporenſtreichs zur Grufft / 
weil er ſich den Todten⸗Graͤber ſelber zuleget. Nun/ 
vernuͤnfftige Patienten brauchen die Medicin zu ih⸗ 
sem Beſten / und ich werde mir abfonderlich gratuli- 
ren / wenn mein wohlmennender Math eineheilfame 
Artzeney vor feine Kranckheit des Gehirns iſt. In 
— Hoffnung ich von gantzem Her⸗ 
en bin 
Meines hochgeehrten Herrn 

und hochwerthen Freundes 
wohlmeynender Freund und 

Diener. 


NN, 
Krs °- in 


64. Erfie la 


Bin ander 


Abmahnungs- Schreiben 


An einen Anverwandten von einer übeln 
— Lebens⸗Art. 


Vielgeliebter Herr Vetter 


Ch bin allezeit ſonderlich erfreut geweſen / wenn 
aus deflen an feinen Herrn Vater abgelaſſenen 
Schreiben erfehen habe/ wiewohl und fleißig derfelbe 
fein Studirenzu Jena abwarte / und daß man ohn⸗ 
fehlbar nichts als lauter Ehre an demſelben einmahl 
erleben koͤnne. Allein nun muß ich leider durch glaub⸗ 
wuͤrdige Freunde erfahren / wie ed nur erdichtete Sa⸗ 
chen waͤren / dadurch er ſeinem Herrn Vater das Geld 
deſto beſſer aus dem Beutel locken moͤge / ſolches her⸗ 
nach mit liederlicher Compagnie zu verſchmauſen. 
Iſt es moͤglich / Daß er feine ſonſt gute Eigenſchafften 
fo gar geaͤndert / und an ſtatt der Collegiendie Bier⸗ 
Haͤuſer zu Zwaͤtzen / Borſtendorff und dergleichen 
unreine Neſter mehr befucher ? Wie ſetzet er immer 
undewig den hoͤchſten GOtt / und ſeinen alten ehrli⸗ 
chen Herrn Vaier ſo aus den Augen / daß er gegen 
beyde ſeine Schuldigkeit ſo unverantwortlich verſaͤu⸗ 
mer? Bedencket er feine eigene Wohlfahrt nicht beſ⸗ 
ſer / und wieer ſich dereinften ehrlich und redlich in der 
Welt wolle forebeingen ? Ach er gehe Doch nur zu ſei⸗ 
ner gefunden Bernunfft / und frage diefelbe / was ſie 
hierzu faget : ob man wohl feine wehrteſte Eltern in | 
| re 
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ihre Gutthaten ſo ſchmertzlich betruͤben / und ſo gar 
ſich ſelber feind ſeyn koͤnne daß man muthwillig ine 
Verderben renne. Er erwege hingegen / was für 
Liebe / Keſpect, und groſſen Nutzen er von jederman 
erwerben wird / wenn er feinStudiren wohl und loͤb⸗ 
lich abſolviret / und hernach dem gemeinen Weſen er⸗ 
ſprießliche Dienſte thun kan. Nun / in Hoffnung / 
daß der Herr Vetter dieſes alles verſtaͤndig zu Ger 
muͤthe ziehen werde / habe ich ſeinem Herrn Vaternoch 
biß dato nichts davon geſaget / ſondern ihn immer in 
dem guten Vertrauen erhalten / daß der HerrSohn 
das ſeinige gantz fleißig abwarte. Sollte aber mein 
getreuer und wohlmeynender Rath uͤber Vermuthen 
nichts verfangen / wuͤrde ich nicht weiterverantworten 
koͤnnen / zu ſchweigen / und denn duͤrffte demſelben von 
ſeinem Herrn Vater blut wenig mehr geſchickt wer⸗ 
den. Er nehme ſich demnach ohnſchwehr die Muͤhe / 
mich mit deſſen Zuſchrifft zu beehren / und verſichere 
fich / daß bey einem ruͤhmlichen Emfchluß lebenslang 
mit Vergnügen bleiben wird 


‚ Des nerrn. Vetters 


a _ 


affedtionirter Vetter 
und Diener 


«NN, 
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Antwort : 


Hochgeehrter Herr Vetter / 
= Hochgeſchatzter Goͤnner. 


BF ich derjenige noch lange nicht bin / wel⸗ 
chen fich derfelbe Durch verläumderifhe Mäuler 
hat abmahlen laſſen / und mich Dannenhero einiger 
maſſen über den ſtarcken Auspuser beſchweren koͤnn⸗ 
te / forragedoch viel zu groſſen Keſpect vor meinem 
hochgeehrten Herrn Vetter / als daß ich mich dadurch 
jueiner Unhoͤflichkeit ſollte verleitenlaffen. Viel⸗ 
mehr ſage demſelben gehorſamen Danck vor die Ehre 
deſſen ſchrifftlichen Vilite / und erkenne die darinnen 
gegebene Warnungen mit verbundenſtem Gemuͤthe. 
Denn ob zwar mein Zuftand beſſer befchaffen / als er 
beſchrieben worden / fo braucht man Doch ſolche Vert⸗ 
mahnungen / fo lange man auf Univerlitäten lebe / 
weil auchder Fleißigſte nicht ſtets verfichert ſeyn kan / 
daß er nicht zuweilen von liederlicher Geſellſchafft 
koͤnne verfuͤhret werden / und denn iſt freylich die Reue 
zu ſpaͤht / wenn ſolches nicht zuändern. Ja / daß ich 
reinen Wein einſchencke / ſo kan ich mich ſelber nicht 
allzuweiß brennen / indem ich dann und wann eine 
Stunde zum Trincken angewendet / die mir bey mei⸗ 
nen Büchern mehr Profichätte eingetragen. Doch 
ift esin feinem Huren⸗Winckel geſchehen / wie mein 
hochgeehrrer Verter wohl muthmaſſet / und mein 
Studiren ift Dabey nicht fo garan den Nagel gehen: 
cket worden / daß ich mein hg gegen SOTT/ 
die Pflicht gegen meinen lieben Vater / und meine eis 
gene 
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gene Ehre und fünfftige Befördernng fo fehr verle⸗ 
set.  Deromegen gebe meinem hochgeehrten Herrn 
Better hiermit die theure Werficherung/daß/ mag bes 
veits geſchehen / ich nicht allem verbeſſern / fondern 
mich auch ſo aufffuͤhren wil / wie es einem erkenntli⸗ 
chen Sohne gegen die Wohlthaten ſeines Vaters 
und einem rechtſchaffenen Studiofo anſtehet. ya, 
ich werde mich Durch löbliches Derhalten äufferft bes 
mühen/ das Glück deffen hochfehägbarer Gewogen⸗ 
heit feener zugenieffen. Inzwiſchen bitte gantz dienſt⸗ 
liehimein hochgeehrter Herr Vetter wolle die Guͤte ha⸗ 
ben mich bey dem lieben Vater und bey ihm ſelber in 
————— tu conferviren / und gewiß glau⸗ 
n / daß ſolches auff alle mögliche Weiſe zu meritiren 
et 


ſuch 


Meines hochgeehrten Serrn Vetters 
und hochgeneigten Bönnere 
gehorfamer ünd ergebenftes 
Diener. 





ur Ein 
Bericht Schreiben 
Wegen eines zu Rauffe fiehenden Gutes. 


Vielgeehrter Herr und Sreund. 
Derhelbe Hat oͤffters gegen mich erwehnet / wie er 
getne ein feines Gut mis huͤbſchen Ascfern und 
En Wie⸗ 
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Wieſen⸗ Wachs zu Fauffen gefonnen fen. Weil ſich 
itzo nun gleich eine Gelegenheit hierzuereignet / da 
mein Here gang wohl aufommen Fan, ſo habe es dem⸗ 
felben hiermit berichten wollen. Es ift des feligen 
Herrn N. fein hinterlaffenes Gut / welches die Erben / 
weil ſie ſich nicht deßwegen vergleichen koͤnnen / ver⸗ 
kauffen wollen. Sonſt hat es ein wohlgebautes Haus / 
Ställe und Scheuren / nebſt ſchoͤnen Wieſen / zwey 
Gaͤrten und etwas Gehoͤltze / wie auch eine gute An⸗ 
zahl fruchtbarer Aecker / und der Preiß davon fol auff 
7000. Reichsthaler zu ſtehen kommen / wiewohl auch 
etwas davon duͤrffte nachgelaſſen werden. Hat nun 
derfelbe Luft hierzu / und will es felber in Augenſchein 
nehmen / ſoll mir die Ehre ſeines Zuſpruchs gantz ange⸗ 
nehm ſeyn. Verharre indeſſen nebſt Empfehlung 
Goͤttlicher Obhut 


Meines hochgeehrten Ferm 


und Sreundes 


dienfigefliffener. 


Ant 
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Antwort: 


Vielgeehrter Herr, 
und hoch wehrter Freund. 


Emſelben ſage gantz dienſtlichen Danck / daß er 
ſich die Mühe genommen/mir von dem zu Kauffe 
ſtehenden Gute beliebte Nachricht zu geben. Ich 
werde ſolches bey Gelegenheit durch andere angeneh⸗ 
me Dienſte zu verſchulden wiſſen. Was nundie 
von dem Herrn ſel. N. hinterlaſſene Güter anbelan⸗ 
get / ſelbige ſtehen mir / nach deſſen Beſchreibung / ſehr 
wohl an / weil ich nenn meine wenige Mits 
tel an ein Land⸗Gut habe anlegen wollen. Zufoͤr⸗ 
derſt muß ich aber wiſſen / ob dieſe Guͤter irgends mit 
vielen Schulden beſchweret ſind / daß man ſich mit 
den Creditoribus bey zeiten ſetze und es vorhero 
gang frey nis ı ehe manzum völligen Schluß Fä- 
me. Dannenhero mein vielgeehrter Herr nochmahlg 
fo viel Sure haben wolle / nach genauem Erfundigen 
davon mit eheften freundlich Nachricht zu geben. 
ch werde als denn die Ehre nehmen, ihn felber zu bes 
23 und mich auch ſonſten nach Moͤglichkeit er⸗ 
weiſen 


Meines vielgeehrten Serrn 
und hochwebhrten Sreundes 


gefliffenen Diener. 
| Ein 


620 Erſte Claffe 
Bin ander. 


Bericht⸗Schreiben 


Einer Tochter an ihre Mutter von dem 
Tode ihres Mannes. 


HZertzgeliebteſte Srau Mutter. 


FyErfelben muß hiermit die fehmersliche Nach⸗ 
richt geben 7 daß der höchfie GOTT meinen- 

. feel. Mann / ach leider!ven .Novembr. von dieſer 
Welt abgefodert / und mich nebft meinen zwey Kins 
dern inden befünmerten Wittwen⸗Stand gefeger. 
Nun foller morgen zur Erden beflätiget werdenzich 
bin aber von Betruͤbniß und heiffen Thränen fo 
Schwach / daßich mich Faum getraue mit zu gehen. 

- Doch ich will meinem fo liebgervefenen Ehe⸗Gemahl 
auch die legte Pflicht nicht verfagen / fondern auf 
GOTT hoffen, der mich in meinem Creutz ſtaͤrcken 
wird. Was ich aber hernach meiter anfangen fol 
weiß ich nicht / weil der Witwen⸗Stand mir allzus 
bitter vorkomt / da ich meinen feligen Mann kaum 
drey Jahr gehabt / undin lauter Einigfeit mit ihm 
geleber. Ach! GOtt haͤtte mid) nicht fchmehrer heim: 
fuchen fönnen/ dazumahl feine hinterflaffene Freunde 
und Anverwandten mid) nach feinem Tode nicht groß 
mehr achterund mich hier und Dar Bervortheilen wer⸗ 
den / wie ich ſchon an allen ihren Anfchlägen höre, 
Deßwegen möchte von Hergen gerne wuͤnſchen die 
liebe Mama bey mir zumeinem Troſt zu haben ; * | 
| \ aber 
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aber der Weg allzuweit / fo birte nur ihren Rath / ob 
ich nicht meine Sachen / Haus und Hof verkauffen / 
und hernach zu ihr ziehen moͤge. Denn unter fal⸗ 
ſchen Anverwandten allhier zu bleiben / iſt mir unmoͤg⸗ 
lich / und mein Mann ſeliger hat es ſelbſten für gut 
gehalten auch vor feinem legten Ende noch befohlenv 


der lieben Mama vor alleerwiefene Liebe und Gütige ; 


Feit hertzlichen Danck zu fagen. Ich Fan nicht mehr - 
ſchreiben ı denn die Thranen verhindern mich / deß⸗ 
wegen verbleibe unter Empfehlung Gortlichen 
Schutzes 


Meiner hertʒlieben Mama 


gehorſame und betruͤbteſte 
Tochter. 


Antwort. 


Liebe Tochter | 
rt gehet dein beteübter Zufland fehr zu Hertzen / 

“> und ich betꝛaure einen fo lieb geweſenen Schwie⸗ 
ger⸗Sohn felber von Srundder Seelen / weiler mir 
und dir alle Liebe und Treue ermwiefen. Deßmegen 
muß ich freylich geſtehen daß dich SOTT nicht 
ſchmertzlicher harte mit deinen zwey Eleinen Kindern’ 
‚heimfüchen koͤnnen. Dochesift des Allmaͤchtigen 
fein unerforfchlicher Kath und Wille geweſen / dem 
wir in Chriſtlicher Gedult müflen ſtille halten. Ich 
bitte alſo den Allerhöchften / > er ſich dejner erbar ⸗ 

— | 8 men’ 
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men / und durch des Heiligen Geiſtes Beyſtand dein 


Gemürh wieder auffrichten / auch dic) für fernerem 
Unglück gnädig behüren möge. Was aber die Anver⸗ 

_ wandten anbelanget  Eräncter mich vecht fehr / dab.fie 
ohne Urfache gegen dir falfch find. Ich will dir deß⸗ 

wegen deine Bitte nicht abſchlagen / zu mit zu ziehen / 
well ich mich felber nach dir und deinen lieben Kin⸗ 
dern ſehne / fondern fiehe nur zu / wie du deine. wenige 
Gäter durch verftändige Leute Fanft loß werden/ und 
Formme nur hernach hieher du ſollſt fchon lebenslang 
ben mir verforget werden. ın übrigen empfehle dich 
der Güte GOites und verbleibe i 


Deine 


getrene Mutter. 





Ein 
Lehr⸗Brieff 


Ir Endes⸗Benannte / der Zeit verordnete und 
WVdgeſchworne Ober⸗und andere Meiſter Dee loͤbli⸗ 
chen N. Handwercks allhier / thun hiermit jedermaͤn⸗ 

— daß vor ung erſchienen der ehrengeachte 
und ehrbare Geſell. N. N. von N, buͤrtig / und uns zu 
erkennen gegeben / wie er wegen ſeines ehrlich erlern⸗ 
ten Handwercks eines glaubwuͤrdigen Scheins und 


Zengniffes benothiget ſeh / mit geziemendem —9 
Er 5 chen / 
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chen / ihm daſſelbige unter E. Ehrbaren Handwercks 
Inſiegel mitzutheilen. Wann wir dann ſolches bil⸗ 
liges Suchen nicht abſchlagen koͤnnen; als bezeugen 
wir hiemit und in Krafft dieſes / daß gedachter N. N. 
am 13. Octob. 1701. bey unferm Mit: Meifter N. N. 
das Handwerck auff 3. Jahr lang zu lernen / vor offer 
ner gabe auffgedinget / und ſolche 3. Lehr⸗Jahr richtig 
ausgeftanden / ſich auch waͤhrender Zeit über fleißig/ 
fromm / getreu / und wie einem ehrliebenden Lehr: uns 
gen gebuͤhret / gegen feinen Lehr-⸗Meiſter verhalten/ 
und von demſelben vor offener Lade frey und loß gezeh⸗ 
let worden. Dannenhero ergehet an alle und jede, fo 
diefen Brieff leſen / unſer dienſt⸗ und freundliches Bits 
ten / ſie wollen demſelben vollfommenen Glauben bey⸗ 
meſſen / mehrerwehnten N. wegen ſeiner wohl ausge⸗ 
haltenen Lehreund ehrlichen Verhaltens / alle Berörs 
derung und geneigten Willen erweiſen / ihn in ihre 
Werckſtatt / Zunfft⸗ und Handwercks⸗Verſamm⸗ 
lung auffnehmen / und alſo dieſer unſerer Kundſchafft 
wuͤrcklich genieſſen laſſen. Solches wird er nicht al⸗ 
lein mit gebuͤhrendem Danckerkennen / ſondern wir 
ſind erboͤthig / ſolches gegen jeden der Gelegenheit nach 
willig zu verfchulden. ÜhrEundlich deſſen haben wie 
diefen Lehr⸗Brieff mit Anhängung unfers Amts⸗ 
Siegels und gewoͤhnlicher Unterſchrifft befräfftiger. 
Gegebenꝛc. | 
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Kine 
Obligation 
Wegen gelehntes Geldes 


—— uhrkunde und bekenne 


hiermit/daß Here N: auff mein freundliches Erſu⸗ 
hen mir 200. Reichsthaler Cowrant fürgeftreckee 


- und geliehen welche richtig empfangen / und zu mei⸗ 
nem beften Nutzen wohl angewendet. Dannenhero 


wohlerwehnten Herrn N. wegen gedachten Geldes 
hierdurch gebührend quittire / und mic) verpflichte / 
dem HerrnCreditori ſolche 200. Reichsthaler Cou- 
Tant in eben dergleichö guter und gangbater Münke/ 


 nebft gehörigen Interefle, auf dieLeipziger Michaes 


lis⸗Meſſe danckbarlich zu reſtituiren / oder ihm zu voͤl⸗ 
iger Zahlung gewiſſe Anweiſung zu chun / daß er da⸗ 


ne. Zu mehrer Verſicherung ha 
ditoridiefe Obligation zugeſtellet / welche mit mei⸗ 
nem gewoͤhnlichen ——— bekraͤfftiget / und eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben. Datum &c. 





mit auff alle Weiſe vergnuͤgt und PIE | 
edem HerrnCre- 
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WRine andere 
Obligation, 


Darinnen ſich zwey inSolidum ver⸗ 
ſchreiben. 


Ir Endes» Benannten befennen hierdurch, / daß 

unsder Herr N. auff unfer dienſtfreundlich Bits 
ten 8. Eymer fehr guten Wein / den Eymer zu ⸗⸗ 
Reichsthaler gerechnet / zu einem bevorſtehenden Eh⸗ 
ren⸗Tag hat abfolgen laffen / toelchen wir auff kuͤnff⸗ 
tige heilige Oſtern ohne laͤngern Auffenthalt richtig 
und ehrlich zu bezahlen verfprochen. Dannenhero 
gereden wir beyunfern Treu und Glauben / mohlers 
wehntem unfern Deren Creditori folche Zahlung 
auff beffimmte Zeit ohne eingige Exception, fie mag 
Namen haben wie fie will / wohl und danckbar zu leis 
ften. Immittelſt / daß derfelbigenach der Gebühr 
verfichert fepn möge / verpflichten wir unferer beyder 
Haab und Güter prohypotheca, alfo daß einer vor 
den andern/gleich als wäre e8 feine eigene und eingige 
Schuld auffden Fall zu zahlen verbimden ſey. Zu 
mehrer Bekräfftigung deſſen Dienet unfere eigenhans 
Dige Unterfehreibung. So gegeben x. | 


S6 5 | weine 
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J Eine 
Formul 
Einer Schenckung und Ubergabe. 


U wiſſen ſey hiemit Durch gegenwaͤrtigen Dona- 

tions-Brieff / allen fo Daran gelegen / daß unter 
heutgeſetztem Dato Herr Mevius Dem Deren Cajo, 
wegen der vielen von ihm genoffenen Sütigfeit und 
Freundſchafft / aus danckbariten Gemuͤthe hiervor eis 
nen Teich mit Fiſchen beſetzet + nebſt einer dabey lies 
genden Wieſen / freywillig und ungezwungen gefchens 
cket / uͤbergeben und eingeräumer/ dergeſtalt / daß ſol⸗ 

chen mit Fiſchen beſetzten Teich und Wieſen von nun 
an er und ſeine Erben als ihr ſelbſt Eigenthum einneh⸗ 
men und beſitzen / auch nach ihrem beſten Nutzen ge⸗ 
nieſſen moͤgen / nur dieſes vorbehaltend / Daß der Here 
Cajus oder feine Erben dem Herrn Schencker Me- 
vio, oder auch feinen Nachkommẽ / jährlich zo. Pfund 
Karpen ohne eingige Ausnahme in ihre Behauſung 
liefern ſollen. Inmaſſen denn Herr Meviusihn 
Seren Cajum wegen folchem Teich und Wiefen an 
bie Lehn beingen und Diefe Schenefung in daß hieſi⸗ 
ge Stadt; Gerichts: Bud) will eintragen laffen. And 
id) Cajus befenne hiermit / Daß ich dieſe Schenckung 
‚und Übergabedes Teiches und Wieſen mit gebühs 
render Danckbarfeit aufund angenommen / und alfo 
beffen Poffleion , vermittelft perfönlicher Dinauss 
fahrung und Ubergebung des Teiches und der Wieſe / 
wircklich ergriffen habe, Verpflichte mich un 
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ben / die jährliche zo. Pfund Karpen wohl zu liefern 
und erbiete mich zu gleich / fo geoffe Gewogenheit von 
dem Herrn Schencker auch inskuͤnfftige mit auffrich⸗ 
tiger Freundſchafft und getreuen Dienſten nach 
Moͤgligkeit gu verſchulden. Uhrkundlich iſt deſe Do- 
nation alſo zu Papier gebracht und gegeben. 





Keine andere 
Formul 
Eines Reu⸗Kauffes. 


ER Und und zu wiffen fen hiermit jedermänniglich) 

„daß zwar neulich zwiſchen dem N. und mit ein bes 
frändiger Kauff⸗Contract megeneines Haufes aufe 
gerichtet und befchloffen worden; weil aber Here N. 
nachder Zeit erwogen / daß er mit ſolchem Kauff Fe 
feinen mercklichen Schaden nicht fort kommen koͤn⸗ 
nen / und defhalben mir einen Reu⸗Kauff von 30. 
Reichsthalern freywillig offerirer/ habe ich folche 30 
 Meichsthaleracceptiret und angenommen, aye 
demnach ihn undalle die feinigen / wegen gedachten 
Kauff⸗Contracts, quit / frey und ledig: will auch num 
und nimmermehr einigen Anſpruch / befagten Haus⸗ 
Kauffs wegen / an fie haben/ fondern erfläre mich Das 
bin / das derſelbe allerdings unbindlich / nullund 
nichtig ſeyn ſoll. Uhrkuͤndlich ꝛc. 


86% | Bine 
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u J | Eine 
Wexrpfaͤndung 
Einer Wieſen gegen ein Anleihen. 


I N. uhrkunde und befenne hiermit / dems 
Duach zu meinem nethwendigen Behuffich meis 
ne Wieſe (da und da gelegen) ſammt dem Graſe - 
gegen ein gewiſſes Anieihen / zu verſetzen gemüßiget 
werde / unddann der Here N. mir so. Reichstha⸗ 
fee auf mein dienftlich Erfuchen Darauf willig vors 
geftrecket und geliehen har ; als -verfege und ver⸗ 
Schreibe ich hiermit _befagte Wieſen zufammt Dem 
Daran gelegenen Weidich zu einem gewiſſen und fir 
chern Unterpfande / daß er dieſelbige benebenft der 
Weide jährlich und jedes Jahr befonderlich/ fo lange 
felbige von mir oder meinen Erben uneingelöfet 
‚bleibet / nugen und genieffen fol, dergeſtalt daß mes 
der ich noch meine Nachkommen die Wieſen vor 
Michaelis, es ſey in welchem Jahr eg wolle / einzus 
löfen Macht haben follen / biß mein Creditor oder 
wiſſendlicher Innhaber diefes Briefes das alte 
Graß und Grommet davon eingebracht. Wo—⸗ 
bey ich mich denn zugleich verpflichte / ſo ferne wi⸗ 
der Vermuthen einige Unfoften an Steuren oder 
fonft ordinaire oder extraordinaire aufdiefes Un⸗ 
terpfand follten geleget oder gefordert werden / daß 
er davon gaͤntzlich frey / ich aber alles auf mich neh⸗ 
men und das Unterpfand von aller ran 
zu liberiven will gehalsen feyn. Welches / - 


. 
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esallesredlich und ohne Gefaͤhrde foll preſtiret wer⸗ 
den⸗ —— ꝛc. 





Schein oder Bekaͤnntniß 
Wegen anvertrauten Guts 


Se Endes-Unterfehriebener befenne hiermit / daß 
mir der Here Nin einem mit Silber beſchlagenen 
Kaͤſtgen 200. Ducaten, 3. Diamantne Ringe von 
achten und eine güldene Kette von s,= ſchwehr 
auffzuheben und in fichere Verwahrung gegeben- 
Welches alles ich deinfelben oder getreuen Innha⸗ 
ber Diefes Scheing / gegen Vorzeigung deflelbigen 
alfobald und flehendes Fuſſes hinwiederum zu erſtat⸗ 
> sen und auszuhandigen mich verpflichte. Zu meh⸗ 
rer Bekraͤfftigung dienet meine eigenhandige Untere 
—— und gewoͤhnliches — Da- 


tum 





Bine 


Verſi cherung 


Eines Deponenten wegen hinterleg⸗ 
sen Gutes. 


ln der. Here. N. auf, mein Bienffreundtiche® 
Bitten ein filbern Se Kaͤſtgen wegen 
einer 


einer bevorfsehenden Reiſe (over bey unſichern Zei⸗ 
sen)von mir in feine Bermahrunggenommen / mit 
auch darüber einen Schein ertheilet :. fo bezeuge und 
erkläre mich hiermit / daß ich denfelben wegen dieſer 
Verwahrung und fünfftiger Reftitution auffeinen 
Calum fortuitum, unvermeydliche Gewalt / und uns 
umgaͤngliches Ungluͤck verpflichte. Ja ſo ferne er/ 
es fey auf was fuͤr Weiſe es wolle / einige Unkoſten 
daraufwenden muͤſte / ſo verbinde mich gleichfals zu 
Wiedererſtattung derſelbigen. Uberdiß ſo verſpreche 
zur gebuͤhrenden Danckbarkeit / vor die Hierdurch er» 
wieſene Affection, bey Wiederaushaͤndigung derſel⸗ 
ben dem Herrn N. ein Malter Weitzen zu verehren. 

Deſſen zur Ubhrkundere Se ee 





| Eine | 
Auffiage 
Einer Haus⸗Miethe. 


Inſonders vielgeehrter Herr. 
Derfſelbe beliebe ſich zu entſinnen / daß demſelben 
mein Haus und Hoff z. Fahr lang vermiethet / 
und er folches auch faft biß zum Ende der Zeit bewoh⸗ 
net. Wiewohl nunan meinem vielgeehrren Deren 
und deſſen guten Bezeigen nichts zu radeln / fondern 
mir feiner löblichen Aufführung gantz vergnügt ge⸗ 
‚ wefen ; fo erfordert Dennoch iko die Beſchaffenheit 
meines Zuftandgs / daß, ich dieſes mein m... 
a ches 
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wes Haus felber wiederum beziehe. Dannenhero 
ſolches meinem vielgeehtten Herrn bey Zeiten habe 
r Binterbringen wollen / Damit fich Derfelbe nach einer 
andern bequemen Gelegenheit umfehen, ich aber her⸗ 
ı "nach keine Hinderniß befommen möge. Indeſſen 
ı Hoffe doch / Daß eg derſelhe / in Betrachtung meiner ei- - 
genen zn uͤbel deuten / ſondern in der gus 
Nen Freundſchafft gegen mir fortfahren wird / woge⸗ 
gen miq auch zu allen gefaͤlligen Dienſten verpflichte / 
und nebſt Empfehlung Goͤttlicher Obhut verharre 
— 


Meines hochgeehrten Herrn 


dienſtwilliger Freund und 
Diener. 


Suittung 
Uber einen particularen Abtrag oder Be⸗ 
 zahlungder-Helffteeiner Schuld, 


| TEhEndes-Benannter uhrkunde und befenne hier⸗ 
mit / daß / nachdem ich dem Heren N. vor Vers 
pfaͤndung ſeiner zwey Wieſen zur N. gelegen 400. 
‚Känferlihe Gülden geliehen / er mir heut unter 
geſetzten dato 200. Kapferlihe Guͤlden in Abſchlag 
wiederum bezahlet. Dannenhero ſage ſo wohl 
ihn als feine Erben oder Nachkommen wegen me 


7 
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mir wieder erſtatteten 200. Känferlichen&ülden für 
mich und meine Erben quit und loß. Weil aber der 
Herr N. die noch reſtirende 200. Kaͤhſerliche Guͤl⸗ 
den noch ein Jahr zu: feinem Nutzen gebrauchen zu 
laffenmich erfucher / ſo will ich indeffen die Haupts 
Verſchreibung in Händen behalten / und verfpreche 
Krafft dieſes / ſo ferne nach verfloffenem Fahre mir der 
Herr N. die zweyhundert Kaͤhſerliche Guͤlden fols 
gends nebſt den Landuͤblichen Zinſen reſtituiret / daß 
auch dann nach deſſen guter Entrichtung die gantze 
Obligation tedt und erloſchen ſeyn ſoll / un ich ihm fels 
bige alſofort wieder in ſichere Haͤnde liefern will. Zu 
deſſen mehrer Bekraͤfftigung habe mich eigenhaͤndig 
unterſchrieben / und mein gewoͤhnliches Pittſchafft 
untergedruckt. Gegeben den⸗in 

Hamburg. | 


— rn “ ww... — 





Eine andere 


uittung 
Uber ausgezahlte Rauff- Selber. 


Se — en befenne hiermit vor 
Amich und meine Erben 7 daß mein vielgeliebter 
Herr Schwager mir vie 400. fage vierhundert 
Reichsthaler an Lüneburgifchen Dritteln / ſo er 
mir vor abfolgtes Getraͤide ſchuldig gemefen / 
nunmehro völlig und wohl bezahlet / auch die Lanb⸗ 
uͤblichen Zinſen richtig abgeſtaitet / wofür ich = 
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die in Händen gehabte Obligation weder zurück 
gegeben. Dannenhero ſage hierauf ihn und die 
Seinigen dißfalls alles fernern Anſpruchs ledig und 
frey / und quittire hierüber in befter Sormy mit 
ftetiger Verzeihung aller darwider dienenden Ex- 
ceptionen / und rechtlichen Wohlthaten. Wels 
ches alles treulich und ohne Gefahrde zu halten. 
Zu deflen ur wer Merficherung habe diefe Quite 
zung eigenhändig unterfehrieben und gefiegelt- 
atum &c, j 





| in e 
Schreiben 


Darinnen man einen Schulden hal⸗ 
ber mahnet. | 


Vielgeehrter Herr/ 


Dẽerſelbe beliebe ſich ohnſchwehr zu erinnern wie 
ihmauff fein hoͤfliches Erſuchen neulich mit 5 
Malter Gefteen ausgeholffen. Weil nun mein 
Herr mie umMartini folches zu reſtitniren verfpros 
chen / und die Zeit vorlängften verfloffen / ich aber 
ſolches aniko fehr benöthiget bin; fo ergehet an 
denfelben mein dienftliches Bitten / obbefagte fünff 
Malter Gerften durch dieſen meinen Knecht wieder 
abzutragen / und anhero zuſchicken. Mirder Vers 
ficherung / daß forhane billige und — — 
ahrung 


ahrung michzu andern Gefäligfeiten verbinden fol. 
er ich inzwiſchen verharte 





Des Herrn 
dienſtwilligſter. 
Ein ander 
Mahn⸗Brief. 
Vielgeehrter Serr. | 


WIewohl ich denſelben von der Hoͤflichkeit angeſe⸗ 
hen / daß er mir die ihm geliehene fuͤnff Malter 
Gerſten auf mein erſtes Erſuchen ohne Weigerung 
uͤberſenden ſollte So muß doch wider Verhoffen dag 
Gegentheil erfahren. Dannenhero bitte meinen 
Herrn hierdurch nochmahls gantz freundlich / meine 
wohlmeynende Willfährung nicht mit Undanckbar⸗ 
keit zu vergelten und die Gerſten nach fo ur 
einmahl wieder abzutragen / ehe ich zur Ergreiffung 
rechtlicher und unbelieblicher Mittel dürffte veranlafs 
fer werden/ foichdochnichtgerne wünfche. Sons 
bir aber verfichere er fich, va wo Treu und Glauben 
ierinnen gehalten wird / ich auch gerne inanderer 

Gelegenheit zu dienen bereit bin. Der ich indeſſen 
pexrbleibe | 
Des Herrn 


dienſtwilliger. 
sine 
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VLine ꝛart 
Dergleichen Briefe/ 


Wie offt gute Hertzens⸗Freunde an ein- 
ander ſchreiben / darinnen ſie ohne Arti- 
ficial Connexion viel mit einmiſchen / kan 
dieſer ſeyn / der mir von einem guten 
Freunde communiciret worden. 


Sochwehrteſter Herr Bruder / 
hochgeſchaͤtzter Freund. 

DJe vielfältigen Proben deiner getreuen un auff⸗ 
richtigen Amitie , fo ich von Dir zu ruͤhmen habe/ 
ſchencken mir Die gewiſſe Verſicherung / es werde dein 
ergebenſter N. auch vor dißmal ein hoͤchſtſchaͤtzbares 
Kennzeichen deiner Gewogenheit genieflen. In dies 
ſem Nertrauen gebe ich dir / allerliebfter Freund / 
Nachricht von meinem Zuſtande / um welchen ſich vie⸗ 
le ungemein werden bekuͤmmert / und hoͤchſt verwun⸗ 
dert haben / warum ich keiner Seelen was davon 
entdecket. Allein das Ungluͤck betraffe mich allzuſehr / 
und die Eroͤffnung deſſelben wuͤrde wohl bey einem 
ſolchen Hertzens⸗Freunde / als der liebſte N. iſt / ein 
SMittleiden / bey manchen aber auch eine Verach⸗ 
tung verdienet haben. Denn als ih. So 
vieliſtes / daß die vorige Auffführung in N.und 
was das meifte / ein folches Öranensimmer Ba- 
ee . lant 


636. Eifte@lafe 
lant zu bedienen / ſich mit meinem Etat gan nicht 
mollte comportiren 5 deßwegen ich mich halb ver» 
zweiffelt zu N. auf die Poft feßete / und nach N. reife, 
te / um mein Gluͤck wieder zu erabiliren. . Diefes hat 
mir nun fo weit favorifiret / daß ichꝛacx. ss. 
Was fonftenmeineConverlation mit vielen vorneh> 
men Seutenanbetrifft 7 und was der eigentliche Sta- 





tus hier ſey / davon will insfünfftige melden. Denn 


itzzo bitte ich dich / hochmwehrtefter Herr Bruder / um 
aller unſerer vorigen Freundſchafft willen / ja ich Bitte 
dich / liebſter N. fo hoch / als ich kan / du wollteſt den in ⸗ 
liegenden Briefan Mademoifelle N. durch deine 
Jungfer Schweſter in geheim überliefern laſſen / weil 
ich noch zur Zeit / da ich nicht weiß / wie ich bey dem li⸗ 
ben N. ftehe/esnicht gerne wollte der geringſten See⸗ 
len anders erfahren laſſen. Erhalte ich aber ge⸗ 
wuͤnſchte Antwort / ſo werde ich nicht manquiren an 
alle zu chreiben. Indeſſen aber erweiſe mir / hoch⸗ 
geſchaͤtzter Freund / die bruͤderliche Affection, und be⸗ 
richte mit geneigter und aufrichtiger Feder / wie meine 
A mour ſtehet / und wie viel mein Gluͤck und Vortheil 

mich laͤſſet von ihrer Tugend und Treue hoffen / auch 
was ſonſten der eigentliche ZuftandinN.fy. Du 
haſt lebenslang den Ruhm bey mir / das ich / ſonder⸗ 
lich bey dem Äbſchied in N. viel loͤblichſte Zeugniſ⸗ 
ſe eines rechtſchaffenen Gemuͤths von dir empfan⸗ 
gon / und die itzt von dir verlangte Treue wird mich fol⸗ 
gends biß in das Grab zu deinem Verpflichteſten ma⸗ 
chen. ».- Schreibe demnach / mein Hertzens⸗Freund 7, 
und befiele / womit ich ſolche ungemeine Guͤte vergel⸗ 
ten ſoll / auch mein Blüt ſtehet zu deinen Dienſten 
Dabey habe die Gutheit / N. ihren Brief 7 
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deinigen mitzu fchlieffen/ und addreflire ihn nur ſo 
BR Tun id) habe das unfehl: 
‚bare Vertrauen / du werdeſt mich wie zuvor als deinen 
ergebenſten Freund lieben / und damit fo lange ver⸗ 
ſchwiegen bleiben biß erfreuliche Zeitung eingelauf⸗ 
‚sen. Die Reindlichkeit aber-und Connexion meis 
‚ner Schrifft wird nicht ungürig auffgenommen wer⸗ 
den / weil beydes ohne Kunſt aus dem Hertzen flieſſet / 
und jedwedes Wort gern zuerſt auff das Blar will. 
Ich ſchlieſſe demnach / und bitte nochmahls / erinnere 
Dich deiner Liebe gegen mir / und gedencke, daß niemand 
au — — it gröffererPatfion undzärtlicher 
Empfindung Dich ewig in Gedanken verehret / als / 


ee Sochwertheſtercherr Bruder / 
Dein = 


\ 


\ 
\ 


| obectreueſter. 


Antwort: 
“  Wllerliebfter Senn Bruder / z 
0 Hodhgefebägter Sergenss$reund; 
We hoch mich deine angenehmſte Zufcheifft era 
= —— keiner Feder zu beſchreiben / weil 
un wieder die hoͤchſtverlangte Nachricht einlauffet / 
—3 ſo liebſter Freund kur alle meine aufeie 


— — u ze 
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denheit hanget / und bey welchem ich mich. nur eine 





Bierrel-Stande bißhero unzehlihmahl gewuͤnſchet. 
Es iſt freylich gewiß 7 daß gantz N. fich um dein Abs 


ſeyn gnugſam bekuͤmmert / aber doch aus gewiſſer 
Raiſon dir ſolches nicht verarget hat. Allein wie 


ſehr wird ſich mein hochwehrteſter Herr Bruder ver⸗ 


wundern ı daß id) keinen Brieff von Mademoifelle 
N. auff deffen Befehl mit eingefchloffen ? doch du 
weiſt / daß es nicht in meinem / fondern in einer andern 
yerfen Dermögen fteher / Die igo gleich zu Beiſt / und 
v 


wohl denſelben fidelicer hätte an Dichbeftellen wol⸗ 
len / hat man mir Doch nicht getrauet / fondern nach⸗ 


dem ich lange genug vergebens gewartet / erfuhr ich 
erſt / wie fie durch den Herren N. an dich ſchreiben wol⸗ 


te. Immittelſt berichte / wie des Herrn Bruders 


Fxculation wegen ſeines Abſeyns wenig Glauben 
bey dem N. Haufe gefunden / zumahl da unterdeſſen 





Here N. nebſt noch eii igen drauſſen geweſen / aber 
| a anders haben erfahren Fönnen ı als dufenft 


nach N. gereifet / woraus leicht zu Ichlieffen / daß fie 
dich vor verlohren gehalten. Ob nun der Here 
Bruder fich inN, wieder dencket eingufinden / ſtehet 
deflen geneigtem Belieben und reiffen Judicio ans 


beim. Wenn ich Aber mit dem. Seren Bruderaus 


auffeichtigem Hertzen veden folltes fo möchte derſelbe 
wohl feine in N. angefangene Praxin profequiren/ 


teil hier bey Der Menge der Advocaten/ und hergen 


gen-bey einer geringen Zahl der. Clienten / nichts zu 
profitiren/ zumahl deine Perfon und löbliche Quali: 
täten bey vornehmen Leuten daſelbſt in gutem Cre- 
die eben Sonften verlanger der Herr Bruder zů 
wiſſen / wie viel fein Gluͤck und Vortheil ihm von Ma 


demoi- 
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demeifelle N. Tugendund Treu hoffen läßt; Agein 





ich habe verſchworen / weder in Guten noch in Boͤſen | 


unter Berliebten zu handeln / weilich ohnlaͤngſt diß⸗ 
falls bey einem wohlbekanten vertrauten Freunde 
uüͤ nzwiſchen aber moͤchte nichts 


ungluͤckich geweſen. Sı | 
mehr wünfchen / als Daß ich follte bey dir feyn ‚und mir 






Rath und That meinem alerliebften Sreund Dienen/ / 


den ich fofehr liebe alg meine Seele und deffen Glück 
mir ſo werth als meine Seligkeit iſt. Yun habedag 
Vertrauen / du werdeſt nicht nur fortfahren mich 
elländig fo ſeht zu lieben / alsichdich 5 fondern au 
mie Schreiben continuiren / und dabey glauben / da 
ich biß in meinen Tod verharre / | 


Hochwertheſter Serr Bruder / 





Dem 


— 


ergebenfter und auff⸗ 
xichtigſter 


| N. N. 


ee "in 
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| ee 
 Vifir-undBiet- Schreiben 
An em bekantes Frauenzimmer. 


| Annehmliche Lifettre, 
Hochgeſchaͤtzte Sreundin. 


ERaubet hochgeneigt / daß euer ergebenſter Freund 
und Diener wieder etliche Zeilen vor eure 
ſchoͤnen Augen leget / nachdem er ſo lange Zeit un⸗ 
gluͤcklich geweſen / dem liebſten N. eine perſoͤnliche 
Viſite zu ſchencken. Die Marter iſt nicht gnug zu 
beſchreiben / die ich deßwegen ausgeſtanden / die Urs 
ach aber wird das liebſte N. euch aus beyliegendem 
tiefe berichten Fönnen. Alleinzannehmliche Lifer- 
te , wie fteher es doch nach fo langer Abweſenheit in 
dem beliebten Dre ? Iſt auch N. noch meine Liebſte / 
und habe ich Die Ehre / an euch eine hochgefchagte 
nt ya uvor / zu genieffen? Sch will zu meiner 
ergnuͤgung beydes hoffen / und nimmermehr glau⸗ 
ben / daß die unvergleichliche N. nicht mehr eine treue 
Meiſterin meines Hertzens ſeyn wollte : denn ſonſt 
muͤſte KR Bea meinen Tod. Don 
eurer Foftbaren Sreundfchafft aber will ich diefes als 
ein höchft angenehmes Kennzeichen nehmen / wenn ihr 
die ungemeine Sutheit habt / mich beymeiner N. in 
beftandiger Liebe und Treue zu erhalten / und mir da» 
von mir eheften Nachricht gebet. ie fehr ich euch 
dafür verbunden ſeyn werde / Diefegift BRD | 
3 enn 


denn ihr wiſſet ohne dem / ſchoͤnſte Liferte,daß ich euch 
zugleich auff der Welt am meiſten verpflichtet bins 
weil ihr mein Gluͤck —oe N. vollfommen 
gemadt. Solche u | | 

ner von euch / und — a zum wenigſten dafuͤr / daß 

keine Stunde will vor 

ich nicht den Himmel bitten werde / daß er euch den 
Zalanteſten Liebſten ſchencken möge. Doch viela⸗ 
leicht haben eure Annehmlichkeiten ſchon einen char- 
miret / mit dem ihr eben in vergnügter Unterredung 
begriffenfend. Iſt es dem alſo / fo gönnet mir die 


chasbare Guͤte heffe ich fer⸗ 


x 
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ey gehen laſſen / darimnen 


Gewißheit hievon / und glaubet / daß mir unbefchreibe 


licher Freude darzu gratuliren wird / 


Annehmliche Lifette, 


Euer 


verpflichteſter Diener 


tz En 
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| RE Ein | 
Schreiben 


Eines Vaters an einen Sohn / deſſen 
Handlung durch den Banquerot fehr 
ſchlimm worden / den man ıbm 

2 gemacht. 


Mein wehrter Sohn. 


| I muß doppelte Schmergen bey dem fchlimmen 
Zuftand’deiner Sachen ausftehen / vor das erſte / 
weil sch dein Water bin/ und vor das andere / weil du 
mir etwas fchuldig bift/ welches du megen deines Uns 
gluͤckes mie nun nicht bezahlen Fanft. Doch da man 
Gott in allen Dingen loben muß / fo ergib Dich auch 
ſeiner Schickung / und betruͤbe dich Darüber mas mich 
betsifft/feines weges; ich hoffe / der Allerhoͤchſte wird 
mir die Gnade thun / ſo wohl für dich als fuͤr mich noch 
ferner Brodt zu haben. Ich erwarte Dich alſo mit 
der erſten Poſt / und verharre | 


Dein 


tohlmennender und 
treuer Vater. 


Bin 
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= Ein ander ⸗ | 


Schreiben. 


An einen Freund / Der die ihm anvertrau⸗ 
| te Sachen offenbahret. | 


Monſieur mon tres honore frere. 


Wei es etwas gemeines iſt / an einen guten Freund 
zu ſchreiben: ſo ſetze auch einmal die Feder an 
einen falſchen an / der durch die vorige Auffrichtigkeit 
und die itzige Untreue erwieſen / daß es ihm in beyden 
an der Vollkommenheit nicht mangele. Nun wird 
dev Herr Bruder vielleicht meynen / daß dieſe geilen 
aus einem auffgebrachten Gemuͤth gefloffen / weil fie 
feinen verbindlichen Eingang haben : Allein wie ſehr 
wuͤrde meine Beruhigung Des Hertzens Die Seinige 
bey Leſung diefes Briefesübertreffen/ wenn wir ſel⸗ 
bige auf die Wage legen wollten ? denn ob wohl mei⸗ 
ne Ergebenheit wenig — iſt / und nicht 
moeritiret / daß man bey deren Entbehrung anders als 
gewoͤhnliche Affecten hat: fo iſt es Doch mir dem Ges 
wiſſen gantz anders beſchaffen / und ſelbiges muß auch 
wider Willen eine Empfindung fuͤhlen / wenn es nur 
Der geringſten Perſon ein Unrecht zugefuͤget. Ich ken⸗ 
ne onen des Hn. Bruders Generolic, und wie er 
anbey einen rühmlichen Ehrgeiß heger / fich fo gegen 
feine Freunde auffzuführen / Daß man ihm regen bes 
„leidigter Parole nichts vorzuhalten weiß; hieraus 
schließ ich aber deſto mehr / daß meine Zeinde vers 
mögend müffen geweſen fern / weil fie „,n in feis 
— 7Tt4 ner 


— 
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ner Treue wanckend yemachr.  Monfrere läugne ' 
nur nicht / Daß dag Original vonbewufter Sache/ | 
‚ welches ich ihm en confidence gefchicket / unter vies 
fer Dande kommen / und wende feine Klugheit nur 
nicht vergebens an/ eine von mir committirte Faute 
auszufpintifiren / Die ihn darzu veranlaffer : der 
ſchoͤnſte Fehler / den ich ehmals begangen / iftnicht in 
der Wahl eines ſolchen Freundes / ſondern in der zu 
ſtarcken Impreflion geweſen / es ſey unmöglich / daß 
er nach ſo vielen Proben meine groͤſte Heimlichkeiten 
zu meinem Nachtheil eröffnen ſollte. Dieſes iſt das 
eintzige Verſehen / ſo ich an mir zu reprimandiren / 
weil es Mon frere dahin verleiten kan feine Freund⸗ 
ſchafft mit mir gar zu brechen / da ich doch ſonſten noch 
ein Contentement gefunden / wenn er mich wie vor 
nad) Hof⸗Manier tractiret. Bey allem meinen 
Chagrin aber habe ich Urſache / demſelben verbun⸗ 
den zu ſeyn / daß er mir ein Exempel eines in der groͤ⸗ 
ſten Auffrichtigkeit abgefallenen Freundes gewieſen / 
welches mir daher angenehm iſt / weil ich mich unter 
tauſenden allein ruͤhmen kan / daß ich es erlebet. Zu 
dieſer Erfahrung will ich mir allezeit gratuliren / wenn 
ich bey feiner kuͤnfftigen Conduiteerfehe / daß mir 
don der ſo theuren beſtaͤtigten Amitie nichts mehr als 
ein Andencken der merckwuͤrdigen Zufaͤlle in dieſem 
Leben uͤbrig bleibet. Adieu, | 


Monfieur, mon frere, 


votre Serviteur; 


Der 


alerneneen art = 
Hoͤflich 4 Galant 


Säreibe n/ 








riefen 


oder 


Formulen. 


Ben, Serictlicen 


Ts 0 Ein 


646 Erfte Claſſe 
Ein J 
Supplic pder Querel 
An einen Hoch⸗Edlen Nath / inpundto 
| depoſiti. 
Magnifice , Hoch⸗Edle / Veſt⸗ undHoch⸗ 
gelahrte / Hoch und Wohlweiſe / Inſon⸗ 
ders hochgebiethende Herren. 
W. Magnificenz , Hoch⸗ und Wohl⸗Edle 
Dirrlicht geruhen ſich unterthaͤnig vortra⸗ 
u gen zu laͤſſen 7 welchergeftalt Hans Hendih 
Dabbenneſt den 14. December 1702. vierhundert 
Thaler Species verfiegelt don mir in Verwahrung 
genommene und mir daruͤber dieſen obliegenden 
Schein zugeſtellet / daß er alles richtig empfangen / 
wohl verwahren / und auff mein Anfordern mirs un⸗ 
veriveigert wiedergeben molle. Als ich es nun bey 
- einer nothwendigen Ausgabe wieder von ihm begeh⸗ 
re / weigert er mir ſolches unter dem Vorwand / daß 
ich ihm von einer alten Rechnung her noch fo vielre⸗ 
ſtire / als Das Depofitum iftyund fuchet mit mit gleich 
auffzuheben. * 
ann dann ſeine zue.bloffen Ausflucht hervor⸗ 
geſuchte Prætenſion illiquid,und von mir keineswe⸗ 
ges geſtanden wird; zu dem Depolitum optimæ fi- 
dei, und dergeſtalt in Jure und nach aller Doctorum 
Mennung privilegirt iſt Daß Feine Compenfation 
noch Rerention, es feydenn wegen darauf gewen⸗ 
deter Unkoſten Statt hat. 
So ergehet an Ziw.Magnificenz, Hoch⸗und 
Wohl Edi. Serri. mein unterthaͤnig⸗ 
et) FE 





itten / 


* 
N | 
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— — — — — 


Bitten / daß / weil die Sache klahr und der hoͤchſten 

Unbilligkeit ift/beflagter Hans Heinrich Daubenneſt 

möge dahin angehalten werden, die ihm anvertraute 

vierhundert Thlv.Species , tie folche verfiegelt ges 

weſen / nebſt allen deßhalben verurſachten Unkoſten / 

wir ungeſaͤumt wieder zu erſtatten. Hierauf Dero 

Richterliche Verordnung erwartend / verharre in 

ſchuldigem Reſpect 
Ew. Magnificenz 

Hoch⸗ und Wohl⸗Edl. Gerrit. 

u uunterthaͤnig gehorfamer 

Chriſtian Ernſt Volck⸗ 

ner / Buͤrger und Sei⸗ 

den⸗Haͤndler allhier. 


Ein 
Klag Libell / 


In puncto Injuriarum. 
Magnifice, Hoch⸗Edle / ıc. | 
OB ſchon ſo wohl nach Goͤttlichen als weltlichen 
Rechten bey ſchwerer Poen verbothen / nieman⸗ 
den an ſeinem redlich erworbenẽ Nahmen und Ehren 
zu ſchmaͤhẽ: ſo hat dennoch deſſen ungeachtet Heinrich 
Barbi / Amt⸗Schneider allhier / ſich unterfangen / am 
vergangenen Mittwochen in einer anſehnlichen Ge⸗ 
ſellſchaft anderer Mit⸗Buͤrger / ohne gegebene Urſach / 
und aus bloſſem calumnioͤſen Gemuͤth mich vor einen 
Dieb und Ehebrecher zu ſchelten. | J 


Wann dann ich: wegen meines häheie ger 
- ührs 








—ñ— 





führten redlichen Lebens noch von niemanden bin: ges 
tadelt oder fo befchimpffet worden / und fo groſſe nie 
erhörte Injurien / die mir niemals koͤnnen bewieſen 
werden / billig ad animum revocire / und ſie auf mir 
ſitzen zu laſſen bey der ehrbahren Welt nicht verant⸗ 
worten kan. ep de 
Saocoeergehet an Zw. Magnihcenz Goch⸗ und: 
Wohl⸗Edl. Zerrl. mein geherfames rechtmaͤßiges 
Bitten / ſie wollen erwehnten Injurianten nebſt mir 
eines kurtzen termins vorfordern / auf dieſe meine In- 
jurien⸗Klage ihn zur Categoriſchen Antwort anhal⸗ 
ten / und darauf ausſprechen und erkennen / daß er / 
nebſt Erſtattung der ünkoſten / mit einem oͤffentlichen 
Wider⸗Ruff / andern zum Abſcheu / beleget werden 
moͤge. Solches iſt denen Rechten gemaͤß / und ich 
verharre — — 


unterthaͤnig gehorſamer. 





Ein ander 


| Klag⸗Libell / 
N.N.Klaͤgerin / 
Contra 
N.N, Beklagten. 
| In pundto Impotenti@, 
Kꝛogerin Fan nicht vorbey / wider ihren Ehe⸗ Mann 
klagend anzubringen / wie daß derſelbe zwar pr 
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ihr vor zwey Jahren fich trauen laffen/ er hat aber ihe 
noch nicht einmahl ehelichen beygewohnet / und iſts mie 
demfelben alfo bewandt / daß er folche Beywohnung 
nicht wird leiften Fönnen. Weiler nun folcherges 
ftalt zum Eheftande gantz untüchtig / und Klägerin 
von hm hintergangen worden : Sie auch bey ihm 
ferner zu bleiben nicht Fan angehalten werden : Sp 
iftfiedie Eh» Scheidunggu fuchen veranlaffer wors 
den. Deßroegen fie denn / nach erfolgter Antwort / zu 
decretiren bittet / daß Klägerinvon Beklagten bill 
ufcheiden/ und anderweit zu verehlichen hachgelar 
kn. Defuper &c. 





Pine 
Klage / 
In puncto adulterii, 

P. P. u. 
Ke er kan klagend zu hinterbringen nicht unter⸗ 

er wohl zur Beklagtin ſich verſehen / 
es wuͤrde Diefelbe ſich alſo ver halten wie es ihre Zuſa⸗ 
ge und eheliche Pflicht erfordert : So hat er Doch 
das Gegentheit / und diefes mir Schmertzen / erfahren 
muͤſſen / daß ſie an ihme gantz treuloß worden / indem 
ſie nicht allein mit N. gantz verdaͤchtig umgangen / 
ſondern auch mit demſelben wuͤrcklich gehuret und 
Ehebruch getrieben. Wann dann nun Klaͤger ihr 
ferner beyzuwohnen nicht gemeynet: Als bittet er / 
nach erfolgtes Antwort / ihn der Ehe halben von Der 
Beklagten zu entbinden und loßzuzehlen / ihme auch 


andermeitfich hinwieder gu verehlichen nachzulaffen. 
Defuper &c. Ein 
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— Ein anderer J 
RKlagLibell/ 

u In puncto ſeparationis à Thoro | 
’ & Menßa. 


P: 


PR 


Gget Klägerin ı daß Beklagter ihr Ehe: Many 
als fie ihn die von einer Freundin ererbte soo. 
Reichsthaler nicht ın feine Hande geben mollen/ 
fie nicht allein mit unveranttvortlihen Schmaͤh⸗ 
. Worten angegriffen / fondern auch mit Schlägen 
und Fuͤſſetreten dermaſſen tractiret Daß fievondene 
jenigen / die ihr zu Hülffe fommen / halb todt gefuns 
den und auffgehoben worden / wie dann auch Beklag⸗ 
ter ihr erlichemal den Tod gefchtvoren / und bey Zeus 
felholen ſich vermeſſen / daß / wo er fie rwiederantreffen 
wuͤrde / er ihr den Hals brechen wolle: wodurch denn 
Klaͤgerin bewogen worden / deshalben ſich zu bekla⸗ 
gen bittet demnach / auf erfolgte Antwort / fit von 
Beklagten ihres Mannes Tiſch und Bette zu ſon⸗ 
dern / und demſelben auffzulegen / daß er ihr ſo wohl 
noͤthigen Unterhalt verſchaffen / als aller Thaͤtlichkeit 
ſich enthalten / auch deßhalben-gnugfame Caution 
ſtellen moͤge. Deluper dc. — 


J Eine 
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— — — 





Eine | 
Summarifche Klage. 
PP. J | 


N löger ſaget wie Daß er Beklagten verwilliget / daß 
“ewrauf feinem Grund und. Boden ein. Haus uf 
Mohnung bauen möge / deßhalben aber ein 6 
Salarium, und zwar jährlichen 30. fl, begahlen ſolle⸗ 
nach Inhalt des daruͤber auffgerichteten Contracts 
ſub Signoo. Als nun der Haus⸗Bau vollendet / 
und Beklagter ſolches ein Jahr bewohnet / verwei⸗ 
gert er ſich nicht allein beſage Signo Cdas verſpro⸗ 
chene Salarium abzuſtatten / ſondern will auch des 
voͤlligen Eigenthums / ſo wohl an dem Grund und Bo⸗ 
den / als auch an dem darauf erbauten Hauſe / ſich an⸗ 
maſſen / wie er dann daſſelbe lautDocuments fub Si- 
nos auf ſolche Maſſe an N.zu verhandeln vorha⸗ 
ens / und ihm daſſelbe gantz frey ohne eintzige Be⸗ 
ſchwerung zu uͤbergeben verſprochen. Welches 
denn Kläger nicht geſchehen laflen kan / deßwegen 
er auch zu Flagen gemuͤßiget worden: For⸗ 
dert-demnach von Beklagten richtige Antwort und 
Recognition der Documenten / und bittet zu erken⸗ 
nen / daß Beklagter andem auf Klägers Srund und 
Boden erbaueten Haufe mehr niche als. des nußs 
baren Eigenthums ſich anzumaffen befugt, deßwegen 
* den Zins jährlich abzuſtatten ſchuldige : De- 
uper. 


| Pine 
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Du Eine andere 


Klage / 
XxLege Diffamari. 
Hoch⸗Edoler. 
EW-Excellenz gebe hiemit unterdienfllich zu ver⸗ 
nehmen  welchergeftale N’ mich bey unterſchiedli⸗ 
eben Kaufleuten traduciret und diffamiret/als wäre 
ich ihm etliche taufend Neichsthaler fchuldig 7 koͤnte 
auch und wolte nicht bezahlen / inmaffen ich ohnlängft 
einen Wechſel auf 600. Neichsthaler mit Proteſt zu⸗ 
rück gehenlaffen. Wann dann durch ſolche falſche 





Diffamation mein Credit geſchwaͤchet / und ichdas 


hero in meiner Handlung uͤber die maſſen gehindert 
werden möchte: So bin ich gemuͤßiget worden / be⸗ 
fagtenN. ex L. diffamariC* de ingen manum. zu 
belangen / und ergeher darauffan Em. Excellenz 
mein gehorfamftes Bitten, fie geruhen mehrgedach⸗ 
tenN vor Gericht zu citiren / Daß er feine Beſchuldi⸗ 
gungdiefes Orts gegen mich legitime ausfühten 
und wahr machen müfertoiedeigenfallsyund da er we⸗ 
der erſcheinen nech etwas hierinnen beweiſen wuͤrde / 
ihm ein Silentium perpetuum auffzulegen / und in 
die Unkoſten zu condemniren. Weil nun dieſes den 
echten gemaͤß / fo verfehe mich hochgeneigter Verfuͤ⸗ 

gung / und verharre — A. 


Ew,Excellenz 
| | N.N, 
Ein 


Gerichts⸗Schreiben. 653 
u En 

- Formular 

EinerObligation, 


TE Endes-Unterfchriebener befenne hiermit vor 
michy meine Erben und Erbnehmen / daß mir Here - 
Johann Eafper Schmidt / vornehmer Handels⸗ 
mann allhier in N. auf mein bittliches Erſuchen 1500. 
Thaler hieſigen Hamburger Courant Geldes / ſage 
funffzehenhundert Reichsthaler / vorgeſchoſſen und 
geliehen / welches ich zu Abtragung einiger Schulden 
angewendet. Dannenhero gedachten Herrn Jo⸗ 
hann Caſpar Schmidten hieruͤber in beſter Form 
Rechtens quittire / und allen Ausfluͤchten / in ſpecie 
der Exception non numeratæ vel non acceptæ 
pecuniæ renunciire / und verbinde mich bey meinen 
wahren Worten / Treu und Glauben / folche funff⸗ 
zehenhundert Reichsthaler jaͤhrlich auf Pfingſten 
mit 60. Reichsthalern zu verzinſen / ſo lange mie 
ſelbige von dem Herrn Glaͤubiger gelaſſen werden. 
Sollte aber offtgedachter Herr Schmidt ſein Geld 
ſelber benoͤthiget werden / fo will ich ſelbige Summa 
nad Verflieſſung eines halben Jahres / von dato der 
Aufflündigungan / famt den ruͤckſtaͤndigen Zinfen/ 
an guter und gangbarer Courant-Münge zu allen 
Danck bezahlen. Und damit mein Herr Glaͤubiger 
ſowohl der Zinfen als des Capitals verſichert fenn 
möge/ ſo ſehe ich ihm und feinen Erben oder getreuen 
Ssnnhabern diefer Obligation zu einem wahren Un⸗ 
pfande alles mein Vermoͤgen liegend und tab 

en | u rend / 
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vend/gegentwartiges und zufünfftiges / infonderheit 
aber meinen Krams Laden / ſammt denen darinnen 
verhandenen Waaren / fo viel zu Bezahlung der 
Haupt Summe / Renten und Unkoſten / vonnoͤthen / 
darwider mich und die Meinigen keine Exceptiones 
und rechtliche Beneficien / wie fie auch imer Nahmen 
haben mögen / ſchuͤtzen ſollen. Sondern ich begebe 
mich derfelben aller und jeder hiermit wohlbedaͤcht⸗ 
fich und wiſſendlich. Zumehrer Uhrfund habe diefe 
Obligation eigenhändig unterſchrieben / und mit mei⸗ 
nem gewoͤhnlichen Pettſchafft bekraͤfftiget. Ham⸗ 
burg / den 1703 | 








Bine andere 
Obligation. 


Ch EndesUnterfchriebener befenne hiermit vor 
mich und meine Erben / daß mir Herr Conrad 
Dierenhof ss. fagefünff und ſunfftzig Thaler an Luͤ⸗ 
neburger Dritteln zu einer. bedürfftigen Ausgabe ges 
liehen und creditiret / welche Summa Der fünffund 
Kun Thaler von unten angeſetztem Dato inners 

alb 9. Monate an dergleichen Müng-Sorten zu bes 
zahlen verfpreche/und zu mehrerer Berficherung ihm 
mein bereitetes Vermoͤgen verpfände / ſo viel hierzu 


⁊ 


vonnoͤthen iſt. AUhrkund deſſen habe dieſes eigens 
u daͤͤndig 


mi 


' 
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handig unterſchrieben / und mit meinem gewoͤhmichen 
Pittſchafft beſiegelt. Hamburg / den 
1702. u 


Be, N.N, 





| Bine andere i . 
Kurke Obligation, 
Na Herr Jehann Siegmund Hildebrand mie 


für 25. fage fünft und zwautzig Thaler guten 
Quchsoder Lacken creditirerz und ich Diefe Schuld 
von dato an innerhalb einem halben Jahr danckbar⸗ 
lich zu bezahlen verfprochen / ſolches befetine mit eiges 
ner Hand und Unterfchrifft und vorgedrucktem Pete» 
ſchafft. Geſchehen Hamburg / den — 
703. *— 


NN. 
— Die Quittungen auff abgetragene Schulden 


LHLehe in der vorigen Abtheilung unter 
benn Zitul BefhäfftsSchreiben. 


Yu 2 Ein 


6566. ErſteElaſſe. 
ein 
Compromiß 

Auffarbitrarifehe Schieds-Leufe, | 


Nybdem wir Endes⸗Benannte wegen eines Hau⸗ 
ſes bey einem hochweiſen Rath lange Zeit einen 
ſchweren Proceß gefuͤhret / und uns dadurch beyder·⸗ 
 feits in groͤſſe Unkoſten geſetzet / ohne daß wir ein Ende 
des Streits ſehen koͤnnen: ſo haben wir ung endlich 
beyderſeits zu dieſer Entſcheidung bequemet / und der⸗ 
geſtalt verglichen / daß ein jeder unter ung einen ſei⸗ 
ner beſten Freunde zu ſich nehmen / vor denenſelben 
feine Sache erſt muͤndlich zum Verſuch einer guͤt⸗ 
lichen Beylegung vorbringen / in Entſtehung deſſen 
aber mit zwey oder drey gewechſelten Schrifften 
gegen einander verfahren / die Acten — und 
_ uff eine unparthepifcheJuriften-Facultät zum rechts 
ichen Ausſpruch verſchicken laſſen ſoll / mit dieſer Ver⸗ 
pflͤchtung / daß / was alsdenn vor ein Urtheil einlaͤufft / 
ung ſelbiges dermaſſen angenehm ſeyn ſoll / als waͤre 
es von dem Magiſtrat ausgeſprochen worden. Wir 
renunciiren auch hiermit / und in Krafft diefes Com- 
romiſſes / daß wir von dieſer Sentenz bey 100. 
eichsthaler Straffe nicht abweichen ı noch weniger 
davon an hoͤhern Ort appelliren / oder leuteratio- 
nem ſuchen wollen. Zu Uhrkund deſſen wir ung bey⸗ 
derſeiis unterſchrieben / und mit unſerm gewoͤhnlichen 
Piutſchafft verſiegelt. Datum Hamburg / den N. N. 


Eine 
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| Eine — 
Tranſaction, oder 
Vergleich. 


Kurd und zu wiſſen ſey jedermaͤnniglich / inſonder⸗ 
heit denen / ſo daran gelegen / daß heutigen 
Dato zuſammen gekommen / ich N. und ich N. nebſt 
nachgeſetzten unſern Beyſtaͤnden / und nachdem wir 
derer bey rechtlichen Procelſen vorgehenden ſchwe⸗ 
ren Unkoſten und Verdruͤßlichkeiten ung erinnert / 
wegen unſeres bißher geführten Procefles N. N. eis 
| re foichen Vergleich im Namen GOttes getrof⸗ 
2 


Nemlich ich N. gebedem Herrn N. dc. dc, 
Hingegen zahle ich dem Herrn. ⸗⸗Mit 
welcher Tranfadtion wir denn beyderſeits völlig zu⸗ 
frieden ſind / und hiermit allen Exceptionen und dar⸗ 
wider dienenden Rechten wohlbedaͤchtlich renuncii- 
ven / und auch inskuͤnfftige eine beſtaͤndige Freund⸗ 
HR; fegen wollen. Uhrkund deffen ift dieſer 

Bergleich von ung und unfern + s beftändig 
unterfcheieben und befiegelt worden, Datum Ham⸗ 
‚surgden 1703. | 


£ 2 ? ._“ 
7.17 Bi. 2 .. 
e 41588 727 or “7 f ; j 


Si L) 


l 


PT; 1211 
—— | — 
| on En, 


Mandat oder Vollmaͤcht. 


—— — 









ſeu Eroffnung zu begehrenudarmider fulpenfv- 


71. * 

tel einzumenden / zu proteſtiren / alleb as N an 
was ich ſelbſt thaͤte / wenn ich zugegen warte "Gt 
ſtalt dem Herrn Mandatario anitzo so. Reichsthaler 
ausgezahlet worden; die uͤbrige verſprochene hun⸗ 
dert Reichsthaler aber ſoller unverweigert empfan⸗ 
gen / fo bald der Streit zum Ende / er ſey verlohren 


oder gewonnen. Treulich und ohne Gefahrde, ri | 


bey Berpfändung aller meiner Gürer- Ahrkundli 
habe ich diefe Volimacht vor mich und meine Erben 
. Zi — 
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eigenhändig unterſchrieben und befiegelt. Datum 
Hamburg den — 


NN 
Bine . 
idejusſion oder Buͤrg⸗ 
ge rn 
Qrrdm der Here Johann Siegemund N: vorneh⸗ 
Rmer Kauffeusd Handelsmann alhier/ dem Herrn 
114000. Meichsthaler an guter und gangbaree 
Münge wohlmeynend geliehen und creditiret/ doch / 
weil der Hert N, mit feinen Immobilien verfehen/ 
das ein anderer vor ihn fidejubiren möchte. Go 
babe mich aufdes Deren N. hoͤfliches Erfuchen hier; 
zu bewegen laffen 7 und verfpreche hiermit / daß im 
sei nicht erfolgter Bezahlung ich ſolche 4-00: 
eichsthaler / mit Kenunciation Aller denen Buͤrgen 
önft zukommenden Beneficien/ als Selbftfeuicner 
zahien will. Deflen gu mehrerer Uhrkuuw habe ich 
diefe Fidejuffion. mit: eigner Hand unterfchrieben 
und befiegelt. Datum Homdurg/den 


4 
ww vs .. 


uu⸗ | Ein 


660 Erſte Elaſſe 

3, Eine. 

Rackbuͤrgſchafft 

DEmnach der Herr N. ſich wegen eines Anlehns 

auf 4000. Reichsthaler / welche der Here N.dem 
Hern N. creditiret/ in Bürgfchafft eingelaffen / je⸗ 
doch mir der Condition,daß der Herr Debitor ihm 
einen Ruͤck⸗Buͤrgen verfchaffen ſolle an welhen 
er fich auf einen unverhofften Fall haltenfönne: fo 
habe auf freundliches Erſuchen folche Ruͤckbuͤrg⸗ 
Schafft dergeftalt über mich genommen, daß / wofern 

err Debitor mit Bezahlung gedachter 4000. 

Reichsthaler nicht einhalten follte/und der Here N. 
als Bürge angreifen wuͤrde / ich fo Denn bezahlen will / 
mit Berpfandung aller.meiner Guͤter / auch Kenun⸗ 
cation aller darwider dienenden Exceptionen/treus 
[ich und. ohn Gefaͤhrde. Deſſen zu Uhrkund ich Dies 
f ara eigenhandig unterfihrieben und 
eſiegelt. — EEE 





—QBXI— 


Eine ya J 


Magnifice, Hoch⸗Edie/ 
eſt / und Hochgelahrte / 
hochgebiethende Herren. 
SeEmnach vermoͤge eingelangten Concurs-Urs 
theil mir eine ſolche Summa Geldes ——— 
= ee: wor⸗ 
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worden / welche ich wegen erlittenen groſſen Ungluͤcks 
an meinen Guͤtern zur See unmuͤglich abzutragen 
vermag; und dennoch in Sorgen ſtehen muß / daß 
meine unmitleidige Credito mit mir nach aller Ri- 
— : ſo bin genoͤthiget / dag 
flebile beneficium cesſionis bonorum zu ergreif⸗ 
fen / der Hoffnung lebend / es werde mir daſſelbige ver⸗ 
möge Kaͤyſerlicher gemeiner Rechte nicht abgeſchla⸗ 
gen werden. Hingegen erbiethe und verpflichte ich 
mich / daß / ſo bald ich durch GOttes Segen zu einer 
eſſern Nahrung gelangen werde / ich alſo denn den 
Reſt meiner Schulden treulich abtragen und erſetzen 
en hierauf hochgeneigte Refolution und 


Ew.Magniicen 
| und Soch⸗Edl.Herrl. 


PER re unterthäniggehorfamen 
«NN 


. Mus Kin 


662 Enfte Sf 
Bine 0. | 





vbergabe oder Cesfion 


Einer Wieſen / die man wegen Schul⸗ 
tzen 


VW pen zu eiats andern Rutzen 


Ir ER 2 aß 


p 
a 


rem ih Endes⸗Benannter dem Deren gehann 
IHSitgmund Hildebrand hundert Reichsthaler/ ſo 


ee mir zů einer noͤtbigen Ausgabe geliehen / ſchuldig 


bin / aber wegen Mangel am Gelde mit der verſpyr· 
denen Zahlung nicht einhalten / und denſelben gebuͤh⸗ 


rend contentiren kan: ſo hat wohlgedachter Herr 
Treditor fi} gefallen laſſen / daß ich ihm vor ſolche 
apa der hundert Reichsthaler die Dber- Wie⸗ 
e 


fen in dem N.Felde gelegen / 8. Jahrcedirer And ans 
gewiefen /dergeſtalt daß er felbigemäahtender Zeit zu 
feinem Rutzen gebrauchen / und nach verfloffenen acht 


Fahren das Debitum dadurch völlig erlofehen ſey / ex 
mir ſelbige aber reſtituiren ſoll / wie er ſie itzo empfan⸗ 
gen. Zu deſſen Uhrkund habe ich dieſe Ceflioneigens · 


| Dan gefehrieben / unterfchrieben und mit meinem 
Ken Sic | 
urg / den 


— — 
4 11 Ein⸗ 
X 





en Pittſchafft beſiegelt. Datum Jam 


— NN 
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- = Retorfion-Schrifft 
Ti eauetzenner 


Henna) mir Endes-Unterfehriebenen von glaub⸗ 
würdigen Per ſonen hinterbracht worden / daß 
ber Amant Infidel&in einer öffentlichen Compa- 
guie von Damen und Cavalliers von mir fo übel ges 
nie wäre ich eine Coquette, und hätte nicht 
gllein einen öfftern Diebſtahl an Hertzen begangen / 
Der auch ſeine ſonſt Feufche Conduite dermafe 
en —— daß wenig oder nichts davon uͤbrig ge⸗ 
blieben aM ich ſolche Injurien auf mir figen zu lafs 
fen bey der honetten Welt nicht verantworten Fan: 
118 ſchiebe ich befagtem Amant Infidele,Krafft die. 
es m Defter Form Rechtens alle dergleichen Be⸗ 
Ä ge Agenim den Buſen / und fchäße ihn fo lange 
dor einen Melffers-Helffer/EFiloude lachaftete,und 
vor rtz⸗ Coquetten⸗Macher / biß er mir dar⸗ 
ehun and erweiſen Fan daß ich ihm fein Heck geſtoh⸗ 
leh ſeine KReufchheie abgehüket 7 und eine Coquet- 
Ba zu Nettung „meiner Ehre 
gen⸗ 
















efa ant Infidele dieſe Schrift zu einer 
rechtsgegruͤndeten Retorfion durch Notarien und 
Zeugen in fein Haus) und damit zugleich in feinen 
verieffelten Mund / fehiete/ mit. Vorbehalt alle 
—— — Nothduefft / und will wichau 
Dadurch meines Sibfals habenden Rechtens durchs 
—— | aus 


64... ErfteClafe 
” nichtbegeben haben. Gefchehenzu Hamburg? 
en —— | 


n . ‚der > » 
ee | M. N. 
—— — — 
. une: * W N. ® 
. f — 





Eine 


Verpachtung einiger 
Guter 


Von einem Frauenzimmer / die bißhero 
uunangebauet gelegen. 
IS Endes Benannte uhrfunde und befenne in 
Vgrafft dieſes Briefes: Demnach meine ſelbſtbe⸗ 
wegliche und andere Guͤter bißhero ziemlich oͤde und 
brach gelegen / und zumal das mittelſte Stockwerck 
im Hauſe dergeſtalt unbewohnt und ledig geſtanden / 
daß wo ich es länger alſo laſſe / su beforgen iſt ich 

duͤrffte hernach wenig Vergnuͤgen und Nutzen dar⸗ 

ausziehen : ſo habe / bey Entſtehung eines voͤlligen 
Kaͤuffers / und damit ſie in guten Bau gebracht wer⸗ 
den mögen’ dieſelbe inggefamt/ mit der kleinen Wie⸗ 
ſen / Feldern / Teichen / Huͤgeln / Buſchwerck und allen 





— 
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TE rn nn mar — —— TE Ten 
Macht zunehmen / Damit er die Meinige gebührend 
abzuwarten nicht verhindert werde. Wann aber 

irgends fich zutragen follten / daß ein vechter und ans 

ftändiger Käufer zu dieſen meinen Gütern ſich ein⸗ 
fündezoder auch Monfieur Amando fein gemiffeg 

SGluͤck durch Kauffung anderer Guͤter machen Füntey 

ſo foll ein jedes von ung verpflichter ſeyn / es zwey Moa 

nat vorher aufjufagen/diefen Pacht Brief auszuhäns 

Digen / und mit guter und treuer Freundſchafft zuges 

than zu bleiben. Zu deffen mehrerer Befräftigung wie 

dieſen Pacht: Schein eigenhändig unterfchrieben und 
beſiegelt. Geſchehen Hamburg den 


Amalia. Amando, 





Bine 
Beſtallung 


Eines Secretarii bey dem Frauen⸗ 
zimmer. 


DEmnach der fonderbare Ruhm von Monſieut 
⸗⸗ ⸗ Gecſchicklichkeit in der Feder zu 
unſern Ohren gekommen / und faſt Fein galant hom- 
me in Elbipolisift/ der fich die Briefe an feine Mai« 
trefle von ihm nicht Atylificen läffer ; fo haben wie 
FUDBABeIRLeSeamnaien LaFiäclE» Amon, 
Ä reuiez 


/ 


———— 
reufe , Brudette und Blondine, denſelben hiermit 
gleichfalls zu unſerm Liebeg-Secretario. annehmen 


tollen: zumahl da wir in Erfahrang gebracht/ daßer 


Die artige Lertres undBillets, Die untere Courtifans 
anuns geſchicket / gleichfalis verferriget / und Dadurch 
hinter ale unfere Sehimniffe fommen. +. Dannen⸗ 
hero nehmen wir ihn hiermit dergeſtalt in Dienflez 
daß er alle Mittwochen und. Sonnabend. den gantzen 
Tag auf unferm Zimmer fey / unſere nothwendige 
Correfpondence verfehe, und ung nad) dieſem mit 
artigen Diſcourſen / luſtigen Hiſtorien und verlieb⸗ 
ten Complimenten / hit indie Nacht divertire, 
Weil eraber dabey eingewendet ) Daß die verliebten 
Complimenten nicht wohl fleffen duͤrfften / wenn fie 
gezwungen heraus Fommen; fo erlauben wir ihm da⸗ 
ben wollbeväachtig / Daß er fich gegen ung der allers 


verpflichteften Act hierinnen bediene / mit derer ehes - 


‚mals feine vielleicht anderwerts gehabte Liebſte ca- 
reſſiret: Damit wir durch dieſe narurelle Bezeigung 
‚ ung defto eher zu einer Conduite gewehnen / die bey 
‚ aller Welt io beliebt / von den wenigſten aber mit 
einer guten Manier obfervirer wird. Und weil auch 
die groͤſte Kunſt des Frauenzimmers darinnen beſte⸗ 
“her / daß fie ſich wohl verſtellen koͤnnen: fo fol er ung 
ebenfalls darinnen unterrichten / wie wir zumeileneis 
nedouce,ferieufe und charmante Mine / nach Un⸗ 


erſcheid der Perſonen und der Zeit / an uns nehmen / 


damit wir manchem eine blaue Dunſt vor die Augen 
machen / andern eine waͤchſerne Naſe drehen / und den 
Gefaͤlligſten durch eine natuͤr liche Kunſt fo hezaubern / 
daß er aus unſerm Garn nicht entgehen moͤge. ni 
Me 


N 








| 


Srrichte-Schreiben. - 667 


nechft obligirer fih Mönifieur + + ungöfftere 
plaifante Berfe und verliebte Arien zu verferrigen/ 
damit wir eben fo / wie unſere Courtifans , durch ihn 
den Glauben erwerben / als waren wie in der Poefie 
fo wohl qualikicirt ; Doch wird er dabey fo verſchwie⸗ 
gen ſeyn / daß er es ihnen nicht vertrauet / ob er uns 
gleich eroͤffnet / woher fie ſo ſchoͤne Gedichte ſchmieden 
koͤnnen weil das Srauenzimmer einen Strich voraug 
haben muß. Hingegen da Monfieur + = fo 
genereus iſt / daß ex Fein Geld zu feiner Befkallung , 
ondern Die bloffe Freyheit haben will / ung rin Dou- 
ceur zu machen : fo vergonnen wir ihm / wie oben 
fehon gedacht / uns nach feinem Belieben zu carefi- 
ren / als wenn wir alle feine Inclinationen wären. 
Letzlich wird aller ſeits bey aller Honnerete verſpro⸗ 
chen / bey Straffe der aͤuſſerſten Verſolgung / nicht 
aus der Schule zu ſchwatzen. Zu deſſen Ührkund 
haben wir von dieſer Bellallung s. Exemplar ges 
macht 7 und einem jeden eines davon unterfchrieben 
un  befiegelt zugeſtellet. Gegeben in Elbipolis den 


> j 
ee 


La FRdele, 

Amoureuſe, 

Brunette, 
Blondine, 


Eine 


668 Erſte Claſſe Gerichts-Schrelben 


Kine. 
. Obligation. 
Ch unterfchreiße und befenne hiermit / daß ich der 


fchönen Amalien funfftig Küffe ſchuldig bin die 
ich von ihr empfangen / um meine £iebeinderäuffere 


ſten Noth zubefriedigen: unterwerffe mich demnach / 
ihr alleXage zwey zum Intereſſe, biß zu dem voͤlligen 





AÄbtrag / zu bezahien / welches ich nach Dero Belieben 


allemahl und vollformen zu thun verſpreche. Geſche⸗ 
hen in Gegenwart der Fideliteẽ und Tendreſſe, Die 


fich als Zeigen mie mir unterfihrieben. 


Le Pasfionnd, 
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Abſchieds⸗Schreiben eines jungen Cavalliers ni 
einen Minifter 

| Abſchede⸗ Schreiben an einenMinilter,be Er 
‚$Patroniff - 314 
| Usfhieds: Schreiben an einen Pätron,foenn man 
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Abſchieds⸗ chreiben an einen Freund / wenn 

man an einem Ort Condition bekom⸗ 
men RENTE —* 8 ‚318 


| Abfhiede«Cchreibenan einen * 20 
Abſchiede Schreiben an einen vertrauten * 
zu. der Stanetheit feines -- 
Gr 321 
x 3 Antwort 


FR 7% — — 
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Regiſter. 
ern 
Abſchieds⸗Schreiben an einen Anverwandten / 
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gehabt ⸗ ⸗ J 
Abſchiedo⸗ Schreiben an ein Frauenzimmer / mit 
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Abſchieds⸗Schreiben an ein Frauenzimmer/ 
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machen ⸗ ⸗ 6 329 
Antwort Er 2.338 
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| die eben fpakierengefahten +“ 336 

Abſchieds ⸗ Schreiben an ein Frauenzimmer / 


| die ung nicht hat leiden mögen, 337 
Abmahnungs⸗Schreiben an einen Alten / nicht 
wieder zu heyrathen 611 


s 
Abmahnungs » Schreiben an einen Anver⸗ 


mandten/von einer ͤbelndebens ⸗ Irt 614 


* Antwort ä 616 
Anwerbungs⸗Schreiben an einen Miniſter, 
der. ein Patron unfers Bruders iſt 21 
Anwerbungs⸗Schreiben an einen vornehmen 

“®  Miniier ent 4 


e ° } Er | 4 3 24 
Anwerbungs · Schreiben an einen Buͤrgermnei⸗ 


ſter in einer Reichs⸗ Stadt #095 
Anwerbungs⸗Schreiben aweinenDoctorem, 

der wohl von ung gefprochen tr 96 

| Ä N Anwer⸗ 
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325 
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Anwerbungs⸗ Schreiben eines Studiofi Juris 


‚aneinen Juriften ‚ 97 
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unfere Beförderung gemünfchet 98 


Anwerbungs⸗Schreiben an einen Kauffmanny 
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Anwerbungs⸗Schreiben an einen Grafen der 
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Anwerbungs⸗Schreiben an einen Anverwand⸗ 
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geſehen — 102 
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Anwerbungs⸗ Schreiben an einen neuen Schwa⸗ 
ge i EN 
rn Ahtwort DEREN 7 

Antverbungs + Schreiben an einen auswärtigen 
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Anton tif 
OotoerbingerShreiben mein geauemimmer R 18 
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andie u fchreiben ung im Spielen gebe» 

LEN wordhen 
Antwort ⸗ | 120 


Anwerbungs⸗Schreiben an ein Frauenʒimmer / | 


Die gurig von uns.railoniret I 123 
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Antverbungs: Schreiben an ein Srauenzimmer/ / 


Die wir in der Operagefehen., un. 123 
E | 


F Antwort | ii 124 
Anmverbungs + Schreiben. an ein Srauenzims 


mer. / um Deren. Converlation wir 


bitten * le, 
| Antwort. >, ungut 2 | 
Andwerbungs ·Schreiben an ein Srauengimmer/ 
. diein einerOpera einen Geiſt agiret / wor⸗ 
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Inwerbungs:-Schreiben an einenProfeflorem399 
Anwerbungs-und Gratulation - Schreiben an 


TER 


 Antwerbungs-Schreiben.an einen Unbekanten / 
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einen neuen Schlager u; 668 


ſubſtituiret worden 401 


7% ash R. 
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| wanns an einen anden 562 
Antverbungs,» Schreiben; ‚eines ‚anfangenden 
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Antworte 4 


mmer / 


119 
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? 


— —————— 


| 





Regiſter. 
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F Antwort | 295 
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Anerbienhne⸗ Schreiben an ein Frauenzim⸗ 
mier / gu einer Heyrath u ,300 


| ntwort ⸗ 302 
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Antwort 305 
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Da 
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—8 legen zu laſſen ⸗ 404 
XÆx3 Ant⸗ 
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Anerbiethungs⸗Schreiben eines jungenKauff- 
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handeln ⸗ 562. 503. 
| Antwortt⸗ - 564 565. 
Armuth 3 39 
Dufffage einer Haus⸗Miethe ⸗ 630 


Beklagungs⸗Schreiben an einen Freund / der 
| uns lange nicht geantwortet / und eine klei⸗ 
ne Untreu bewieſen 406 
Beſchwerungs⸗Schreiben an einelnclination, - 
die lange nicht geantwortet ⸗ 441 
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Sohnes 70 60 
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Bericht⸗Schreiben eines Zürften aneine duͤrſtin / 
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Bericht⸗Schreiben eines uͤrſten / von getroffe⸗ 
ner Vermaͤhlung und Einladung zu der⸗ 


ſelben ur | 
Bericht: Schreiben eines Fürflenan einen an⸗ 
dern / den Zodfeiner Gemahlin betref⸗ 
fend re 937 
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Berih-Schraben eines Grafen / fo inden. 
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nen ek en ⸗ * 
oO 
Bericht Schreiben eines Rauffnanne) wegen 
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Ein ander —— wegen * 
ſchickten Wechſels 71.572 
Bericht⸗Schreiben / daß der Wechſel nicht er 
—— ze . I73, 


574 
Bericht ——— * Rauffinanne, wegen 
irter Gelder - "375.176 577 


nein ae ac 
Mit Proteft s 90.581 
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Antwort 
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Zuftand der Acmeein Stalin « 340 
Bericht Scheeibenan einen Patron vonden:: 
Zuftand deſſen Familie  ; 343 
Bericht Schreiben feines Sohns an feinen - 
Rater ı wegen gehabter Händel auf 
‚Univerfiräten 343 
ern -Schreiben an einen Patron von unter⸗ 
| fchiedfichen. neuen Sachen ⸗ 345 
x Bericht: Scpreiben eines Hoffmeiſters an einen 
x“ "Minilter, * der Unpablichtei fi 
J nes. Untergebenen * 
—— an einen Patron — 
Abſterben unſers Vaiers 348 
Xx4 —— 


Regiſter. 


ne 
a ha an einen Fuͤrſten / wegen eines 


baufaͤlligen Amt⸗.Vauſes 350 

Bericht⸗Schreibeneines Cavalliers aneinen duͤr⸗ 
ſſen / wegen eines hohen Todes⸗Falls _ 35r 
Bericht, Schreiben an einen Patron / m auff ⸗ 
getragener Verrichtung 352 

Bericht⸗Schreiben an — 
wegen bekommener Einquartirung 353 

Berichte Schreiben an einen vornehmen Manny“ 
wegen :Abfterben feines Sohns 355 


Bericht⸗Schreiben an einen Patron/wegen ei⸗ 


J 


nes erhaltenen Dienſtes | 


Beriht-Schreiben an einen Zreund/von der 


Beſchaffenheit der Univerſitaͤt 360 


-Beriht-Schreiben aneinen hen von deſſen 


Inclination 362 


Berichtichreiben an einen Geeunson, einer. 
getroffenen Heyrath 


305 
Bericht⸗Schreiben aneinen Sreundy ggg 6, 


nes erhaltenen Dienſtes 


| | 3 
BerichtSchreiben an einen Sreund/orgenei 
nes Zrauer-Balles 360 | 


Bericht⸗Schreiben / wegen Dee Zuchtfunf: 


von der Meife 2 E 
u den an einen Srsundvin Dergleis | 


ch — 
Bericht⸗Schreiben ——— unter: 


ſchiedlichen Marerien ing 
Bericht: Schreiben aneinen sufünftigen Schwa⸗ 
ger / von unterfchiedlichen Sachen 374 
Werihe Sn ben an ein Sravenjimmee 


1 
DV— 


*— 


von 
F uſſgenraenen |; — z 
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Regiſter. 
richt -Schreibenan ein Frauenzimmer / wie 
man ſie nahe befindet 397 
Bericht Schrei en an ein Frauenzimmer / von * 
>... gem abweſenden untreuen Liebſten 381 

Antwori — 334 
-; an ein Srauenzimmer/ von dem 
Zſende ihres getreuen Amanten - 385 
— an eine vornehmen Dame, von 
auffgetragenen Befehlen. = - 387 
- -. eines Gavalliers „ an feines 
‚gleichen 4 von umerſchiedlichen Hof⸗ 
Sachen 390 
eines grauenimmers / von der 
uͤblen Conduite unſerer Inclination 423 
Antwort Zr 415 
Ferneret Bericht hiervon 428 
Bericht⸗ und Dancfagungs-Shreiben des 
Vrintzen Eugeni an den Kaͤyſer / von 
der Armee aus Italien 
Bericht⸗Schreiben eines Sohns an den Hate 
vor einer bevorftehenden Heyrath 592 
J Antwort mit dem Conſens 593 
ohne Gonfens 595 
| Bericht Schreiben an einen Anverwandten . 
ır°  _ poneinem — Todes⸗gal 597 





.. nt 55 

.- * —8 Kaufe ſehenden 

— Guts 617 

Antwert· 64 

a - —— an hematerden — 

| dem Tode ihres — A 6209 
Antwortt 500.5 628 


u - &r 5 Boeſtal⸗ 





Beftallung eines — bey A Grauen | 


5 


Regiſter. 


zimmer 


BirSchreiben an einen Patron un Beideder 
| 195 


rung zu einem vacanten Dienfte 





an einen Patron’ umRecom- 


‚mendation zu einem vacantenDienfte 


159 


- an einen Patron um eine Hoſmei⸗ 


ftee-Sellebenfeinen Soͤhnen 


an einen Minilter, um einen erle⸗ 


digten Dienſt bey Hosfe ⸗ 


200 


201 


an einen — um Recommen- 


dation BE 


Dienſte zu verhelfen 
an huͤrſten/ fiheSuppliguen: 
- » aneinen Minifter, uns bey ſei⸗ 


nem gr Seren Schu zu ers 


ſchaffen 
an einen ‚Doßrem, uns Selb 
auf Unterpfand zu leihen ⸗ 


7 202 
an einen dic ; uns einem 


210 


aneinen guten Freund / um Vor⸗ 


ſchuß — Geldde hd 
“= weinen Sesam, um Sein 


— | 
Eine andere Antvoetsenn * æ Babe 
fchläger : 


212 


214 


215 


215 
- an einen Vetamen I uns in Hin 


deln beyzuſtehen ⸗ 
Ri bacinten maneineninkormeto— 
tem rn a I 
{ 


zı6 


218 


Bitt⸗ 





= Kt Y 


I e 


| Pen PER 568 


Reglſter. as 
reiben 7 darinnen man einenarmen 
Studiofum recöommendittt ⸗ 219 

an einen Bau uns bey einem 


| Patron wieder auszufd hnen ⸗ 220 
⸗an einen Freund / ung von unferer 
nclination Nachricht zu geben 221 

Antwort ⸗ 223 


an ein vertrautes Frauemimmer / 
ſich eines andern Converſation zu ent⸗ 
halten s 3 226 
Antwort 228 
s an ein Geauenyimmet , ung 
—F einer gewiſſen are gu ver⸗ 
elffen 229 
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Antwort: 231 
eines Frauenimmers an eine 
— Freundin /eine Perſon in ihre Gunſt 
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Antwort 
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nenMinifter 397 
.e dee gefamgenen, Hertzogs von 
Monmourh an den Koͤnig ſaeeb ven IL 
u he [ 531 
den Zuſtand gewiſſer Kaufen 
in Yertrauen zuberihten ⸗ 
s die a! Güter an me be 


| j 
. aneinen Betaneen / bericheen / 
was das Getraͤyde koſtet w ⸗ gro 


Regiſter. 





Bitt⸗Schreiben eines Sohns an * Dale, 
ihn feinen Confens: u einer bevorſtehen⸗ 


Den de geben nmel JQ2 
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en aneinen Yan dem fin RN: 

3 geſiorb en 
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ten/ dem feine Tochter seftoben, die ver⸗ 





lobet geweſen 172 
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-..- 0 n en gen ine 
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..- an einen Freund / wegen zurück, 
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| 394 
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an einen Niniſter, der dad zu ei⸗ 
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———— eines —7 an im? F 
* Surftin / zu fir iner Dermählung . 35% 
eines Cavalliers an einen Fürs 

fen dem Beylager feiner Tochter 202 

— an einen Patron / zur Hochzeit 264 
—2 zur Gevatterſchafft 265 
* an einen Patron, jum Begraͤb⸗ 


niſſe 267 
— an einen Jreund / ur Hochieit 270 
u einer ebauerſchaffi / n einen 

ne Rau mann "+ 271 

ä an einen Freund / zur Hochzell * 
ni⸗ 


Ara 
—* 


\ 


Regifer, 
Antwort 274 
Ein andere Antwort zidarinnen — ſich entht⸗ 
ſchuldiget / daß man nicht kommen koͤnne 275 
ö - nem Frauemmmen zu einer 
Garten⸗Luſt · 278 
OnervortDaeinnen fich dasgrau⸗ 
J enzimmer entſchuldiget ° 'e 279 
an ein Braisafänneng auff eine 
Comodie 2 279 
2 Man ein Beauengimmerauf einen - 
239 
eines Seauenimmens an einen - 
| Sefanten, zu einer Luſtigkeit 282 
Pr an ein ——— einer 


Luſt 40 
Empfehtungd-Schreiben aneinen Patron. 25 
———— an einen uifer 323 
ee aneinen Patron. | 32 
- _ aneinen Pätron nebſt Benache ah 
„tigung feines. Zuftandes 33 
am Bug — dem Le) wir 
gleich ein Buch verehrte — EM 
en, an einen Minifter, den man um z 
die Beförderung: unſers Gluͤck Fig 
bielig erſucht 30 
=>. am einen‘ Dodorem auff Uni- | 
verſtaͤten / bey dem wir Collegia ge⸗ 
| halten 37 
.7 an einen General Süperinten- 
denten / der anderswo — gee 
macht — 


We — — — 


er 8 


Ki 


Regiſter. 





mpfehlungs-Schreiben anteinen Licentiaren/ 


nebſt Benachrichtungunfers Zuſtandes / 
| und Bitte um Recommendation 


eines Studiofi an einen. / deſſen/ 


Kinder er inkormiret / nun aber wegen 
J Widerwillens changiren 
—Wwill 






460 
Desgleichen an einen Patron : 42 
Empfehlungs» Schreiben an einen vornehmen | 
2 Minifter . 6 43 
an einen vornehmen Mann / ale 
| unfeen Fünfftigen Schwieger- Vater 44 
ms -  aneinen Grafen / dem wir bey dem 
BGBeſundbrunnen auffgewartet 45 
Entrée vonFlaͤdermaͤuſen und Nachteulen 493 
: Eorfhuldigungs: Schreiben an einen Freund / | 
den manlangenicht gefchrieben und we⸗ 
gen eines Trauer Salscondolirer ‚410 
an einen Freund und gufünfftigen 
Schwager / dem man lange nicht geſcht ie⸗ 
ben / und itzo zu feinem Buͤndniſſe ſchertz⸗ 
hafft gratuliret 43 
“2. - einer langen Abweſenhelt / an eis 
>. nenkünfftigen Schmwieger: Vater 415 


| £ s 439 
— an einen Freund / daB man ſich 


bey ſeiner Inclination die 


AAntwort ⸗ 


Zeit paſſiret 444 


a: w 445 
“= nein: rauenzimmer t.die man 


mie Careflenbeleidigee 
u - aneinen Freund / daß man ihm 

lange hicht geantwortet =. 
—R u”, — le Be ——— 


wrry 44 
Tr 


415 


En; 


E RNegiſter | 

Entfhuligungs-Schreibe anein Fragemim⸗ 
mer / der man lange nicht gefehrieben 595 

Scherhhafftes Entſchudigungs⸗Schreiben an | 
ein Frauenzimmer / die manbeleidiget 488 





Scherkhafftes Sinladungs- Schreiben 524 
Antwort . 525 
| | ee e 
Formuleiner Chendung - - 625 
eines Reu⸗-Kauff·· 627 
Frauenzimmer / das man durch ein Aſtloch in 


artiger Poſitur gefehen — 2154 
Verpflichtetes Schreiben an daſſelbe / daß ſie 

ung ihrer beſtaͤndigen Amitiè verſichert 43 1 
An ein Frauenzimmer / mit der man die Freund⸗ 

ſchafft brechen will / wo ſie uns ferner zu 


hart begegnet — 474 
An ein Frauenzimmer / Die ſich bey ſchlimmen 
| Pereeriberrübe - = 480 
Rreauenzimmeriftinterefürt = 0 925 
sgreudigfeit Des Gemuͤtsss334 


Fruͤhling / mit welchem man ein Frauenzimmer 
_, ‚vergleiche eat 02 480 
Fuͤrſtliche Schreiben / ſahhe728. 529. &c. 


Galantes Schreiben an eine Schoͤne / die ſich 
do 


bey ſchlimmen Wetter berrübte ° - 4 
"= aneine Schöner wegen einiger 

Romanen.” \ “ ie 45864 
aan eine Schönes die ſich we⸗ 
gen ihrer braunen Farbe beflagt - _ 473 


Galan- 


| Regiſter. - 
Galantes Schreiben an eine Schöne, wegen 5 
eines geraubten Rufe - 485 
— 7 Aun eine Schüne/ bey der Fruͤh⸗ 
| — lings⸗ eit ⸗ 486 
chertzhafftes Entſchuldigungs· 
Schreiben an ein Frauenzimmer / die man 
beleidiget u 48 
Gemiſchtes Schreiben an einen gelehrten 
FGCreund / von unterſchiedlichen Sachen 39x 
— — von Heyraths Sachen / Erklär 
rung ſeiner Intention 3 
Antwort auf einen Ver dacht / An⸗ 
erbiethung feiner Dienſte / und 
ericht / was neues pasliret 407 


an einen Freund / dem man lan⸗ 
; e nicht gefchrieben/ wegen eines Todes⸗ 

als condolirt &c. s 410. 
—W an einen Freund / in Entſchuldi⸗ 


gungunterlaffener Zuſchrifft / Grarula- 
tion zu einem Buͤndniß mit unferer Inclina- 
| con Schweſter ⸗ 413 
- -- aneinen Patron’ den man als 
Schwieger⸗Vaier zu ehren gedencket / 
imn Entſchuldigung einer langen Abweſen⸗ 
heitı Condolenz einer Trauer und Be 
- werbung um deffen Tochter 417 
- — in verliebten Sachen / an feine 
Maitreſſe .- . 4 
. an ein Srauenzimmer / an die - 
man lange nicht geſchrieben / darinnen 
man zu gleich um einige andere Gefaͤllig⸗ 
keiten anhaͤlt - 413 
Yyı Ge⸗ 


Regiſter. 
—— Sheeben an einen geleheten 


Gratulation, Shhreiben an eine Braut / die 

J zu vor unſere eigene e Inclination zes 433 
SGluͤchonſchungs oder Gratulation⸗Schreihen 

F aneinen Patron , der Hof-Nath worden 130 
Schertzhaffte — an einen kuͤnfftigen 


Schwag 413 
— —7— an einen Patroß, der 
 Annmann worden 13*8 
aaan einen Cavallier, Dr gehei⸗ 
| "mer Kath worden 132° 
= aneinen/ der in einer Reichs⸗ 
Stadt Raths⸗Herr worden 133) 
ä an einen patrom der von eine 
Kranckheit geneſen 134 
— - u einen von Adel / ep dem 
neuen Jahr 
em inen Geeund er Seere- | 
- tarius worden 138 
a Antwort 139 
aan einen Zreund / de inedieb⸗ 
ſte bekommen 140 
Antwor 141. 
. 0... an einen gecumds fo Dodtor | 
| morden 142 
an einen / der Capitain. | 
| worden — 143 
Antwort le 144 


Be aneine Braut 7 MR 


Regiſter. 


Gratulation-Schreiben an einen Freund / der 
Prieſter in einer Stadt worden 145 \ 
Antwort * 
an einen Braͤutigam 
an ein Frauenzummer / das — 


geweſen 150 
Antwort 151 

an ein Srauensimmer / die einen 
Liebſten bekommen 152 

Antwort 153° 

- - aneine Braut s 155 
| Antwort 156 

> -  aneine vornehme Sean. / deffen 
Tochter geheyrarhet 157 

- - an ein Grauengimmer jumdReuen 
ahr 159 
| Antwort . 159 

e -  aneineInclination , die unpaß⸗ 
lich geweſen - 459 

an ein Frauenzimmer / welche Do⸗ 

mina in einem Kloſier worden / der man 
zogleich Verſe gemacht 16h 
“ zu einer erhöhten Charge am ö 

ofe 37 
'Gratulation-und Anwerbungs⸗ Schreiben an 

einen neuen Schwager .r 408 


Gratulation-und Einpfehlungs-Schreiben an - 
einen Unbekanten / der bey unferm Bas 
ter im Prieſter⸗Amte ſubſtituiret wor⸗ 


| den - 401 
Gratulation an eine Braut - 49% 
Großmuth u 344 


WM Hoſ⸗ 


Bee en © Ar he ee 


Regiſter. 


Hof: Frauengimmer / das wolluͤſtig iſt | 520 
Herr von Hoffmannsmaldau wird unbillig ans 


f 


gefochtenund rechtmäßig defendirt  sıa 


Inclination , Bitte/ ung verfelben Conduite 


zu berichten - 04 
Schertzhaffter Bericht danon 65 
Bitte aneine Sreundin/unsbeyder 

felben inCredit zu erhalten 82 
Antwort 


Butte an einen Freund / um Bericht’ 


eb fie und die Fhrigen ung noch ges 


wogen - - 221 
Antwort 223 
Anerbiethung einer Heyrath / an une 
ſere Inclination -. 303 
Antwort - 305 


Bericht eines Frauenzimmers ‚an 


einen Freund von dee Conduite 


. feiner wanckelmuͤthigen Inclina- 


tion - x 
Verpflichtete Antwort darauff 424 
Entſchuldigung / daß man bey der | 

Inclination unferes Freundes 

einfpricht - 444 

Antwort 445 


An eine Inclination, der man die 


Freundſchafft halb auffgefager/ 
weil fir ung nicht geantwortet 449 


ee Incli- 





Regiſter. 


Ioelinatien , man ſchicket einer Untreuen ihr 
Serßmwieder > 
Gratulation an ‚eine Inclination, 
Die wieder gefund worden und 
die man um ein Arın » Band 
und die&rlaubniß bitte / ihr auffzu⸗ 


warten 459 
Antwort / dabey ſie ihmdas Arm: 
Band uͤberſendet 4601 

Gratulation-Schreiben einer Ineli⸗ 
nation an ihren. Amanten / bey 
dem neuen Jahre / dem fie die 
—2* / Vergiß mein nicht / 


ſchencket 463 
Antwort 464 
An eine Inclination, wegen eines No 

n⸗Buhlers 466 

Amor 468 

geufirum- Bei Ihe 562. &feq 

Klagheit - 422% 

Summarifche Klage 651 
Kuͤſſe / die uns ein Frauerhimmer im Briefe 

uͤberſchicken foll 88 

Antwort - 89 

Kuß 1. denman einem Fr enginmer geraubet/ | 

Verantwortung deßwegen 485 


Königin in Engellandy Cobit des andern Ges 
mahlin / ihr Schreiben anden König in 
hr 2 ine ge Engels 

nd genommen 528 

König 


König Jacobi II. Schreiben an den Fönig 

in Franckreich / nach der unglücklichen 
Schlacht mit den Engel/ und Hollaͤndern 
zur See 529 

Kriegs:und Shut ‚Brief des General SI 
mings an Liefland 

—— — des Grafen Dahl⸗ 


| 141 
General Slemmings Schreiben an den Com- 

mendanten in Riga — 545 
Antwort * 547 
ref 632x 
Libell in — 9*— — 647 
in puncto impotentie, .,. = 648 

in pundto adulterii . 646 
in pundtofeparationis:; .:.. = 650 


ExlegeDiffam. “ 652 
Liebes » Brief an eine Schöne / die in 
ſchied von unggereifet ° 3 - © 

an eine Schöne wegen in. 


P n 


 Nebenbuhlers - 466 
Antworf © © | 468 
Siebes: Erklärung an eine Schön. 469 


Lebes⸗Brief an eine Schöne‘ die in dem Klo⸗ — 
iſt / und mandwochniematis 
"Bl "4 4 o 
eiebes» Briefe eines ——— an einen 
¶ꝛvallierʒder aufeine vergnuͤgte 
| Nacht in ſainer edienung um ⸗ 
— ſeligiſt wir 471 
— J Ver⸗ 


ar 02 





Regiſter. 


erbindlicher Liebes⸗Brief an eine Schöne 
die nichts von der Liebe hören mil 





Diebes⸗Erklaͤrung an ein Frauenzimmer / die wir 


in der Operagefehen Ä - 
Siehe unter dem Titul Anwerbungs⸗ 
Schreiben an ein Srauenzimmer 
Liebes⸗ Erflärung an ein deanennaimer im 
Abſchiede 
Antwort 


123. 


1.329 


| 331 
| Liebes. Brieff eines — an ween 


neu⸗ angenommenen Liebſten 
Antwort | | 
Liebes⸗Briefe von einer —ã— die man 
ihr mit Rand, Sloffenin Verſen wieder 
zurück ſendet 
Liebes⸗Brief an eine abweſende Schoͤne 
Liebes⸗Erklaͤrung an eine Schöner die ung vor⸗ 
her geliebet 


419 
420 


4 
450 


45 
Liebes: Brief, an eine Schöne / diene in ihre 


Gunſt auffgenommen 


452 
Liebes. Brief an eine Schöne / bon * m: 


getrennet toorden 

gobs Reden müflen Tugenden zum Grunde 
— Syn 

Dehn Voh 

Mahn⸗ 


SH einer Haus Niehe 


j Obligation wegen delmen Geldes 
- “= Formular - 
DS 


— 


Ane ander⸗ 654. 655 
Obligation,darinnen ſich sep in folidum vers 

ſchreiben 625 
— wegen etlicher Küfe « 688 
Operni * ade ar - 492 


Period j einfacher / gedoppelter / vielfa⸗ 
Io. 11,I2Z 


Pott, A fine Sachen aus fremden Süden 
| Pot , der nicht deutich und ben 


fchreibet 498 
Satyre und Chitique über ſchlimme Poeten Hr 
Pronomina: Er/ Deſſen Semen : Sie/ 
Dero 7 Ihnen: wie man fie gebrau⸗ £ 


chen foll 
Pundation ’ wie feige wohl anne 
ten 


9. 10. 11. 12. 13 
D. 


Quittung ." 631,632 


Rath / Bitt Edyreiben an einen Freund / ung 
ſeinen Rath zu einer vorha enden Reiſe 
uuu geben 599 
Berahh hiehungs · Schreiben an einen Anver⸗ 
er wegen der Aufferziehung eines 
602 


Vauwert te 
Boerath/⸗ 


— ⸗ 


* Regiſter. 
Berathſchlagungs⸗Schreiben wegen eines un 


gerathenen Sohus 604 
Antwort —666 
Berathſchlagungs⸗Schreiben wegen einer 
Heyrath 608 
Antwort 609 
Abrathungs-Schreiben an einen Alten / nicht 
wieder zu heyrathen J 611 
Recommendation-Schreiben wegen eines Infor- 
matoris - - 218 


RecommendationeinesarmenStudii 219 

Recommendation - eiben von einem 
rauenzimmer anihre Sreundinn, eine 

' * in ihre Gunſt auffzunehmen 232 


Antwort 233 
Retorfion-Schrifft eines Frauenzimmers 663 
Reu⸗Kauff / Formul davon 627 


Romanen ſchicket man einem Frauenzimmer / 
und faget feine Gedancken / die man bey 


Berfertigung derfelben hat 481 
Satyriſches und Critique-Schreiben über die fchlims 
men Opern —27 292 

an einen / der ſeine Sachen aus 
ftemden Büchernflichlt _ - 496 

- - an einen unverfländlichen und 
duncfein Autorem ” 498 

- an ein Frauenzimmer / die bey 
dem Dutabnehmen nicht gedancket 500 

- =" eines Frauen immers an, einen‘ 

der von ihrer Conduite übel gefpros 
den . u ‚82 


Satyre 


Regiſter. 
Satyre und Critique über ſchlimme Poeten | 
und andere ungeitigeScribenten z08 

Satyrifches Schreiben auff das geſchminckte 

Srauenzimmer 5 A 

» - aufein Hof⸗Frauenzimmer 529 

Satyrifches Gratulation - Schreiben an eine 

Braut +. deren Liebfter durch fie Priefter 


geworden - | 522 
Schein wegen anvertrauten Guts 629 
Schminde 0 rd 
Schreiber ; fehlimmer Schreiber trifft offt ei⸗ 

nen fchlimmen Leferan 56 
Schmeichler nennet uns das Frauenzimmer / 

artige Antwort darauf —482 


Schoͤnheit der Blondinen und Brunetten 5z2 
Secretarii Beftallung von Srauenzimmer 665 
SuppliceinesStudiofi an feinengandes- Here’ / 
umeinStipendium - „= =. ...20$ 
Supplic an einen Hergog/ um einen erledigten 
Dienft . wit: SO 
Supplic an einen Grafen/ wegen erlittenen 
Schadensan Pacht⸗Guͤtern / um Erlaſ⸗ 
fung einiges Pacht-Geldes 
Supplic an einen Hochedlen Xu 
depofiti a“ 646 
Speditor-SchreibenandenSpeditorem , die 
Guͤter eiligſt zu befoͤrdern s68 


- T. 


— muͤſſen in Brieſen gemeidet 
In 


- 1207 
by in pundto 


x 
* 


—2 2 


Regifter, 


Taubmann / eine Hiftorie von ihm 

Troſt⸗ Schreiben eines Vaters an FERN 
denman banquerott gemacht 64% 

aan einen Anwerwandten⸗ wegen 
eines Traues⸗Falls 

eeiner Mutter an ihre Tochter, bey 
dem Verluſt ihres Mamnes | + 620 

Troſt⸗Schreiben / fihe Condolenz 

Tugendhaffte Perfonen im Ungluͤcke 395 


ale adhaffigkã t darinnen ibid. | 
Verweiß⸗Schreiben einer Schönen an if» 
ren Amanten / der aufeine vergnuͤg⸗ 
te Nacht faumfelig: in feiner Be 


Rertändung einer Wieſn gegen ein An⸗ 
Verne reiben an einen Feen, der die 


‚ihm anvertrauete Sachen offenbart 643 
 Berpachtung einiger Güter von einem a: 


| zimmer 664 
Verſk / ſihe Po£t. 
Uberſendungeines Buches * 3.6 


Viſit · Schreiben an einengreund 
Antwort darauf / darinnen 
man das Frauenzimmer 
ruͤhmet ⸗ 
Viſit · und Entſchuldigungs⸗ Schreiben / wegen 
uunterlaſſe ener Correſpondence — jo 
Antwort⸗57. 


Regiſter. 


vif t-Schreiben an einen —* / dem man 


⁊ 


— 


ſeine Ankunfft in einer Stadt 
und ihre Veſchaffenheit * 
tet 
Antwort 
an einen Anvertvandten‘ 
aneinen Freund / dem man feinen 
Zeitvertreib berichtet 


Antwort / darinnen man von 


einem Duell,das wegen Spie⸗ 
len entſtanden / Nachricht 
giebt ee 


5 an einen vertrauten Freund / 
den man bald perfönlich beſu⸗ 


chen will . 

Antwort 
das in lauter Complimenten bes 
ſtehet 

Antwort 


darinnen man ſich wegen nicht ge⸗ 
nommenen Abſcheids entſchul⸗ 
diget / und die Conduite unſe⸗ 


56 


— zu berichten bittet 64 


3 


Höffliche Antwort Sr 


- Vifit-und mann Schreiben wegen un- 
terlaffener Zufchrifft 


Antwort 


Vißt- Schreiben an ein Frauenzimmer / deren 


gehab te Converlation man ruͤhmet 


65 
— Nor · und Datefgıngs-Schesiben an einen 
Goͤnner 66 


67 


69 


73 
ut⸗ 


| Regiſter. 
— Antwort 73 
Viſĩt · Schreiben an ein teauenzimmer/inde 
zen alfection man ſich recommen⸗ 


dire —— * 74 
Antwort. ⸗ MM 
“7, =  anein Srauenzsimmer / der man 

langenichtgefehrieben  - 76 
- m  anein ——— / beyder 

man fich wegen unterlaffenen 

Schreibens enefchuldiger 77 
- - ..gnein ——— Die Manier 

- Zaubereny befchuldiger 79 

ar Antwort - 80 

an eine Dame, die unſre Schwie⸗ 
ger⸗Mutter werden ſoll 81 
nan eine Freundin / die uns bey un⸗ 
ſerer Inclination ingutem Cre⸗ 
dit erhalten ſoll 82 
| Anmortt — - 84 
Vift-und Empfehlungssfchr. aneine Hof, Raͤthin g5 
Vifie-Schreiben an ein Frauenzimmer 86 
Vili-S Den * s 8 
ilit· Schreiben an ein Frauenzimmer / die uns 
-  erlicheKüffe überfchicken fol gg 


2 kn Antwort N > 
Berpflichteres Vilit · Schreiben an eingrauen: 
—— das man lange nicht geſchriebẽ 91 
Viſit· und Entſch uldigungs / Schreiben an einen 
Freund / daß man bey feinerinclina- 
tion fich zuweilen Die Zeit vertrieben 444 


Antwort © 0 - 445 
Vihe-Schreiben anleinen vertrauten Freund 447 
Ant⸗ 


Sa. 
 Seuffehen 
c uriofite 
In fremden Mörtern, 

Die 
In Briefen 


und in der 


CONVERSATION 
borfommen/ 


MENANTES 











AMBURG 
Im Liebernickeliſchen Buchladen. 
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A. — 
A Verlaſſung / Verachtung: 


Soniten auch abandonnement, 
abandonniren/ iſt ſo vielalg abſchaf⸗ 
5, ken / fahren laſſen / verlaſſin. 
abbe, ein Abt. | 
abeſſe, eine Aebtißin. 


abbreviren abkürgen/mit Furken Worten 





abbreviatur, wei manein gantzes Wort nie 
ausſchreibet / ſondern nur Dusch gewiſſe get 
Ichen oder Buchftaben daffelbe bemercket. 
ab executione den Proceß anfangen; von 
:» Der gerichtlichen Hülffe/ eben: einmahl 
ei gehöret worden / feinen Pros 
abhorriren/einenAXbfchen vor etwas tragen. 
— Auffhebung / Abſchaffung / Ver⸗ 
nichtigung. 
— * abſchaffen / auffheben / abthun. 
abominiren/ Abſcheu / einen Greuei vor et⸗ 
was haben. | 
ab inteftato,ohne Teſtament; als Erbe dem 
Rechts⸗Gange / der Erb⸗Folge nach 
abortiren / wenn es den Weibern unrichtig 
gehet / und die Frucht zu frühzeitig fortges 
trieben wird. an | 
| | Aa abort, 


Er Tor 3 


abort, Unrichtiafeit am Gebähren BE 

abordiren / anlaͤnden. —— 

abord, Landung / Ankunfft. 

abouchiren/ mit einem reden / mundlich u zu⸗ 

ſammen reden. 
abricors, Morellen/gelbe Pflaumen. * 

„in abfenz, in Abweſenheit. 

ſich abſentiren / ſich davon machen / entfernen 

abſolut, ſchlechter Dinges / durchaus / ohne 


Be 

zbfolvirealofgehten/freufprechen. 

abfolutoria — das Urtheil / da einer 
loßgeſprochen wi 

abftemius, - Br — enthält dein eine. 
Sache zuwide 

abſtinenz, haltung) Abzlehung / Weige⸗ 


rung 
—2 ſich eines Dingesenthalten/ ab- 


| bite hireit ooh etwas abſteher /nichtwut zu 
thun haben wollen. 
abfürd, ——* abgeſchmackt / —— J 
abfurdität/ ungereimtes Welen/ Al 
abtarfeln/ein ——— 
ehret ſtehen laſſen. 


w 
abundanz, überfiuß — 
abuſus, Mißbrauch / Irrihum⸗ X 
abuſiren / mißbrauchrn. | 
— hohe Squel. 





aca- 


acceptiren/ annehmen / bewilligen. | 
acceptilation, eine Scheinzahlung/ Ledige 
accefs, ein Zutritt/Anzuge-&chmane. | 
acceſſiones Zuginge/ Zuwachs. 
accident, ein Zufall/ Unglück. 

per accidens, zufaͤlliger Weiſe. accidenta- 


icH er, 
accidentia, die Gebühren auffer der ordent⸗ 
lichen Befoldung. it. zufällige Dinge. 
accife ‚Zoll Gelder und Auflagen auf Eß⸗ 
+ und Krahm⸗ Waaren. ic. Steuren. 
accommodiren/ fih bequemen (nung. 
accommodirung/ Bewirthung / Beque 
par accord, durch Vergleich / guͤtliche Haud⸗ 
n 


lung. 
su Ubereinftimmungder Säiten. 


Bu ng dabeyh beruben/ es beyeinem 


e bewenden laflen. 


acten, Begebniſſe / ſchrifftliche Handlungen. 


action, Handlung / Nechts-Sachen / Aus: 


ſpruch vor Berichte. 


actioniren / einen gerichtlich belangen. 


activ, hurtig / geſchickt. 
N Vorgang. 


. aceufiren/ anklagen / beichuldigen. 


acotti,dieStelle/Ort/ da einer ift, 
acquirircn/erlangen/gewinnen. 
7 | A3 adtua- 


6 S (0 ) | 
actuarius, ein Gerichte: oder Amts· Schret⸗ 
ad acta, zu den Acten. (ben 
— nen/ Serichtlich zufprechen. 
acdi, den Tag/ datum,gegeben/als — 
zig/datum Leipzig. 
ad deliberandum annehmen / eine Sache iu 
fernerer Überlegung annehmen. 
adjourniren / einen gewiſſen Tagfeßen.(g {den 
. addrefiren/ anmeifen überliefern einhaͤndi⸗ 
addreffe re Geſchicklichtkeit — 
acdd roit, geſchickt. 
ach ——— zurechte machen.» 
— des Obriſten Bachtmeifters@e 


——— / eine Sache wegen ifter Bor 
trefflichkeit bewundern. 7 

admiration, Bewunderung, 

admirable, wunderwürdig g. 3 ‚I 

Das Snpt-Scifteper 
ner Flott 

adminiftrator, Verwalter / Stattbate/ 
Anıt- ar Ei 





adhibiren/ gebrauchen) nun 
adugiren/ — z rieden ſtellen. 
advenant ‚zufällige Sache. 


nach 





v 
t 


* 6) 7 
nadadvenant,mic eo ſich ſchicken oder geben 


will / nach der Sache Gelegenheit, 





a Dieu, GOtt befohlen. 

ad interim, auf eine Zeitlang. 

— Gegentheil / Feind / Widerwaͤr⸗ 
tiger 


adv oder avis, Meynung/ Bericht. 


avance, avanzo, Gewinn / Uberſchuß. 

æmuliren / nachahmen / eyfern. 

æmulation, Eyferſucht / ungeitige Begierde) 
es dem andern vorzuthun, | 

zquität/Billigkeit: hinc exbono & zque, 
nach Recht und ee 

zquivalent, etwas Gleichgeltendes / das 
eben fo viel als jenes gilk. — 

æſtimiren / hochachten / ſchaͤtzen. 

— eine zwey⸗ oder vieldeutige Re⸗ 


affairen / Geſchaͤffte / Verrichtungen. 
— gezwungenes Weſen / Nachaͤf⸗ 
un 


affediren/ nach etwas ſtreben / ſich gezwun⸗ 
ren. 


gen auffuͤh 

affection, Hunft und Liebe / Gewogenheit. 

affecten, Gemüths-Regungen. 

afficiren / zu Hertzen gehen oder fuͤhren. 

affigiren / anſchlagen / anhefften / als / es iſt ein 

* atent a ben 

rote Jay | 
" Ag affir- 


f 0 BI 

affırmativs,einhellig/mit einem Jawort. 

affixum,affixa,ein Anfchlag. | 

affront, Beihimpffung/ Schmad, 

affrontiven/beleidigen/befchimpffen. 

aga, ein Tuͤrkiſcher Kriege. Obrifter, — 

agenda,Kirchen-agendadas Kirchen Buch / 
woraus die Prieſter vor dem Altare leſen. 

agent,ein Fuͤrſtlicher Sachwalter an einem 
fremden Orde. 

agiren / handeln / verrichten. 

acnoſeiren / erkennen / geſtehen. 

agreable, angenehm, 

agnaten, die Anverwante von vaͤterlicher 


Seite. — 
agonifiren/ in letzten Zuͤgen liegen / mit dem 
Tode ringen. 
air, iſt ſonſt die Lufft; man brauchet es aber 
auch von dem aͤuſſerlichen Anſehen und 
Aufführungen eines Menſchenals:Er hat 
eine air, däs iſt: Er fiebet ſehr wohl aus. 
iit. iſt air, eine Aria, Liedlein. 
a la frangoife,auf Frantzoͤſiſch. 
alatete, voran) ander Spitze. 
alamods, aufitsige Art und Weile... 
alchimie, Bolmacheren/ das zum Ofen hin. 
aug flieget. | | 
alieniren/verkauffen, ' 
alimenta, Nahrung an Speiß und Tranck / 
die Koſt / Unterhalt. alimen⸗ 





EIOF., 
— ernaͤhren/ Unterhalt, Guitar, 


arm iale, auf Kaͤyſerlich. 
allarm, erm/ Unruhe, 
allarmiren/ una! gen / in Furcht ſeben. 
alleen, Spatziergaͤnge. 
allegiren / anfuͤhren / einwenden. 
allegate, der Juriſten Anfuͤhrungen * Ge⸗ 
feße/oder Dodtoren in den Schrifften. 
alert, ee BROKER 
alliance, Verbuͤndniß 
= —— Weiſe. 
loc), ihgut/t ut / das AR Lehn iſt. 
— chrecke 
alteriren / ſich irgenneuechn 
alterniren/mechfel n. 
alternative, umgewechſelt / eins ums andere, 
on tantum, wird genennet / wann bie 
ıfen fo hoch hinaufl gelauffen, als dag 
Capital felbftenift/g lie ch undebenfo viel. 
Ber Hoheit / ein Sir Titul. 
ambaſſade, ein —— 
er, eianbfer. — 
am ition on, Ehrge 
ambitieux, ftolß/ —— 
—— 
ambig Tape Zweiffel zwey⸗ 
Deu 


ambi- 


ıo (N) | 

ambiguum ſtehet dahin/werweih. - 

ammunition, Kraut und Loth. J 

amneſtie, eine Auffhebung der Beleidigun⸗ 
gen / Verzeihung und Vergeſſung ange⸗ 
thaner Schmach. 

amour, Liebe. 

- Famour de Dieu, um Gottes willen 
re erweitern/auseinander feßen-. 

analogie, Gleichförmigkeit / Ubereinſtim⸗ 
mung. 

— die Canaille, der gemeine Poͤbel / 
der das Regiment fuͤhren wil. —— 

anathematiſiren / verfluchen / in die Hoͤlle ver ⸗ 
dammen. 

anatomie, Zerglie derung eines Todten⸗Coͤr⸗ 

ers 


animiren/beherht machen/anfrifchen/ auff- 
muntern. in 
animo u , mit Vorſatz einen zu 


ſchimpffen. | 
animofität/ Het&hafftigkeit/Sroßmuth. 
annales, Geſchlech 8: und Gebuhrts⸗Regi⸗ 

fter/ Geſchicht⸗ Bücher. | 
annaten, jährliches Einkommen der verſtor⸗ 
benen Heiligen, deffen ſich Babft und Bi- 

fchöffe anmaflen, 
annedtiren/anbängen/anknüpffen. 
annotiren/ auffzeichnen/ auffichreiben. * 


lo) & s: 
 annulliren / fovfelale caflıren/ abſchaffen/ 
vor nichtig erklaͤren / 
annus climactericus, das Stuffen-Jahr/ 
welches allezeit das ſiebende des menſchli⸗ 
chen Alters iſt / und wird das 6z. das groſ⸗ 
fe Stuffen⸗Jahr inſonderheit genennet. 
nr rein er/Borfahr in Dien⸗ 
ſten und ſonſt. uf Univerfitäten ſchrei⸗ 
ben ſich die vornehmen Profeflores juris 
alſo / weil fieder ſtudirenden Jugendin 
ELehrung der Rechte den Weg weiſen und 
vorgehen. 
antedatum, iſt / wenn ein Brieffjünger dati- 
ret worden / als er geſchrieben iſt / und ge⸗ 
ſchiehet mehrentheilsum&EhreundRepu!. : 
tation willen / als bey Neu⸗Jahrs⸗ Brie⸗ 
fenu.d.g. | 
anticamera , das Vorgemach eines groffen 
Jeren 


anticipiren/dorausnchmen/vosher empfan- 

gen/ zuvor fommen. 
anticipando,zuvor/vöraus/vorber. 
antimonium, Spiefalafl. 
antipathie,eineinder Natur ſteckende Feind⸗ 

afft/eingebohrner Widermille, 

antipoden, die Zeute/fo unter ung wohnen. 
antiquitäten/alte Sachen/alt Herkommen. 
a part,befonders/abfonderlih. 


pell , apell ſchlagen / Lermen ſchlagen. 
RER ſchlag —— 


12 Me)  / 
Sonften ft auch apell ſo viel ale appel- 
lation. | | DE 

appennage, das Jahr⸗Geld / fo der erſtge⸗ 

bohene und regierende Landes-Fürft feinen 
ihm folgenden Herven Bruͤdern zu ihrem 
Unterhalt reichet. HER 
apertur, Eroͤffnung / Nachricht. — 
apologie, Schutz⸗ Schriff t / Schutz⸗MRede. 
apophthegmata, ſcharffſinnige Reden und 
denckwuͤrdige Sprüche. Kr 
apoftoli, Sendungs-Briefe/dererfind fünf- 
ferley: ı. Dimiflionales, Appellation- 
Schreiben / fo der. Richter gibt. 2.Reve- 
rentiales, Ehren: Briefe. 3: Refutatorii, 
Abſchlags⸗Briefe. 4, Teftimoniales; fo 
ein Notarius gibf. 5. Conventionales, 
die in Sufammenkunfften ‚ausgegeben 
werden 2 18700 2/97, 

apoſtem, ein Geſchwuͤre. —J— 

appareille, Bereitſchafft / Zuruͤſtung / it. die 
erſte Verbindung einer Wunden 7 

1 a der aͤuſſerliche Schein und Anſe⸗ 

en > v . 


appelliren / von einem Unter ⸗ Gericht ſich 
zum höhern wenden. 

appellation, Berufen. 

appartement, ein zugerichtet Zimmer 

appetit, Luſt / Begierde. | 

applaufus Beyfal/Einftimmung. 

| ap 


plau- 


En. 





| applaudiffement, Frßlicher Zuruff. 


applaucuren Peiner Sache fronch ben ſtimen 
——— etwas * richten] 


—— ch zum andern wohl fůget / 


———— begreifen / faſſen auch bene 
apprehenfion, Beforgung/Frucht. | 
"ag RM | 
Gutheiſſung. 
approbiren/ä utherffen/bi | 
——— au — * * Singin 
gemacht werten‘. y 
approchiren / naͤher anrucken 
apropos, zurecht, MIUNRIEN VHTTIVITIB 
arbitrium , wilfürhiche Meyn ung * 
appropriiren/zueignen / benıtemianadhen.': | 
archibufiten) einen haften ſo das Leben 
verwircket / mit Mufqueten odt ſchieſſen. 
Ber ai die BauKkKunſt. 
archiv;Der ort altvo bey avoffen Herendie 
Brieffe und Urkunden in dazu geſchickten 
—— und Schraͤnken verwahret 


argent content, Baar Geld. 


archivarius , der dem archiv und Bien 
borfichet.' | 

armade, armée, Kriege. Heer. 

Ba Same) — an Sr 


arma- 






14 a (Co) | 
arende, 5 Pacht. 
armament,armaturen/ Keisge-dkrlungen, 
arenditen/ein Butin Bacht nehmen... 1 
arreft,ein Königlicher Ausipruch/fonftarekt, 

Berhafft/ Verbotlegung. kt 
. armiftitium, Stillſtand dee Waffen. 
Arnaufen/ Bölcker zwiſchen Albanien und 

— *5 am Gebirge gegen — 


el se 

BE. ei. he ban, der Auffſitz an ach, du 
arriergarde, Nach⸗Trou 
arrha, Geld aufdie Hand) asia. 
arrivee,die Ankunffke:, 4: 
arriviren/ / anlangen. 
arrogiren / ſich aamaſſen. 
arſenal, Schiff ⸗ʒeughaus. 
artillerieund Ba Kriege-Sefehüße.. 
articuliren / etwas von Bunct zu Punct vor⸗ 

bringen oder auffſetzenn. 
—— truchten/ begierig ſeyn. 
ecuriten / verſichern / Buͤrge — 


ſeyn. 
affembide,Berfamlung/ Zufammentunf 
affeurence, Berficherung.! er. 
aſſeſſor, Beyſitzer / Schoͤpffe. | ET | 
I * niren/bemweifen/übergeben. Ma —3 
asſiſtiren beyſtehen / beyſpringen. 
aſſortiren / durchs Loß aue leſen / zuſchan 
re Mitgeſeliſchafft. —— 








- — 
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‘ aflurance, Übernehmung der Gefahr wegen 


Schiff bruchs / oder andere Berfisherung. 
attaque,Anfall/ Angriffe 
attaquiten/anfallen/angreifen. 
attentat,Bewaltthat, (hen. 
attachiren / ſich worzu verbinden/woanma- 
attent, fleißig auffmerckſam. 
attentiren / wagen ſſich etwas unterfangen. 
atteſtiren / beztugen. 
atteftat,ein Zeugniß / Beſcheinigung. 
attrapiren / ertappen / antreffen. 
attribut, Eigenſchafft. 


avantage; Vortheil. (gehen. 
avanciren / naͤher zuruͤcken / fort und drauf 
per avance, dor uns. i 

ayantageux, vortheilhafftig. 


avanzo, Vortheil / Gewinnſt. 
avantgarde ‚der Vorzug des Heeres. 


. aucontraire,im Gegentheil / weit andere. 


audtion „Öffentlicher ausruff und Verkauf 
der Hüter, u 
auctioniren / dem Meift-bietenden eine Sa⸗ 
che verkauffen. | 
auditorium,einDOrt/ wo man lehret und zu⸗ 
hoͤret / auch die Geſellſchafft der Zuhoͤren⸗ 
den / als ein ſtarck Auditorium, das iſt: Er 
hat viel Zuhoͤrer. 
audienz,die Berftattung der Gehoͤr / auch 
Die geheime Rahts · Stube. * 
| | au 


E 


| 
 aditeur, ein Richter ver vorfallenden | 


—— = (6) 8 


Rechte» Sachen beyn Soldaten. Ge⸗ 
richts⸗Schultheiß. J 
avertiren / abwenden/ abkehren. 
aviſiren / benachrichtigen. 
aviſo auviſo, sn a din 
avis-Jagd / das Poſt ⸗Schiff. J 
avociren / abfordern / wegfodern 
avocatoria Befehle / woburch die Untertha⸗ 
nen ang fremden Vienſten geruffen werde. 
authentic, Glaub ⸗wuͤrdig / bewaͤhret. 
autor, ein Aufaͤnger / Uhrheber 
autor fixe, Anfaͤnger ded Streiter 
Auxiliar-Trouppen,Hülffs-Bölden, 
autoritaͤt / Anſehen / GBewalt / Macht ⸗/ 
avaria, Veriuſt Reihung bey Schiff brů⸗ 
chen / Huwen⸗Recht. 
axioma; digentlich ein Oeuck · Spruch Lehr⸗ 
ESbvrach / ſonſt aber der Titul eitnes Amte/ 
die Wuͤrde / die man hat / und wie man ſich 
auffuͤhret. | 
bagage, das / was aufgepackt und auf Rei⸗ 
een mitgeführet wird x 
balance, Wage/ Gericht! Bu: 
| 





balanciven’überlegen/erwegen. 

balcon,ein Senfter/ Senfter-Ramen. 

baldachin, ein Tafel: Him̃el / dergleichen ho⸗ 
hen sBerfoneüber die Haͤupter bey groſſen 
——— Fefi 


56(17) nt 
— Feftinen oder andern Solennien getragen 


wird / oder in denen Zimmern feſt * 
macht iſt. 
bal, ein öffentlicher Tank einer gantzen Ge⸗ 
ſchafft. ballet, ballo, item; | 
balotiren/denBallfpielen/dag Loß werffen. 
banco, eine verſicherte Schatzkammer der 
HBandelungen / worinnen Geider geleget / 
und gegen leidliche Berzinfung wieder 
ausgeihan werden, 
Baͤncke / finddie gefährliche Sand-Derter 
an der See! heiffen auch Sand- Bände. 
banderole,einfleines $ähnlein oder Flagge. 
bandit ein Raͤuber / weicher ausgebandet iſt / 
ein Spitzbube. 
banniſirung / Verweiſung. 
anquerotier eineꝛ / der keinẽ credit haͤlt / ſon⸗ 
dern ſeine Glaͤubiger um die aufgenomie⸗ 
nen Sumenbetrüget und davon gehet. 
banquet, ein groß Gaͤſt⸗Gebot. | 
banquier, ein Wechsler. (tien. 
bannusCroatiz, ein Ober ⸗Richter in Eroa⸗ 
baraquen, kleine Soldaten: Hüttlein/ rege 
meiniglich an den innern Waͤllen der Be⸗ 


| ef, 
nee Tauſchen betriegen/ 
fchnellen 


nellen. 
barque ein kleines Schiff/fo am Rande hin- 
zufahren pfleget. * A 





18 % (6) & | 
are eine kleine Borfchange. ° 

baffa , ein Tuͤrckiſcher hoher Krieges· Offici⸗ 
bafta,ee iſt genug. (ver, 
baſtant, gewachſen / tuͤchtig. (ſetzet. 
baltille, ein Thurn / woraufman Gefangene 


| baſtonnadẽ, eine ftarfe»Brügel-Suppe. 


bataiile, eine Schlacht/ eine Bataille liefern / 
eine Schlacht liefern. 

bataillon, ein — Vocks von etliche 
hundert Mann 

er erhobner Ort /darauff Geſchuͤtze 
tehet 

bay und bey, der Obriſte Statthalter und 
Befehlshaber / als wie zu Tunis und Al- 

beaufrere, Schwager. cgier. 

beglerbeg, ein Türeicher Fuͤrſt und Her⸗ 


ß 
—— Einfegnung / und befondere 
GCreußichlagung des Pabſts. 
Behalten Schiff / iſt geborgen / gerettet / und 
verſi — alſo aller See⸗Gefahr ent. 
ronne 
bene eine Wohlthat / Gnade / Ver⸗ 
tattu 
befoigniren/gieiß anwenden / ſi ch bemühen, 
benventiren/ bemoillfommen.: 
beftialifch, tumm / viehifch. 
bilance, Bergleihung/ Sarußeotehuung 
boys ein tleiner Brief. (age. 


| 6 
blame, Beſchimpfung Verleumdung. 
amiren / ſchimpffen ſchmaͤhen. 
blanguet, ein weiſer Bogen Pappler / ſo un⸗ 
terſchrieben nnd beſiegelt iſt / worauf her⸗ 
nach Vollmachten verfertiget werden, 
bleſſiren / verwunden / verletzen. 
blanc, weiß. | 
bonts Guͤtigkeit / Gutheit. 
bona fide auf gute Treuund Glauben. 
Bojaren die Magnaten und Sroflen des 
Reichs in Moſcau. 
brachium ſeculare der weltlichẽ Obrigkeit 
Hülffeund Beyſtand in Execution-Sg- 


‚chen. ' | 
“bombardiren/ eine Stadt mit eingeworffe⸗ 
nen Feuer⸗Kugeln verbrennen. 
-brander;einBrenn-Schiff fo unter die feind- 

liche dieſelbe anzuzünden gefchickt wird, 
brand- Wache / ift die geofle Wache / ſo vor 
der Armee und einer Schiff-Slotte ſtehet. 
bravade, Prahlerey / Hochmuth/ Zruß. 
braviten / ſtoltz und hochmuͤthig feyn/ einen 


nen. —* 
breche, ein Loch in det Mauer oder Wall / ſo 
dur Canonen · Schieſſen gemacht more 
en. 
breye,breyet, ein Ausſchreiben des Babite- 


brigade, 2, biß 3900, Maun Kriegs Bold. 
REN Ba briga- 








bruit , dasgemeine Geſchrey ; die herumges 
hende Zeitung. N — 
brutal viehiſch / tumm / tollkuͤn. 
brutalite anoernuͤnfftiges Weſen. 
bulle, ein Paͤbſtiſch auch Kaͤyſerl und Koͤn 
—— 
entlichdasSiegel/fodaran | 
 Borfe , ein eines Steher-Sifflein /alsda 
find die Heringe-Bunfen / ohne Stucke 
and Mannhaft ———— 


Cabinet, ein geheimes Zimmer · 
‚cadet, der nach dem erſigebohrnen Sohne 
folget/und dem ältvendie Hirrſchafft und 
Behnalleinelaffen/fichaber miteinerjäht- 
lichen Apenagebegnugenmup. 
caduc,verfallen/baufäulig/undrauchbar. 
— — wi und Statthal⸗ 
ter zu Conſtantinopel. ANA 
ara dessen eat 
tertheil des Schiffs. ac 





ig⸗ 
die 


J 
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calamitat / Unhei/ Unglüek / Elend. 
caleiniven / verbrennen / reinigen. 
caculiren / ausrechnen. —— 
calculum giehen/die ddechnungmachen / 





calumniren / verleumden. 
— e RER | cambio, 
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campagne, der Feldzug / und die Zeit / da 
man im Felde ſtehet. 

campement, das Feldlager. 

camp volant, einfliegend Feldlager. 


canaulle; loſe Lumpen⸗Geſindel / aneunzuch⸗ ’ | 


cancelliven/ durch» undausfireichen, 

canceley-Stplift die befondere Schreib-Xrt 
bey Regierungsund Berichten. 

candidät, dernach einen Anıte ftrebet/oder 
deflen würdig ift. —9— 

candide, load. 

canonade, Belchieffung mit Stürten/ mit 
Canonen oder groben Geſchuͤtz. 

canonen / grobes Geſchuͤtz. 

canonicat, Thum⸗Herrſchafft. 

canoniſiren / in die Zahl der Heiligen brin⸗ 


gen. 
Cantons, die verbundene Oerter der Schwei⸗ 
tzer. 
eantoniren / mit der Armee von einem Ort 
zum andern herum ſchweiffen. 
cap.capo, iſt ein ausſtehendes Gebirge am 
capabel, faͤhig / geſchickt. (Meer. 
capacitaͤi / Faͤhigkeit. 
caper, ein See⸗Raͤuber. | 
capital, das Haupt · Gut / die Haupt · Sum̃a. 
capitation, Kopff-Steur. 
B 3 capi- 


capitul iſt die Verſamlung der capitularen / 
oder welche in’ einem Bißthums⸗Colle⸗ 
gio ſeyn. 2 R minus 
capitulation, der Vergleich derer anzuneh⸗ 
menden Kriegs⸗Bedienten; auch Tracti⸗ 
ring init Belaͤgerten: daher capituliren / 
ſich in Vergleich und Accord einlaſſen. 
caput, todt: wov oncaputiren / todt machen. 
caprice,Eigenfinm · 2 führen, 
carabiniers, Sofdaten/ welche Carabine 
cärceriren/ins Gefaͤngniß legen. 
carpiren/tadeln. — — —— 
carcaffe eine Bombe mit vielen Schlaͤgen / 


—— 


” - 
BDA i 
u 


\ 


wie wohl etwas Kleiner. > 7° 9 
cariren/mangeln. ' 350 OR 
careffe, Schmeichelang/ Licbfofimg. 
carmen,Gedicht, bh seatrd,zen 
carogne, eine unzüchtige Mebe, 17 7 
cafus, iſt alles / was ſich begiebt / ein Zufall / 

oder Sache / Darüber man ſtreitet eine 

ae on A 
cafernate,eine Hütte für gemeine Soldaten, 
cartel, Ausforderungs- Brief, m mr 
caſerne eine Hütte a 
cafla,dag baate Geid im Kaſten / eigentlich 

der Kaften/darinnen es dieget, (men, 
caſſren / auffheben / abſchaffen / auch einneh 
caftellan, ein Befehlshaber / Auff ſeher ubt 

ein Shbf. 
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caſſirer / der Geld einnüunt/Pfenningmeitter; 
:  eaftrnen/einem ſeine Manſchaft ausſchneidẽ. 
eatalogus, ein Verzeichniß un Beſchreibung. 
cathart, ein Fluß der aus dem Haupte auf 
die Bruſt fällt. * 
categoriſch / ohne Bedingung / gruͤndlich und 
cavalcade, Reuterey. (deutlich. 
cavallerie, Reuterey; doch bedeutet auch 
Cavallier einen vornehmen von Adel und 
Kriegs⸗ Bedienten / it. ein hoch-auffgefühe 
ter Wall / wie ein Thurm. 
caverne, Hoͤle und Hütte vor Fußgaͤnger 
und Reuter. | ! 
caution, Berpfändung/Bürgftellung. 
caviren/ gut jagen/ Bürgefeyn, 
cautel, Warnung/ Borficht, 
caufiren/ verurjachen. 
cedirenjabtreten. ! 
celebriven/ feyerlich begehen) Feſt halten. 
ceflion, Berzicht/ Abtritt. | 
cenſur, Urtheilung / Erwegung. | 
ceremonien-Meilter / it bey Hofe mebren- 
theils der Marſchall / fo die Geſandten 
au za —— 
chafot, eine Schaubüfne/ worauf in Enge- 
land die geoffen Berbrecher hingerichtet 
chagrin, Gram / Kum̃er. (werden. 
‚chagriniten/ (io graͤmen ſorgen. 
— * 4: Aer 





iſe 
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chaife roulante , ein leicht forttrollendes 
Waͤglein / eine Carriol. 

chamade, der Tromel⸗Slag / ſo das Zeichen 


giebt / daß die Belagertẽ ſich eꝛgeben wollẽ. 


chaluppe, ein klein Schiffgen. 

chan, alias Kan, und Han genannt der Tar⸗ 
tarn König und Ober- Haupt. 

changement, Veränderung, 

changiren/verändern/wechteln, 

character, einEhren-Nahm/ Amt) und bey 
den Geiſtlichen die Prieſter⸗Weyhe / 

Merckmahl. 
charge, ein Amt / Dienſt / auch eine Laſt. 


chargiren / belaͤſtigen / auch ſchlagen / treffen / 


angreifen. 

charta, — | fuche blanquet. 

charmiren / bezaubern / entzuͤckt machen/ ein · 
nehmen. 

charmant, liebreitzend annehmlich. 

chiaus, ein Tuͤrckiſcher Abgeſchickter 

chocolade, ein Trunck von Milch / Zucker) 
Eyer / und Indianiſchen Cacau, zu Staͤr⸗ 
ckung des Leibes. 

chymicus, ein Scheide⸗Kuͤnſtler / der mit 
Diſtilliren umgehet. 

ciborium, dag Speiſe⸗Kaͤſtlein / worinnen 
die Hoſtien verwahret werden. | 

eitadelle , eine Fleine Beftung bey einer 
Stadt. : citi- 





* 260) 2% 
citiren vor Gericht laden. 
cito, geſchwind / bald / Ye 
citifime,am geſchwindeſten / eiligſten. 
eivil, hoͤfflich / beſcheiden. | 
eivil-Sachen/ bürgerliche Hindelund Sa⸗ 
chen/ werdenden criminalumd peinlichen 
entgegen geſetzet. 
clauful, Anhang. | 
claufuliren/mit Clauſulen verwahren. 
claſſe, Odnung / Stand und Stelle eines je⸗ 


den Dinges. 
claufen, Berg⸗Engen / Hoͤlen. 
clemence, Guͤte / Sanfftmuth / Gnade. 
clerifey, die Geiſtlichkeit. | 
client , der von einem andern dependiret / 

oderfich deſſen Schuß untergiebt. 
elima, die Beſchaffenheit der Lufft / Him⸗ 

mels⸗Gegend. 
Er ein jeder unflätiger Ort/ und heimlich 


emach. | 
coadjutor, der Bifchöffe und Geiſtlichen ho⸗ 
hen Aemter Mitzugeordneker. 
eodicill,ein gemeiner letzter Wille ohne groſſe 
Solennitaten. | 
cohzeriren/ an einander bangen, 
collaboriren/ mitarbeiten. 
collationiren/Original und Abſchrifft gegen 
einander — auch ein Buch durchſe ⸗ 
ob daran kein Bogen mangele. 
— Bs colla- 


16. S (0) m 
collation, ein Gaſtmahl. 
colledten, Beyfteuern/ Vorbitte. 


collectanea, J— | 


collegialiter, insgefamt, 
colligiren/fammien. 


eoloriren / einer Sache eine Farbe ei 


chen / ſie befchönen. 
commando, Befehl: 
commandiren/befehlen. 
colonel, Obriſter. 
coloniecine Beſetzung eines Stüct dandes 
mit neuen Einwohnern. 
combat, Gefechte / Scharmuͤtzl. 
combiniren/ zuſammen fuͤgen. 
combinirte Flotte / wenn ſich ‚noeh Flotten 
als die Engel⸗ und Houandiſche vereini⸗ 


comitia, Reichs⸗Tag. | Gen. 
comitat, Begleitung. 
comitio, eines Kaͤhſerlichen Gere 










"BataB Ssupnnplamage 
mann — 
— — ‚OberfterBefehlhat ert nei 
+ 7. Stadt. oder Veſtung. re | 
commenturey, eine Pfruͤnde der tt 
Ordens⸗cute. + lie 
commercien,Rauffuanfcha ie. 

r Wandels: : ae 
commileration,Erbatmuung] r Mitt leid 
commis, iſt bey den Frantz 


MA 


—— 
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fchickter/Befehligter/ auch bedeutet com- 
mis ſo viel als Confifcation, Berfallung 
inderObrigkeitStraffe. in 
commis-Brodt/ abgetheilet Brodt vor die 
Soldaten, 
commiflarien/befehligte Diener, 
commiffion, anvertrauter Befehl. 
commode, bequem. 
communiciren / zum: Nachtmahl gehen/, 
dann auch u Uberlegung mittheilen. 
compadt, Abrede/ Vergleich. | 
compiemento , völlige Zahlung (chen. 
compacifären / ſich unter einander verglei⸗ 
compariren/gegen einander halten/verglei- 


chen. | —* 
compaſe·Briefe / werden genennet die, 
Schreiben / durch welche ein Richter den 
andern erſuchet / Zeugen zu verhoͤren / und, 
ihme deren Auſſage verſchloſſen zuzuſchi⸗ 


cken. 
compaſſion, Mitleiden. en a 
compas verrücten / eigentlich den Seiger 
- andersftellen / einen aufandere Gedan⸗ 
cken bringen. | en 
compelle, eine Nöthigung / Zwingung zu 
einer Sache. Fr 
compelliren/anhalten/nöthigen. 
compendiög/ furh/ fein enge zufammen. 
compendium, einfurger Brief. 
4 coOm- 
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9— nfiren/ eines gegen das andere auff ⸗ 
eben. 733 e1533 
competenz, Anfpruch/gleiche Befugnis 
. _ competitores, Die etwas zugleich mit einem 

fuchen oder fodern/fonften auch compe- 
tenten. | —— 
complaifance, Gefaͤlligkeit/ Hoͤfllgkeit 
complaifant, gefaͤllig / willfaͤhrig / hoͤſich. 
compliren / erfüllen, 
complet, vollſtaͤndig. 
complexion, Zuſtand des temperaments. 
complices, die Mithelffer / Mitfihuldigen. 
complimentiren/ einem mit hoͤfflichen und 
verpflichteten orten begegnen) bewill⸗ 
lot, eine Berafßfflagungberiibelge« 
compiot, eine Bera agungderlib: 
Ainten zu eines andern Shah —J 
componiren / in Ordnung bringen zufam- 
men fügen / it. etwas in Noten ſetzen. 
comportement, Auffuͤhrung / Bezeigung. 
ſich comportiren / ſich mit einem wohl ver⸗ 


compromiſs, Einwilligung / Gegenverjper- | 
chung. | RE. x 
. eompromiteiren / mit einander einig wer⸗ 


den, | | 
compulforiales , Befehle des Ober- Ric). 

tere / wenn es ben denen Unter-Nichtern 

oder Commiffarien nicht fort will. 


‘ » coN4- 
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conatus der Verſuch die Unterfangüng)das 
Vorhaben. 


— zulaſſen / bewilli lügen 
concept;der Auffſatz einer Daft / ſonoch 
ins Reine gebracht, 

coneipiren/aufffeien/verfaffen/ it ‚empfan- 
gen / ſchwanger werden, 

concerniren / anbelangen. 

concert, eine eünftkiee Muſic/ Einfkime 
mung) gute Verſtaͤndniß / Einhelligkeit. 

concertiren / mit einander ſtreiten. 

concilia, geiſtliche re 

concipient , Brie 

conclave ‚der Ort / wo maͤle den 


ffeVerfa 
Pabſt erwaͤh 
coneurriren / zuſammen lauffen / einerley 
Zweck haben. 


erwaͤhlen. 
concubine, eins unehliche Beyſchlaͤfferin. 
concurfus creditorum,diegufammenfumnfft 
der Gläubigen / a einer in groſſe 
Schuld gerathen 
—— —— verurtheilen. 
— Bedingung / Zuftand/ Gelegen⸗ 


wohl ——— gutem —— 

conditionaliter, mit Beding 

condoliren/Mitleidenhaben, 

«condolenz, Mitleiden. 

conduite, Aufführung! Berftand/ Seit 
fe 








* —A 
„lichkeit... Ein MRenſch von fehlechter con- 
duite , der noch nicht gelernet / wie er ſi ch 
aufführen undverhalten pH. 5000%: 
‚eonterenz, Berahtfihlagung/ Uberlegung, 
conferiren / wegen einer Sacpenlänterre 
.. dung. pflegen. icſidnoo 
confeflion, Bekaͤntniß. — J 
confident, ein vertrauter Freund. a — 
confidence, Vertrauen⸗ 
confinen; Cand-rengen/Nachbarkhaft. 
confirmiren/befräfftigen/ beſtaͤtigen. | 






confirmation, Beſtaͤtigung 
confifcir je @üter einziehen; und zur 
suͤrſt er nehmen. 

confœde / Mit: bundener dern 


einer AU 4 mit andern ſtehet ⸗ 
conformiren / — voncon⸗ 
form gleich / einſtumig. 
conformitaͤt/ Sieichfoͤrmigkeit. 1% 
confrontiren / gegen einander abhören.s 
confrontation Berhör/daeiner dem andern 
etwas ins Geſicht ſagen muß. *— 
confundiren / einen verwirren / irre 
confuſion, Verwirrung / ei 0* 
congregation; Berfanimlung sum ine. ; 
congrefs, Zufammenfunfft —— 
conjunctim, zuſammen mit einander. 
— viribus, a 3 
SEBRDNEGEE Da ik Dre —— 
conjun- 














=> — - 
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— feßen, 

conuneturen/ Bündatffe/ Berfnüpffungen, 

ig vo fich zuſammen verbinden / ver- 
ch 








connexa, aneinander hangende Dinge. 
connexion, Beꝛbindung / quetnander gnuͤpf⸗ 


fun 
eonhivisnf Nachficht brauchen / durch die 
Singer eben. 
eönnivenz, —— 
connoiffementen/Befäntniffe/ Nachricht, 
a 
conqueranit, einUberwinder 
conqueſten / Eroberungen / Beute. 
conquetiren/einnehnien/erobern. Eu 
Sonf derable, anfebnlih, | 
conſeeriren / einweihen. 
conſerviren / erhalten. * 
conſequens, Folge. 
confignifen/ aufzeichnen. | 
«onfiftenz, Befeltigung/ Beſtaͤndigkeit. re 
confiftorialis , ein Beyſitzer im geitlichen 
Gerichte, 
—— Raht⸗Stube / Raht · Sitz. — 
conſort, Mitgenoſſene. 
conſpiriren / zuſammen ſtimmen / ſich zuſam ⸗ 
. men verbunden haben. 
‚conf hiration heimliches Buͤndniß. 


—— 


a» 0 EN TO 

conftabel, a Seuerwercker/ ſo das Geſchuͤtz 
loßbrennet 

con late, Das Geſtirne und beffen Ein 


— — Dt ftürgung. 

confterniren/ beſtuͤrzen. 

conftitution, Leibes⸗ Befthaffenhei, 

conful; ein Bürgermeifter/ item Borfteher 
der Kauffmannfchafften inden barbari⸗ 
ſchen Staͤdten. 

confultiren/überlegen/ berathſchlagen. 

conſuliren / einen um Rath fragen. 

conſumiren / verzehren / durchbringen. 

contanten / baar Geld. 

contagion, anſteckende Seuche. 

contentement, a Se 

contento, 

contenange, das Berhalten * 

oc > Far ck / are — 

ontentiren / vergnuͤgen / bezahlen. 

contor oder contoir, eine Schꝛeib — 
Kauf —* | Rs tet * 

conto. echnung. 

a —* ſtellen / — eines ſeine Rechnung 
chreiben. 

conto corrente , Rechnung baares Sch 


des. 
conto del tempo, a 
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man in credito und debito gegen einan- 
“ der ftehet. 
eonteftiren/ bezeugen / ſehr betheuren. 
Context, Die Foige der Worte. 
contingent , was einem ale ein befcheiden 
Sheilgehoͤret und gebühret, 
continuiren / fortfahren. 
continue, immerfort / unauffhoͤrlich. 
contraband, verbothene Waaren. 

contramandiren/ ein anders befehlen. 


contramarch, geendeter rücfgingiger Kris 


ges Zug. 
contramarch,ein widriger Krieges⸗Zug. 
contract, die Abrede/ der Vertrag. 
contradiciren/widerfprechen. 
———— Gegentheil. 
 eontrahiren/ einen Handel ſchlieſſen / auch 
einziehen und geringe machen. | 
a u unter. der Erdegegensgras | 
en. | 
contraveniren,; fich widerſetzen. 
eontraventiones, Brüche/ Ubertretungen. 
contravifiten/ Gegenbefuchungen / welche 
Diejenigen geben / denen erftlich zugeſpro⸗ 
chen worden. | 
contrair· Wind / widermärtiger Wind. 
contravotiren / widerwaͤrtige Meynung ſa⸗ 


en. 
contrefait ‚ Abbildung, _ F 
* C contre- 
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Contrecharpe, Gigen- Bu] dreCi HIT 
aufler dem Stadr-Graben. 

contribuiren/ beyfchieflen/ Kriegs⸗ Anlagen 
enirichten. 

eontrovers, ein Streit. 

contumaciren / Senentbeil Ungebor ſams | 
beichuldigen. 

- controlleur, Wegenrechner / der Die Staate- 
ar an haͤlt / ein Obere 

uffſeher. 

donvent, zuſnan— — — | 

convenienz, Ubereinfommun 

converfiren/ Gemeinſchafft p 

conventicula, heimliche * 

conviction, die Uberzeugu 

converfus., der zu einer q 191 
übergetreten/ eigentlich ein Serche na 

convocation , Zufammene Berufung. 















convociren/ Aufanmmen ruffen. De 
convinciren / überzeu = BER... © 
RN: Vo Aal y2 | 
oo Bern a eich mit abet 
* Ehe a 
> ia, Abjchrifft eine —*— 
| copiales, Schr uͤhren —3 
copiiſt, ein Ab-und ——— 
coquin, ein Bettlee. * F 






Teig treuhertzig / 





J. 





(6(2* 3 
O UND corpus,ein Krieges Heer, | 
—D———— eine fliegende Kleine Arme 
ſo in das gan net 
eorpulent, ftar eibe. 
correfpondent, einer der mit einem Briefe 
— oder fleiſſig wechſelt. | 
ndiren/Briefe wechfeln. 
aan pondenz, Brieff⸗Wechſel. 
corroboriren/befeftigen/befrätftigen. 
Corrumpiren/ verderben, 
corruptelen / Betruͤgereyen. 
corſaren / Meer⸗ Raͤu er. 
cortine, ein Vorhan 
coſak, ein ha Bolck / wiſchen den 
Tartern und Pohlen wohnend. 
— ru euch/ an eurem orte/ ineurer ! 


17 eine feige Memme. 
coujoniren / einen. Iten. 
courage, Hertzhafftigkeit. 
courier, ein ee 


—— nen/ heimlich buh 
—— en Dee Meufä Ye 


"auchdera 
, der Lauff des Geldes. 
eourant Geld gemein Gelb Sc] daeging und 


| — ourent 











86 
courene Zinfen / Sinn Y ſo An Agatnccũ ig 


einkommen. 
courtiſanin / eine Buhlerin. 


courtoifie , Höflichkeit auch beimliche 


Buhlſchafft. 
creatur, eigentlich ein Geſchoͤpff. 
— , ene Speiſe und Trauck vorher 
creditiv, Credentz⸗Brieff / ein glaubwuͤrdi 


ges Schreiben / ſo ein groſſer Herr ſeinem 


Er an einen andern Herrn mit⸗ 


—— machen 
crepiren/ verderben. 


5 Beurtheilung / Benund / Racfine 


critiſiren / nachgrũbeln. J 

cruiſaden / eine Spaniſche — 
worauff ein Creutz gepraͤ nt 

eumuliren/bäuffen/ vermehr 

ceundtiren/zaudern. 

curialien, Hoff- und Be. 
latur⸗ and andern nach Standes- Gebůhr 





geziemenden —— as 


curieux;curid6/ curioſitaͤt / v 
— u a, 

currentis ; ald Das Aekle 
Jahr / bald den gegenwärtigen Mon 
—— Groß Sürft inder DO. 
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D. 
Day oder Dai, Befehlshaber inden Africani⸗ 
ſchen Zeitungen Tunis und Algier, 
Dauphin, des Königs in Franckreich erſtge⸗ 
bohrner Sohn/ wegendes Delphinats al. 

ſo genennet. z 
dazio, Aufffchlag/ Zoll. 
datum f) gegeben. 
debarquiren/ausdem Schiffe Beigen. 
debattiren/abhelffen/ erörtern/fplichten. 
—* ſchwelgen und unmaͤßig le⸗ 

en. 


debauche, Schwelgerey / Freſſen und Sauf⸗ 
fen / Huren und Buben, | 
debitirenverfauffen/verthun: | 
decampiren/ aus dem Felde gehen) das Ka⸗ 
ger auffheben. 
decoriren / zieren / ſchmuͤcken. 
decourtiren/ abkuͤrtzen. | 
decanus; ein Dechant / der Vornehmſte im 
Kloſter. 
dechargiren/ entledigen / abladen. 
decerniren / verabſchieden / deciſum, ein Ur⸗ 
theil / Entſcheidung. 
declariren/auslegen/ erklaͤren. 
declariren/ Erklaͤrung. 
decolliren/enthäupten. | 
decretirgn/ beſchlieſſen / Ausſpruch geben. 
| C 3 decret, 





% (0) % 
—— 5 und Sahzung der Obrig- 
keit / ein Schluß. | 
dediciren/zueigtten/} uſchreiben. | 
de facto —530 ohne Kechtumd Ber 


fugniß. 
deduciren/ ausführen weitäuftigvorbeire 


dedußiion, ausführlich Borftellung. 

defatigiren/müdeoder muͤrbe — 

detect, Mangel. 

defendiren/ vertheidigen / verantworten, 

defenſive, Vertheidigungs⸗Weiſe. 

deficiren/ abgehen. —J 

- defiliren / auseinander gehen das Bein 
guter Ordnung abe 12 

defilsen,eiige IBege. 

— und Koſt fee baten! aus 









en J Er» 
definitiv, das End⸗ Urtheie. 
defloriren/ eine Jungfrau Koi. 8 
defraudiren/ betrügen. — 
degradiren/ abſetzen / feines A | A 
‚een, | 
delegation, Anweiſung einer Saul: * 
deliberiren berathſchlagen. — 
delicat zaͤrtlih. — * —— 


delineation, Abriß / Abzeichnung. 
delinquiren/ fehlen / ſuͤndigen / daher deli. 
quent, cin Verbrecher. 
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delogiren/ aus der Wohnung weifen/um« 
quartiren. 
demoliren / ein Stadt oder Schloß der Er⸗ 

de gleich machen / zerſtoͤren. 
demonftriren / vor Augenlegen. 
denegiten/ veriagen/ abfchlagen, | 
GEDERERUTEN KERARNER/VOHE agen / erwaͤh⸗ 
en. | 
de novo, abermahl / auffs neue. 
—— anſagen. 
ependiren/ an einem hangen / einem unter⸗ 
worffen ſeyn. | 
— —— 
eſchiren / abfertigen / ſchleunig von ſich 
aſſen. 
depeſchen / Verrichtungen. | 
* niederlegen / anvertrauen / auf 
Umyerſitaͤten einem die groben Spaͤne 
abhobeln. | ’ 
depofitum, ein Niederlage, | 
deputat, der Unterhalt / jo einem jedem Die 
J ae) oder jährlich gereichet 


deputirte/Abgeosdnete, 

in) aba. 4 
deferibiren/beichreiden /abinahlen, 
defericen/abichaffen/verlaflen. 
deferteur, Fluͤchiling / 





** u ai " defi- 


“ur > 3 
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defideriten/verlangen: a 

dederium, Beaehsen/gBunfd. p 

defigniren/bedeuten/begeichnen. 

defpe&tiren/fchimpfen/verachten. 

deſperiren / verzagen. 

deſperat, verzweiffelt / verwegen. 

de —S— 

deſtiniren / vorſetzen / beſtimmen. 

detachiren / abſondern / abnehmen. 

detachement, abgeſondert und zu einem ge⸗ 
wiſſen Vorhaben ausgeleſenes Volck. 

determiniren / bejchlieffen/beftimmen. | 

devalviren/ abſetzen / unguͤltig machen ale 
devalvirte Muͤntze / abgeſetzte RE 
devalvation, Abfeßung, 1 

devaſtiren / verwuͤſten. 

Gevoir sBflicht/Schußdigkeit/ Gebühr. 

devolviren/ eine Recht · Sache an MNober 
Gericht hringen. 

devot, en 

devotion, X 


dexterität/ ——— Stein 
Geſchicke. 


diadem,Könt s Cron —J— 
diæt, ordentliches eebenin Een * 


en. 
diarium, ein Tage⸗Buch. er 


aictiren / aus dem Munde in die Feder 











en TE U 

ah ausfprechen umdfegen/ toie einer Zu - 
beftraffen fen. | 

diffamiten/fchmähen und fchänden. 

differenz, Sreitigkeit / auch Unterfcheid. 

differiren/ aufſchieben / verfängern/ unter: 
ſcieden feyn. 

— murriſch / widerwaͤrtig / un⸗ 


difficultiren/ eine Sache weitläufftig und 
Bo: machen difficuleät / Schwierige 
eit. 


diffidenz, das Mißtrauen. 
diffitiren / verneinen / verlaͤugnen. 

dignität/ Ehr / Würde. 

dilation, Friſt / Verzug / Auffſchub. 

diminuiren / verringern 

dimittiren / erlaſſen / von ſich laſſen. 
imiſtzon erhalten / Urlaub bekommen / Ab⸗ 
ſchied bekommen. 

diceces, ein Kirchſpiel. F 

diploma’, ein $repheits.oder Gewalte: 
Brief / daß einer etwas thun oder verrich- 

ten mag. | 

directe, gerade zu. 

director, ein Ober⸗Auffſeher. 

dirigiren / anordnen / die Aufffichthaben.. : 

diſarmiren / entwaffnen. 

diſciplin, im Kriege / — 

6 | 


difci- 





42 
difeipliniren / acht en. 
—— befcheident ich. 
difcretion ;. Befcheidenheit / Höfichfeit) 

* eine Beſchenckung wegen gehabter 


Mühe | 
difcouragiren / einem dem Muth beneh⸗ 
men / verzagt machen 
dierepisen/ unglei Jantefhidenfepn/Da- 


| difcrepant, Ungleichheit. RT 
difcouriren/ Gefpräch halten. ak 
difcuffion,Zertheilung/Zertreibnng. 

- difgufto, Berdruß/ Widerwillen. 
— einen erzuͤrnen / vorm Kepfof 


aiparii) Ungleichbeit/uaterfeleds | 
orde,die Verwirrung’ Unordnur —* 
diſpenſiren / austheilen / einem nachſel 
er kommt diſpenſation / Nachlaßh / Ber- 
ſtattung. —2 
— ordnen / verordnen / es wirds 
geſagt von einem / der zu einer Sacher 
geſchickt iſt / er iſt dazu nicht diſpon 
item, ich bin heute nicht wohl difpomi 
ift ſo viel / es iſt mir heute nicht recht 
dipofition, eine jegliche —— 
derheit des letzten Willens, 


* / Zanck / Streit / 
| twechſelungen. 































J 


⸗ 
1 
| 






Putirauch Hreitig/zweittelbafftig. 

diffentiren; nicht übereinftimmen. 

diffimuliren/ vorſtellen / verbergen. 

difrecommandiren/ ein übel Lob geben. 

diffolviren/ auflöfen. 

diffoluts liederlich. 

difvadiren/widerrathen, 

Sitrahiren/abfondern icem,ver£auflen/loße 
agen. 

diftribuiren/austheifen, 


diftribution; die Theilung Austheilung, 


divers, widrig/ unterfchieden, 
diverfion, Berivirrung/ Berhinderung. 
Divan , der Tuͤrckiſche groſſe Raͤht zu Con⸗ 
ſtantinopel von geifte und weltlichen Her⸗ 
e FE... wr 


ven.“ 
aiftriheineBand-Begenb/gerwiffe Gebiete, 
divertiren/ficd erluftigen. 

divertiffement, Zeitvertreib/Beluftigung. 
divulgiren/auebreisen/unier die Leute brin⸗ 


ehren rg. > 

— on briefliche Urkunden / Beweiß⸗ 
der Hertzog zu Venedig und Genua. 

— ey Furſtliches 


domeftiguen, Haußgenoſſen / ——— 
2 | om wr 


4 Klo) 

 dominat,eine gewaltfame Herrfhatft- 

donation, ein Geſchencke. 

dotiren/ eine Tochter ausfteuern, 

douairiere , eine age die ihren wWit⸗ 
thume-Sit ba bat. 

droft, ein Amtmann / ein Land⸗Droſt / ei 
Cande- Hauptmann, | 

ducaton , nn ERROR Silber⸗ Muntze | 
von 5. Reiche - Dr. 

duel, ein Zweykampff. > 

dublone, eine güldene spe von 2. Duea· 
ten. 

induplo, zweyfach. 

dupliren] nes 


Echapiren/ — de yon wiſck 
ediren heraus geben / Msh ig 4 IRRE. * 
edict, ein Gebot Satzung Pater t. * 
| effe&tive,würcklich. ELLE: / 
u Wuͤrckung / efe&tuiren 
rin 
in ee einen hencken / —* 
Blildnis am Galgen hencken 
die Per on Bu haben kat. 
— cz 1: * em 


L, er eben * 
Ei Auffſicht / 2 










=» 


en bhum Beſchluß 
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45 
—— nehmen /Bolbaten eine ⸗ 


— ausarbeiten / elaboration, Aue⸗ 
arbeitung. | 
eleviren/verachten/ verkleinern. 
eligiren/auslefen/ erwaͤhlen. 
eludiren/verfpotten/auslachen, 
embarquiren/ einfchiffen/ embarquement, 
chifladung. 
embarras, Ver ruß. 
— mit auemSpru— 
che uͤberſchrieben. 
embraffiren/ umhalſen. 
— Fallſtrick / Hinterhalt. 
ens, ein unvermuthetes und BR: 
zufaͤlliges Weſen. 
eher nn anmwenden/gebrauchen. 
emolument, Nutz / Foͤrderung. 
— Amt / Dienſt / Beſtallung. 
raffement , Mühe/ eilige und DM. 
Verrichtun ung: 
eminenz,ein Cardinale-Zitul. 
ge erlangen / hinweg befommen/ 
erobern 


encouragiren/anftifchen/antreiben/beherht 
en chiffre,in zuſammen gezogenen Buchſta · 


en 


* (6) 
en front. vorn an auffder Spite, 
g / Verbin⸗ 






engagement, Dienſt⸗ Annehmun 
— D———— BERN 
engagiren/ fich verpflichten) Dienfteanned- | 


min. 
envoye, ein Gefandter. 
en particulier, infonderheit, 
en paffant, im Vorbeygehen. 
entrẽee, Einzug / Eintritt. te 
entreteniren/ einen unterhalten indifcour- 
fen. amd dergleiche. 
—— —— r 
entreprife, Anichlag/Unterfangung. 
eodem,peißt eben derfelben Tag / Jahr / Zeit. 
equipiren / Aus⸗ und Zuruͤſt ACH VEr. , 
equipage , Bereitſchafft | 
Mondirung zur Reife 
eſcortes, Geleits⸗Reuter.. 
EL ng ie —— — — 
efeuriäl;ein Koͤnigl. SpaniſchesLuſt⸗ Hauß 
eſquadre, eine Schwadrone Reuter von dret 
biß vierhundert Kopffe 
eſtabiliren / feſte ſtelen. A, 
gu — 


eſtappen ng / 
aha wc der Soldat nach pc 







— 
J 












von 





ER | arfiren —V— | 
eftat, der Staat ' Zuftand und Gelegenyen 
einer Berfon und HN 


* 


Segen, entfehuldigen. 
excuſen Entſchuldigung 


rei 


‚aegaisen On Shoe egepentafn. 


TS 2 m 





 &time,Sohadtung, 


eftimiren/ hoch und werthhalten, 
eyacuiren/ erledigen/ daher evacuirung/der 
Aussoder Abzug der Soldaten. 
eventualiter, aufallen Fall. 
event, der Außgang. 
ever, ein Boot miteinem kleinen Segel/ Zu 
Uberführung der Se | 
eviction,die | 
eulogium,eigentlich inne und Gluͤck⸗ 
wunfch/hernach auch die 
fache der Gefolterten, 
ex abrupto, geſchwind / ploͤtzlich. 
exadt, Karla )/ wohl und künftlich. 
exaggerir age 
unterfü 


— a7 —E 









ha uen. 
exceſs, Au 
— die Ren mmer in Engeland 





ren / in den Kirchen * 
die Schuld on fig wahement 








excurfionen / ee 





uffageundire · 
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executor „ein Auerichte. 
exequien/Leich-Begängnifle ©, 
exercitiumreligionis, Glaubens⸗Freyheit. 
excerciren / uͤben und trillen in Kriegs⸗Kunſt. 
expectanz, Anwartung und — 
ein verſprochenesanmnt. 
expediren / ausfuͤhren / vollztehen. 
exempli gratia, zum Exempel 
expediens / ein ficheres Mitteln ı 
expeditionen/Befchäffte. * 
—— fertig in Verricht ungen 
ex 


zrediren /enterben. 

exlex, Geſetz⸗frey. | 
ex officio, Amts wegen. re 

expedtanz- Schein Anwartungzu einem 


J 


ienſte. a 
expectoriren / fein Herb ausihütten.. 


S 


experienz/ Erfahrung. ayHlT dar 
exponiten/ auslegen/ erklären nm  .. 
ex poſt facto.nachgehendd. 













expoſtuliren / mit — | 
expreffer , ein befonders A —* 
expreſſiones, deutliche Erklaͤrungen. 
exlpiriren, zunichte werden / ein Ende neh⸗ 
men. re 
extendiren/ —* Ma: 
extinuiten / dere nigen. KRONE) 
extorquiten/abdringen/abndiojgenterguen 
extraordinain auſſert 
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extra, aufferhalb. 

extract Auszug eines Dinges. 

ertrahiren/ausziehen/ herausnehmen. 

extremitaͤt / dieletstere Zuflucht/ und aͤuſſer⸗ 
ſte Gefahr. | 

exulantj ein Bertriebener. 

exuliren / im Elend ug ziehen. 


Fabula, ein Mäbrlein. 

facon, Art/ Mufter/ Model, 

fac totum,derallesin allem ift, 

tacilitiven / leicht machen. 

en j —* man leicht verſtehen oder begreif⸗ 
en kan. | 

facit, der Ausgang/die Summa. 

fattiones, Rottirungen / die Auffruhr an⸗ 


richten, 
fator, Buchhalter) Schaffner. 
factum, die Sache/Zhat. 
de facto, thaͤtlicher Weife/alfofort, 
Fah I allerhand Art groſſe und kleine 


chiffe. 

falcon, eine Feldſchlange / Geſchuͤtz / ſo lang 
und dünne. | 
falconet;ein Feldſchlaͤnglein. 
falliren/banquerot mache. 
falliment, ein banquerot, wenn einer feine 

Gläubiger betruͤget. | | 
famos, übel-rüchtig.:  - & 





u | 
- 
fa- 


sn _B(0)@ * 
fama, das En Ruhm. 
— Gemeinſchafft / Vertrarlich⸗ 


fantaſie, Einbildung. J J 

fatal, von GOtt verhaͤnget. 

fatalia, ſind die Noth ⸗Friſten bey —— 
nen und probationen vor Gerichte 

fatigiren / ermuͤden. 

fatiguen, Abmattung. 

fachinen / Reißgebund. | 

favorabel, günftig/ angenehm. 

faveur, Sunft, Gew — — 

favorifiren/ wohl * 

favorita, ein KaͤyſerlichLuſt⸗. H a ee bey 


Wien 
| — ein Bollwerck rings unter dem 
DOberwall/ von — gezogen. 
faute ein Fehler / Verſe 
feinte, eine Erdichtung / Ausflucht. 
felonie, Untreu eines Lehnmannes. 
— ein leichtes und Koma Ra 
feftin,, eine herrliche Gaſterey — 
feftivität/ ein Freuden-Feſt. at 
— Einkommen einer — Kam 


— * Anklaͤger auff den Tod / item, ein 
Fuͤrſtlicher Rentmeiſter. 
Spitzbuͤbered. 





Flou, | 
N | 


2% (0) © 5% 
_ Alou, ein Spitzbube. | 
; finefle,Salfchheit, 
f fingiren/ erdichten/ finte, Betrug) Boflen. 
‚endlich / ſchließlich / von final, der 
Ausgang / das Ende. 
Aanquiren / ſtreichen. 
in die Flanquen gehen / von der Seite einbre⸗ 


fluyte , ein SEA MN» oder Provianti 

| Schiff/ unbewehret. 

flot werden/wenn einSchiff voin Sandeer. 
hoben wird. 


| * iM eine Schiffs⸗Verſammlung in dei 


— ſchmeicheln. 
flatterie,Schmeichelen. 
rer — Blaͤtter mit Zahlen nach einan⸗ 
er ze 
Een fih ®Fundion, 

fond, die gründliche Berfa ung! wie Geld 

und Mittel anzufchaffen fin 
focke, das vordere Segel an * Schiffe. 
fontaine, ein Springebrunnen / Waͤſſer⸗ 


Kunſi 
fontange, der hohe Haupt⸗Schmuck eined 
Frauenzimmers 


fontanel, eine —— rme oder Bei⸗ 
a ehung der * Feuch⸗ 


for- 








52 % (0) 
forciren/ zwingen / noͤthigen. 
force, Gewalt. 
ar force, mit Gewalt. 
ormalıfiren/ viel Weſens von inc Enden 
machen. 
ro forma, zum Scheine, 
ormidabel, fchrectbar/ furchtbar... 
formiren/bilden, 
fort,fortreffe, Veſtung / veſtes Schloß 
fortun, insgemein das —— 
ear⸗ eiuScucnedeü— 
raut. Gr " 


fouragie, Fuͤtterung. ‚mo 
fourberie, Betruͤgerey. — 
fourniren/anfchaffen/ horſchieſſen. ra 


—— ein klein wonlbergeli Arge 
chi , 

foviren / hegen / erwaͤrmen. — a 
frequentiren/offt und oiehmahlan einenort 

kommen. nern 
frequenz, eine Anzahl Leute.. 
fronte, was vorn an ftehek.in nu Ind 5 
frontiren / die Grentzen. —— 
function, ein Amt. —* 
fundament, Grund. 
fundiren / —— 
— sin Eofbat nie La. 
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PER die Beſtallun ug Beſoldung. 
galeatze, ein groſſes Schiff mitdeenMaften, 
— Öffentliche Aug in — 


— hofich / g eſchickt 
galanterie, SeohlunÄntgf artige eis 
bes⸗Begebenheit. 
gallerie, * verdeckter Bang. 
Salley ‚ eine Gallere von zwey Maften mit 
Segeln und Rudern, / 
garantie, die Burgſchafft / Gewaͤhrſchafft. 
— gewähren/dafür ſtehen / beſchir · 


— ein groſſes Spaniſches Schiff. 

galopiren / geſchwinde forttraben / einen Gal⸗ 
lop und Trab reiten. 

garde, Wache. 

corpsde garde, die Haupt⸗Wache. 

Regiment des gardes, Leib⸗Wache. 

garderoppe, eine Fuͤrſtl Kleider⸗Kam̃er. 

garniren/ ausſchmuͤcken / ausſtaffiren. 

garnitur, die Ausſtaffirung. 

garnifon, Beſatzung in einer Veſtung. 

gazetten, Zeitungen. 

generalität / begreifft alle hohe Generale 
Perfonen und Feld» Herren. 

general, allgemein, 

——— die Leibe Cenpagnn des 

D 3 Koͤnigs 





54 % (0) % 
‚Königs von Franckreich / welche Mufaues 
tier / und zwar alle Edelleutefind. 
generiren / wuͤrcken / Urſach geben. 
generofite, Großmuͤthigkeit. 
nerös, großmuͤthig. 
—— die Stände und Provincien 
.. in Ungarn. 
glorie, Ehre / Ruhm. 
glorieux, eigentlich BERN 
lich aber ruhmraͤthig. 
gondel, einBoof oder Benetianifcher Kahn. 
gouverno,gouvernement,die Verwaltung 
.. einer Sache, 
gouverneur, Verwalter / KoͤniglicherStatt 
halter / Hofmeiſter. 
gouvernieren/vermalten, 
— Fußgaͤnger / ſo Hand⸗Grana⸗ 


grand mode, was ſtarck im Gebrauch ift. 
| — ſeynd die groſſen Herren in 


— Reſpect / Anſehen. 
— ſtreichen / es graſſiren anſte⸗ 
ckende Seuchen. 
grace, Anmuth / Lieblichkeit. 
gratificiren / willfahren. 
gratis, umſonſt und a | 
gratuliren/ Glück wünichen. 
gravität/ Ernfhafftigkeit/ Anfehen. 


grava- 





El) ss 

gravamına, Belihwerung. 
— —* gantze Krieges⸗ pr; In gros 
ein / heiſt * Im gantzen han⸗ 


Keen! regieren ; Daher Gouver- 
neur, Guberhator, der odrifte Befehsha⸗ 


ber, 

gratial , ein Geſchenck fuͤr gehabte Bemuͤ⸗ 
un 

guaranien Gewaͤhrſchafft a 


eridon, ein groſſer Leuchter, 
— * eine * Münse der Genue⸗ 





» 


H 
Habil, zu etwas tüchtig / aefchickt. 
habilitiren/füch zu etwas fähig machen. 


habitude, Geſchicklichkeit. 


habit, ein Kleid. 
halte machen / ſich in der retirade wieder⸗ 
um ſehzen / und zur Gegenwehr fertig hal⸗ 


ten. 
Han, iſt ſo viel als Chan, der kleine Tartari⸗ 
ſche Koͤnig. 


Master ng eine. nen. u halten. 

harangue, eine SEEN 

hardieffe, Kuͤhnhei 

hardy, —— kuͤhn. 

harmonie, Uberetaftimmung, RER} 
D4 haut) 


56 | BB u 
hautbois, eine Frantzoͤſiſche Schalmeyes 
haubitz, ein kurtzes dickes Stück, gemeinig- 
ich mit Hagelund Kartetichen ar 
hautement, hoch / hochmuͤthig / pra Hi 
hafard ‚Sefahr/Erfühnung/ blindes Glück, 
| hazardiren/ee draufloßwagen. 
Heyducken, find Knechtein Ingarn/gemei= 
niglich zur Auffwartung gebrauchet. 
hermelin , ein weiſſes Peltzwerck / mit 
ſchwartzen Flecken — als die | 
Chur⸗Roͤcke ſeyn. 
homagium, Erb- Huldigung. 
hoker, ein gemeines Sciff/ohne&tück und / 
Mannfchafft. | 
honet, ehriich/ ehrbahr / rechtfchaffen- 
‚ honetete, Ehrbabrkeit, Hoͤfflichkeit. 
honorificè, in allen Ehren / fehrrühmlich. 
Tu ein Tartarifiher — ariches- 


horoſcopus, der Sternen⸗ Sah und Stil 
lung bey der Geburth eines Menſchen. 

honorarium, eine ru Geſchenck. 

horribel, erſchroͤcklich. 

hofpodar,cin Sandes-FZürft undRegent/wie 
die Fuͤrſten inder Wallachey infonderheit 
genennet werden. 

kujus, * im gegenwaͤrtigen Monat oder 


human, freundlich] reutſeelig 


uma- 


| .3#(0)% 
humanitäft/gentfeeligkeit. J 
humor, die angebobrne Art/auch humeur. 

hufaren / iſt ein wildes Volck aus Ungarn / 

wiewol Chriſtlichen Glaubens. 

— Winter⸗Quartier. 
ypothec, Unterpfand / Verfaͤndung liegen⸗ 
der Guͤter. | 






* 
* ber M 
Jagt,ein leictfliegend Schiff zur deitung ge⸗ 
bräuchlich. 


Janitſcharen / Tuͤrckiſche Muſquetirer 
identitaͤt, Gleichheit. - m; 
idioma, Eigenfchafft einer Sprache; 
idolum, ein Gösen-Bild; ' 
Jaloufie, die Eyferfücht. 
Jaloux, eyferſichtig / mißtrauiſch. | 
idiot, eintummer/einfältiger Menfch, 
ignorant, ein Kerl/ der nichts verſtehet. 
illuminiren / mit Farben ausſtreichen. 
illuſtriren / erlaͤutern / erklaͤren. 
imaginiren/einbilden/imagination, Einbil- 
imitiren/nachahmen. 
immatriculiren/einfchreiben, 
immediate, unmittelbarer Weiſe. 
immedietät/wenn.einer ein Schriffiſaſſe iſt / 
‚und unmittelbar des Hoͤchſten Landes, | 
Obrigkeit unterworffen / daher vor feinem 
0.26... Amte 





58 | | 
Amte oder mittiern Obrigkeit zu fie * 4 
ſcchuldig. 
immunitaãt / Freyheit von Steuern, 
immittiren/einfeßen/ / einweiſen. 
—— unbewegliche Güter Hiegende 


d 
impatroniren / fich 109 veſt ſetzen / einen Pa⸗ 
tron erwerben. | 
impediment, Berhinderung. 
imperfedt, unvoukommen. | Ä 
imperial; Kaͤhſerlich . ae 
impertinentien, ge De 
improbiren/ nicht billigen. | 
imploriren/ A 
importanz, Wichtigkeit. 
importiren/ wichtig ſeyn. | En 
importun, unbefheiden. 
importuniren/ unbequem on ngefngen- 
eit machen. 
impoſten, Auflagen, a a 
impreflion, Einbildung. ——— 
impunitaͤt / Unſtra et, N 
In enter a, N EEE 
inarmis,gerüfte — 
inauguration, Einweihung. 
incaminiren/eine Sache wohlein ichten. 
incapabel, unfaͤhig. Ki. 1 
in cafum fuccumbentie; 


Sache verſpielen ſolte. 










| (0) M 4 
ſmeibdutiſch unhoflich | 
incliniren/zu etwas geneigt feyn. 
inclination, — Luſt / Liebſte. 
inclufive, eingeſchloſſen. 
incognito, unbekandter Weiſe. 
incommode; beſchwerlich. 
incommodiren / Ungelegenheit machen. 
incommune, insgemein. 
incomparabile, unvergleichlich / vortreflich. 
incompatible, das nicht beyſamen ſtehe kan. 
‚ incompetenz, Ungebuͤhr. 
- inconfideration, Unbedachtſahmkeit. 
in continenti, augenblicklich / ftehendes Zuf 
fes/alfofort. 
incorrigibile , unverbefferlich / unwieder⸗ 


bringlich. 
— eg unſchuldig / untad- 
indignation, Unmuth / Verdr 


2 





inconvenientien/ungereimfe 
incorporiren/einverleiben. 
inculpiren/unfchuldig beſchuldigen. 
- incurfionen/ Streiffungen. 
indifterent,gleich viel/gleich guͤltig / der ſichs 
nicht angehen laͤſt. | 
indifference, Gleichguͤltigkeit. 
indiſcret, unhöflich. | 
— Unfaͤhigkeit. 


indu⸗ 


60 a (0)% 
indubie, unztweifflic). H 
indulgenz, Erlaubniß/ Berflattung. 
| ur Gnaden⸗Ver lihung/önr rin 


Indap 6, gedoppelt. 

in guten eſſe, in guten Zuſtande. 

in genere insgemein. 

infanterie, Fuß⸗ Volck. 

inveſtiren / feindlich angreiffen. 

inficiren / anſtecken / um ſich freſſen 
informiren / ſich erkündigen. r 
ingenieur. der Beſtungen auleget und bauet. 
—2*— ng Eintritt/ Anfang und Einmi- 


| hun 

| — eine Schrifft inseeine bringen. 
inhibiren/verbieten, 
injungiren/anbefehlen. 
in manu, inder Hand/ gegenwärtig. 


innatura, heißt inebender Sache hie aus 


geliehen iſt oder gefodert wird. 
in —— ſtatum, in den vorigen oderab 

ten 5 
in procindtu, fertig/ geruͤſtet / bereit, ha 
in quantum de jure, fo weit es die Deplegu 





laſſen. 
inquiriren / unterſuchen. | 9— 
inquiſition, Unterſuchung. 
inſcribiren / einſchreiben. 


| > Auffſchrifft / —— Pr 






* 


ee — 


gung. 
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_ inferat,eine Einlage/oder Beylage. 


infigne, Wapen / Ehren-Zeichen. 
Be om einliefern / item, ſich einſchmei⸗ 


infolenz, Hochmuth / Hoffart. 
in ſolidum gantz und gar. 


infpiriren/ vorftellen/in ern Amt feßen: 


ranz;Anhaltung/Serichts-Stand. ai 
inſtig iren / anreitzeñ / bewegen / Daher inftin- 


Cuauff Veranlaſſung. 
in fpecie, inſonderheic.. 


infufhcient, nicht zulaͤnglich. 
nterriche : 


inftrudtion, Unter 

inftrument, öffentliches" Bekaͤnntniß eines 
Notarii. . | 

in ſumma, furß/mit einem Worte, 

in fupplementum , zur Erfuͤllung. 


 antelligenz, heimlicher Berftand, 


intendant,einOber-Aufffeher. 
interceflion, Borbitte. ' 
interceflionales, Borditt-Schreiben, 
——— ‚ Die an einer Sache Antheil 
Q en m , - \ 
interefle, — 
interim, auff eine Zeitlang/ unterdeſſen. | 
interloquiren / darzwifchen reden / Neben⸗ 
oder Bey -Urtheil machen. 5 
intermino , im Termin / auff der Tagſa⸗ 


inter- 
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interponiren/ fih darztoiichen legen. 

ng yon sm 

interregnum ,ift/ wenn nach Ablierben en 
nes Botentaten die Reichs Verwaltung 
ledig iſt. 

interrogatoria, Fragſtuͤcke. 

interrumpiren/ verhindern. 

intervallum, Zeit / was da rzwiſchen gefal⸗ 


len. 
interveniren) ein Schiedemann ſeyn / dar⸗ 


zwiſchen kommen. 4 


— — unt ſchlagen / v 
inthronifiren/ au —— 





intim 

'intraden, Ein Inffte, 

intricat, verwittel: 

intriguen; verwirrte Haͤndel 

intrigues, der dag Sundern Laufende 
kartet / ein Practiquenmacher. 

introduciren / einfuͤhren / cinleten· 








invalidiren / ſchwaͤchen. — * 

*5* * Zr 2. —* 
vention, Erfindu rät 

— - das — — 

zeichn 
— neh Berxelchutg der Steh ode 
rbſchafft. —— 
inveftiren/einmeihen/ inein Ameiegens". 
invitiren/einlaben. —— 


Merci 
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| nom Gebrauch. 
ir unrichtig. 
irregulares, KleiderzBeifiliche/ fo unter kei⸗ 
nen gewiſſen Orden begriffen/und tieder- 
um weltlich werdenfönnen, Item: find 
irregulares welche degradiret / und au 
dem geifilichenAmte gefeßer werben. 
irritiren / aufftreiben / reitzen. 
irruption, Einfall / Angriff 
jubelen, allerhand Geſchmeide. 
jurisdition, Gerichtbarkeit. 
jJudiciren / urtheilen/ daher judicatum 
Das Urtheil / was geſprochen ift vor Ge⸗ 


richt. 
Jurien-Faculet / die Berfammlung der 
Rechts ˖ Gelehrten. 
publicum, das Reichs · Recht. 
eine —— rechtfertigen. 
juſtiz, Recht — ee 


Kartetfche , ift einchöigerne Bet / mit 
Naͤgeln und Eifenftücten angefültet/ fo in 


das Geſch 
kaftellan in Mobintkher Öber-Haupt- 
mann auff einer Burg / oder einem 
Sbbofe! ſo über eine Graffſchafft ge 





beu 
| Mo ‚vid. kofaken, F 


64. Er 


Rüfte oder Lufte/eine Augftrecfungdes Lan⸗ 


des an der See; wird.auchCap — 
| das Haupt genenuet. 


Laboriren / HE 3 
ahyıinth; ‚Irrgarte / cin verwirtter Han 


lachete, Zaghafftigkeit / Grobheit. 
ar re 
10 
kediren/ price / ſchmaͤhen. 
læſion, die - _ Betrug. 
lamentiren] kl 
laviren/ fich in die e Bei ſchicken / gegen den 
- Wind kreutzen. 
liaus DEO, &Htt Lob: 
legiten / im ‚Zeflament etwas verma- 


chen. 
kegitima , das Theil / ſo einem inder Erb⸗ 
ſchafft ohne Zeftament zukonit. 
legitimiren/fi ich zu einerSache geſchickt mas 


hen. 
Ieontich/Falf Gold und Silber in den * 


jet tödlich. 

levante, iſt eigentlich der Ort egen Corin⸗ 
tho / Athen unddie Dardanellen. 

liberal, freygebig. | 

— vepgebigfeit 


libre, 
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libre, ein Drittheil eines Thalere, 





licenten/Auffla —— — 
lido, iſt das Ufer zu Venedig gegen derSee 
und es alſo leichter machen. 

linien, Schutz⸗Graben / vor einen 

— in ehängige Sache. 

oc, * Ortung auff gewiſſe Steb 
en welche gefährlich ſeyn. 

lotterie, Blücte-Topff. 

‚Jucriren/ gewinnen: 


licenz, Freyheit / Verſtattung 
licitiren / Geld woraufbieten. 
hinaus. 
lichten / die Waaren aus dem Schiff laden / 
limitiren / beſchraͤncken / Maaß ſetzen. 
limitation, Unterſcheidung. * 
Landſchafft g —— gen. 
lis pendens, eine 
recht gerechnet / offenbahr / richtig. 
ifte, Verze Va 
r die Kammer {ROper-Häufern, 

n, n er- — 
lan / find die Wegweiſer id den 
lordMajor , iftder oberfte Bürgemeifter zu 

Londen in Engeland. 
lograment, Wohnung Zimmet. 
—————— 
louis dor, güldene Frantzoͤſiſche Muͤntze. 
1 luftre, 
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, Slant / Zierde / Pracht / Herrlich 
et | 


Maceriten/ ſich abmatten/ mager werden. 
machinationen/ liſtige Raͤncke. 

machinen / Krieges⸗Ruͤſtungen zur Erobe⸗ 
———— Plaͤtzes / auch herunter gelaſſe⸗ 
ne Wercke aus der Lufft in Schauſpie⸗ 


Am: | 
maculiren/ beflecken. | 
—7 Proviant⸗Haus / Vorraths⸗ 


Kammer. 
magiftrat, Obrigkeit. 
magnaten, Die vornehmften Herrn des 
magnificus,vornehm und herrlich. 
mainteniven/ / behaupten. 
majorat, das Vorzugs Recht. 
majora, die meiſten Stimmen in einer Ste 
mal à propos, zur Unzeit / ungereimt. 
malcontenten, die Ubelgefinnten...- 
mialefiz-PBerfonen/ibelthäter. 
mai:re d’Hötel, der Hofmeilter. = 
— — Concubine. 
malade, krankk. on 
— — Fe | 
ma itios, afft SEE Be 
malcontant, übel zu frieden/ unbergnügf. 
| ınal- 


J 





SACHE Fu "6% 

malcontanten, Ubeigefinnete im Reiche. 

mandat, ein Fürftlicher Befehl/ item, Bolls 
macht / daher mandiren / einem etwas an⸗ 
befehlen. 

manufacturen / Waaren / fo in einem Lande 
gemacht und fabriciret werden. | 

manifeſt, eine öffentliche Erklaͤrung. 

manquement, ein Fehler / manquiren / er ⸗ 

Mangeln. 

maniere, die Art / Weiſe / Geſtalt. | 

manteau, ein Mantel/ auch einfeiden Uber⸗ 
Kleid des Frauenzimmers/ zur Zierdeund 
Bracht uͤbergeworffen. 

— eigenhaͤndig geſchriebene Sa⸗ 

en. 


manuteniren / ſchuͤtzen / behaupten. 
marchiren/auffbrechen/fortziehen. 
march-route, der Strich/ foden fortziehen⸗ 
den Soldaten vorgeſchrieben iſt. 
marechal, eigentlich ein Stallmeiſter / in 
Franckꝛeich ein groſſes Amt / weiches auch 
Fuͤrſten vorgehet. * 
mariage, die Heyraht. E 
marinen-Selder / eine Steuer fo. man 
Aufwendung der Unkoſien des Schiff⸗ 
Weſens geben muß. Ta 
marinier, ein Schiffer / Boots⸗Knecht. 
marſiliane, ep Veuediſch Schiſftf 


Po u Ra mar⸗ 


— 
* 
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marote, einer / mit dem es aan Geramten 

kommen 
marque, Kenn- Zeichen. 

marquiren/ bezeichnen, 

— ein Auffzug von vermummeten 

euten 

maffacriren/niedermachen/ ermorden. 

maflacre, eine Niedermeßelung. 

maflıv, dicht und dick / ale: Maliv-Gilber! 
gegoffen feines Silber. 

mafque, eine Larve vors Geſichte. 

materialifch/ grob) raue. 

matricul,ein Stadt: und Amts⸗Buch / wor · 
ein die Buͤrgerſchafft und ihre Guͤter ge⸗ 
tragen werden. 

matrona, eine ehrbahre / ehrliche Frau. 

matrofen, geworbene BootsLeute. 

maturiren / zeitigen / beſchleunigen. 

maxime, Vernunfft und Staals⸗ 

medaille, eine Muͤntze / worauff ein nf 

eines groffen Herrn oder ander iur 
Bild ſtehet. 

De Bermittelung. 


mediätor, ein Mittler/ein einemım 





meditiren/trachten/nachfiimen. ho 
melancholiren/traurigfenn. 
melioriren/ verbeſſern —— —* 
meliorations Beſſerung | 
EN Reife eine Serangee: 

Er memo- 


/ 
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— Denckzettul. 
— memoria, zum Sedäcptniß/ zu gedens 


| —— lernen. 
— ſparen / ſchonen / targ hauchal⸗ 


—— — erwehnen. — 

meriten, Verdienſte. | 

merode- Bruder / auch marode,, abgefehte 
et] die im Felde herum fchweifen und 
ehlen. 

meſuren nehmen / ſein Naß und Richtſchnur 
nach etwas nehmen. 

methode, eine Lehr⸗Art. 

meubles, allerhand Hausraht. 

meubliren / eine Stube meubliren / ‚eine 
Stube ausſchmuͤcken mit allerhand Sa» 
chen/ ale Spiegeln/Stüblen/Zeppichen/ 
Bildern.’ 

meutiniren/uffitand machen / Auffruhr er— 


mignon, ein Liebling eines roſſen Herrn / 
ur am liebſten 5 ſich! den an. 

milice, die Krieges⸗Leute. 

million, eine fumme von 10. Tonnen Sol. | 


De. 
millord, ein groſſer Herr in Engeland. :: 
Minen unter der Erden gegrabene® 
auch Gruͤffte nr ad er 
3 
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baden: Alseinem eine Mine machen ae 
wolte man ihm zu etwas helffen. 
miniren / unter die Erde graben. 
minifterium, ein Amt / ein Collegium der 
Prediger. 


— miniftriffimus, oder Premier-Miniftre, der 


höchite Minifter eines groffen Herren. 

miracul,ein under, 

- miferabel,erbärmlich/elend. 

miſeriam ſchmeltzen / elend leben. 

miflionarii, Ausgefihickte, 

- mifhye,ein Send-Schreiben, 

modificiren/ mäßigen. 

mobilien,beweagliche Büter. 

mode, die Art und Manier. 

moderiren/ maͤßigen / meſſen. 

moderat, maͤßiglich. 

modeſt, befcheiden. 

moleftiren/beichwerlich feyn. 

moleſtien, Ungelegenheit/ Veſchwerniße 

in moment,im Augenblick, 

momenta, Wichtigkeiten/ N 
momenta diefer Sache 

monopolium , eine Freyheit / eine Waart 
allein zu! verfauffen. 

monitorium, einErinnerungs-Brief/2Bar- 
nungs- Brie 

— da⸗ zudent Gefaͤb / mean 


7. 





Dbey den Roͤmiſch⸗Catholiſchen die-Hoftie 
herum getragen wird. " 
‚montiren/ auskleiden / Montirung / Ausklei · 


dung. 
Msn einDingroiderdieNtatun 
monumentum, ein Brabmal/ Denckmahl. 
mora, Berzug/ periculuminmora, beym 
Berzug iſt Gefahr. | | 
moros, murriſch / unfreundlich. 
mortificiren/ bezwingen/ zaͤhmen. — 
mortification- Schein / eine ſchrifftliche 
Berficherung /dadurch man eine verlohr⸗ 
ne Obligation ungültigmachet / wenn fie 
febon hernach folte wieder gefunden wer ⸗ 
den. Ze. 
mores, Sitten. | 
mortier, ein Feuer⸗Moͤrſer. 
motus, Bewegungen / Auffitand, 
mowiten/bewegenjfihentrüften. » 
mosquee, ein Tuͤrckiſcher Tempel. 
mousquetaires, grands mousquetaires in 
Fraͤnckreich / die Edelleute / ſo mit ihren 
linten um den König als feine Leib» 
Compagnien ſind. ee — 
multipliciren / vermehren / vielfältig ma⸗ 


n. F Peer Ze * 
mundiren / eine Schrifft ſauber abſchreiben. 
mutatis mutandis, das man nach Erfordern 

auf dieſe und jene Parthey richten kan. 
td E44 mul 


ii ws 
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munition, Berforgung der Soldaten mie 
PBroviant/Krautund Loth. 

muſelmann, heiffet eigentlich ein Rechtes 
gläubiger/und alfo nennen fich die Tuͤrckẽ. 

mutuel, gegentlich/ gegen einander. 

murza und myrfe, find die groffen Herren 

nd Fürften bey - Tartern. 


National- aölcker/bee Landes Ausſchuß. 

nativitaͤt / Gebuhrts⸗Gluͤck. 

naturalifiren / das Recht eines Eingebohr⸗ 
nen des Landes geben. 

naturel, Gebuhrts⸗ Art / zuneigung von Na⸗ 
tur 


neceflität/Rothiuendigfeit 

negotüren/ Kauffman Me auch 
ſonſt Geſchaͤffte treiben. 

negiren / laͤugnen. 

negros, heiſſet man die Schwartzen und 
Mohrenin Africa. 

nervos, fur und nachdrücklich. 

neutral unpartheyiſch / das mit teten 
Zheile halt, 

nolens volens, man twilloder it. 

nota, ein Merck-Zeichen: 

nobleſſe, der Adel in Franckreich. 

notable ‚ merckwuͤrdig 

notabenifien J Seren east aufs 
xichnen. Rn ur 
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; notihciren/ berichten. 


| 


ad u nehmen, ein Ding fonderlich mer⸗ 
en. | 


notorietät/ K undbarfeit/notorie, fundbar, 


norma, borgefchriebene Art und Weiſe. 
novitäten/ Neuerungen, | 
——— Nichtigkeiten / Verſtoſſung im 
roceß. | 
numeriren/zehlen/vechnen. _ | 
auntius, der Apoſtoliſche Nuntius, Paͤbſtli⸗ 
che Abgefandte. ee 

nuträment, Nahrung / Aufferziehung: 


Obdach / iftweiter nichts als das Nachtla⸗ 
Ben! ſo der Landmann den Soldaten 
e 


2* der Gegenſtand / damit man umge⸗ 
et. 


obligeant, | verbunden, verbindlich, ver« 
obligat, — | 
obligation, Handfchrifft/ Berpflichtung. 
obligiren/ fich verpflichten. | 
obſcüriren / verdunckeln 
obſcur, finfter/ dunckel / unbekannt. 
obferviren/ Acht haben / Obfervanz, Her⸗ 

kommen / Gehorſam gegen Batronen, 
obfigniren/unterfchreiben und beſiegeln. 
obftacul;eine Hinderniß. 
obteniren/erhalten. 

Ey occa- 
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occaſion, Gelegenheit / Anlaß. 
oceaſioniren / begegnen / auffſtoſſen. 
occident, Niedergang der Sonnen / Abend. 
occupiren / in Beſitz nehmen. 
ocean, das groſſe Meer / die offenbare See. 
oculariter, augenſcheinlich. 
| * inſpection, Beſichtigung / der Augen · 
hein. 

odiõs, verhaßt. | | 
cconomie, Haushaltung / Hausweſen. 
offendiren / beleidigen. 
offenſiv-allianz, Buͤndniß / auff den Feind 

loß zu gehen. 

offerte, Arerbietung. a | 
. officianten, allerhand Dienerbey Hofe und 

im Kriege. | 
: ombrage,der Argwohn / Verdacht: 
omen,ein Borzeichen/ Borbedeutung. 
no. Beſchwerungen / bürgerliche Ga⸗ 
en. 


operatio,die Wuͤrckung. 
opera, ein Singe-Spiel. 
opiniatriren / eigenſinnig / hartnaͤckig ſeyn 
opiniatre, ein Eigenſinn / Starrkopff. 
opinion, Wahn und Meynung. | 
opponiren / ſich entgegen feßen. : 1 = 
oppofition, Widerſetzung / Gegenſtand. 
oration eine oͤffentliche Kunſt⸗Rede / oder 
auch Vortrag eines Geſandten.. 
2 d * orcan, 
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Ircanseine geſchwinde ſtarcke Wind-Braut/ 
welchedie Schiffbrüche verurfachet- 

ardınaire, nach der gemeinen Weiſe. 
ordination, Einſetzung inein Amt. 
ordre, Krieges⸗Befehi. J 
arient, Oſt / der Sonnen Auffgang. 
ur erſte Auffſatz / die Haupte 


chrifft. | 
yrnat, Amts⸗Zieraht. \ 
yrnamentum, allerley Schmuck und Aus⸗ 
Meng — | 
Ittomantien, Türg ifde Kaͤhſer. 


Pacification, Verſoͤhnung. 

yacifique, friedfertig. 

daction, Vertrag. 

pacifeiren/fich vergleichen. | 

daquet, ein zufammen gerollted Werck. 

Packet⸗Boot / ein Poſt⸗Schifflein. 

Jage,ein Edelknabe / ſo einem groſſen Herrn 
aufwartet. Er 

Palancke ein mit Baltifaden bevefteter Ort / 
Borftadı /und Moraft widerden Anlauf 
desgeinded 

Palatinus, das höchfte Amt in Ungarn / wel. 
cher die Macht hat / die Stände zuſam⸗ 
men zu ruffen. 

palatium, Pallaſt / Fürſtlicher Hf. 

pallium, iſt ein kleines u = 
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ra denen eigen zu Antretung 


ihres Amis ſchicket. 
parade, die Stellung der Soldaten / bey 
| Aufl-undAbzug der Wache. 
pariren / gehorchen. 
parallel, Gleich⸗Linien. 
parat, bereit / fertig. 
pares curiæ, find die Frantzoͤſi ſche Pairs, ſo 


ſtracks nach den Fuͤrſten des Gebluͤts ge⸗ 


hen. 
par avance, zum Vorſchuß / zum Voraus. 
pardon, Verzeihung / Vergebung. 
pardonniren / vergeben. 
partorge, gewaltthaͤtiger Weiſe. 
parlament, der hohe Raht in einem ingelch 
parition leiften/folgen. 
parochie, ein Pfarrſpiel. 
parol, das Wort / fo der commandirende 
Dfficirer ausgiebt; verfprechen. - 
paroxifmus,dasFieber-Schütteln. 
part, geben/ Nachricht geben. 
partiren / hat zweyerley Bedeutung / 1. loſe 
Poſſen anſtellen und Haͤndel machen. 2- 
ber Def auf partey gehen / und die Fel⸗ 
r beftrei 
basti ein gewiß Theil / geſchloſſener Han⸗ 


artiten aber ſind me Sandlungen und 
 Sheimfüce ie 
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participiven/theilhafftig machen. 
er und particular,befondere/infon- 
er r — 
partial, eigennuͤtzig / und der aufeiner Seite 
hanget / wird auch genennet ein partifan, 
Mitverbundener. | 


parteyy ifterftlich ein Theil Keieges⸗ VJolck _ 


ſo / wie man ſaget / auf partey gehet : her⸗ 
nach bedeutet es auch ein getöt aftettion 
Be 
alquil, Schmaͤh⸗Schrifft. | 
uner, ein Reiſender / paflage, Tea} 
HDurchzug. | 
paffable, Das nochhingehet. 
paffato,jüngfthin/das vorüber ift. 
pafliren/gehen/hingeben/durchreifen. 
en paflant,im Voruͤber geben. 
patientiren/ Gedult haben. » 
— Sachen behuͤlflich ſeyn. 
atempo, ] 
baffe-tems, | Beitvesteiß, 
paffeport, ein Abſchied. 
paffevolant, ift ein Blinder/ der in der Rolle 
nicht eingefchriebenift / fondern auff der 
Muüſterung durchgehet / als ob er gewor⸗ 


ben wäre. Ä 

fhion, ein Affedt, paffioniret/der von Affes 
J —— la ge 
paſſiv· Schuld iſt / wenn man — 
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iſt; gleichwie ativ-Schuld / was man 

auſſen ſtehen hat. 

paſſus, eigentlich ein Schritt / ſonſten aber 
eine jede Gelegenheit der Sache. 

patacon, eine Spaniſche Muͤntze eines Th 
lers werth. 

patent, ein oͤffentliches Ausſchreiben. 

pauſiren / innen halten / ruhen. 

patrimonium, vaͤterliches Erbe. 

patriote, ein rechtſchaffener Teutſchgeſinn⸗ 


ter. 
patrolliren / des Nachts mit Soldaten Waͤl⸗ 
le und Gaſſen viſitiren. 
patronat-Recht/itdas Recht / Pfarrherren 
und Schuhldienere zu benahmen. 
pecciren / ſundigen. 
penetriren / durchdringen / erreichen / vorſte⸗ 


hen. Me 
penfion, Zinſen / Beſtallung / Koſt. 
peregriniren/ reiſen. | 
perzquation, Vergleichung / Einrichtung in 

gleiche Theilie. 
peremtoriſch / das keine Friſt zulaͤßft. 
pᷣeriodus, eigentlich ein Wort⸗ Begriff / her 
nach die Wechſelung der Reiche und Herr⸗ 

ſchafften. — 
per mäjora, durch die meiſten Stimmen. 
perfe£tioniren/ volllommen machen / zum 
Stande bringen. ar 


peri- 
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-perielitiren/ in Gefahr ſeyn. ker 
permittiren/bewilligen/ autaflen. 
permiffion, Erlaubnif/ Bergünftigung. 
permutiren/verändern. 
pernodtiren/ über Nacht bleiben. 
peroriten/ eine oͤffentliche Rede halten. 
per pofta, auffder Poſt / geſchwind und eilig. 
Perplex verwirret / ſtutzig / beſtuͤrtzt. 
per faltum, überhüpfft/ übereilet. 
perfonalia ‚wenn mandie Perfon anzüglich 
por Berichte angreifft/und die Sache fah⸗ 
renlaͤßt. Auf den Cankeln aber heiffen 
perfonalia : der Lebeng-Lauff, 
perfuadiren/bereden/ überreden, | 
pertinentien/Zubehörungen. _ 
perturbiren/ beunruhfgen/betrüben, 
peupliren / volckreich machen/Leute ins Land 


ſchaffen. | | 
Pfund / iſt bey den Frantzoſen der dritte 

Theil eines Thalers / fonften wird ein 

Schiff⸗Pfund für 3. Centner gerechnet. 
— /Beſchimnpf 
Piquanterie, Anſtechung / Beſchimpfung. 
pique, ein heimliher Daß. 
Piquleen? ſchimpfflich reihen / Stichelwort 
pili ws ub, HH H; 
Pionier, chantzgraͤber. 4222067 


30400 EN 
piftolet, eine guͤldene Muͤntze von 4, Thaler 
- weniger einen Ort. 

placat, ein Anſchlag oder Patent. 
placidiven/ genehm halten/ ſichs gefallen 


laflen. 
plaifir, Ergetzlichkeit. 
plaifant,luftig/angenehm. 
* plantage, Berpflansungen der Voͤlcker in 
fremde Laͤnder. — 
plauſibel iſt alles / was ſich ſchr wolhoͤrẽ laͤſt. 
plenipotentiarius, ein Ober⸗Gevollmaͤch⸗ 


tigter. | 

plumage, ein Feder⸗Buſch. 

peenitenz, Reue / Buſſe. 

policey, dasStadt · Weſen 

polit, munter und geſchickt. 

poltron, ein verzagter Kerl / ein Toͤlpel. 

pompös, praͤchtig. 

pontifical, bedeutet das Meß⸗Buch und ei⸗ 
“nen Prieſter⸗Schmuck. 

pontons, ſind fliegende Brücken auff dem 
Waſſer / von Schiffen gemacht. 

popular, gemein / ſchlecht und Poͤbelhafftig 

porta, iſt der Tuͤrckiſche Hof zu Conftanti- 


nope ar 

porto, das Poſt Geld. 

portiones ‚. ſeynd im ee die täglichen 
Austheilungenan Proviant und Futter 
vor die Soldaten. IR 


pofi- 
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pofitive, ausdruͤcklich / ohne Bedingung. : 
pofito,gefeßet. 
pofhdiren/innehaben/poffels,Befißung. 
pofitur, — — Gelegenheit / Zu⸗ 
ftand/ Anftand. 

poft feftum, zu fpäte. 

pofübile, müglich. 

pofpolite rufcenie, iftein Pohlniſch Wort) 
und bedeufkt das allgemeine Aufgebot 
der Edelleure und Bauren/in der hoͤchſten 
Gefahr des Reiche: 

poſteritaͤt / die Rachkommen 

poftilion, ein Poſt⸗ ‚Reuter /abpefchteftere ex⸗ 

reuer. ih 

Dal comitiale confilium ‚ en Raht⸗ 
Schluß / der . geendigtem Reichs⸗Ta⸗ 
3* emachet wird, 

* —* ih an einen Ort veſt ſetzen / poſto 


lata,leanb mmhunge undgor &, 
derungen. 

oftuliren/begehren. 

oſt⸗Quartie/ iſt EindeemahrterOnt/ wo 
J Poſtmeiſter fein Weſen hat. | 


potenzeihgerna ige Deraenand-Derrhaf 
potetät | ai das Vermögen Gewalt und 


45 





portrait eine Abbildung / Contrefäit, 
poul. 
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pouffiren/draufdringen. 

pouvoir, Bermögen. 

praxis, Ubung —* im Gericht. 

— uͤben / ausrichten StreiteSa- 
chen ausfuͤhren. 

practica, Ubung / Wirckung / daher ein pra⸗ 
—— der ſich in Rechts⸗ Sachen geůbet 


—— unbefugte ſchlinime Händel. 
prebenden, Einkuͤnffte der Geiſilichen. 
præcaviren / vorbauen. 
præcedenz, Vorgang / Vorſitz. 
præcipitiren / ſich ͤbereilen. 

—5*— genau / ohne Bedingung — 


pradeiniren verſehen. 
dic, ein Salomifcher Brebiger 
ædicat, der Titul eines Amt 
ange 1 Dbere@chie. 
ack uñ Beꝛmuthung. 
prei 1giren/ ee! a a 
— ein Nachtheil. 
praiudicrlc enfängich Ri 
prepariren/zuber | 
p —— Priorkints Rloßere, 
preliminatia, das vor der Haupt⸗Sache 
erſtlich n wird. 
—— nurer oinmen/ von Rz 
eh⸗ 


2 





=. 
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Meynung preoccupirt, odervorher eins 
genommen feyn. 
przeparatoria, Borbereitungen/Anftalten, 
Pr&potenz, höhere Machtund Gewalt, 
præſens, gegenwaͤrtig / vorſtellig. 
præſence, Gegenwaͤrt. 
prærogativ, der V —* 
rg Gelder / eine Steuer / ſo der Adel zah⸗ 
t. 


præſumtion, Muthmaſſung / it Einbildung / 
Hochmuth. 


— der Obriſte Vorſitzer in einem 
eglo. 


pretaxandi jus, das geiſtliche Vorbenen⸗ 
nungs⸗Recht. 
prætenſion, Anſpruch. 
— einen Anſpruch auf etwas 
machen 
præter propter, ohngefehr. 
prætext, der Borwand. 
prævaliren / vorgehen / ſich auf einen beziehe, 
prævention, Borfommen/der Voraus. 
ar. 
preffant „nothwendig. 
——— 
privile befreyen/ mob ertheilen. 
———— erbeutetes 
plana, iſt eines Obere ober Gene 
"ni Geleite nr 7 
pP 
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— — e Stand in der Cleriſey. 
- principium, Urſprung / die Srund⸗ur ſach 
priſon Gefaͤngniß. 
priſonnier, ein Gefangener. 
privatim, in geheim / beſonders. 
privilegium, Freyheit. 
procediren/verfahren/ procedunm/ Sand 


| —— glaublich / beweißlich 
— ein oͤffentlich aurgchet Watemt / 
nſchlag. 

proceſſion ein öffentlicher Umgang; 

proclamiren/ ausruffen / auffbieten · 

pro centö, für hundert. —— 

procurator, ein Sachwalter. AIR 

producent, Zeugenfuͤhre. 

—— ‚ ein Zeugniß/ Anwalte⸗ 
1* 

— hervor fuͤhren / borzeigen/ Zeu ⸗ 


ro duciren, 72 Abi 


produdbs der/wider welchen Beugengeführet 
| ty, TIONEN 
| pro Sun berg ge hs ac 
ro Hr ion, un erung. 5 
—— profitable, nuͤtzlic | 
profitiren/ feinen Mugen ſchaffen vl 
progrefs, ſortgang. ume 
pro- 












| 
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projed, ein Entwurf. 
prölongiren/ verlängert. 
promotion, Förderung. 
promeflen, Berfprechen, 
prompt,fertig/gefchickt. | 
promulgiren/ offenbarmachen] eröffnen, 
propre, nett/ geſchickt / reinlich. 
proportion, Gleichmaß. F 
proportionirtt/ geſchicklich / wohlgeſtalt. 
propofition, Vortrag. 
—— vortragen, 
ↄro rata, nach jedes feinem Antheile. 
»ro redimenda vexa, dem Gerichts · Streit 
— Proceß erlediget zu wer⸗ 

en. 
en auffhalten/ verzögern. 
das Abſehen. 

—* —53— | 
yrofecution,Berfolg/Beharrung. 
otection, Schutz / Schirm. 
rotector Schutz⸗Herr 
otefirenoierfrehen/bebingen mit 


re 
yroteftation, Rechtliche Bedingung] Wi⸗ 
derſprechung. 
— * aͤyſerl. Borſchrift / item), 
u “ 
otocoll;das Haupt⸗ Buch. 
orale. 


——— 
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roviantiren / mit Speiſe verſorgen. | 
Provedisige ‚ einvornehmer Bedienterder 
| Republique Venedig / Auffſeher. 
province, eine Zandfchafft/Bebiet. 
'  provifion, Borrath/ Borforge/auch beding« | 
ter Nutz / der Factoren Gebühr, 
publique,öffentlich/publiciren/fund mache, 
wo Furger Entwurff eines Ver⸗ 
WS. 
BR u ich genau und ohne Mangel. 
Pre eine hoch auffgefpigte Eghptiſche 
eule. | | 


Quadrat,;eine ** Figur. — 
quadruplum, das viermahl vermehrte 
Theildes einfachen. . | 
Quacker;ift eine fonderliche Religion in En- 
eland / welche viel auff Offenbahrungen 
Bält/fonften aber die Obrigkeit und Stan 
des Ordnung verachtet. 
qualificirt, von guter Befchicklichkeit. 
— N Würde/auch gute Beichaf: 
enheit. | 
qualificirt Subjetum, ein Menſch / der ges 
ſchickt und zu einem Amte tauglich iſt. 
— eine gewiſſe Summa / gewiſſer 
re I; 


quarantaine, Die viertzig⸗taͤgige Zeit/ fo man 
warten muß / wenn einer vonverdächti: 
gen 


An 
en Dertern/ wo Kranckheiten grafliren/ 
er ehe einer in eine Stadt gelaffen 

wird, 

Quareau, einviereckigtes Föftliches Stuhl - 
Küffen/worauf Königliche Berfonen bey 
der Croͤnung Fnien. 

quartier, bedeutet eine Herberge / eine Ge⸗ 
gend des Orts / und inder Schlacht eine 
Verſchonung mit dem Leben. 

quaſi vero, warum nicht / ich dachte / was 
mich biſſe. 

querell,3and/Streit/querelliren/Zancken. 

quid pro quo, ichtwas für etwas. Eines 
vors andere, Ä 
quinquenell , Anftande-Brief auf fünff 
Jah mit der Zahlung verfchonetzu ſeyn. 
Eiſerner Brief. 
quintal,ein Gewichtvon oo. Pfund, 
quinteflenz , der Spiritus fo aus allerhand 
materien gezogen wird. 
quittiren / loßzeblen / frey ſprechen. Quit⸗ 
tung / quittanz, Loßzehlung. " 
quota,der Antheil / Anlage. 
quodlibet, ein Buch / darein man allerley 

ſchreibet und einträget. | n 

quovis modo, aufalleriey Art und Weife/ 
es bomme / wie es wolle. ah 

F4 R. Ra- 


/ 
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Rabat, Zinseürgung/ Abzug. 
rabattiren/ abkuͤrtzen / abziehen. 2 
— Advocaten-Gemäfche und 


Betr 
— ib Bl beyGriechſchWeiſſen— 
burgwo | 
raffinirt / verſchlagen / liſtig. 

raiſon, Vernunfft / Billigkeit, 
raifonnable,billig/reht. 

raiſon de guerre, Krieges · Gebuͤhr. 
raiſonniren / von etwas tluͤglich rtheilen. 
rempart, eine Wall, 

rang, Reihe/ Ordnung / Stelle, 

raugiren / in die aan ſtellen. | 


E ranzion, Loͤſegeld 


rapportiten/ berichten, BEER TIER 
rar, ſeltſam / treflich: daher raritäten/anfehts 
Uliche fremde Sachen. 
Kaf-Tag) iſt / wenn die Soldaten ſtille lie⸗ 
gen / und in den Quartiren ausruhen. 
raſiren / niederreiſſen / umreiſſen. 
ratificiren / genehm halten. 
rationes, Gruͤnde und Beftärdfungen/item, 
Rechnungen, item, Lieferungen / ſo denen 
Soldaten gehoͤren. 
ratification, Beſtaͤtigung / Vollziehung. 
‚ratio Status, Staate-Angelegenheit. 
er! ft Haber/ Heu und Stroh ver 
rava- 
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— Ki 

ravelin,eine Vorſchantze. 

realiter, anfich felbft/eigentlich/würcklich, 

reaſſuwiren / erneuern / wieder vornehmen. 

rebellen,auffrührifcheund ungetreue Untere 
thauen. 

recapituliren / wiederholen. 

recepiſſe, ein ſchrifftlicher Schein beein em⸗ 
pfangene Briefe, 

recefs, ein gerichtlicher Vergleich, 

recidiv, Wiederkehr einer Kranckheit. 

recefüren/ von Mund aus in die Feder ver. 

fahren. 

reciproce, Wechſelsweiſe. 

reciproquement, im Gegentheil. 

reclamiren / ea ir wieder zurück 

recognofciren/ausforfchen. (fordern. 

—— ſich erholen / wieder ge 
ringen, 

pecommandiren/ etwas einem heraus ſtrei⸗ 
de 


recompenfiren/ vergelten/ erfeben. 
reconcilüren/ einig imachen/vergleichen. 
| — ein Gerichte: Beſitzeri in Enge 
and, 

-recreiren/ ergeben, 

recrutiren / Voͤlcker dur Erganhung derKri⸗ 
es⸗Truppen werben. 

re — zu/ohne kg, * 
| re - 
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rectificiren / richtig machen. | 

recuperiren/wieder erlangen. 

recours, Zuflucht. 

recufiren/abfchlagen. 

rediwmiren / erloͤſen / befreyen. — 

redoute, eine kleine viereckigte auffgeworffe⸗ 
neSchantze zu Verſicherung eines Walles. 

reduciren / zuruͤck fuͤhren / zurechte bringen. 

— ſicherer Platz und geheimer Auf⸗ 
enthalt. 


refle&iren/bedencken/betrachten/juehckden- | 


en. 
reflexion, Bedencken/ Erwegung. 


referendarius, ein Erzehler deſſen /was er ge⸗ 


hoͤret / davon referiren / wiederſagen. 
rekher, eine Landes⸗Strecke oder Gegend. 


reformiren/äudern/inandern Stand ſetzen / 


reforme, Veraͤnderung. 
refraichiren/ Erquickung / Erfriſchung. 
refraichiren / erquicken / erfriſchen. 
refugirter / ein ausgetretener / durchgegan⸗ 
gener Solda.. —— 
refundiren / erſtatten / wiedergeben. 
refutiren/widerlegen — 
— wohl und herrlich halten / be · 
ſchencken. 
regard, Anſehen / in regard deſſen / in Anſe⸗ 
hung deſſen. | 
regiſtriren / auffzeichnen. 
regu- 
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reguliren/richten/ reglement, Einrichtung. 
rejiciren / verwerffen. 
relais, Erlaſſung / Minderung, 
relatiren / erzehlen/zurück bringen / daher re⸗ 
lation, ein Bericht. | 
relaxiren/erlöfen/entbinden, 
relegiren/des Landes verweiſen. 
| Br das verfeßte Bfand wieder einlö- 
en. | 
releviren/ erledigen. 
religion, Gottesfurcht / Glaube. 
religiös,gottesfürchtig, 
religionairen/geiftliche Ordeng-Leute. 
remarquable, merefiwürdig/ remarquiren/ 
mercken. 
remediren / einer Sache rathen / abhelffen. 
remiſen Geld⸗Lieferungen / abgeſchickte Be⸗ 
zahlungen. 
remiß,Erlaf. D 
remonſtriren / zeigen / erweiſen. 
remonta, neue Ausruͤſtung / daher remon⸗ 
tiren / einem wieder Pferde helffen. 
removiren / abſchaffen / hinweg thun. 
rencontriren / einem begegnen / antreffen. 
rencontre, Bewegung / wird auch für Srei⸗ 
tigkeit und Schlaͤgerey gebraucht. 
rendezvous, Mufter-Blaß. | 
renegat, ein Mammelucke / ſo aus einem 
Chriſten zum Tuͤrcken wird. 
‚renNom.- 
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renommee, das Gericht/ der Ruf und Cre- 
dit, worinnen man iſt. 

renfort „einevefte Schantze / Verſtaͤrckung 

renitenz, Wideritand. 

rentes, Zinfen/jährlich Einkommen. 

renoviren / erneuern. 


"  renovation, Ernenerung. 


venun clien/ af DORT 
repariten/ ergängen. 
reparation,dieXustheilung der Quartire. 
repaſſiren / zurückkommen. | 
repetiren/ wiederholen, 
reportiren / davon tragen / erobern. 
reprefentiven/ abbilden / vorſtellen. 
repliciren / gegenantworten. 
repoufliren, Urücktreiben/abhalten. a 
repreffalien/ Gegenmacht/ wenneiner gleis 
chesmit gleichen vergl. 
 reprimande,ein Berrweiß/Ausfcheltung- 
reprimandiren/ einen Bermweiß geben. 
reproche, Vorwerffung / Vorrückung. 
repuls, Abſchlagung / Abweiſung. 
republic, gemeines Stadt⸗Weſen. 
reputation, Ehre / —* Dahrereputi« | 
lich anſehnlich undlöblich | 
— Anhaltung / ige 


bequifa, 2 Sußehör] und was iu einer Sache 
Eherdert wird. 
— re⸗ 
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referibiren/ zurück fehreiben, 
refcript, ein $ürftlicher Befehl. 
refcontriren/ gegen einanderrechnen. 
refervata #Borbehaltungen, 
referve, der Hinterhalt. 
refident , ein ſtetswaͤhrender fi thender Ge⸗ 
ſandter eines groſſen Herrn | 
refidenz, Seren Gib Soft 
| ar Bang fich erholen. 
gniren / abdancken / feinen Dienſt auff⸗ 
eündigen. 
re ſolutz keck / munter. 
refi onfion, Antwort, 
* a ang are | 
* ——— auff gewiſſe Art und Bei ine 
h Honderbeit ehrerbietig. 
reffentiren/hoch empfinden. 7 
reftanten, die noch etwas ſchuldig i nd, 
reftiren / uͤbrig bleiben 
reftabiliren/ wieder einfen. Lire 
reftrietion, Bedingung’ Einſchrenckung. 
reftituiren/ mieder erftatten/daherreftitutio 
inintegrum, weni 1 erſten und 
vorigen Stand geſetzet wird. 
retirade,die 3 gem 
retiriren / weichen / ſich zurück ziehen. 
| retorquiren / die —— Sam 
M Kae orte 


Ic TaR 
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Bor e einem wieder an * s werf 


— die Wiederkunfft. 

retranchement, eine Verwahrung der Be⸗ 

laaͤgerten mit Abſchnitten. 
—8 der Nachtrupp. 

revange, Rache. 

r —— fi ſich rächen: 

retractiren / widerruffen / anden uinſoſtn. 

revelin, eine Vorſchantze. 

reverenz Ehrerbietung. 

revers, ein Gegenſchein / Verſi chern 

re- und correlation, iſt der Hin⸗ un leder⸗ 
Bericht des Geſandten und ðeheimag. 
tigten. 

—— ſich verpflichten. 

revertiren / wieder kommen / anders — 


werden 
vevideranfüberlefen/nachfehsen 
revue, Beſichtigung / Muſterung. 
— iſt auffs neue —— 


| —— Durchſehung / unterſuchung 
reunion, —— RUE 
(4 





revocatoria, die herrſchafft Ausſchrei⸗ 

beyn / da die Lehn⸗Leute und Unterthanen 

aus fremden Krieges⸗ — abgefor 

| Dert werden. UND: 
- reyociren/ widerruffen. 


revol. 
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revyoltiren / einen Auffſtand erregen. 
revolte, Auffruhr. 
revolution, Aenderungen. 
rehde iſt der Schiff-Stand im Hafen, 
rivier, ein Fluß oder Strom. 
rigueur, Haͤrtigkeit / Strenge. 
rigoureux, ftrenge/Icharff. 
zodomontaden/Auffichneidereyen. 
rondell,eine hoherunde Schanze. 
route, der Strich oder Weg / den man zuei- 
ner Reife nimmt, 
rottiren/ zuſammen gefellen. 
rumorzein Geſchrey. 
ruin, Schaden/ Verderb. 
ruiniren / verderben / zu Grunde richten. 
FREU u⸗ des Buͤndniſſes. 


Sagefle, Weißheit. 

ſaiſon die Jahres⸗Zeit. 

falarium, we 
faldiren/abrechnen/Rechnung ſchlieſſen. 
ſalviren / befreyen / loß machen. | 
in falvo bringen / fo viel ale in Sicherheit 


” 
u. 


falvaguardia, zugegebene Soldaten / ſo ei⸗ 
nem Sicherheit ſchaffen müflen. | 
falvoerrore calculi,mit Borbehalt/foin der 

Rechnung verftoffen. u, de 
falutiren/ gruͤſſen willkommen beiſſen 
u nt. 


6; - BO 
"- u yon der Ort der Slaubens- Prũ⸗ 
ng in R 

falvus — ſicher Geleite. 

ſatisfaction, Genugthuung / Erſtattung. 

fatyre, Straff⸗Gedichte / darinnen — 
Leute ihre Laſter —— — — 

. fatyrifch/ ſpoͤttiſch a "Sog 

fcandalum;Aergerni 

ſcandaliſiren / aͤrgern / einen erzünnen * 

ſehavot, eine Schaubühne/ foein erhaben - 
Geruͤſte. 

ſchalouppe, ein Boot oder Kahn / den ein 
Krieges⸗Schiff mit Soldaten abfendet; 

fchamade,fuchechamade, | 

fcheriß oder Scheriff / ein De Richterund 
Amtmann in Engelan 

ſchmake, einge —* one Stück! 
mit einem * or Sie) 

fchoutby nacht, iſt der Admiral⸗Leutenant / 
* einen Theil der Schiffs-Aumee ſuh⸗ 


ae oderfchuyte, ein Schiff ohne Stüche 
von etwa ⸗o0. Laſten. ——— 
feribenten/ Bücher- und andere ‚Sau 
ferinia principum , Fürftliche Ar —* 
ſcripturen / allerhand geſchriebene Sachen, 


fecreta, — — 
——— — aaa eng 





kar- 





— ETOr —— 
| fearteque, ein nichtswuͤrdiger Brief. 
ſcopticus, einer derdie Leute gut durchzie⸗ 


het. 
feoptifiven/ N durchhecheln. 
ſcrũpel, Zweifel / Anftand, 
ſerupuliren / nachdencken. 
ſecuritaͤt / Sicherheit. 
ſeculariſiren / ein geiſtlich Gebiet zum welt⸗ 
lichen machen / als: aus einem Ertz Stift 
ein Hertzogthum. 
— al wird der Raht zu Genua ge⸗ 
nennet. 
igneur,oder Signör, ein Herr. 
mblance, Gleichniß / Aehnlichkeit. 
— Senat Stadt · Rath undObrig⸗ 
eit. 


fentenz,Urtheil/ Beſch id / Meynung. 
fentiment, Meynung/ Gedanken. 
‚entinelle, Schildwache. | 
feparation, Abfonderung; 
fepariren/abfondern. . 
—— J— ſoweb 
ergeant,ein meiſter / Fe e 
— ——— 
— 


ſerpentin, ein langes Stuͤck odet Feldſchlan⸗ | 


—— ein Saenemann/ eu 
F iges 


098 Co) & 
tiiges Gut biß zu Austrag der Sache ver⸗ 


waltet. * 

ſerail, ein verſchloſſen Gemach vor das Frau 
enzimmer. | 

ferviette,ein Zeller Tüchlein. 

ferviren/dienen. 

fervis, Fürftlich Tafel Zeug. 

Serviteur, Diener. 

fervitut, Dienftbarfeit. 

feffion „der Sitz die Ehren-Skelle in einem 

* Colle io. 

fignalifiren / ſich erweiſen. ge 

fimonie, Erfauffung geiftlicher. Aemter. 


fimplum, die einfache Steuren » Liefer 


‚tung... | 
fimuliren / fich verſtellen. “ 
{imulation, — si —8 
finceriten/ ſein Hertz eroͤffnen / verfichern. 
finceration, auffrichtige Verſicherung. 

fine die & confule,ohne Jahr. und Tag⸗ Nas 


mien, - * 
- finiftre, falſch / übel. 5*. 
Sire, Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt. 
— Landes · Gegend und. Gelegen⸗ 
eit | a. " 
focietät/ Geſellſchafft. | 
Sofy, der König in Perſien. 
iollicitiren/ / anhalten. 


. ..«“ 
* 


i 2 (6) 2% 09 | 
follicitation, Anhaltung / Begehren. 
| Feyer / Feſt / herrliches Bege⸗ 


olemiter > feherlich / praͤchtig / anſehn⸗ | 

— ſeyn / zahlen koͤnnen / der zu bezah⸗ 

— fockgen/ © gründen / auskundſchaf— 
en 


fopiren/ftillen/ beylegen / vertra en. 

og ‚ eine Tuͤrckiſche Leib- Wache. 
—— argwohnen / vermuthen. 

agiren / troͤſten / erleichtern daher foula- 

eg en Erquickung / Zufriedenſtel· 
un 

fortiren/augichieffen.- 

De eine ausgebrachte Rede - 
pargiren / ausſtreuen. 

spahy, find die Zürchifch Reuter mit Fah⸗ 


Spalirung,/die Kleidung der Zimmer. 
ſpecies facti, der Berlauff der Sache. 
pecification, dag Verzeichniß. 
—— ein * va⸗ auffzeich ⸗ 
ei arthuun | 
— ſind gang alte ale. | 


G3 ſpeci- 


0. MO 0. 
fpecificum , eine bewährte Artzenehy wider 
eine befondere Kranckheit. 
fpedtacul, ein Anblick. ‘ 
fpeculiren/auff etwas dencken. 
ſpediren / fortſenden / ſpeſen, Unkoſten. 
peranz, Hoffnung / 
* ein Kundſchaffter. 
fpioniren/ausfpüren. | 
Spanifche Reuter /find creutzweiß durchſto⸗ 
chene geſpitzte Pfaͤhle. REFRAIN 
fpindifiren/fich Gedancken machen. 
folendeur, Herrlichkeit / Anfehen. 
Holium,Ranb/Bländerung, N 
- fpoliren/berauben/plünderg, 
fportuln, Gerichts-Koſte. 
ftab, fnb.Bie Ober = Officier eines Regt 
mente. N, 
ftabiliren/beveftigen/anftellen. 
ftafferta , Briefe / fo durch einen Courier 
überbracht werden. 3) ee 
ſtapel iſt das Recht / Waaren zum Ver 1 
anzuhalten/ ehe ſie anderwerts ausgefuh 
ret werden. Me © 
ftaruiren/gebieten/feßen/davor halten 
ftante, dieſes Jahr / Monats / Tages. 
ftante pede, ſtehendes Fuſſſee... 
ſtaat, der Zuſtand und das Bermögeneined 
Menſchen / alſo iſt eine Staats⸗ 53 
| “Tan u © ne 




















ı er ingf | 
Bol weltliche Leute * Bo De 


—— find Stadt⸗Geſetze 

fteccade, oder ſtoccade, iſ ein Degen in ei⸗ 
ent Stabe verborgen / oder auch ein 
Sloß Degen 

ae ein die Mahler brauchen, 
in Bilderdarauff zu regen. 

— eine Engeliſche Muͤntze / bey nahe 
ünffReichsthaler wehrt. 
ſtilet, ein Stock mit einer Klinge. 

Arappaziseny brav drauffreiten / übel tradi, 


—— mit einem Strick erwuͤrgen. 

ftratagema, eine Krieges⸗ Liſt. 

Stuͤck von Achten / einreal, oder Muͤntze ei⸗ 
nes Thalers wehrt. 

ſtylus euriæ, die Art and Beife zu freiben 

wie in Cantzeleyen gebräuchlich. 

ſtyliſiren / eine Scheif enach ihrer Art auff- 


—— oͤfft entlich anfchlagen. | 
an / öffentlich feil bieten und ver⸗ 
kauffen 
ſuhminiſtration. fübminiftriren/ Hand bie⸗ 
ten / Unterſchleiff thun. 
— —* uͤberheben. 


G 3 —* 


ee 
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fübmittiren / ſch demüchigen/ — be 
quemen. 

- füborniren/einen anfefhen, — 

ſubſidien, Huͤlffs⸗Mittel. 
fubfiftenz, das Auskommen. 
—— dem andern zum Schal 
en ſetzen 

fub fperati, unter Hoffnung / e — 
linet werden. 

fübtrahiren/abziehen. 

füccade, füffe Sachen und Schleckerweick 

Acceſſion, Nachfolge / Erbſchafft. 
ſuecediren / eines — 
ſchafft bekommen. — 

ſueceſſive nach und nach. 

fucceffor,ein —— J 

fucceß, der Fortgang — 

ſuccurs, Huͤlffe und Entſatz⸗ 

ſuccurriren / zu Huͤlffe rin Cup I. 


den 
— blethe darbeh a 
ſuffiſant, genug/dinlänglich. Be ir 
ſuite, das Brfolg und Geite — — 
ſuffragant, ein beygeordneter geitiher 


Herr 
| Slam, der Turckiſche Känfer / auch hei ef 
fultane, eine güldene Ben 4 — 
* — So: 





SO. 10 
— eine Stimme —ä——— 4 
ſuſpect verdaͤchtig. 
ſuſp edtus judexerbächtiger Riditet, | 
füfpicion, Verdacht / Argwon 
ſuſpendiren —— eine Zeitlang einen 
von dem Dienſte abſetzen / in fufpenfo,un | 
erörtertlaffen. | 
fummität/dae Hberfte/ Vornehmſte. * 
füperiores ‚die Ober⸗gebietende ug ie 
premat, die Ober-Herrfchafft. 
fupplicant, ein Bittender / Klagender· 
fupplic, eine Bittſchrifft. 
fupplieiren / mit einer —— ein⸗ 
kommen. Be, - 
füftiniren/behaupten. " | 
fouteniren/ bebaupten/orttfefiigen, > 
Sympathie | 
— allerhand eraͤugende Zafalle. 
cat, Stadt⸗Verthaͤdigungs⸗ Amt 
Hnodus, ale ak er —A 


F 
— 4 1 .% 
ar # Fer EST ER y ’ er a IR eis — en. } 
AA I hal Bft 3.2, a SEE 79 A a 
; Aa» i = 
Pt, “y * 


Tebulat ElrichederVoden F 
**8 Steuer / Gaben der Uncetfankt * 

taille, Geſc — s Leibes. > 
tallar,;einlanger Fuͤrſtliche Rock. 
tambour, ein Ahr ra vr 


G4 tapet, 
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ta Ein Teppich / aber: .auffs Tapet beine 
—— Sadıe zur Berathſchlagung her. 

vor bringen. 

tarif, Commercien Bergleich/ den zot und 

das Geleit betreffend. 

tartane, ein leichtes Krie Schiff... 

tax, —— 2 ih cal — 

taxiren / ſchaͤtzen / ſo viel ein e 

temperament , iſt in — eine 

Milderung / Bergleichung- J 
temperiren mäßigen/lindern. - a ern 
territorium, ein Gebiete/ Bere 
tempo,die gute Gelegenheit / das eh 

Fe 7 Die rechte Zeit treffen. 

*— der Inhalt und, Beau Hi, Sr | 
tentiren / berſuchen TER 
tercesein Spaniſch — 
termin der Tag und die Sei je | 


tzeti 
terra, die Erde) der Boden. 
terraferma , das vefte Land / — der 
See⸗Kuͤſten. 


thara oder tara, der Abgang oder Abzugan 


age SEHEN lies 
titulatur , Die 
nee Briefes ** 


















| 5 - 
ehreforier. ein ent⸗oderSchatz Meiſer 
coleranz, Gedult / Ertraguchkeu 
toleriren / erdulten / ertragen. 
ui" Gabe ver BER * 
totaliter, gantz und gax / biß auffs Ha 
tort, — ———————— et 
touchiren/einem etwas zumider hun. 
tour, eine Reiſe / — EAN! iſt 
fo viel / als eine Reiſe nach H olland. 
tractament, Berpfleg unge | 
tradteur,der bewirthet. 
tractiren / begegnen / bewirthen | 
tradtaten, Handlungen zum Vergleich," | 
trahifon, Berrätheren/Uniten. ; 
tradition, Ubergabe item Mienſchen Cu 


— ion, a Berolmetitfung. 
ae — — ndlung 
train, die —S— einge groffen 


EEE Feat.» Kr 


—— uͤberbringen 

u nes, aller ia ———* 
— 75 ur uñgebuͤhr 
trandgingn); handeln, ſich in Hüte Sin ei⸗ 


—— Ruhe /gufricdenheit. 


a 65 trans. 


106 (8) we. 
— in eine andere Überne 
en, / 


_ @ransportiren/fört- ober überbringen. 
— die Uberfuͤhrung von einem Ort 
zum andern. 
erafizenjeinen Beil an einen Rauffinann | 
ten. 
travaillen, Abmattung / ſchwere Arbeit. 
traverſiren / hindern / Poſſen EAN, BR - 
traverfen, Berhinderungen, . 
tranchementen, Abfchnitte. 
erenchiren/ zerlegen/ ren, 
troublen, Unruhe, 
* treves, Stillftand der Waffen. 
tribunal , der oberſte Gericht⸗ Shen 


—————— RE 
triplum,dae Dreyfache 2" 
ROBBE Voͤlcker umd bean der 


m. 47%) 


— idea apa — * 
tumultuiren / empoͤren / einen At Mi r — 


en. 
turbirem/verhindern/ berunsuhfgen. e 
turbation, Empoͤrung. —— 
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Yacınz, Erfebigu 

vacant, ledig/ —* nichts vorhanden n 

vaciren/ledig ſeyn / feyern. 

en | Ein Landſtreicher. 

valediciren/ abdancken / Abſcheid nehmen. 

vale, gehab dich wohl / GOtt befohlen. 

validiren/gültig ſeyn / gelten. 

valör, valuta, der Preiß / der Wehrt. 

vanitaͤt / Eitelkeit. 

variabel,veränderlich. 

vafall, ein Lehen⸗Mann. 

veneration, Ehrbezeugung. 

veneriren / ehren. 

verificiren / beweiſen / bek raͤfftigen 

verfailles, Luſt⸗Schloß bey Pariß. 

verungluͤcktes Schiff / das einen Schiff⸗ 
bruch erlitten. 

vicariat, eine Schalt-sderinterims-Herts 


ſchafft. 
vicarius der des andern Stelle vertritt. 
Vice-Roy, derim Namen dee Koniges in ei⸗ 
nemi Lande — 1 


—— — 


vid \ 
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vietorieus, ſie untl 
Yı@tualen] Kun — 
Vicomte, ein Graf und Sharan / / Auch 
wohl Fuͤrſit in Franckreich. 
vidimiren / heiſſet wenn eine Abſchrifft eines 
Briefes gegen ein Original dur 
wird / u —I von einem Natarion- 
terſchrie ” BET DET EN 
vigilant, mune/eachfa- Brtdesäv 
vigiliren / wachen. 
Vigor ERBE 0 1 
vigueur, Herhhafftigkeit. 1.92 Str 
vilain, tölpifch/ nfl * hal 
— nden/ /npfen Y ya 
vindiciren/ zueignin/rächen/ firaffen..- 
a 
visee,dag Geſicht aufieiner al been 
auch der Zweck oder das — 
vifitiren/befuchen. | * 
viſite, eine Beſuchun 


viſta, Nachſicht des on * 










yivacit⸗ Lebhafftigkit 
| vivat, RN bin — * We 
vivres, Le 


ng ! nnltigei ‚lid 
ABTTR. Av 


en A — es nr * 
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— Ausſchreiben zum Brite 


uſo ſo Die ale 14. Tage / halb uſo, 8. Ta e/ uld 
doppio, vier Wochen / nach welcher die 
Bezahlung zu thun. 

vomitiv, Brech-Bulver, 

. vomiten/fich brechen. 

volontair, einreymilliger / fo ohne Sold 
und Titul dem Krieg folget, 

vocal, ſingend / Stimm · weiſe. 

voltiſiren / kuͤnſtlich ſpringen. 

votum, von votiren / ſeine Stimme geben. 

voyage, eine Reiſe. 

urgiren / antreiben/forttreibeny anhalten. 

ut upra, wie oben. 


Wairvoissing —* Herr in Pohlen Graͤ⸗ 
icher W 
Waradain, ein BE Mand-Prüfer. 


Zechini, Denetianifie BEN: 
Zoilus, der Tadler. 
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ZAMBURE/ 
Im Liebernickelifchen Buchladen. 


Fochgeneigter Heer, 


ee) A Titoln von hoher Wuͤrde / dazu anje| 
ER 150 feine Derfohnen vorhanden / dennoch 
AEG hieher gefeßt worden wird um foniel 
BP Sy, ehender zu entfhuldigen feyn/ weil jene 
ED insgemeinvonlängrer Dauer/ als die 
| fe. Alfolaflt man den Tituleines Roͤ⸗ 
miſchen Könige aus dem Erg» Hergoglichen Haufe 
Defterreich/ demto nomine, mit tiefffien Refpect 
gerne ſiehen / weil alle Reichesgerreue Unterthanen Det 
angenehmen Zuverficht leben / die göttliche Providenz 
werde ein um unfer Teulſches Vaterland fo hocheme- 
ritirtes Hauß mit noch mehr als einem Aller» Edelſten 
Zweig / zuSoulagement fo vieler Königreiche und 
Fönder/ beglücen. König Stanislae in Pohlen ifl 
ausdem Augufifcyen Formular gar leichte auch Das 
einige zu errichten. Coͤlln und Bayern haben 
noch Eeine Succeflores , daß an ihrer Stelle and 
<ituln hätten furrogirer werden fönnen ; auffer was 
ſich vor gar Furger Zeit ratione der Obern⸗Pfalt / 
und folglich des Rangs / in favorem des Chur⸗ Fuͤr⸗ 
ſtens in der Pfaltz ereuget / hier aber noch nicht wohl 
füppliet werden mögen: Und daß an ftatt des zu Ans 
fang diefes ſcharffen Krieges allzu frühe verſchiede⸗ 
nen unvergleichlichen Wilhelmi inEngelland der un 
vergleichlichen Königin ANNA von Groß⸗Brittan⸗ 
nien theurer Nahme ftehen ſoll / iſt ¶ auch ſonder dies 
Avertifement, Welt⸗kuͤndig: Wie hingegen St. 
Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen taͤglich wachſende Stan 
ten gar neulich indie p. 7. befindliche Ordnung 
rangirt worden. 4 







Q.D 


, I. 
| An Se. Rayferl. Majeſtaͤt. 

Dem Allerdurchläuchtigften/ Allergroß⸗ 
mächtigften und UnuͤberwindlichſtenFuͤrſten 
und Heren/ Herrn JOSEP H / dieſes Na= 
mens dem Erften/erwählten Roͤmiſ. Kaͤhſer / 
zu allen Zeiten Mehrern des Reichs / in Ger- 
manien/zu Hungarn/Böheim/Dalınatien/ 
Croatien / und Schavonien/ ic, Koͤnige / Ertz⸗ 
Hertzogen in Oeſterreich / Hertzogen zu Bur⸗ 
gund / Braband / Steuer / Kaͤrndten / Crain 
und Luͤtzenburg / zu Wuͤrtenberg / Oberzund 
Vieder⸗Schleſien / Fuͤrſten zu Schwaben / 
Marggrafen des heiligen Roͤmiſ. Reichs / zu 
Burgau/Mähren/ Ober⸗ und Nieder⸗Lauß⸗ 
nitz gefürfteten Grafen zu Habſprug / Th⸗ 
rol Pfierd / Kyburg und zu Goͤrtz / Landgraͤ⸗ 
fen in Elſaß / Herrn auf der Windiſchen 
Marck / zu Portenau und zu Salins. Meis 
nem allergnaͤdigſten Kaͤhſer / Könige und 
Herrn / Herrn ic, 

Atres haut, tres puiſſant & tres invincible, 
Seigneur, Monſeigneur JOSEPH, le premier, 
Empereur des Romains. ur 

| aVienne, 


A2 Oder 


Pr > SD IE > EEE 
Dar: 
A AfaMajefte Imperiale, Seigneur , Mon- 
feigneur JOSEPH, le premier, 
An den Römifchen König. 
DemDurhlächtigen/ Sroßmöchtigfien 
Fuͤrſten und Herrn Heim -.- 7 
>=. -  /erwählten Römifchen/ 
auch zu Ungarn / Böheim/Dalmatien/Ero- 
atien und Sclavonien Erb⸗Koͤnige Ertz⸗ 
Hertzogen zu Oeſterreich / Hertzogen zu Bur⸗ 
gund / Steher / Kaͤrnten / Lrain und Wuͤrten⸗ 
berg / Margg afen in Maͤhren / Grafen zu y⸗ 
rol Pfierd/ Kyburg und Goͤrtz; Meinen 
Allergnaͤdigſten König und Herrn. 

Atreskaut & tres puiſſant Prince = - - 

Roy.des Romans & de Hongrie &c. &c. 
Türckifcher Kaͤyſer. 

Dem Großmaͤchtigſten und unübermind- 
lichſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Achmet 
Tuͤrckiſchen Kaͤyſer / auch in Egypten / Tar⸗ 
tarien / Arabien / Idumaͤa / Alerandria/An- 
tiochia / Cappadocia / Perſien und Babylo⸗ 
nien Koͤnig / tc. 

4 tres-puiſſant & tres invinciblePrince Ma- 
bomet Empereur des Turcs CF a 
| Reoͤnig in Spanien. . | 

Dem Aller-Durchlauchtigften / Groß: 
mächtigftengürften und Herrn / Carolo, dem 
Dritten dieſes Ramene / in Atfpanien und 

| ndi⸗ 
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Imd beederSicilieni Neapolis underus 
ſalem Koͤnig / u.ſw. Ertz · Hertzogen zuOeſter⸗ 
reich / Herhogen zu Burgund / Braband und 
Mayland / u a. m. 

Atres-⸗haut & tres-puiſſant Prince le Roy Ca- 
cholique, Charles IIl,RoydesE/pagnes © des Indes. 
Koͤnig in Franckreich. | | 

Dem Aler-Cheiftlichften / Aller-Durch- 
Kiuchtigfien und Broßmaͤchtigſten Fürften 
und Herrn Ludovico, diefes Namens dem 
XIV. König in Sranckreich und Navarra, 

4 tres-baut & tres puiſſant Prince Louis XIV, 
Roytres Chretiende France & de Navarre. 

| Un den König in Engelland. 

Dem Aller: Durchläuchtigften / Große 
mächtigften Fürsten und Heren/HerinWil- · 
helmdem Andern/ König in Groß: Brifa- 
nien/ Sranckreich und Jrrland/ıc. Beſchir⸗ 
mern des Glaubens, Zu Londen. 

A tres-haut & tres-puijlant Prince Guillaume. 
11, Roy de la grande Bretagne, Defenfeur de la Foy, 

| | I, A Löndre. 

3 Rönig in Daͤnnemarck. 

Dem Aller⸗Durchlaͤuchtigſten / Groß⸗ 
mächtigften Fürftenund Herrn / HerrnFrie⸗ 
derichen zu Daͤnnemarck / Norwegen / der 
Wenden und Gothen König / Herkogen zu 
Schleßwig / Hollſtein Stormarn und Die 
marfchen / Grafen zu un und Del 

Ye 3 men⸗ 
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menhorft/c. Meinem allergnädigften Köniz 
ge und Heren, 

A tres-baut & tres-pusjJant PrinceFrederic, Roy 
‚de Dennemarc & de Norvegue, des Goths & des 
- Yandales Sc, rc, | 

Koͤnig in Schweden. 

Dem Aller⸗Durchlaͤuchtigſten / Groß⸗ 
maͤchtigſtenFuͤrſten und Herrn / Herrn Carol 
dem XII. der Schweden / Gothenund Wen⸗ 
den König / Groß-Fürften von Finnland / 
Hertzogen in Schonen / Ehſten / Liefland / Ka⸗ 
relen / Beemen / Verden / Stettin / Pommern / 
der Caſſuben und Wenden / Fuͤrſten zu Ruͤ⸗ 
gen / Herrn uͤber Ingermannland und Wiß⸗ 
mar / wie auch Pfaltz-Grafen bey Rhein / 
Hertzogen in Baͤhern / ꝛc. | | 

Atres-baut & tres puiſſant Prince Charle XII, 
Roy de. Suede , des Gotbs€5 des Vandales, Grand 
Prince de Finlande, Duc de Carelie, Seigneur d’In- 
germanland, a 


| KRönig-in Poblen. 
Dem Allerdurchlauchtiagften/ Großmaͤch⸗ 
tligſten Fürftenund Heren/ Herrn Friedrich 
ee une in Pohlen / Groß · Hertzog in 
Litthauen / zu Reuſſen / Preuſſen / Maſovien / 
Samogithien / Volhinien / Podolien / Pod⸗ 
lachien / Liefland / Smolensko / Severien und 
Czernichow / Hertzogen zuSachſen / Jülich) 
Cleve und Berg / auch Engern — 
— u Ä phalen 
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phalen/ des Heil Roͤmiſ. Reiche Ertz⸗ Mar⸗ 
ſchallen / und Churfuͤrſten / Landgrafen in 
Thuͤringen / Marggrafen zu Meiſſen / durch 
Ober · und Nieder·Laußnitz / Burggrafen zu 
Magdeburg / gefuͤrſteten Grafen zu Henne⸗ 
gerg / u.ſ. w. | F 
A tres-bant & tres-puiſſant Prince Frederic 
Auguſt, Roy de pologne & Electeur de Saxe, 
| Anden König in Preuffen. . 
Dem Allerdurchläuchtigften/Sroßmäch- 
tigften Fuͤrſten und Herrn / Herrn Sriedrich 
dem IJ. Könige in Breuffen/ Marggrafen zu 
Brandenburg / des H. Roͤm. Neich Ertz⸗ 
Caͤmmerern und Churfuͤrſten / ſouverainem 
Printzen von Oranien und Neufchatel; zu 
Magdeburg/ Eleve/ Juͤlich Bergen/ Stef- 
tin/ Bommern/ der Caſſuben und re 
Mecklenburg/auch in Schlefien und zu Croſ⸗ 
fen / Hertzogen / Burggrafen zu Nücnberg/ 
Fürftenzu Halberitadt / Minden/ Camin / 
Wenden / Schwerin / Ratzeburg und Moers / 
Graff zu Hohenzollern / Tecklenburg / Lin⸗ 
en / Schwerin/ Buͤhren und Lehrdam/ 
arquis zu der Vehre und Vlieſſingen/ 
dere zu Ravenſtein / der Lande Roſtock / 
fargard/ Lauenburg/ Butow / Arlay und 
Bredas ıc ꝛc. 
 Atres-baut &tres-puiffant Prince Frederic 1. 
Roy de Pruſſe & Electeur de Brandenbourg &c, 
| 4.4 Chur 


8 co) *. 
| Chur-Sürftenzu Yyayng. 

Dem HochwuͤrdigſtenFuͤrſten und Herrn / 
Herrn Lothario Franciſco, des heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗ Cautz 
lern und Chur⸗Fuͤrſten / Biſchoffen und Fuͤr⸗ 
ſten zu Bamberg. 
| A [on Alteſſe Eminentifhime , Monfeigneur 

Lothaire Frangois Eleleur & Arch- Eveque de 
Mayence , Eveque & Prince de Bamberg &c. 
Chur:Sürften zu Trier. | 
Dem. Hochmwürdigften Fuͤrſten und 
Herin/Heren Johan Hugo) Erk-Bifchofz 
- fen zu Trier / des heil. Roͤmiſ. Relchs durch 
Gallien und des Koͤnigreichs Arelat Ei 
Cantzlern und Churfürtten. 
4 fon Alteſſe Reverendiſſime (Eminentiffime) 
Monfeigneur Jean Hugues, Arch-Eveque & Eles 
eleur de Treves, u 
Gewefenen Ehur:Sürften zu Cölln. 
Dem Hochmwürdigften/ Durchlauchtige 
ften Fürften und Heren / Herrn Jofeph Cle⸗ 
mens / Ertz⸗Biſchoffen zu Coͤlln / des heil. 
Roͤmiſ. Reiche durch Italien Ertz⸗Cantziern 
und Churfuͤrſten / Biſchoffen zu Hildesheim] 
Luͤttich und Muͤnſter / in Ober⸗und Nieder⸗ 
Baͤhern / in der Ober⸗Pfaltz / auch in Weſt⸗ 
phalen/ zu Engernund Bouillon Herkogen/ 
Pfaltzgrafen bey Rhein / Landgrafen zu 
. Keuchtenheg/Marggrafe zu — 
A on 
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'.Afon Altejfe Sereniffime Mon/eigneur N.N,PE&= 
lecteur & Arcb-Eveque de Cologne, | 
mgleichen zu Bayern. | 

Dem Durchläuchtigften Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Marimilian Emanuel/ in 
le Ben ale j * in ri 
A ertzogen / Pfaltz⸗ Grafen beym 
Rhein / des Seil Rom. Reichs Ertz ⸗Truch⸗ 
faffen und Ehurfürften/Landgrafen zufeuch- 

tenberg/ u. ſ. w. 

A[fon alte[fe Electorale Monſeigneur le Duc da 


Baviere, | 
Chur⸗ guͤrſten zu Sachfen. 

Dem Durchlauchtigften Fürften und 
Heren / Herrn”. N. Herkogen zu Sach⸗ 
fen/ Jülich! Eleveund Bergen) Engernund . 
eltphalen ic. Des Heil. Roͤmiſ. Reichert. 
Marichalln undEhurfürften/Landgrafen in 
Thuͤringen / Marggrafen zu Meiffen/ auch 
Dber- und Nieder» Laufinis / Gefürfteten 
Srafenzu Magdeburg/ Grafẽ zuder Marck 
und Ravensberg und Barby / Herrn zum 
Ravenftein ꝛc. 20. Meinem gnädigften Chur⸗ 
fürften und. Herrn. 

4 fon Altejfe Eletorale Monſeigneur le Duc de 
FSaxe. 
Chur⸗gurſten zu Pfaltʒ. 

Dem DurchlauchtigſienFuͤrſten un Herrn / 
HermPhilipp Wilhelm Pfaltzgrafẽ beym 
| Us Rhein / 


oo (0) & 
Rkhein / des Heil, Roͤm. Reiche Er-Schab- 
Meiſter undEhurfürften/ Hertzogen in Bay⸗ 
ern / zuJuͤlich / Cleve un Berg / Grafen zu Vel⸗ 
dens / Spanheim / der Marck / Ravensberg 
und Moͤrs / Herrn zu Ravenfteinac, 

Aſon Alteſſe Electorale Monſeigneur le Comte 
Palatin de Rhin. I 
| | Ehur-Sürften zu Hannover, 

Dem Durchlaͤuchtigſtẽ Fuͤrſten und Heran/ 
Herrm GeorgLudewig / Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig Luͤneburg / des heil. Roͤmiſ. Reichs 
Ertz⸗Panier ⸗·Herrn und Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten zu Zelle / Calenberg und Grubenhagen / 
Grafen zu Hayn und Dipholt xt. 

A fon Alteffe Electorale, Monfeigneur George 
Leuis,le Duc de Brunfwic & Lunebourg, | 

An einen Erg-Bifchoff. u 
Dem Hoch wuͤrdigſten Fuͤrſten und Heren / 

Herrn R N.Ertz ⸗Biſchoffen zurt etc. DRes H. 

Roͤm. Reichs Fuͤrſten / ꝛc. Deinem gnaͤdig 

ſten Herrn. * — 

MB.Iſt er ein gebohrnerFuͤrſt / ſo wird er auch 

 Durchlauchtigft tituliret / und ſeine uͤbri⸗ 

gen Predicata darʒzu gethan. 

. A fon Eminence (oder wenn er ein gebohr⸗ 
ner Fuͤrſt) (/on AlteffeSereniffime) Monjeigneur 
N, N, Archeveque de &c. &c. | 
An einen Hertzog insgemein. | 
Dem Durchlauchtigſten Sürften und | 
* —R Ham 


| 
| 
4 
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. Heren/ Herrn N. N. Herbogen zusc. Mei⸗ 
nemgnädigiten Sürften und Heren. 

ı A /om Alteffe Serenäjlime , Monfeigneur N. N. 
Duc de &c. &c. 
Arn Hertʒog Friederichen zu Sachſen⸗ 


Gotha inſonderheit. 

Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Friedrich / Hertzogen zuSach⸗ 
ſen / Jülich / Cleve und Berg / auch Engern 

und Weſtphalen / Landgrafen in Thüringen/ 

Marggrafen zu Meiſſen / gefuͤrſteten Grafen 
zu Henneberg / Grafen zu der Marck und 
enge Heren zu Navenftein und 

| Pe, einem anddigften Zürften und - 

Herrn. 
Aſon Alteffe Serenifiime, Monjeigneur le FRI- 
DERIC,le Duc deSaxe-Gothy aGothe. 
—A * in Simili. 
An den Herrn Hertzog Wilhelm Ernſten / 
und deſſen Heren Bruder Johann Ernſten 
zu Weymar / nur daß Tonna ausgelaſſen 


wird. Ingleichen: — 
An Hertzog Johann Wilhelm zu Eiſenach ie. 
| Und an 
Hertzog Bernhard zu Meinungen. 
en zu Römbhild. 
ertzog Chriſtian zu Eifenberg. 


HertzogErnſten zu&ißfeld oder Hilperts⸗ 
hauſen / und | es 
Ä 2 2 | 5 er * 
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| Zertzogdot · Eruſten / zu Sgalfeldrefidi- \ 
‚vend. 


Dem Durchlauchtigften Furften und 


An einen Sürften insgemein. 


Herrn / Herrn R.ꝛtc. 

Afon Alteſſe Sereniſſime Monſeigneur le Prin- 
1} N.de N, 
Arn denErtzʒ⸗Biſchoff zu Salyburg. 


| 


i 
1 


Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herren 
Herrn Johann Ernſien / des heil. Stuhls zu 


Rom gebohrnen und ſtets⸗waͤhrenden Lega⸗ 
ten / Ertz⸗ Biſchoffen zu Saltzburg ıc. Mei ⸗ 
nemet. | — 
An einen Biſchoff / Hein gebohrner 
urſt iſt. 

- 7 Dem Hochmürdigften/ Durchl.Fuͤrſten 

und Heren/ Herrn N erwaͤhlten Bifchoff 
zu N. Herbogenzur. Meinemgnddigiien 
Fuͤrſten und Fer, J 


A ſon Altejfe Reverendiflime, Monfeigneur | 


N. &c. Eveque de N, ©, Duc de &c. &c. 
Anden Landgrafen von Darmftadt. 
Dem Durchlauchtigſten Fürften und 
Herrn / Herrn Ernſt Ludewig / Landgrafen zu 
Heſſen / Fuͤrſten zu Hirſchfeld / Grafen zu 
Catzenellenbogen / Dietz / Ziegenhain / Nidda / 
Schaumburg / Iſenburg und Buͤdingen. 
Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 


In 
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m -In Simili, — 
Un den Landgrafen Carl au Heſſen⸗Caſſel / 
wie auch an Heſſen⸗Domburg. 
Landgraff Friederichen / Chur ⸗Branden⸗ 
burgiſchen General-Lieutenanten, | 
A/on.Alteffe Sereniſime Monſeigneur N,N, 
Landgrawe de Helfen, ' | 
Ä An den Sürftenvon Anbalt:Zerbft. ' 
Dem Durchlauchtigften Fürften und 
errn / Herrn Sarl Wilhelm / Fürften zu 
nbalt/StafenzuAfcanien/Hermzugerbft 
Bernburg) Jever und Kniphaufen. Meinem 
gnädigften Fuͤrſten und Herrn. 


Zn den weyl. Marggrafen zu Baaden. 
Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Ludewig Wilhelm) Marg- 

rafen zu Baaden und Hochberg / kandgrä⸗ 
fen zu Saufenberg/ Burggrafen zu Span- 
beim und Eberftein/ Herin zu Röteln / Ba- 
denweiler/ Lahr und Mahlberg/ der Römif. 
Kaͤyſerl. Maj. General Lieutenant, Obriſten 
über ein Regiment zuFuß / und OberftenGu- 
bernatoren der Raabiſchen Grentzen. Mei 
nem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 

A /on AlteffeSereniflime, Monſeigneur lePrince 
LOUISae BADE, Lieutenant General des Ar- 
mées de Sa Majeſte Imperiake. a 

| n 
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An den Hertzog zu Braunſchweig. 


Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 


Herren / Herrn Anton Ulrich, Hertzogen 


zu Braunſchweig und Lüneburg, Me nen 


gnaͤdigſten Fürften und Herrn. 

' An den Marggrafen zu Bareithin 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
errn / Herrn Chriſtian Ernften/Marggra- 

en zu Brandenburg / zu Magdeburg / in 


Breuffen/ Stettinund Bommern/der&af 


ſuben und Wenden / auch in Schlefien/ zu 
Croſſen und Jaͤgerndorff Hertzoge / Burg⸗ 
grafen zu Nürnberg / Fuͤrſten zu Halber- 
ſtadt Minden und Eamin/ Grafen zu Ho⸗ 
henzollern 26; ıc.- EEE ENT 
A fon Alteſſe Serenifime,; Monfeigneur 
CHRETIEN ERNST, Marquisde Branden- 
burg Sue, | DH 
An die Hergoge von Hollſtein insgemein. 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn R. Erbe zu Norwegen / Her⸗ 
tzogen zu Schleßwig / Hollſtein / Stormarn 


und der Ditmarfchen/ Grafen zu Oldenburg 


und Delmenhorſt / ꝛc. Meinem rc. 

An den Sürften von Sonderhauſen. 
‚Den Durchlauchtigften Fürften und 
Herrn / Seren Ehriſtian Wilbelm/sc. - 
* | An 
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Anden Brafen zu Schwargburg. 

Dem HochgebodrnenGrafen und Herin/ 
Herrn Albrecht Anthon / der Bier Grafen des 
Reichs / Grafen zu Schwartzburg und 
Hohnſtein / Herrn zu Arnſtadt / Sondershau⸗ 
ſen / Leuchtenberg / Lohra und Clettenberg. 
Meinem gnaͤdigſten Grafen und Herrn. 
Aaon Exellence tres illuſtre, Monſeigneur AL- 
BERT ANTOINE, des Quatres Comtes du 
Saint Empire. Comte deSchwarzbourg & Hohn. 
fein 277 Se, 

An den Grafen von Stolberg. 

Dem Hochgebohrnen®rafen und. Herin/. 
Herm Chriftoph Ludwig / Srafen zu Stol- 
berg/Königftein/ / Ruͤtſcheforth Wernigeros 
da / und Hohnſtein / Heren zu Epftein/ Mün- 
tzenberg / Breyberg / Egmond / Lohra und 
Clettenberg. Stolberg. 

in Simili. 

An Herrn Graff Ernſten zu Ilſenburg / 
und Heren Graf Ludwig / zu Chedern. 
Un den Grafen von Mannsfeld. 

A Afon Excellence Ilußriffime , Monſeigneur 
N, Comte de «Mansfeld, Se ze \ 7 
An den Herrn Grafen und Sürften zu 

Zu annsfeld. Ba 

Dem Durchlauchtigiten Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Henrich Frantzen / Sürften 
von Fundi / Grafen von Mannefeldic. 1— 

Fi er 
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fer. Majeftät geheimten Rath / Cammer⸗ 
herrn/Hof-Marfchall/BeneralHaus- und 
Feld⸗Zeugmeiſter / wie auch Gouvernenr 
zu Comorra / Rittern desgüldenen Flieſſes 
undGrandd’ — Meinemic. 

DemHochgebohrnen Brafenund Herin/ 

errn Johann Georgen / Herrn zu Mannes 

eld / Edlen Herrn zu Heldrungen / Seeburg / 

Schraplau. Meinem gnaͤdigſten Grafen 

und Herrn. Artern. 
An den Brafen von Reuß insgemein. 

Dem Hochgebobrnen Grafen und Herın/ 
Herrn Heinrichen/ den Nvon Reuß/ Gras 
fen und Herenzu Blauen/ Herrn zu Graitz / 
Caranichfeld / Gera / Schlaͤitz unkobenfteinac, 

A on Excellence tres illuſtre, Monſetigneur le 
Comt: HENRY,ComtedeReufs, Plauen, 
| Fu TAN 

Un einen Räyferl. Generaliffimum. 
An Ihre Excellence , Herrn N. N der 
Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt hochverordneten Ge- 
neraliſſimo. Meinem ꝛc. ꝛc. 
A fon Excellence Monſeigneur N. N:General 
des Armees de ſa Majeſte Imperiale, 
Un den Räyferl. Refidenten. 

Dein Hochgebohrnen (oder an Se, Ex- 
cellence) Herrn N. N. Roͤmiſ Kaͤyſerl Mar 
jeſtaͤt Hochbeftallten Refidenten / der Kaͤy⸗ 
ferl. freyen und des Heil, Reiche-Stadt "2 

| , n 
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Zn einen Generaliffimum zur See. 
An Ihro Excellenz, Herrn RR. Hoch 
‚berordneten Admiralund Generalifimum 
über die Sciffg-Armade zuN. Meinemse. : 
A fon Excellence “Monfeigneur N. N, Grand 


Amiral de N., Chef & Surintendant General du . 


Commerce & Navigation deN, | 

Un einen General-$eld-Marechal;woenn e es 

ein Fuͤrſt iſt. 

A fon Alteſſe Sereniſſime, Monſeigneur N.N. 
Duc de N. Marechal de Camp, General des Armees 
de Sa Majefte Imperiale. - 

An einen General „geld-Marechal, w wenn es 

ein Graffiſt. 
A/on Excellence, Monſeigneur le Comte de N, 
Marechal de Camp, General des Armees de Sa Ma- 
jefte Imperiale, 
Arn einen Räyferlichen geld. Marechal 
insgemein. 
A Monfeigneur, 

Monſeigneur N,, Marechalde Camp, a⸗ Ss 
Majefle Imperiale. 

An einen Räyferl. oder andern General- N 
Lieutenant. 

4 fon Excellence , Monfeignenr N,, General- 
Lieutenant des Armees de Sa Majefle Imperiak 
(du Roy.de N. oder de Son Alteſſe, Eledteur.de 0, 
wenn es ein Amer Oder Chur⸗Fuͤrſtli⸗ 


er.) 
B An 


— 


I lo) 
An einen Räyferl. General-MWäad)te 
| meifter. 
4 fon Excellence, Monſeigneur N, N.General- 
Majenr de Sa Majefte Imperiale, 
An einen Räyferl, General $eld-Zeug 
meiſter. 
A ſon Excellence, Monfeigneur N. N Grand« 
Maitre de Artillerie de Sa Majefle Imperiale, 
An einen Commendanten , wennerein 
Obrift-Lieutenant zu Suß iſt. 
| 4 Mönfieur, | 
Monfieur, N. N N. Colonel-Lieutenant de Infan- 
terie, © Commendant dans la Fortreffe, de N. au 
fervice de S. A. S. den. | 
An einen Öbriften zu —— 
4 Monſieur, 
Monfieur N, Colonel de cævallæ de SA MA- 
| jehe Imperiale, 
an. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn von N. Ih 
vo Kaͤyſerl. Majeftät Hochbeſtallten Obri⸗ 
ſten zu Pferde. Meinemec. 
An einen Obriſten zu ſuß 
Amonſieur, ı 
. -Monfieur N, , Colonel # — desmA Al- 
see Serenifh mele Duc de N, 


An 
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An einen Räyferl.General- Auditeur | 
Be * 4 Monfieur, 


Monſieur N. ‚Grand Fuge &5 Chef de la Fuflice 
wiliere des Armes de Sa Moajefte Imperia le. 


An einen Roͤniglichen General-Be 
waltiger. an 


4 Monſieur, 
Moni eur N. ) Grand — des Armees du Roy 
N, | 

"2m einen Ober: Briege-Comi- 
rum. n 
AManfiewr, 
Monfieur N.N,Premier Commifnire de Guerre 
de Sa Majefte Imperiale. 


Aneinen Kriegs·Raht. 
AMonſieur. | 
monfieur N., Confeiller de Guerre de Son 4 
teſſe Sereniſſime T Eledeur den: 
An einen ©brift-Lieutenant zu Pferd 
oder zu Fuß. 
A Monfieur, : | | 
Monfieur N, Colonel Lieutenant de Cavallerie 


(oder PInfanserie) de Son a ri imele 


Duc de N. 
Erz AN, 


B 2 Ir 
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An einen en Wachmeife zu pfer· 
de oder uf. 





A Monfi eur N. Sergant Major J EN 


(oder d’Infanterie) deS.A, > leDucdeN. 
aN. 
An einen Kiermeifer oder Haupt; 
| mann, | 
F Monſ/ieur, 
NMonſieur N, Capitain de Cavallerie (oder 


d’ Infanterie) de Son A. S. Monfeigneur leDuc 


de N. 
| An einen Regiments⸗Quartier⸗ 
| meiſter. 
AMonſieur, 
Monſieur N. Maitre Marechal des Logis, au 
Regiment de N. 
An einen Capitain-Lieutenant zu 


Piade 
AMonfeur, 
Monſieur N, Capitain Lientenant de Cavalk- 
— A.S. le Duc deN. 
Um einen Lieutenant zu Pferde und 
Fuß. 


A Monſieur, 


..Monfeur N. Lieutenant de Cavallerie (In- 
fanteric) dans la Compagnie de Mons. le Ca- 


pitain deN, 


An 





j 


| 2 (0) 8% 21 
ineinen Cornet und Sahmeric. 
A. Monfieur, \ 

Monſieur N. Cornette (Enfeigne d Infante- 
rie) dans la Compagnie N. 

An einen Auditeur. 
A Monteur, 

— eur N, Auditeur dans le Regiment de 

‚au jervice de Son Alteffe Sereniffime P Ele- 
2= 

An einen Königl. Statthalter. 

A Son Excellence Monfeigneur N, Vice-Roy & 
Gouverneur de/a Majefle deN, 

Anden Chur⸗Mayntziſchen. 

An Ihre Exellenz, den Herrn von N, 
St. Churfürftl. Durchl. zu Maͤyntz Hoch be⸗ 
ſtalten Statthalter. aM 

A fon Excellence Monftigneur N, Gouverneur 
deS. A, Reverendiflime D Eleöleur de Mayence, 

An ein Sürftl. Geheimtes Raths⸗ 
egium. 

Denen Wohlgebohrnen / auch Hoc. Ede 
len / zum Hoch⸗Fuͤrſtl. Hochlöbl.Heheimten - 
Raths-Collegio Hochverordneten Herrn 
Præſidenten / Directori und Geheimten Raͤ⸗ 
then. Meinen ꝛc. 

An eine Sürftl. Regierung. 

Denen Wohlgebohrnen / Hoch⸗ Edlen/ | 

Serrengen] Veſt ˖ und —— — 
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Hoch-⸗Fuͤrſtl. I Hoch⸗Loͤbl. Regierun 


Hochverordneten Herren Cantzler und Raͤ⸗ 
then. Meinen ar. vn 
An ein Sirftl. Confitorium 


- Denen Wohlgebohrnen / Hoch⸗Edlen / 


Veſten / Hoch-Ehrmürdigen und Hochge⸗ 
lahrten / zum Hoch-Fürftl. N. Hoch⸗Loͤbl⸗ 
Confiftorio Hochverordnneten Herrn Priefi- 
dent, Räthen und Affefloren. Meinen:c, 
A Mellteurs ; Meffieurs le Præſident & Conſeil- 
lers Ecclefiafliques duConfifloire de N, N, 
An eine Sürftl. Cammer, | 
Denen Wohlgebohrnen / | 
Veſt⸗ und Hochaelahrten zur Hoch⸗Fuͤrſtl. 
. DM Hoch⸗-Loͤbl. Cammer hochverordneten 
Herren Raͤtyen. Meinen ꝛc. ; 
| An eine Gürftl: Kriegs: Commiflion. 


— — — — — 


Denen Wohlgebohrnen / Hoch⸗ und 


Wohl⸗Edlen / Veſten und Hochgelahrten/ 
zur Hoch-Fuͤrſtl. N. Hoch-Loͤbl. Krie⸗ 
| — re Hochverordnneten Herren 
Räthen ind Commiflarien. Meinen ıc, 
An einen Sinftl, Bebeimten Rath 
und Cangler. | 


Dem Wohlgebohrnen / Herrn N. N. bey 


Seiner Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Herrn Here | 
tzog N, Hochvertrauten Geheimten Raht 


und Cantzler. Meinemir. 
| | A Mon- 
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rer eur, | 
« Monfteur N, N, Juris Confalte, Confeilkr In- 


ime ©&.Chancelier de Son Alteffe — le 


Jucde N. > aN, 
. An einen 1 Geheimten Rabe. = | 
‚Dem ——— Herrn von N. 


züͤrſtl. N. Hochverordneten Geheimten 


Raht N. einemic. 
A/on Excellence, | 
Monſeigneur N, Confeiller intime et oder Con- 
eäller d Etat) de S. Mai, Imperiale (de * er 
Sereniſſime le Duc de N,) 


An einen Ober- Hoff: Marechal. 


* 


An Ihre Excellenz, (oder) dem Wohlge⸗ 


bohrnen Herrn N. N. bey Seiner Hohe 


Fürftl, Durchl. Herrn — Hoch⸗ 
verordneten Ober Hoff Mare Mei⸗ 
nem ꝛc. u 
- 4/on PR | 
Monſeigneur N, de N, Marechal Premier de 


ICourdeS. 4. Ser. le Duc de N. | aN | | 


Zn einen Ober⸗Hoffmeiſter. 


| Dem Wohlgebohrnen Herrn. N. auf | 


N.Seiner Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. UN. Hoch⸗ 


befallten Raht und Ober⸗Hoffineiſter. 


A fon Excellence, 


Monfeigneur N, N. Grand Maitre d’ Hotel de . | 


Ss 4 rent mele Duc deN. 


B 4, — o⸗ 
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An einen Kaͤyſerl. Hoff⸗Raht. 
Afon Excellence, | 


Monfeigneür N. N. Conjeiller dEtat de SaMa- 


feſté Imperiale, CE 
An einen Reichs⸗Hoff Rabt. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N. bey 
Seiner Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majſt. Hochbe⸗ 
ſtellten Reichs⸗HoffRaht. Meinemec. 
A /ſon Excellence, 
Monſeigneur N. Conſeiller de Sa Majefle Im- 
beriale, N u 
An einen — Raht und Ober⸗ 





TE ogt. | 
.. Dem Wohlgebohtnen Herrn N. beySei⸗ 


ner Hoch-Fürftl. Durch, zu N. Hochan- 
ſehnlichen Raht und Ober = Bogt zu N 
Meinem ic. | | 
An Monfteur, 
Monſieur N, Confeiller & Grand Bailhf des 
Baillages N, de S, A, S. le Duc deN, aN, 
Un einen Prafidenten eines Surſtl. 


Confiltorii, . 


Dem Wohgebohrnen Herrn N. bey Sei 


ner Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. u N. Hochver⸗ 
ordneten Hoff- und Juſtitien-Raht / auch 
des Hoch-Loͤbl. Conſiſtorii Hochanſehnli⸗ 


chen Præſidenten. Meinem > 
4 Mon: 


— 
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7 Monfeur, | | 
Monſieur N. Confeiler de la Cour v6 Prefi dent | 


-onf, floire de S. 4,8.leDuc de N, 
A N, 


An einen Cammer: ‚Prefidentenoder 
‚Diredteren. 
Dem WohlgebohrnenHeren N. beySei⸗ 
Hoch⸗ Fuͤrſil. Ducchl, zu N. Hochver- 
neten Cammer⸗Præſidenten (oder Dire- 
ri) Meinem ic Ä 
‚4 Monfieur, 
Monfie eur N. Prafident ( Diredlor ) P la 
mbre des Revenues de [on En Serenifh Ime; 
uc deN, | 
Un einen Sürftl. Sof: Raht. | 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N. Vor⸗ 
men Juris-Confulto und Hoch. Fuͤrſtli⸗ 
n N. Hochbeſtallten Hoff- und Juſtiien 
iht. Meinem ꝛc. 
Amonſieur, 
Monſieur N. N. FCte, Confailkr — & de 
Bice pour Son AlteffeSereniffimele DucdaN. 
An einen Sürftl. Cammer⸗Raht. 


Dem Wohlgebohrnen Herrn R. Hochs 


irſtl. N. er h, 
N. Meinem ic. = 


A Monfieur, | 
Monfieur N. Conſeiller de laChambre des Finan- 


a ae —J AN. 
Zn 5 BE |, 


men ꝛc. 


26 | ® SDE:3 | 
An einen Comitem Palatinum. 

- Dem Wohlgebohrnen N. Herrn, Käy- 
ſerl. Raht / auch Hoff Bfalg-Brafen. Mei⸗ 





AMonſiea,,,.... 
Monſieur N. Comte Palatin Imperiale, 


An die Juriften-Facultätzu Leipzig. ° 
Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen / Velten 
. und Hochaelahrten Herren Ordinario‘, Se- 
niori und andern Dodtoribus der Hochlödl. 
 Juriften-Facultäf zu Leipzig. Meinen ꝛc. 
J An die Theologiſche Facultat zu 
i — Leipꝛig. 
Denen Magnificis, Hochwuͤrdigen und 
Hochgelahrten Herren Decano,Senioriund 
- andern Dodtoribus der Hoch-Löbl. Theolo- 
giſchen Facultaͤt zu Keipzig. Meinen ic. 
An das Hof: Gericht zu Leipzig. 
- Denen Wohlgebohrnen / Hoch-Edlen/ 
Belt: und Hochaelahrten des Ehur-Fürftli- 
chen Saͤchſiſchen Hoch-Loͤbl. Ober = Hoffe | 
Gerichts zukeipzig/ Hochverordneten Herin 
Ober-Hoff-Richtern und Beyfigern. Mei- 
Anden Schöppen-Stubl zu Leipzig. 
- Denen Magnificis, Hoch-Edlen/ Veſt⸗ 
and Hochgelanrfen des Chur-Fuͤrſtlichen 
| Fu Suchſi⸗ 
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Saͤchſiſchen Hochloͤblichen Schoͤppen⸗ 
Stuhls zu Leipzig Hochverordneten Herrn 
Seniori und andernAffeflorn. Meinen?c. 
An einen General⸗Superintendenten. | 
Dem Magnifico , Hoh-Ehrmwürdigen/ 
Hoch · Achtbaͤhrn und Hochgeiahrten/Herin 
N. RN. Hochbeſtallten General-Superin- 
tendenten zu N. Meinen 
AMonſieur, 
Monfieur N, N. Superintendant General de 
la Doctrine Chretienne. AN. 
An einen Superintendentenin einem 
| Sleden oder Städtgen. 2 
Dem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Großachtbarn 
und Hochgelahrten Herrn N. N. Hochbe⸗ 
ſtallten Superintendenten zuN. Meinem?c. 
J A Monfteur, | | 
f —— N. N. Superintendant Eccleſſaſtique 
eN. * | 
| Un einen Sürftlichen Sof-Prediger. 
Dem Hoch-Ehrwuͤrdigen / Hoch-Acht · 
barn und Hochgelahrten Herrn N. N. Sr. 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. N. Hochanſehnlichen 
Gof⸗Prediger auf NR, Meinemc. F 


A Monfieur, 
Monfieur N, N. Predicateur de la Cour de S, 
4. S. le DucdeN. | AN, 


Ne An einen Surſtl. Hofmeiſter. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N. m 
—9 | | — r— 


28 | * (0) — 
Sr. Hochfürſt Durchl. R Hochbeftallten 
 Hofmeifterzun. Meinem. 
A Monfieur, | | 
Monfieur N.deN, Maitrede Hotel deson Al. 
tejfe Sereniflime le Ducde N. AN, 


Un einen Sürfttichen Hofmeiſter bey 
| jungen Pringen. 
DemWohlgebohrnen.Herrn. N. bey Sei⸗ 
ner Hochfürftl. Durch. Njunger Herrſchafft 
Hoch ⸗-beſtallten Hofmeiſter zu N. Mei 
nem xxc. 
4A Mönfteur, | 
Monſicur N. Gouverneur le — les 
Princes de N. 
An einen Suͤrſtl. Stallmeiſter. 
MDemWohlgebohrnen Herrn N. beySei⸗ 
ner Hoch-Fürftl. Durchl. — 
Stallmeifter. Meinemic, 


4Monfieur, _ | 
onfſœur N.deN., Grand Ecnyer de Son Al- 
teſſe Sereniffime le Duc ‚de N, AN. 


An einen Sürftt, Jagermeiſter. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von. 
beySr. Hochfurſtl. Durchl. N. IR 
ten Jägermeifter. Meinem ꝛc. 


| A Monfieur; . | 
Monfieur N.de N.Grand-Maitre de la Cha/- 


ſede S. A Duc de N. | “N 
| An 





An einen Sur ©ber-Falconier. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von N. 
ochfurti. N. Sogkehalten Di Ober-Falco- 
ier, Meinemic, 
. AMonfeur, 
Monfieur N, de N. ‚Falconieu de 5. N Se, 
uc de N. 


„AN, 
An einen on Furſtl Ober. gorftmeifer.. 

Dem Wohlgebohrnen Herm N, von N. 
ʒoch⸗Fuͤrſtl. N.Hochbeſtallten Ober⸗Forſt⸗ 
eiſtern zu N. Meinemꝛc. —* 

A Monſieur, 
Monſieur N, de N. Grand Maitre der Forets 
15, A Slle Duc de N. | 
| AN, 
Anei einen Sinftihen canmen | | 
under. - ' 

„Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von N. 
52. Hoch⸗-Fuͤrſtl. Durchl. N. Hochbeſtall⸗ 
n Cammer-Juncker zum. Meinemec. 

AMonſieur, 

MönfieurN, deN,, Gentil homme de la Cham- 

—— A. S. le Duc de N. 


An einen gürftlichen Hoff⸗Juncker. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N.vonN. 
Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. N. Hochbeſtall⸗ 
n er SM} Meinem — 
Amon- 


N 


— Bl 0) ® 
| A Monfteur, 

Monrfteur N. de N, —— de la Cour 
(oder Ecuver d’ Honneur) de S. Alt. Ser, le Duc 


14 N, 
aN, 
An einen Ritter. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von 
N, Rittern des Ordens / oder des Heil. Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Rittern. Deinem X 


A Monfeur, | 
Mo uf feur N.dN, ‚ Chevallier de? OrdredeN, 


oder du Saint — 
| AN, 
in einen von Adel, | | 


. „Den Wohlgebohrnen Herrn N.von N. 
Herrn von N. Meinem, 
A Monfeur, 
— N.de N. ‚Seigneur EN, ron 
AN 


v \ 





En Aneinen Gürftl. Rent: Meifter. | 

Dem Hoch⸗Edlen / Veſt und —— 
ten Herrn N.N. Hochfuͤrſtl. N. Hochbeſtall⸗ 
ten Rentmeiſter zu N. Meinemc. 


A Monfeur, | | 
Monſieur N. N. Intendant des Finances (oder 
Receveur General) de S.A.S.e Due «N, 





An 


Bl) 2 3i 

+ Aneinen Sürftl.Lammer-Meifter. | 

Dem Hoch-Edlen / Belt: und Hochge- 

lahrten Herrn N. Hoch⸗Fuͤrſtl. I. Hoch. 

perordneten Sammer Meifter zu R. Mei: 
nemic, | 


A Monfieur , 0 
Monſieur N. N., Istendaut de PE/pargne 
(Oder Ibreforier) de S. A.Sle DucdeN, E 

: “N. 5 

Aun einen Bber-SEinnehmer. 
ten Herrn N. N. Seiner Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl. N. Hochverordneten Ober-Einneh- 
mer zu N. Meinem ꝛc. 


A Monſieur, 
Monſieur N. N. Receveur General des Reue- 
‚nues (oder Tailes) de S. A.S.le Duc de N. 


| | AN, 

Un einen Sürftl. Leib-Medicum. . 

Dem Hoch: Edlen/Hocherfahrnen/ Veſt⸗ 
und Hochgelahrten Herrn N.N.der Artzney 

beruͤhmten Doctori, wie auch Hoch-Fuͤrſtl. 

MN. Hochverordneten Leib⸗Medico, zu N. 


Meinem ꝛc. 


A Monſieur > | 
. Monfreur N, N, Docteur tresrenomme , & 
* — Pri=- 


32 . 4 (0) & 
Premier —— de Son a Seremiffm Ime Mon: 
feigneur le Prince de N 

| AN. 

An einen Sürftlichen Bebeimten 
Secretarium. 

Dem Hoc Edlen/Zeft- und Hochgelahr⸗ 
ten Herrn N.N. Hoch = Fürftl. N. Wohl- 
verordneten geheimten ————— zu N. 
Meinemic. 

4 Monfieur, 


Monſicur N, N, Secresaire ( 2 Etat ) da Cubi- 
ver de S,A.S.le Duc de, N. 


% 


| AN. 
An einen Fuͤrſtl. —— 
Dem Hoch · Edlen / Veſt⸗ und Hochgelahrs 
ten Herrn UN. Hoch⸗Fuͤrſtl. N. Wohlbe⸗ 
ftallfenSecretario, auf I. Meinem ꝛc. 


AMonfi eur, 
Monfieur N. N. ‚ Seeretaire de 5.4.5 le Duc 
deN. 
| AN, 
Au einen Furſi Anumann. 
Dem Hoch⸗Edlen / Belt: und Hochge⸗ 
lahrten Herrn N. Hoch⸗Fuͤrſtl. N. wohlbe⸗ 
ſtallten Amtmann zu N. Meinem ꝛc. 


AMonſieur, 
Monſieur N. N., Eu de S, A. 8 le Da: 


de N, ur ° an. 


A 


! 
a An 
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An einen nDoxtorem und Profeflorem 

heologiæ. | 

Dem Hoch⸗ Ehrwuͤrdigen / Hochacht⸗ 

barn und Ho Fa Herrn N. N. der 
heiligen Schrifft Doctori, tie auch Profef- 

fori Publıco zu N. Meinem x | 

AMonfeur, 
» „ Monfieur N. N. Docteur & — en — 
an. Mon tres &c. 





An einen Doaorem * Profeforem 
Juris. 


Dem Hoch⸗Edlen / Veſt⸗ und Hoc e⸗ 
lahrten Herrn N. R. beyder Rechten Do- 
ctori, wie auch Profeſſori Publico zu N 
Meinemic 


4.Monfi eur. N. N. 4 — Profe — eres 
excellent en Droit a N. 3 


An einen Doctorem * Profefforem | 
‘ Medicine. | 

Dam Hoch⸗ — Berl 
und Hochgelahrten Herrn N. N. der A 
nen Doctori und Formen, Publico om . 
Meinem: 

A monfieur , ' | 
Monfieur N. Do "Dodenr & Braun en Mediine 


‚An itenfhefeflarem Philofophiz. - 1 
Dem Wohl-Edien / — Do e⸗ 
f» 


. 34 lo) 
lahrten Herrn N. R.PhilofophieProfeflo- 
ri Publico um. Meinem 17 
AMonfieur, y 
Nonſieur N, N. Profeßfenre en ie aa tres ven 
nommõ. 


An e einen 3 Sinftlichen Agenten, 

Dem Hoch:Edlen / vr und Hoch chat 
Kahıten Herrn N. N. / Hoch⸗ Fuͤrſtl. 
Hochbeſtallten Agenten zu N. Meinem x. | 

A Monficur, 

Monſicur N. —* Agent de Son - na Fe 

Buc de N. F | 


— An einen 2 
Dem Hoch⸗Edlen (ſo es ein Seifiiher? 
Hoch = —— Veſt⸗ und Hochge⸗ 
Pe Hm VN 

= der —* Sr I ra 


ba 5* — I» Dodo 
"4 Monfienr, : — 
—— — re u hen — 
Dodenr en! Droit * celebre. 
| Medicine | 
An einen Licentiat der Rechten. | 
Dem Wohl⸗Edlen / Veſta und Hochge⸗ 
lahrten Herrn N. N. / beyder Rechten Li- 
sentiato, — 
AMon- 


| a) 38 
7,4 Monfieur, | Zu 
Bonfieur. NM.M Lionisa en n Droit, | & | 
AN; . 
An einen Medicine Do&orem und 5 
Stadt-Phyficum. 
Dam Soch⸗Edlen / Veſt⸗ ‚und Hochgelahte 
ten Herrn N. N. / der Artzeney berühmten 
Docdori, wie auch Hochanfehnlichen Stadt. 
Phyſico Ordinario zu N. Meinemꝛc. 


AMonſieur, 
Monfieur le Dofenr N.N. BEER Ordinaire & 


renommè. 


Zn einen Meditinæ Doctoremund - 
%:  Aands Medicum. * 
Dem Hoch-Edlen / Veſt⸗und Hochge⸗ 
lahrten Herrn N.N. Der Artzeney beruͤhm⸗ 
ten Doctori, wie auch Hochanſehnlichen Me 
dicozum, Meinemir, | 
AMonfieur, 
 Monfieur de Dede N. N.Medicin Provineial r tros 
renommi. 


“ = \ — 
J — 


An Bur mean — einer 
eichs⸗⸗ Stadt. | 

Denen Wohlgebodrnen / Geſtrengen / 
Veſten / Hoh-und Wohlgelahrten/ Hoch⸗ 
und Wohlweiſen Herren Buͤrgermeiſtern 
und Rath der Hoch-Löblichen Käãyſerl.frey⸗ 
EN N˖ Meinemꝛ cꝛẽcẽc. 
Zu 632. item; 


36 (0) * 
Item: 
Wo keine Edel-Leute vorhanden. 
Denen Magnificis, Hoch-Edlen/ Beftenz. 
Sonſten aber 
Denen gemeinen Stadt-Räthen: 
Denen Hoch⸗ (oder) Bol. Edlen. 
AMeſſieurs, 

Meſſeurs le Bourgomaitre& Senat de la ville Impe- 
riale)d. N. 

Arn einen Sürftlichen — | 
wenn er keinen Gradum bat. 

Dem Wohl Edlen / Veſt⸗ und Hochge⸗ 
lahrten Herrn N. N. / wohlbeftallten Hoff- 
Advocato, zu N. Meinenic. 
4Monſieur, 

Monſieur N. N. Advocat de * Cour de — * (de 
5. 4.5. le Duc de N.) F 


An einen Juris-Pradticum, 
Dem Edlen und Rechts⸗Wohlgelahrten 
Herrn N. N. / ie Advocato zu N. 
Meinem ꝛc. 


4 Monſi eur. u 
‚ Monfieur N. N, Advocat renomme, AN, 


. An einen Sürftlichen Rüchen⸗Meiſter. 
Dem Wohl-Edlen und Belten Herrn. 
N. Sr Hoh-Fürftl. Durchl. N. wohlbe⸗ 
m Kuchen· Meiſter zu Meinem ꝛc. 
4 A Mon- 





BER. | 





4A — 


Monfieur N. N. Controleur de la Meifen (oder Inten- | 


PEN — de S. A, S. le Duc de N. eh 
an 
An einen HFürſtlichen Cammern⸗ 
Schreiber. | 
Dem Edlen und Moöhlgelahrten Herrn 
„N. Sr. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. N. wohl« 
tallten Sammer-Schwaiber iu N. Mit | 
n % Ä 
” A Monfieur, 
4 Monfieur N. N, Receveur ” Eerivain du —— 
A. S. le Duc de N. 
F AN, 
An einen gürfil; —— Agenten. 
Dem Hoch ⸗Edlen und Veſten / Herrn . 
Hoch ⸗Fuͤrſtl. NR. wohlbeſt allten Cam⸗ 
r⸗Agenten auff N. Meinem?.·c. 
A Monfieur, 
Monfiear N. N., — 45. 45.1e Due 
V, | 


| An einen Miüng-Mfeifter. 

— Edlen und Hoch-Achtbaren Herrn 

N. Hoch-Fuͤcſtl. N. wohlverordneten 

uͤntz⸗ Meiſter zu N. Meinem ERBE ER 
4 Monfieur, — 

— eur N. N ; Maitre de — Monnoye. — 


4 im. | 


8 EI 
— An nn ion, Schreiber. j 
.- Ti) Herrn N. N. / Hoch-Fürkl. wohl. 
beftaltenXtent Schreiber zuN. Meinem’t 


AMonfewu, 
Monfieur N. N. Eferivain des Frames Pont Son Al- 
tele — ke Duc de N. 4M. 
An einen gerfi-Schreiber. = 


(Fit, — Herrn. N. / Hoch⸗Fürſtl. wohl 
beſtalten Forſt . Schreiber zu N. Meinem. 
A Monſieur 
| Monpeur — Eırigain des Farefis 2 de S. ds. 

k Dur deN, an 
- An einen Sürfit, Bibliothecarium. 

Dem Wohl ⸗Edlen / Hoch-Achtbarn und 
gSomgelabiten Harn RN. N. / Hoch⸗ 
| wohbeftallsen Bibliochexario. auff N 
Peine — | 
0 4 Monfieur, | 
- Monfieur N. N. Bibliothecaire de 1a —2 Pu 
blique de S. A. S. le Duc de N. an. 
Aneinen Sürftt. Informatorem, 9. 
Dem Wohl · Edlen / Groß ⸗ Achtbarn und 
Hochgelahrten Herrn N. R. / bey Seiner 
HochFuͤrſtl. Durchl. Hoch⸗Fuͤrſtlichen jun⸗ 
gen Herrſchafft wohlbeſtalten Informatori, 
Meinem ic. 

A Monfreur, 

Monfieur N. N., Meruætiv- — — ls 
PrincesdeN. 

An 





Bl M ig 
An einen $ürftl, Sprachmeifter. 

Dem Edlen / Groß—⸗ or und rg 
BE Herrn N. N. / Hochfuͤrſtl. N. 
wohlbeſtallten Spragmelke zu Diele 
nem . 


We 4A Meonfihr, 
‚ Monfieur N. N. ‚Maitre de Langue de 8,A,S. le Duc 
de N. AN, 
| An einen Sürftl Sechtmeifter. 
A Monfieur, 


‚ Ban N N. N., Maitre des Armes de S. 4,5. Dit 
de N, Ä 
| En AN 
Alſo — an einen Tamgmeifter/mur fe: 
u Bee men im Srangöfifßyen Miere 
de Dance. 
Dem Edlen/ Groß Achtbarn Herrn N. 

N./ Hoch⸗Fuͤr ſtl. N. wohlbeftaliten Exerei- · 
tien- Meifter zuM. Meinem. Ä 


* An einen Fuͤrſtl. Ballmeiſter. 

| ren / Herrn N.N. wohlverordueten 

Baͤll⸗meiſter zu R, Meinemic =; 

ar, 4Monfew, | 
A Monfi ieur N. N,, Maitre du Jeu de ‚Paume vie 5, 

4. S le Due de N. 

An einen Furſtl. — 

Dem Edlen Herta N. N. / dZochfürſu. 

N. wohlbeſtallten Bereuter au N. Mel 

| nemec. — 

— Eu AM 


’T EC) 
‚A Monfieur, 


'Monfieur N, N, , Maitre de * (ober Peayer) 
Pour S. 4 5, le Ducde N. A | 


An einen Furfil. —* — 
Dem Edlen / Vorachtbarn und Kunſter⸗ 
fahrnen Herrn N.N. / Hochfuͤrſtl. N. moHl- 
‚beftsliten Baumeiſter. Meinemic. 
| A Monfieur, 

— feur NN, Ingenieur deS. d. $.le Duc de N, 
| aN, 
An einen Sürftl. Bau-verwalter. 
Dem Wohl-Ehrenveften und Boracht- 
Ban Herrn N. N./Hochfuͤrſtl. N. wohlver⸗ 
ordneten Bau ˖ Verwalter zu N. Meinemic. 

| A Monfieur, 

Monfieur N.N. , Direiteur®. Intendant Coder Con- 
Pr des. Batimenss — — S. A. S.le Due 
u 





à. x. 


ä N. 
An einen sun Capell-eifter. 
Dem Edlen/ Borachtbarn und Wohlge 
Yahrten Herrn N. N. / Hochfuͤrſtl. N. wohl. 
beftalltenCapell-Meifter gu. Meinem. 
A Monfleur, | 
Monfieur N.N., Maitrede — ique Pour S. Alteſe 
Pe ime Je Düc deN. — 


— An einen Rapſerl. poſt Meiſter. 
Dem Edlen ng Hoch⸗Achtbarn —* 


à N. 


| aa) a 
. RS. Kaͤyſerl. Majeſt. Zr 
oſte Meiſter zu N Meinem x e 
: A.Monfteury: 

Monfi leur NN, & Mairre — Pate de Ay pe Im- 
riale | 
= er = AN. 

| Zn einen vinſu Ober-görfter. —— 
DemWohl· Edlen und Mannveſten Herrn 
U. N. / Hochfuͤrſtl. R. wohlbeſtallten Ober⸗ 
oͤrſter zu N. Meinem TER 
... 4 Movfeer; }, 
Monfier N N. ; "Premier —* 4 5.4 * el Dur 
"N, 

| an. 
j An einen Se — J 

(Tit.) Herrn RN. Hoch⸗Füuͤrſtl. N 
ohlbeitallten Eaneeliften zu —* Biel: 
In A. 
. A Monifirur.” ae 

Monfieur N. N — (oder Gitea de laChan- 
lerie)deS.4.S.leDucdeN, - 


Arn einen Surf igen Scheber— | 
(Tit) Herrn N.R. Hochfuͤrſtl. Sohle | 
eſtallten Kuͤchen⸗Schreiber zu R. Mei⸗ 
mac. 
4 Mmßih, £ 


we eh N N 07 Eerivain de I Cure 4 S. de S le 
beide N,‘ | 


EN 
En — 


2 % (0) % 
An einen Surftl. Korn⸗Schreiber. 
(Tit) Herrn N.N.Hochfuͤrſtl N.wohl⸗ 
beſtallten Korn⸗Schreiber au N. ‚aM 
ame | | 
| A Monfieur, | 
Monſieur N. N. — — da BE 8 4. Dat. 
deN;’ 
— ne einen gurſil Sanme Wienen —J— 
Eit.) Herrn N. N. / Hoch · Fuͤrſtl. N 
wöhlbefailten Cammer ⸗Diener bey ©. 
Hoch-Fürftlichen Durchl. Seren — zu 
N, Meinem ır, 
=" 4 Monfteur, | 
J— Monfies eur "N N Hamme de ame poar S. A. 5, 
en | à N. 
An einen Furſtl. Keller Schreiber. | 
C(Tit.) Herrn RN. Hoch⸗Fuͤrſtl. N.wohl⸗ 
beſtallten — zu N. Mei 
nemeꝛc. | 
‚ 4A Monſieur, | 
Monfieur N. N, , Sommelier (Ber de la Cm) | 
deS,4.S:leDucdeN,. © * 
4 An einen Furſtl. IAmt-Schreiber.- ? 
De Edlen/ und Wohlgelahrten Heren 
’ Hoch-Fuͤrſtl. wohlbeſtallten Amts 
—5 zum, Meinem — 








An 


AMonſieur, 
MMonſicur N. N. Greſar da Builge de 5 4.5.16 
Das de N aN 





FHCIY- WE 4 
An einen Sürftl.Eammmer-Muficanten. 

- (Tit,) Herrn N. R. / Hoh-Fürftl, N 
wohlbeitallten Cammmer=Muficanten zu N, 
Meinemir. | 
| A Monfieur, | 

,Monfeur N, N, Muficien de Chambre pour S. r & 
ke Duc de N. er 
x. reinen Sürftl. Miund-Schenden. 

Tit,) Herrn. N./ Hoch⸗Fuͤrſtl. wohl⸗ 
beftallten Mund» REN zu ” Mei- 
em. | 

A Monſicur, 

Monfieur N. N., Echanfonde #3 E Das de N.. 

AN, 
| An einen Sinftl. —— 

Dem Edlen / Veſt⸗ und Vorachtbarn 
Herrn N Hoch ⸗Fuͤrſt. N. wohlbeſtall⸗ 
ten Hoff⸗ und Feld⸗Trompeter zu NMei⸗ 
nem xX. 

AMonſieur, 
Monfe fear N. M, Trompete por SAs. ‚he Duede N 
An einen Grafi Cancelley⸗Subſtitutum. 

Dem Hoch-Edlen / Veſt⸗ und Dog 
lahrten Herrn N.N. Hoch ˖ Graͤfl. N.wohl⸗ 
beſtallten Cancelley⸗Subſtituto Fr Mei⸗ 
nem ꝛtc. 


AMonſieur, ey‘ 
Monfeur N. N. Commis a Mhanelri de Mn 
—— le Comte de Mn. dt an. 


A 


44 lo) _ 
An einen — oder Cammer⸗ 
Regiſtratorem. 

Dem Hoch renveſten / Vorachtbarn 
und Rechtswohlgelahrten Herrn N. N./ 
Hoch⸗Fuͤrſtl. N.wohlbeſtallten Cantzelley⸗ 
(Cammer-)Regiftratori aufN. Meinem cꝛ. 

A. Monfieur, 
 Monfiur N, de N. , Regifratenr da Chance 
(Gbambre) de 5. 4,S, . Ducde N. 4M. 


.An einen Gerichts⸗Verwalter. 
Dem Edlen und Rechts⸗Wohlgelahrten 
Herrnd. N/wohlbeftallten Berichte-Ber- 
walter un. Meinem - 
J Monſieur, 
Monfieur N. de N., Juge (oder Adminifirateur de 
ia Muſtice aN, 


An einen Birgermeifter einer Sürft. Reſu 
dentz⸗Stadt / bevorab / wenn er 
ſtudiret hat. 

Dem Wohl⸗Edlen / Jeſten / Hoch⸗Wohl · 
teilen und MWohlgelahrten Herrn N. N. 
wohlverdienten Bürgermeifter / der Hoch- 

Fuͤrſtl. Refi Re N. Meinem ir. 

| A Monfieur, | 

| Rn, N. N ‚Bourgemaitre, (oder Maitre devHlle) 

à N. 


An einen Redorem — Directorem eines 


Dem wehreila⸗ Vien aAucatz = 


x 





En. : 2.0) Va? 
Hochgelahrten Herrn N. N. / vornehmen 
Polyhiftori , Reetori und Directori deg 
Fuͤrſtlichen ꝛc. Gymnaſũ zu N. 
4A Monſieur, | | 

Monfieur‘ N, N. , Recteur oder Direfleur du College 
öllußredeN. u 4M. 
An einen Rectorem auff einer Stadt⸗ 
Schulen. | J 

Dem Hoch⸗ und. Wohl-Ehrenveften / 
Groß⸗ Achtbarn und Wohlgelahrten Herrn 
N. wohlverordneten Rectori zu N. Ei 
4 Monfieur, | 
Menficur N, N. Recteur de!’ Ecölede N. 


An einen Dorff-Pfarren, | 
Dem Wohl-Ehrwürdigen/Borachtbarn 
und Wohlgelahiten Herrn N. / wohlver. 
dienten Pfarrer und Seelforger der Chriſtli⸗ 
chen Gemeine zu N. Meinem ꝛ)c. 
A Monſieur, | 
- Mönfieur N, N. Predisateur oder Miniſtre de la Pa- 
role de Dieu, a | 
An einen Diaconum. . | 
Dem Wohl-Ehrwürdigen/ Groß⸗Acht · 
barn und Wohlgelahrten Herrn N. N. / 
wohlverordneten Caplan (oder Diacano) zu 
R. Deinem x. Rn Se 


6 HOLE: — 





4 Monfieur, j | , 
Aonſieur N. N., Chapellain (oder Diacone.) 
a ’ ER 
An einen Seld-Preöigerr  ° 


Dem WohlsEhrmwürdigen / Groß⸗ Acht 
barn und Wohlgelahrten Herrn N. N.) 
wohlbeſtallten Feld⸗Prediger bey N. wohl⸗ 
loͤbl. — N. Meinemir. 

| A Monfıeur, v4 | F 
Meonßeur N. N, Miniſtre de la Parole de Diew du Re- 
giment de N. nu Mn, 
An ein ganses Minifterium. 1 
- Denen Hoch⸗ und Wohl-Ehrmürdigen/ 
KHoch- und Groß-Achtbaren / Hohe und 
Wohlgelahrten Herren Superintendenti, 
- Seniori, Magiftris, und Bfarrerndes heili⸗ 
gen Minifterii zu N. Meinen Hoch- und 
vielgeehrten Herren, a 
An Sr. Rayferl. Majeſtaͤt Beicht⸗ 
| Vater. | | 
- Dem Hochmwürdigenund Andiächkigen in 
Ehrifto/ PatriN./ Sr. Römifchen Käyferli- 
hen Majeſtaͤt Hochverordnneten Beicht- Ba. · 
fer, Meinem ꝛc. a 
An einen Thum-Probft: 
Dem Hochwuͤrdigen und Wohlgeboh 
nen Herru N. N. / erwaͤhlten Probſt zu. 
Denen. 9 
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An einen Thum⸗Herrn. 
Dem Hochwuͤrdigen / wohlgebohrnen 
Herrn N. N/ der hohen Thum⸗Kirchen Ca⸗ 
nonico, Erbſaſſen. Meinemꝛc. 


AAn ine gefurſtete Aebtißin. 

Der NH often / Ducchlauchtige 
ften Fuͤrſtin und Frauen/ Frauen N. N./ des 
Kaͤyſerlichen freyen Stiffts N, Aeblihin / 
gebohrnen Hertzogin zu N. N. 


An eine Decanißin. 

Der Hochwuͤrdigen / Hochgebohrnen 
Frauen / Frauen N. gebohrner Sräfin von 
N.Frau zu N. —— freyen welt⸗ 
lichen Stiffts N. Decanißin. Meiner ꝛt. 


Am eine Priorin. 

Dvit Hoch⸗Wohl⸗ ——— Hoc. 
MWohl-Edelgebohrnen Frauen N. 9. / dee 
Känferlichen frenen weltlichen Stifte N. 
a / BR zu N. Meiner in Ge⸗ 
bühr x 


An eine Rlofter- Jungfer. Ä 
Der Wohl⸗Ehrwuͤrdigen / Viel · Ehr- und 
Zugendbegabten Jungfer N./ des Kaͤyſerl. 
freyen weltlichen Stiffte oder Kloſters Con- 
| ' vent-Jungfer / gebohrner zu de Mei. 
| ner Ur. 


nr W an 


2... NE 

‚ineinen Verwaker. 
" Tie) Herrn VERF wohleerordneter 

Verwalter UN, Meinem ꝛc. 


AmMonſieur, 
Monfieur N. Ns Adminipraten AN. pour le pre 


fen. 
Un einen n Ober: Stadt,Schreiber.. 
Dem Edlen und Wohlgelahrten Herrn 
N. N. / wohwerordneten Ober Stadts 
Sprciber un. Meinem ir. 





A Menfienr, er 
' Monfieur N, de N. 5 Grand Grefier de ka Vile de N, 
AN, 
An einen Studiofum. | 


| Dem Edlen und Wohlgelahrten Heren 

N. M./ (beyder =. Studiofo) (der hei⸗ 

ligen Schrift Befli enen) (Ver Weißheit Ve⸗ 
fliffenen.) Meinem... 

AMonfıeu, 

" Monfieur N. N., Efludient ( fo er ein — en 

Drost ſo er ein Theologus) en Theolegie ( fo er ein 

. Medicus ) en Medicine (ſo er bhiloſophiam ſtudi 


ret) en Philoſophie. 
An cinen Maxiſtrum. 
Dem Edlen / Wohlgelahrten Herrn R 
N. der Welt⸗Weißheit N zu I. 


Meinem ze. 
AMonfıeur, 
Monſicur N., Maitre N, en „ Pbilefopbie an. 
u An 





Zn einen Norarium, — 
— Herrn N. N. /Kaͤhſerlichen öffent 
ichen Notario zu N. Meinem eꝛc. 
AMonſieur, 
AMonſicur N, N., Notaire Page Imperial, | 
Mon sresbonore am. 


% "AN 
An einen Sürftlichen dance, Ze 
ine. 

CIit. Herrn. N. N. / Hoch: Fürftl, N. 
vohlbeſtaliten — ⸗Diener zu N 
Meinem. | | 

A. Monfeur, —— 

Monſieur N. N., alet de Ia Chanel pour Se 

. S. le Duc de N. 185 ne 


AN. 


Zn einen Sirflice Benterey 
Diener. 
(Tie) Herrn N. N. / Hoch · Fuͤrſtl. DI 
ohlbeftaliten Diener zu * 
ſeinem ꝛc. 


AMonſieur, I 
ıMonfieur. N. N.. Malet de la Chambre KSA 
le Duc de N. 
| 4 N | 
An einen Buchdruder. ' | 


ie) errn N.N Bornehmen 
—* zu Meinem ꝛ⁊c. uch 
D 4 Mon- 





.AMonfeun, | 
wuiſu⸗ M. N., —— renommè N. 
| nn. DNN 


| An einen Buchhandler. — 
Kir Herrn N. N. / vornehmen Buch⸗ 
führer. Meinem ic. 
"AMonfieur, 
Monfteur N. N. Marchand — tres re- 
nommè, * 
Pe 4N. 
zn einen Raft oder Sande 


ann, | 
(Fit) Herrn N. N. vornehmen Kauf: 
und Handels⸗Mann zu N. Meinem. 
AMonſieur, | 
| ‚u eur N, N. Marchand r renomme A 2 
ey — 4 


An einen Materialiſten. 4 
| (Dit) Ham N. N. vornehmen Mäte- 
rialifieh zu N. Meinem‘ Ce 
A4Monſieur, 
MMonſicur N. N; , Achern ie N. 
AN 
. Zn einen Apotheker. 
ie), — N. N· vornehmen Apothe— 
ferzuNt, .. Pe 
. "A Mon- 





HC DE 2 
Amonſieur, ee 
4 Monſi eur N. N., — renommẽ AN, 
AN, 
An einen Barbierer. u Be 
(Tit.) Herrn RN / vornehmen Barbie 
rer und Wund⸗Artzt zu I. Meinemꝛc. 
A Monſicur, 
Monſieur N.N., Chirurgen renompat aN, 
X AN, | 
Aneinen TE s Leldſcherer. 
(Tit.) Herrn N. N. / wohlbeſtallten Res 
inents⸗geldſcherer / bey dem N. wohlloͤbl. 
Regiment zu N. Meinemec. 
Amonſieur, 
Monfieur N. N., ehirargin major du Ragi- 
IN. 


An einen Runſt⸗ Mahler. 
Tit.) Herrn N. N. —* Karls 
Nahlern zu N. Meinem ꝛc. 
A4Monſieur, 
| u scur a Peintre von, Fe 
4.N. 
An e einen girſu. RupfferSteche | 


(Til) Herrn IHN, a 


52 Re (0) "3 e 
wohlbeſtallten SAU Ende, 277 
um 
AMonfeur, 
Monſieur N. N, Gravenr — son n Afe Se- 
reniſſim le Duc de N. u | 
| AN. 


4 


— einen Goldſchmied. 
(Ti) Herrn R.N. vornehmen Gold⸗Ar⸗ 
beitern zu N. Meinem. 
AMonſieur, 
ve eur N. N., u akt renomme, Ä R 
| AN. 
an einen Sirftißen 4 Eiſen⸗ 
ſchneider. 
(Tit.) Herrn N.N. / Hoch ·Furſt. N 
Eifen. oder Schau⸗ aa MM 
N. Meinem. 
An Monfteur, | 
+ Monfieur N, Graveur des Monsyrde S. 4 5 | 
leDuc deN. | 


Oder / ſo er Shaupfenig zugkih 


'Graveur des Monoyes & Mudailles „04 Me- 
dailleur & c. 


= (0) & BE; 5 
An einen Jubilirer... 
Cit. ) — N./ —— — | 
rerzuN. Meinem ꝛc. 
AMonfieur, 
Monfleur N. N., Jonaslierrenomme, 
— | . aN, 
An einen Paruquen-}acher. Ä 
- (Tit) Heren RN. vornehmen Parus 
quen-Madjer zum. Meinem ır. 
A Monfieur, 
——— NN „ Peruquier renommi. 
AN. 
An einen Buchſen⸗Macher. 
(Tit) Herrn N. N. / vuͤchſen · Meiſter 
zuN. Meinem ꝛc. 
AMonſieur, 
MAMonſieur N, M., Canonier renomml, 


% 
“a 


An einen Bürger, Be 
Tit) Herrn N. N, / Bürger au N. 
Meinem ꝛc. 
A Monfieur, 
 . Monfieur N.deN.Burgeois,.. .  - 
| —* “N, 
D 3 Mm 


2...) 
Ä An einen Buchbinder. 
(Tit.) Heren oder Meifter N. a 
binderzumn. Meinem ꝛc. 
A Monteur, | 
— N, N., Relienr — Livres. 





An einen Schuhmacher. 

Den Ehrenveſten und vorfichtigen Mei⸗ 
ſter N.N. / Schneider zuN- Meinem ꝛc. 
| ‚4 Monfteur, 

Monſieur N. N., Tailleur d babis, | 

AN. 
Bi An einen Vater. 
(Tit.) Herrn / 

— Sem N. N. Meinem Sehen 

Herten Vater zu N. 
A Monfieur, 
NMonſo eur N. N., Mon eres — —— 


u = An einen Bruder. | 
“(Tit) Heren/ | 
Herrn N. N. / Meinem Heben Bender] 
werde dieſes zu Entſi er in 


— ® (0) B_ =. I$ 
A Monfi teur, | . 
| Aonſeur N; N. Mox tres Cher Frere pr 


N. 


An ei einen Schwager. Ze 
(Tit.) Heren/ 
Birrn RN. (Meinem Hochgeehrten 
Herrn Schwager / zukomme dieſes zů Eroͤff⸗ 


ung u * 
A Monfieur, 


Monſieur * N., Mon tres bonorẽ —— 
profem entement 
. u en.’ 
Aun einen Der. 3* 
(Tit. Herrn / 
Sem N. Rs Meinem Scheren 
Ser Bitter zu Sg. an. ex 


A Monfi teur, 
Aonſieur N ‚N. > Mon res Cher mc in de pres 


LE * 
J > + 


Tent \ 
et AN ' 
An einen Bevatter. re Fa 
(Tit.) Herrn - 
— NR. Ioteinem green 
— Gevatter zu eigenen 2 nden 


ah 
St. 


N + 


D4 4 Mon- 


\ 


wi: OL 5 





"A Monfeur, 
| Menu N;N, ‚Monires — Camper 
| AN, 
Un einen Ehe Mann. | 


(Ti) Herrn / 
Herrn N. N. Meinem lieben Ehe⸗ Man 
| ne / werde dieſes zufreundl. Ed 


4 Monfieur, 
fi _Monfieur N. N. Mon res Cher nn de pre- 
ne 


” 


2 


An einen BR ER 
(Tie.) Herrn/ 

er N. N. / Meinem Hochgeehrten 

Sn Sroß-Bater/ ———— au Großg. 


aͤnden gu | R 
| AMenfenr,, u 


| Aonſie teur N. N. Man tres banore Grand Pere, 
prefeniemens * 
EN 


Aur einen BirhOae. 
"Tit,) Herrn/ 
Herrn N. [-Wohlverordneten Kirch 
Vater zu N. Meinem. 
— eur N. N. Ancien de P Eglife, de pre- 
a N. 


. An 
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An einen SebeuStider. | 
(Tit.) Heren/ 
Herrn N, I ‚berühmten Schmgt 
cker zu N. Meinem. .- In N. 
. A Monfieur, | 
. :Manßehr N.N., arodeur — J 
. a4N. 
An a Eydam. 
(Tit) Herr 
Herrn R. Si Meine een bam Ju 
IRCRZUHLR mien J 
F A Monfieur, 
Mon /ſic ur N. N. Mon BDes Cher Gendre ; gr 
———— nn 
an einen Stieff Daten 
c(cit.) Herrn N.N. / Meinem Hochges 
ehrten Herrn 5 rer Niere 


a: u ü 7 .. KR N. 
“2 — F 
Monſieur N. N Mo⸗ ires benor Paratre, 


prefentement. , 2:01, mie 9 aN, 


Um einen Siheoienen ‚Mater. 
(Lit) Herten) 

HrnnN.R/ Meinem Hochgechtteſten 
Herrn S ieger⸗Bater / werde Kat 4 
Grg. Händen | In 

ANonſicur, 
Monfi eur N,N., ‚Mon tres kommt Beaupert. 


Ds; An 


;%8 CE — 

| Aneinen Hut⸗Staffirer. 

 (Tie) Herrn / ei 

+. Hrn MN. ernten Hut. Staff 
qu N. Meinem. — In 





AMonſicur, 
Monſieur N. N: ; Gernifen ur de Cape re⸗ 
nommo. = | AN, 


ud —* — J 


"Sms % 63 — 
Ar Manfleung ti 7 


Monfeur eur Dis N u N, Onfiurie renommd | 
A 
. * er. N re M | ıN. 





Kun —— he etliche: 
Weibliche Titul. 


Der Ater-Durchlanchtigfien / Stoß 
michtigfen FSürftin und Frauen / Sranen 
ELEONOREN MAGDALENEN. THE- 
RESIEN, verwittweten Römif. Kaͤyſerin in 
Germanien &c. gebohener ausChur-Fürftl. 
Stamm der Pfuls- Grafen Dh Rbein/ 

Ertz⸗ Hertzogin zu Defterreich; zu Bayern/ 
u Burgund / Braband/ — Kärnten/ 

* eühenburg / Ober: und Nieder⸗ — 

ien 
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ſien / Wuͤrtenberg und Teck / in Schwaben / 
auch Juͤlich / Cleve und Berg Hertzogin; 
Braͤfin zu Habſpurg / Tyrol / Kyburgec. 

ASereniffime Potentiſſime & tres haute Prin- 
cffe ELEONORE MAGDALENE 
IHERESIE, &r, ‚Emperieure Dovarriere. 

| NLienne. 
An eine Roͤnigin. — — 

4 Sereniſſime & Potentiſſime 'Princelfe, Ma. | 

dameN.N,, ‚la Reine de N. N. &c. &c. — 


An eine Herzogin. — 
Der Durchlauchtt en Sürftin und grau 
en / Frauen N. N. Herhogin zu N. N. ge— 
bohrner Fuͤrſtin sc, | 
ASon Alteffe Serenilfime, Madame N, N, Du- 
—— neẽ Princeſe dee, o 2 


An eineprinceßin. Be 
ger ——E Peinceffn/Pein) 
Br N —— Pegel von Rad 
nic 
A Viilame, — 
— —— de. Saxın Er, 


An eine Sürftin: ſo an einen Grafen Zr 
verheyrathet. : - ; : 

Der Durchlauchti fien$ürft und Scau 
en/ Frauen N. R;/ Herbogin zu Sachfen/ 
Juͤlch / Cleve und Vera] auch Engern 


—B 






6. (0) 5 2 
und — vermaͤhlter Sraͤfin zu 
Schwartzburg und Hohnſtein x· 
| 4Madam, 
" Madame N.nee ; Ducheffede Sachfen Contefe 
de chwarzhourg Tu 


| An eine Graͤfin von Gebuhrt / ſ 

| Bu —— ii | 

Der Hochgebohrnen Graͤfin und Frauen / 
Fraͤuen iR Sräftn zu Schwarkburg und 
Hohnſtein / adchle Graͤfin zu Barbyr. 
Frauen zu ee 

: Madame N, Conteffe zae apa I nee Cm. 
* — ‚Barb 

an eine umserheyrathere: 
+ Brafin 

> Der Hochgebohrnen Graͤfin / Sehmn. 
gebohrner Graͤfin zu —— 
— ꝛc. tot. Tit. | 
| AMadame, — 
Madame N. Conteſſe de oe 2 c. 


An eine Adeliche Fraau. 
Der Wohigebohrnen Frauen N. * ge⸗ 
bohrnen N. Meiner. 
Madame, .n 
Madame N, deN, nei de N 





_El)E_ 6 
In Similiv . ° 
Zn andere — Miniſter Srauen/ ob 
ſie ſchon nicht von Adel. 
An eine Adel. oder ander vornehmes 
Fraͤulein. 


Dem großtgebahenengtÄulin/SrÄuei 
N. von N. Meinemic. | 
AMademoiſel. 
Maoaademoiſelle N, de N. * le Iren. — 
a N. 
An ein n Adeliches Cammer de 

Sräulein. we 
- HemWohlgebohrnen Sräufein/gräulein 
N. von N. Hoch - Fürfilichen Sammer» 
StäufeinzuN. Meinem it  ... . 

A: Mademoifele, | 
— Maedemnoifelle N.N,, Fille bomev de Moda. | 
me la lau deN, 
« N R 


| An eine Cammer: en Jungfer. ee: 
Der Edlen / Viel Ehr- und Tugendbegab- 
en Jungfer N. N. / Hoch⸗Fuͤrſtl. Cammer- 
Jungfer zu N. Meinerie, 
A Mademosfelle, | 
Mademoiſelle N. N. File de Chambn de Mada- 


ne la BEE de N. | 
4 N, | 


An 


62 ECO 
An eine gemeine Scan. 
Der Edin/ Biel Ehr- und — 
en grauen N. Meiner ec. 
æMædame, 
| Madape N: N, | 
* = — a N. 
An eine —— gemeine Standes. 
Der Edlen) Biel Ehr⸗ und — 
M. N. Meiner ꝛc. 
AMademoifelle,,. | 
. DM r or ntement, 
AN. 
—*— eine Ehe gran 
(Tit.) Srauen) 
Frauen N. R. gebohrnen N. Meinem 
lieben —— es u 


— Madame, 
Madame N,N.nee Ne; Matres Chere — 
preſeꝛ ntement ae. 
* ———— | AN, 


An eine Liebſte. | 

(Tit.) Jungfer/ / 
Juͤngfer NN. j Meiner allerltebſten 
——— hieles zu re — 


| eo | A MaA- 


E5; (0) J —— 
4 Mademojjelle, — 
Mademoiſelle N: N., Men 11777 — 


ee Ma tres Chere, Pour le prefente- 
men: 


er eine Witte: = er ) 
.(Tie) Frauen / 
Frauen N. geh R Wilnwe zů 
M. Meiner ꝛc. 
A Madame, —F 
a neé N. — Ef ng 
AN: | 
Un te hniefe a 
Schwägerin. N 
AMAdame. 


—“ N, Matres Öbire Mire. Mucter) 
Soeur (Schme fterY(Tante, Mo, u) Ä 
Dein ſo es andere Muhmen / heiſſets Coufne,) 
belle Soeur „r Schroägerin.) 


An eine Gevatterin / ſo es eihe 
— 
Jungfer. Ar 
Amer NR. Meiner Söcgeihriehen 
Jungfer Gevatterin/ zutomme dieſes zu 
IR geliebten — ; 
da N. 


A MA- 


‘4 * (0) 

4 Mademoifelle, 
— N.N., 2* tres ———— Commere. 
— AN. 


As eine er Mutter 
(Tit.) Frauen / | 
GSrauen R. N. L, Meiner tt Septoetfefen 
Frau Stief · M utter * 


AMadame, | ee | 
MadameN ‚Ne tres Marätre, 
"AN 


An eine Schwieder⸗ Miutter. 
(Tit,) Frauen / 
Freauen N. N. /Meiner Hochgeehrten 
Frauen Schwieger⸗Mutter / werde dieſes zu 
arg geliebten —— | or. 


A — F 
See, N, , Matres — Belle Mere. 
«N, 


Der Franhoͤſiſchen und Teutſchen 
om Tituln . - Er 
e€eNTDE 

er 








er fuͤrnehmſten Mah⸗ 


men der WPerſohnen 
| A, 
termanice.  . Gallice. 
26. * BR Agnete, 
an. Aubin. 
reas. | ‚Andre, 
roſius. Ambroiſe. 
echt. | Albert, 
—A Anne. 
onius. Antoine. 
uſt. Auguſte. 
B. 
bara. Barbe, ’ 
thaſar. ‚Baltafar. 
eich Benoit. 


E Bea 
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Beatrix. 
ni er | 
Bernhard: _ 
Blaftue. 
‚Brigitta, 


Carolus. 
Catharina. 
Kaͤtchen. 
Caſpar. 
Chriſtian. 
Chriſtiana. 
Chriſtina. 
Chriſtoph. 


Claudinchen. 
Conrad. 
Criſpinus. 


Daniel. 
David. 


— 


Beatrice. — 
Bartelemy. 
Bernard. 
Blaiſe. 


Brigitte, 


C, 


Charle, 
Catherine, 
Catin, Caton. 
Cafpar: 
Chretien, 


“ Chretienne, 


Chreftine. 


Chriftoffle, 
Char 


Claudinette, 
Conrade, 
Crefpin, 

p. 


Daniel, | 
David 


Diett 









Theodoric, Theodo- 


| re, Thierry. 
Dionyſius. Denis, 
Dionyfia Denife, 
Domiinicug, . Dominique. 
Dorothea. Dorothé. 
E. 
Egidius. Giles, 
ze | Elisee, 
Elia | Elie 
SirfabethyCie, Elifbeth, 
Ernſt. er Ernefte, 
F, 
Fabritius. | Fabrice, 
Fauſt. Fauſtin. 
Ferdinand. Ferdinand. 
Franciscus / Frantz. Frangois. 
Franciſca. Francoiſe. 
—28 . Frederic, Ferry. 
6 
Georg / Ks i — 
Gerhard. Gerard. 


E2 Ger⸗ 
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Gervaſius. 
Gottfried. 
Gregorius. 
Grekchen. 
Guͤnter. 


Heinrich 
Heinrichen. 
Hugo. 


Hieronymus. 


ans. 
— 


Johannin. 


Johann. 
Jacob. 
Jaͤckel. 
Jacobin. 
— 


—* 
Joſeph. 


(0) % 


Gervais. 

Godefroy, Geo 

Gregoire, 
- Margot, 

Gonthier: 


H. 


Henry. 
Henriette. 
Hugues, 
Jerome. 
Jean. Ps 


‚Janneton, 


1. 


Jeane, 

_ Jean. 

Jaques, 

Jaquet, : 

Jaquette. 

Jeanne. 

Joſſe, Juſte. 

Jamin, Jacmin. 
Joachim, | 


; Jofeph, 





| IT | 
Julius. 
Julia. 
Julian. 
Julitane. 


Leo. 
Lamprecht. 
Lorentz. 
Ludewich. 
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Jofue, : 5 
Jules, 
Julie. 

- Julien, 
- Julienne, 


L. 


Leon. 
Lambert. 
Laurent. 
Louys. 


Eudopica/Ludetwigin.Louyl, 


Leonhard. 
Leopold. 
Lucas, 


Margarethe" 5 


Marcus. 
Magdalena. 
Madelenchen/ 


oder Lenchen. 


Maria. 
Marichen. 
Martin. 


Lienard, Leonard, 
Leopold. 
Luc. 


M. 


Margverite, 
Marc, 
Madelaine, 
Madelon. 


Marie. 
Marion. 
Martin, 


€; | Mate 


Marcell. 


Maximilian. 


Michael. 
| Moſes. 


Nicolaus. 


Bettina. 
Peterchen. 


Reinhard. 
Reichard. 
Remigius. 
R p ert. 
fd, 


Matthias. 


Matthieu, 


Maurice, 
Merceau. 


Maximilian, . 


Michel. 


Moyfe, 
N, 


Nicolas, 


O. Galli non habent, 


P. 


Paul. 
Pierre. 
Pierrette. 
Pierrot. 


/ 
R. 


Renard, 
Richard, 
Remy, 
Rober t, 
Renaud, 


Rus 








unrecht. | 


Salome 


Schaftian. 
Stephan. 
Sufanna, 
Saloınon. 
Severin. 
Suſgen. 


Tobias. J 
Theobald. 


Theodorus. | 


Foomad. 
Thimotheus. 


Valerius. 
Veronica. 
Vincentz. 
Belten. 


Ss 


 T 


Tobie | 
Tehbhaud. 
Theodore. 


—A 8% 


Robert. 


Salomee, 
Sebaftian, Baftien. 


- Eftıenne, 


Sufanne, 


Salome, 


Severin, 
Sufon, 


Thomes. 
Timothee, 


V. 
Valere. 
Veronique. 


Vincent. 
——— 


E 4 ulrich. 


EEE IC) EEE 


Ulrich. y Ulr IC, j 

j Urban. j Urbain. 
Walther. Gautier. 
Wilhelm. Guillaume. 
Zacheus. 2achẽe. 





Be Nahmen der Ftaͤdte 


auff Frantzoͤſiſch. 

A. 
Aachen. | Aix, > 
Amſterdam. — Amſſtel- 

am. | 

Antwerpen. Anvers, 
Arras. Arras, 
Aſchaffenburg. - Afchaffenbaurg, 
Augsburg. ‚Augsbourg, 


j Aue Aofte, 
— u © B. Bams 
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B, 
Bamberg. Bamberg, 
Baͤyern. Baviere. 
Belgrad/fonfen®ite Belgrade. 

chiſchweiſſenburg. 

Breyſach. Briſſac. 
— — Brunſvvic. 
Bruͤſſel Bruũxelles. 
Bergen in Hennegau. Mons, en Haldriaut,“ 
Bafel. Basle. | 
Burgund. Bourgogne, 

C. 
Coblentz. Coblence. 
Coͤlln. Cologne, 
Conſtantz. Conſfſance. 


Conſtantinopel. Conſtantinople. 
Coppenhagen. Coppenhague. 


Cracau. Cracovie. 
Crain. Carniole. 
„wo. 
Dantzig. Danꝛic. 
Dennenmarck. Dannemare, 


Es Dor⸗ 


Hordihr _‘ Dort, Do 
Dießden, ‚Dresde. 
E. 
Eiſenach. ‚Ifenac, 
Erfurt. Erfort, 
Siorent;  -. Florence, 
Franckfurt. Francfort. 
Genf. = Geneve. 
Genua. Gennes. 
—— Grann. 
Gveldres. 
Siräifämeifadug Belgrade, Ä 
aag. Haye. 
amburg. Hambourg. 
—— Hanau. 
ennegqu. | Hinaut. | 
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—3 Heydelberg. 
Holland. Hollande. 
ollſtein. Holſace. — 
ungarn. .Hongriua ..: - 
og „Boisleduc. 


| shruck. F Inf rug. . 
rland. .: Hybernie,Irlande. 


K, 
Krackau. Cracovie. 
Leiden. | Leiden. 
Loſanne. Laulanne. | 
Luͤttig. u Liege. 
Londen. Londre. 
Loͤwen. Louvain. 
Lucern. LULueerne. 4 
Lüneburg. - — Lunebourg, | 
ae . „+ Luxembourg. 


M, Magdts 


gv 


TOR ZUNEEN 


: M. 


Magdeburg. : 


Malntz. 
Marburg. - 
Mafteiht. 


Mecklenburg. 


Menland, 
Murten. 


Mänfters" 


Neapolis. 
Muͤrnberg. 


oeſerreich. 


Ofen. 


— 


Pracgc. 


X — 
Mayence. 


Marbourg. 


Maſtricht. 
Bun 
Milane, 


"= - +"Morst., 


Munſter. 
N, 
'Napels, 
Nuremberg, 
0, 
Ä Auſtriche. 
Bude. 


P. 


Padoue. 
| Par IS, | 
Payerne, 
i Prague, 


u 


m 


Kegenfpurg. 
Kom. 


Salkdurg. 
Scafhaufen, 
Soloturn. 
Speyer. 
Straßburg. 


⸗ 


Trier. 
Trient. 
Teutſchland. 


Venedig. 
Ulm. 


Weimar. 
Wein. 
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| R, 


Ratisbone, Rege 


ſpourg. 
Rome. — 


8§ 
Salisbourg. 
Schaffouze. 
Soleurre. 
Spiere. J 
Strasbourg. 


T. 
Treves. 
Trente. 
Allemagne. 


V. | 
Venife, = 
Ulme, * 
W. 
Weimar; 
Vienne. 


Wiß. 





Birma Vismar. 
Worms. Wormes. 
Wiflisburg. Avenches. 
i ur 

Zuͤrich. Zurich. 


NB. Die uͤbrigen Staͤdte und Laͤnder 

werden meiſtens auf Frantzoͤſiſch / wie 
| re und Lateiniſchen / geſchrie⸗ 

| en. FP " 


* 





Die Monate auf Feanköfiih, 








* 
Januarius. ſde janvier. 
ebruarius. | | de Fevrier, 
Aprilis, Id Avril, 
ajJus, — ir May, 
Junius, Maie | de Juin, 
Julius. u Mois Juillet: 
Auguftus, d Aouf, 
September. "| de Septembre, 
Oktober, dOkobre, 
November deNovembre 
December, J L deDecembre 


ent 











CHOR: N 95 


Wenn die Srangofen ihre Briefe um 
terſchreiben / fo ſetzen fie zum | 
Erempel: | 
AParisce 27, Jul = 
1708, | | 
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Nahmen der Tage aufgrangöni J 





Sontag. le Dimanche. 
Montag. le Lundi. 
Dienſtag. leMardi. 
Mittewoch. le Mecredi. 
Donnerſtag. le jeudi. 
Freytag. le Vendredi. 
Sonnabend. leSamedi, 
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